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Bürgermedien und der NSU-Prozess 
 
Vielleicht erinnern Sie sich noch! Vor genau einem Jahr habe ich an dieser Stelle 
auf den Vortrag „Die Geltung der Bürgermedien in der Demokratie“ des Schweizer 
Publizistikwissenschaftlers Kurt Imhof verwiesen und mich mit seiner These aus-
einandergesetzt, wonach die Bürgermedien zunehmend „… eine Ausfallbürgschaft 
für das kommerzielle Mediensystem übernehmen.“ Imhof wertet, dass er den Bür-
germedien im Zuge der zu beobachtenden Professionalisierungstendenzen publizis-
tisch einiges zutraut. Zu diesem Zeitpunkt war nicht absehbar, dass Radio LOTTE 
Weimar bereits einige Wochen später vor diesem Hintergrund die bundesweite 
Themenagenda bestimmen sollte. 

Als das Oberlandesgericht München die 50 Presseplätze für den NSU-Prozess ver-
loste, erhielt Radio LOTTE Weimar den Zuschlag. Die Häme war groß. Niemand 
traute dem Bürgerradio zu, der Aufgabe adäquat gerecht zu werden. Einige Be-
obachter vertraten gar die Ansicht, dass die Weimarer den Platz „verkaufen“ wür-
den. Dass die Vorurteile letztendlich nicht gerechtfertigt sind, stellt Redakteur 
Friedrich Burschel seither unter Beweis. Mit Beginn des NSU-Prozesses begleitet 
er nicht nur das Geschehen, sondern sendet auch regelmäßig direkt aus München. 
Die Beiträge werden von zahlreichen Bürgerradios in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz übernommen und von den Bürgerfernsehsendern für die Fernsehaus-
strahlung medial aufbereitet. Alle Beiträge stehen unter www.bürgermedien-
gegen-rechtsextremismus.de zum Download zur Verfügung. Mittlerweile haben 
zahlreiche Kollegen etablierter Medien ihr Vorurteil öffentlich revidiert. 

Dieses Beispiel bestätigt exemplarisch, welchen Wert wir neben der freien Mei-
nungsäußerung des Einzelnen und der Förderung von Medienkompetenz mit den 
Bürgersendern in den Händen halten. Daher freut es mich, dass der Deutsche 
Journalisten-Verband (DJV) mit dem diesjährigen Thüringer Journalistenpreis 
ebenfalls einen Vertreter der Bürgermedien ehrte. Für mich steht diese Würdigung 
stellvertretend für die vielen Fernseh- und Radiomacher, die sich ehrenamtlich in 
den Bürgersendern zu Wort melden. 

Mit der vorliegenden Berichtssammlung „Bürgerrundfunk in Thüringen 2012/13“ 
soll dieses Engagement erneut sichtbar und beachtet werden. Die Akteure machen 
mit ihren Beiträgen deutlich, wie sie kommunikativer Teil ihres Umfeldes sind, 
welche Themenvielfalt sie aufgreifen, wie sie Medienbildung betreiben und mit 
welcher Leidenschaft sie die Zukunft des Thüringer Bürgerrundfunks gestalten. 

Allen Aktiven, den Radio- und Fernsehmachern, den Mitarbeitern sowie den Un-
terstützern in den Städten und Gemeinden möchte ich für ihre Bereitschaft und ihr 
ehrenamtliches Engagement mit den Worten Imhofs danken, indem sie den Thü-
ringer Bürgerrundfunk nicht nur positiv begleiteten, sondern so erst ermöglicht 
haben: „Öffentlichkeit braucht resonanzreiche Bürgermedien!“ 

 

Jochen Fasco 
Direktor der Thüringer Landesmedienanstalt (TLM) 
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Geraer Bürgerfernsehen 
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Ute Reinhöfer I Das Geraer Bürgerfernsehen 2012 

1. Themen und Statistiken 

Im Jahr 2012 konzentrierte sich das Geraer Bürgerfernsehen im ersten Halbjahr vor 
allem auf die Wahlen der Oberbürgermeister, Bürgermeister und Landräte in den 
Städten und Gemeinden in der Region Ostthüringen. Dabei bildete das Wahlgesche-
hen in Gera den Schwerpunkt der Berichterstattung, zudem verstanden sich Nutzer, 
Praktikanten, Auszubildende und Mitarbeiter als moderne Dienstleister, die in 
Kooperation mit den Veranstaltern von Diskussionsrunden mit den Kandidaten, 
Talkrunden aufzeichneten und ausstrahlten. Kooperationspartner waren beispiels-
weise der Stadtsportbund Gera, die Ostthüringer Zeitung, der Stadtjugendring Gera, 
der Höhlerverein Gera, der Verein AufANDhalt, Arbeit für Gera und die Wirtschafts-
junioren. Dabei produzierte das Geraer Bürgerfernsehen auch Beiträge in Koopera-
tion mit Radio F.R.E.I., in denen die in Gera angetretenen Kandidaten porträtiert 
wurden. Höhepunkte waren die beiden Live-Wahlsendungen mit Sonntagsfrage, 
Hochrechnungen, Gesprächen im Fernsehstudio und via Call-In mit Politikern, Bei-
trägen aus den Wahllokalen und den zur Live-Sendung parallel laufenden Wahlparty-
veranstaltungen. Alle 23 Wahlsendungen konnten auch im Internet abgerufen wer-
den und nahezu 700 Bürgerinnen und Bürger gaben ihre Stimme auf der Homepage 
des Geraer Bürgerfernsehens für die Sonntagsfrage ab. Auch am Wahltag selbst war 
die Stimmabgabe für die Wahlprognose ähnlich hoch.  

Einen weiteren Schwerpunkt der Arbeit im Geraer Bürgerfernsehen bildete im Jahr 
2012 die Beteiligung am Lokalen Aktionsplan Gera in der Trägerschaft des 
Nichtkommerziellen Lokalradios Radio LOTTE in Weimar. Mit der Produktion und 
Ausstrahlung der für das Projekt kunstSCHAU.tv - Kulturinseln für Toleranz
konzipierten unterschiedlichen Formate, Workshops und Veranstaltungen trug das 
Geraer Bürgerfernsehen zur weiteren Beteiligung am Bürgerrundfunk, zur Förderung 
der Medienbildung, zur lokalpublizistischen Ergänzung wie auch zur Förderung von  
Toleranz und zur Stärkung der Kompetenzen in der Zivilgesellschaft bei.  Nicht 
zuletzt wurden im Projekt neue Räume für Begegnungen erschlossen und 1.500 
Teilnehmer im Rahmen der Produktionen vor Ort erreicht. 20 Kooperationspartner 
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brachten sich in das Projekt mit Leistungen ein. Einen besonderen Höhepunkt 
innerhalb des Sonderfernsehprojektes bildete das Brückenfest [ÜBER]brücken, eine 
Fernsehproduktion im öffentlichen Raum. Das Projekt kunstSCHAU.tv - Kulturinseln 
für Toleranz wurde vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend gefördert.   

Mit den beiden Arbeitsschwerpunkten Wahlen und Lokaler Aktionsplan erzielte das 
Geraer Bürgerfernsehen eine hohe Akzeptanz. Dazu trugen neben der Themenwahl 
die Produktion im öffentlichen Raum, die Zusammenarbeit in Netzwerken und mit 
Kooperationspartnern, die Übernahme technischer und gestalterischer 
Dienstleistungen sowie die gezielte Ansprache von neuen Nutzergruppen 
(Migranten) und zivilgesellschaftlicher Akteure aus der Mitte der Gesellschaft bei. 

Aber auch die 2. Lange Nacht des kurzen Films, die Berichterstattung über die 
Fußballeuropameisterschaft, die wöchentliche News-Sendung mit Informationen aus 
der Region, Wettervorhersage, Sportberichterstattung und Veranstaltungshinweisen 
trugen wesentlich zur Steigerung der Attraktivität des Programms und der 
Profilierung des Geraer Bürgerfernsehens als lokaler Fernsehsender für die 
Bürgerinnen und Bürger vor Ort bei.   

Zudem arbeitete der Ausbildungsbereich weiter an der Langzeitdokumentation 
Rudisleben 2013, einer Kooperation zwischen der Thüringer Landesmedienanstalt 
und dem Thüringer Justizministerium. Daneben wurde mit einer Produktion zur 
Vorstellung des Justizzentrums Gera begonnen. Des Weiteren nahm das über den 
Europäischen Sozialfond von der GfAW geförderte Projekt doku.tv seine Arbeit am 1. 
Februar 2012 mit einem neu eingesetzten Projektkoordinator auf. Als Dienstleister für 
Gemeinden im ländlichen Raum wurden gemeinsam mit den Menschen vor Ort 
Beiträge gestaltet. Dabei konnten fünf ehrenamtliche Bürgerredakteure im Jahr 2012 
für eine Mitarbeit im Geraer Bürgerfernsehen gewonnen werden. 

Ein Arbeitsschwerpunkt und Höhepunkt zugleich bildete die Mitarbeit am 
Festivalgeschehen beim GOLDENEN SPATZ. Tagesaktuell produzierten 
Jugendliche des PiXEL-Fernsehens sechs Tagesberichterstattungen, die am Ende 
des Tagesprogramms den Festivalbesuchern auf der großen Kinoleinwand 
präsentiert wurden. Darüber hinaus interviewten die PiXEL-Redakteure 
professionelle Filmemacher und Schauspieler. Es entstanden 18 Interviews, die im 
PiXEL-Fernsehen ausgestrahlt wurden. Auch 2012 wurde der SPiXEL im Rahmen 
des Festivals verliehen. Aus insgesamt  49 eingereichten Beiträgen aus elf 
Bundesländern wurden die Preisträger ausgewählt. Die Preise 2012 gingen an die 
Grundschule Rieden in Bayern für ihren Beitrag Übermorgen in der Kategorie 
Info/Doku, an die Medienwerkstatt Latücht aus Neubrandenburg  für den Beitrag Die 
dicke Tilla – reloaded in der Kategorie Spielfilm und an die Sophie-Medienwerkstatt 
aus Schwerin für ihren Trickfilm Eine ferne Freundschaft in der Kategorie Animation. 
Das PiXEL-Fernsehen beteiligte sich 2012 auch am Bundesfestival Video in Gera.  
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Als Mitveranstalter waren das Geraer Bürgerfernsehen und das PiXEL-Fernsehen für 
die Organisation von elf Workshops für die angehenden Filmemacher verantwortlich. 
Klassische Themen der Filmgestaltung wie Licht, Kamera, Ton wurden 
gleichermaßen angeboten wie Workshops, die sich mit aktuellen technischen 
Entwicklungen beschäftigten.  

Das bundesweite Projekt SchülerFilmStadt führte die Erich-Kästner-Grundschule in 
Zusammenarbeit mit dem PiXEL-Fernsehen mit einer 3. Klasse durch. In intensiver 
Auseinandersetzung mit dem Plattenbau-Stadtteil Lusan drehten die Schüler 
mehrere Kurzfilme über ihre unmittelbare Lebensumwelt, was im bundesweiten 
Vergleich große Anerkennung fand. Zudem baute das  PiXEL-Fernsehen in den 
Sommerferien in Treben bei Altenburg seine Zelte auf, um mit allen interessierten 
Kindern und Jugendlichen einen Spielfilm zu drehen. Von der Idee bis zum fertigen 
Film produzierten die 14 teilnehmenden Kinder den Film 3 gegen 1 – in der 
Phantasie ist alles anders, in dem das Thema Mobbing behandelt wurde.  

Insgesamt waren 2012 im Geraer Bürgerfernsehen 3.198 Nutzer eingetragen. 54 
Personen ließen sich als neue Nutzer registrieren. 167 Nutzer übernahmen die 
Sendeverantwortung für insgesamt 912 Sendebeiträge, die sie allein, mit anderen 
Nutzern und mit nicht registrierten Partnern am Sendeprojekt gestaltet hatten. Das 
Sendevolumen betrug 604 Stunden und 42 Minuten. 

Im Bereich Medienbildung wurden zehn Kurse durchgeführt. Zwei Auszubildende im 
Beruf Mediengestalter Bild und Ton beendeten 2012 erfolgreich ihre 
Berufsausbildung im Geraer Bürgerfernsehen. Daneben absolvierten zwei Lehrlinge 
das 2. Ausbildungsjahr und einer das 1. Ausbildungsjahr. 14 junge Erwachsene 
erhielten die Möglichkeit, ein Praktikum im Bürgerfernsehen schul-, berufs- und 
studienbegleitend - durchzuführen. 

2. Einrichtung

Im Berichtsjahr 2012 gelang es dem Bürgerfernsehteam von den 16 im Ausblick 
genannten Vorhaben 13 sehr erfolgreich umzusetzen. Das betraf die Konzeption und 
Durchführung von Medienbildungsmaßen für Nutzer, Auszubildende, Praktikanten 
und Thüringer Medienschaffende, die Bereitstellung und Absicherung der 
technischen Produktionsplattform espresso.tv für lokalpolitische Themen 
einschließlich der Talkrunden mit den Kandidaten zur Wahl des Oberbürgermeisters 
der Stadt Gera, die Live-Sendungen an den Wahltagen, die Fortführung des 
Projektes doku.tv, die Konzeptionierung und Durchführung des 
Sonderfernsehprojektes kunstSCHAU.tv - Kulturinseln für Toleranz im Rahmen des 
Lokalen Aktionsplanes Gera, die Organisation und Mitveranstaltung der Langen 
Nacht des kurzen Films zum zweiten Mal, die Organisation und Durchführung der 
Sendereihe Live aus dem Hinterhof als Tag der Offenen Tür, die Kooperation und 
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Mitarbeit beim Kindermedienfestival GOLDENER SPATZ, die Verleihung des 
SPiXEL, die Mitwirkung am Bundesvideofestival, die Durchführung des Projektes 
SchülerFilmStadt an der Erich-Kästner-Grundschule und die Organisation und
Umsetzung des Mediencamps KUHlisse - Filme vom Acker.

Die Mitarbeiter realisierten alle Projekte und Maßnahmen arbeitsteilig in den 
Bereichen:  

 Rundfunktechnik/Ausbildung/Medienbildung/Produktion, 

 Medienpädagogische Anleitung/Betreuung/Projektentwicklung und  
-erprobung,  

 IT/Internet/Sendeabwicklung/Medienbildung, 

 Archiv/Buchhaltung/Disposition/Verwaltung und 

 Leitung/Konzept- und Projektentwicklung/Netzwerkarbeit/Planung/ 
Haushalt/Medienbildung/Programmkontrolle/Personalführung. 

Die Mitarbeiter des Geraer Bürgerfernsehens nahmen an den qualifizierenden 
Veranstaltungen zur Vorbereitung der Profilierung eines Medienbildungszentrums 
teil. Alle arbeiteten aktiv an der Entwicklung der Arbeitsschwerpunkte mit: Netzwerk, 
Produkte und Dienstleistungen, Bedarfserhebung, Interne Zusammenarbeit wie auch 
in den daraus resultierenden Arbeitsgruppen. 

Zum festen Team des Geraer Bürgersenders gehörten im Berichtsjahr eine Leiterin, 
drei Medienassistenten, zwei Medienpädagogen, ein Projektkoordinator, der über 
den Europäischen Sozialfonds gefördert wurde, und drei Auszubildende im Beruf 
Mediengestalter Bild und Ton. Zudem absolvierten 13 junge Menschen berufs- oder 
studienvorbereitend bzw. auch -begleitend ein Praktikum. Ein junger Mann, EU-
Rentner, erhielt die Möglichkeit, ein Praktikum berufsorientierend durchzuführen. 

Im Berichtsjahr nahmen die Mitarbeiter und die Auszubildenden insgesamt 24 
Fortbildungsmaßnahmen wahr. 

3. Wesentliche Zielsetzungen

 Artikulation/Partizipation 

 Medienbildung und Medienkompetenzvermittlung

 Lokale Information 

 Netzwerkarbeit/Öffentlichkeitsarbeit/Veranstaltungen 
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4. Umsetzung der Zielsetzungen

4.1. Einschätzung der allgemeinen Entwicklung 

Das Geraer Bürgerfernsehen bot im Berichtsjahr 2012 allen Interessierten die 
Möglichkeit, selbstständig Fernsehbeiträge zu gestalten. Neue Nutzer informierte 
eine Mitarbeiterin über die Rahmenbedingungen und die gesetzlichen Grundlagen 
der Arbeit im Bürgerfernsehen. Es wurden Kamera- und Schnittplatzeinweisungen 
durchgeführt und ganz Eilige erhielten entsprechende individuelle Einweisungen und 
Begleitung/Anleitung während des Projektes. 

Dabei konzentrierten die Schwerpunkte Wahlen, Lokaler Aktionsplan Gera und das 
Kindermedienfestival GOLDENER SPATZ weitgehend und maßgeblich die zur 
Verfügung stehenden personellen und materiellen Ressourcen, so dass eine gezielte  
und darüber hinausgehende Öffentlichkeitsarbeit mit Blick auf neue Nutzer und ihre 
vielfältigen Themen nicht realisiert werden konnte. Andererseits spielte auch der 
Prozess der Profilierung zum Medienbildungszentrum dabei eine Rolle. Aber auch 
die halbjährliche Planung der Medienbildungsthemen wie auch die Veröffentlichung 
ausschließlich im Internet bewährten sich nicht. Andererseits boten die genannten 
Schwerpunkte, die sehr erfolgreich durchgeführt werden konnten, eine große 
Öffentlichkeit, die zusätzliche Aufmerksamkeit erzeugte und neue Nutzergruppen 
erschloss, Medienbildung vermittelte, die Arbeit in Netzwerken intensivierte und viele 
Nutzerinnen und Nutzer aus ganz unterschiedlichen Bereichen an den Produktionen 
beteiligen konnte. 

4.2. Sonderprojekte und Themenbeiträge 

4.2.1. Oberbürgermeister-Wahlen 

Ein spannendes erstes Halbjahr erwartete die Nutzer, Mitarbeiter, Auszubildende, 
Praktikanten des Geraer Bürgerfernsehens, das ab 15. Februar 2012 eine 
Gesprächsreihe produzierte, in welcher sich die Kandidaten für das Amt des 
Oberbürgermeisters der Stadt Gera den Fragen von Bürgerinnen und Bürgern, 
Vereinen, Medienschaffenden und Journalisten stellen mussten.
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Schließlich sollten sich die Bürgerinnen und Bürger am 22. April 2012 für einen der 
Oberbürgermeister-Kandidaten entscheiden. In Kooperation mit professionellen 
Medienschaffenden, Vereinen, Verbänden und Bürgern der Stadt informierte das 
Geraer Bürgerfernsehen umfassend über Ansichten und Vorstellungen, welche die 
Kandidaten  für die Zukunft Geras im Blick hatten. Dabei bot das Geraer 
Bürgerfernsehen mit der produzierten Beitragsreihe Der Bürger hat das Wort ein 
riesiges Themenspektrum. Die Bedeutung des Bürgerfernsehens in der Region ließ 
sich ein Stück weit daran messen, in welcher Intensität Amtsinhaber und 
Herausforderer, Dr. Norbert Vornehm, Dr. Viola Hahn und Dr. Ulrich Porst, die 
organisierten Plattformen nutzten, ihre Vorstellungen zur Entwicklung und Zukunft 
der Stadt Gera darzustellen, Handlungsansätze zu skizzieren und sich im Rahmen 
der jeweils nachgefragten Problemfelder zu positionieren.  

Als Plattform für bürgerschaftliche Teilhabe und gelebte Demokratie förderte der 
Bürgersender mit der neuen Sendereihe maßgeblich die öffentliche Diskussion und 
Willensbildung in der Kommune. Dabei plädierten alle Beteiligten an der Sendereihe 
mit Blick auf die letzte Oberbürgermeister-Wahl im Jahr 2006 (Wahlbeteiligung von 
45,7 Prozent der Stimmberechtigten im ersten Wahlgang und 38,5 Prozent im 2. 
Wahlgang zur Stichwahl) für ein starkes Bürgervotum für die zukünftige Oberbürger-
meisterin bzw. den zukünftigen Oberbürgermeister. 

 Zudem bot das Geraer Bürgerfernsehen die Möglichkeit, sich via Facebook und per 
E-Mail aktiv an den Talkrunden zu beteiligen und die eigene Meinung, Fragen und 
Kritiken an die Oberbürgermeister-Kandidaten zu richten. In Kooperation mit der 
Ostthüringer Zeitung, dem Stadtjugendring Gera e. V., dem Verein AufANDhalt e.V., 
dem Höhlerverein Gera e. V., dem Stadtsportbund Gera e. V. und der Wählerver-
einigung Arbeit für Gera sprachen die Moderatorinnen und Moderatoren mit den 
Oberbürgermeister-Kandidaten über die eingesandten Anliegen, Wünsche und 
Nachfragen. Dabei wurden die Schwerpunkte der Gesprächsrunden durch die
Vereine und Initiativen festgelegt. Es fanden Gesprächsrunden zu den Themen 
Jugend- und Frauenpolitik, Bildung, Kultur und Kunst, Wirtschaft, Integration von 
Migranten und Sozialpolitik in Gera statt. Ein Großteil der Foren unterbreitete 
überdies den anwesenden Gästen die Möglichkeit, das Wort direkt vor Ort während 
der Aufzeichnung zu ergreifen. 
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In einer Kooperation mit dem Erfurter nichtkommerziellen Bürgerradio Radio F.R.E.I.
führte Carsten Rose Einzelgespräche, in denen alle Kandidaten vorgestellt wurden. 

Alle Talkrunden und Themenbeiträge zur Oberbürgermeister-Wahl wurden 
ausgestrahlt und parallel dazu in der Mediathek eingestellt. Darüber hinaus wurden 
sie im sozialen Netzwerk Facebook gezeigt, und die Kandidaten verlinkten diese 
teilweise zu den produzierten Gesprächen. Die in Kooperation mit der Ostthüringer 
Zeitung durch professionelle Journalisten und Medienschaffende mitgestalteten 
Gesprächsrunden konnten zudem online auf den Seiten der Ostthüringer Zeitung 
verfolgt und diskutiert werden. 

4.2.2. doku.tv 

Das Projekt doku.tv ermöglicht Bürgerinnen und Bürgern im ländlichen Raum, 
insbesondere in der Region Ostthüringen (analog dem Verbreitungsgebiet des 
Offenen Kanals Gera), eigene Fernsehbeiträge zu produzieren und zu gestalten.  

Mit einer Personalstelle wird doku.tv über den Europäischen Sozialfonds bis Ende 
2013 gefördert und widmet sich speziell der Berichterstattung über Ereignisse, 
Lebensweisen, Freizeitaktivitäten und besondere Erfahrungen der Landbevölkerung 
sowie der Bevölkerung in kleineren städtischen Kommunen mit teilweise ländlichem 
Charakter.  

Die Ausstrahlung der Beiträge im Geraer Bürgerfernsehen macht so Initiativen und 
Lebensentwürfe von Menschen, die auf dem Land leben, bekannter und ermöglicht 
eine intensive Auseinandersetzung der Landbevölkerung mit dem eigenen 
Lebensumfeld, die Pflege und die Identifikation mit den eigenen kulturellen 
Traditionen. 
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Dafür wurde ein neuer Projektkoordinator eingesetzt. Er nahm seine Tätigkeit am 
1. Februar 2012 auf. Zunächst wurde er in die arbeitsorganisatorischen Abläufe der 
Tätigkeit als Projektkoordinator eingewiesen und mit der Arbeitsweise im Geraer 
Bürgerfernsehsender vertraut gemacht. Hierzu gehörten unter anderem die 
Einführung in die Organisation der Nutzerverwaltung und in die konkreten 
technischen Arbeitsabläufe im Sender. Parallel dazu richtete er einen Arbeitsplatz im 
Sender ein. Daneben wurde er in die Funktionsweise der Schnittsoftware Avid Media 
Composer und in Recherchetechniken eingewiesen. Mit eigener Technik ausgerüstet 
(Arbeitsplatz, doku-Mobil, Schnittsoftware, Kamera) fuhr er unter dem Stichwort 
„lokaler Phoenix“ als Dienstleister mit dem Medienmobil in die Gemeinden und 
produzierte dort gemeinsam mit Interessierten, mit Kultur-, Musik- und Sportvereinen, 
Fernsehbeiträge. In diesen Kooperationen wurden kulturelle und sportliche 
Ereignisse aufgezeichnet, geschnitten und nachvertont sowie Medienkompetenz 
vermittelt. 

Seither unterstützte er die Produktion einer Vielzahl an Fernsehbeiträgen, die unter 
seiner Anleitung und Mitwirkung produziert und ausgestrahlt wurden. In diesem 
Zusammenhang arbeitete der Projektkoordinator auch eng mit der News-Redaktion 
des Geraer Bürgerfernsehens zusammen und informierte in diesem 
Nachrichtenformat über Ereignisse im ländlichen Raum, indem
Bewegtbildsequenzen und Informationen zugeliefert wurden, die von der 
Nachrichtensprecherin für kleine Berichte und Nachrichten genutzt werden konnten.  

Aktuell in diesem Jahr entstanden die Beiträge:  

Gerhard Fischer - Natur ist mein Leben Naturfotograf und -filmer aus Crossen, 
Vier-Brücken-Wanderung Crossen Wanderung entlang der Elster über vier 
Brücken von Ahlendorf bis Silbitz mit Thüringens Ministerpräsidentin Frau 
Lieberknecht als prominentesten Gast,
Osterbrunnen Langenwetzendorf, Jung und Alt gestalten gemeinsam die 
Osterkronen für ihre beiden Brunnen, 
Bürgermeisterwahlen Kandidatengespräch im Neuen Schloss, Bad 
Lobenstein, 
Frühjahrswanderung, der Förderkreis Brehm e. V. Renthendorf lädt ein zur 
geführten Wanderung in das renaturierte Borntal, 
Tag der Thüringer Imkerinnen, Bad Lobenstein, 
Beim Filmdreh über die Schulter geschaut -Tellux Film GmbH im Schloss in 
Altenburg, 
Die Hexen sind los Walpurgisnacht mit Hexentanz und Lagerfeuer auf dem 
Galgenberg von Wurzbach, 
Nordic-Walking-Tag Bad Lobenstein, 
„Barfuß“- Niedrigenergiehaus im Jugendforschercamp Nickelsdorf, 
In Kraftsdorf Sportstunde,
Wanderung um die Bleilochtalsperre, Alpenverein Pößneck, 
doku.tv - Unterwegs auf dem Land, ein Magazin, 
Eröffnung Solarpark Greiz-Gommla, ein Bericht, 
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Prominente im Gespräch, Harald Seidel mit Dr. Sibylle Günter, Direktorin am 
Max-Planck-Institut, 
Gib Acht – Schulanfänger, Bericht zur Arbeit der Verkehrswacht Orlatal, 
Prominente im Gespräch, Harald Seidel mit Anna Lydia Edingshaus von 
Laßberg, erste künstlerische Leiterin des Greizer Theaterherbstes, 
Haus der kleinen Forscher, 
Kurt Häßner – Dritter Ehrenbürger der Stadt Weida,
Abschluss der Baumaßnahmen auf der Osterburg,  

 Weihnacht im Mühltal. 
Glockenweihe Pölzig, Bericht  

Fünf ehrenamtliche Bürgerredakteure konnten aus dem ländlichen Raum so für eine 
weitere Zusammenarbeit gewonnen werden. Zudem unterstützte der 
Projektkoordinator die Beitragsproduktion von Nutzern aus dem ländlichen Raum, die 
ihre Fernsehbeiträge in eigener Sendeverantwortung im Bürgerfernsehen 
ausstrahlten. Beispielhaft seien genannt: 

 mehrere Studio- und Liveproduktionen zu Kandidaten- bzw. Gesprächsrunden 
zur Wahl, 

 Das Wort zur Woche, 
 100 Jahre Aktfotografie Villa Schulenburg, 
 Aufzeichnung SRH-Podiumsgespräch, 
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 Muttertagsbummel in Bad Lobenstein, 
 Maibaumsetzen in Reichenbach, 
 Scheckübergabe medimax an Hilfsorganisation, 
 Spendenaktion für den SSV Gera mit Heike Drechsler, 
 Aufzeichnung im Landtag Erfurt zum Tag der offenen Tür, 
 Teilnahme LAP- Projekt kunstSCHAU.tv - Kulturinseln für Toleranz
 Tanzende Grundschulen, 
 Drachenbootrennen Bleilochtalsperre, 

Projekt „Fußballfieber“ zur Fußball- EM- Berichterstattung, 
 Dreharbeiten JVA Ichtershausen, 
 Dreharbeiten zur Hovercraft-WM Bleilochtalsperre. 

Der Projektkoordinator nahm an den Weiterbildungsveranstaltungen Zukunftskonfe-
renz Daseinsvorsorge in Hermsdorf, Praxisseminar TV Mediatraining Texten für TV,
Praxisseminar Tongestaltung und am Workshop No man is an island teil.  

4.2.3. LAP-Projekt

Am 13. April 2012 starteten das Bürgerradio Radio LOTTE Weimar und das 
Bürgerfernsehen der Thüringer Landesmedienanstalt (TLM) in Gera das 
Sonderfernsehprojekt „kunstSCHAU.tv – Kulturinseln für Toleranz“ im Rahmen des 
Lokalen Aktionsplanes Gera. Dabei standen die Bürgerbeteiligung, die Arbeit in 
Netzwerken, die Entwicklung neuer Sendeformen und das Erreichen einer breiten 
Öffentlichkeit im Mittelpunkt der Arbeit für die Mitarbeiter des Geraer 
Bürgerfernsehens. Das Projekt wurde vom Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend gefördert. 

Kinder, Jugendliche und Erwachsene setzten sich im Rahmen der Kulturinseln mit 
den Themen Demokratie, Toleranz, Ausgrenzung und Extremismus auseinander. 
Neben den aktiven Produzenten gehörten auch die Gäste der öffentlichen 
Veranstaltungen zur Zielgruppe des Projektes. Dafür wurden verschiedene Medien 
genutzt, diverse Plattformen für die interkulturelle Begegnung angeboten und 
unterschiedliche Formate im öffentlichen Raum mit zahlreichen Zuschauern 
produziert. Zivilgesellschaftliche Akteure aus der Mitte der Gesellschaft, Jugendliche, 
Künstler und Menschen mit einem anderen kulturellen Hintergrund nahmen die 
Einladungen an, gemeinsam mit den Bürgerfernsehmachern Beiträge zum Thema 
Toleranz und Demokratie gegen Extremismus und Ausgrenzung von Menschen zu 
gestalten.  

Mit einer öffentlichen Aufzeichnung startete das LAP-Gemeinschaftsprojekt 
kunstSCHAU.tv – Kulturinseln für Toleranz am 13. April 2012 in der Musikgaststätte 
Der Hugo. 
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Der Moderator informierte die Öffentlichkeit über die Zielsetzungen des Lokalen 
Aktionsplanes und über die konkrete Ablaufplanung des Projektes kunstSCHAU.tv –
Kulturinseln für Toleranz. Dabei wurde kunstSCHAU.tv als ein experimentelles 
Fernsehprojekt, das mediale Formate und öffentliche Foren verbindet, vorgestellt. 
Thematisch beschäftigte sich die musikalische Veranstaltung mit der Frage, wie wir 
miteinander leben und umgehen wollen. Die Bürger wurden aufgerufen, aktiv zum 
Gestalter des Gemeinwesens zu werden.  

Vertreter anderer LAP-Initiativen, die Mitglieder des Begleitausschusses, Politiker, 
Kunst- und Kulturschaffende sowie die Öffentlichkeit waren der Einladung gefolgt 
und nutzten die Gelegenheit, im Anschluss an das Eröffnungskonzert der Band 
Tidemore miteinander ins Gespräch zu kommen. Die Eröffnungsveranstaltung wurde 
aufgezeichnet und im Bürgerfernsehen ausgestrahlt. 

Eine weitere Kulturinsel für Toleranz fand am 3. Mai 2012 statt. Die öffentliche 
Diskussionsrunde Dönermorde – Zur Verwendung von Begrifflichkeiten in unserer 
Gesellschaft  gestalteten sogenannte Akteure aus der gesellschaftlichen Mitte:
Verleger, Redakteure und Autoren, die täglich mit dem Wort beruflich zu tun haben 
und aus diesem Grund eine besondere Sensibilität und Verantwortung für den 
Gebrauch von diskriminierenden Worten, Floskeln und Sprachbildern haben sollten. 
Die Diskussionsrunde beschäftigte sich mit kulturellen Prägungen und Traditionen, 
der Bedeutung von Erziehung in Elternhaus, Schule und gesellschaftlichem 
Gemeinwesen (Politik, Medien etc.) sowie mit der Veränderung von Gesellschaft 
durch neue sinngebende Bedeutungszuweisungen im gesellschaftlichen Kontext.  

Am 7. Juni 2012 diskutierten junge Menschen mit unterschiedlichen kulturellen und 
ethnischen Hintergründen im Rahmen des Lokalen Aktionsplanes über das Thema 
Vielfalt tut Not. Sie sprachen über ihre Erfahrungen mit der Kultur und Lebensweise 
in Deutschland, von ihrem Ankommen in diesem Land und in der Gesellschaft, aber 
auch über Ausgrenzung und Intoleranz, die sie erfuhren. 

Am 15. Juni 2012 startete die Kulturinsel No man is 
an island. Im Rahmen dieser Kulturinsel stand das 
gemeinsame Arbeiten und kreative Gestalten von 
Menschen unterschiedlicher Herkunft im 
Mittelpunkt. Neben Arbeitsphasen gab es Module 
wie das Get together, das das gegenseitige 
persönliche Kennenlernen befördern sollte. Die 
Projektteilnehmer kamen aus Deutschland, der 
Mongolei, Russland und China.  

Vier Tage lang spürten die Teilnehmer gemeinsam 
erarbeiteten Begriffen, wie beispielsweise 
Freundschaft, Heimat und Fremdheit nach, 
entwickelten Drehkonzeptionen, führten Interviews, 

23



 

 

schnitten und vertonten das aufgenommene 
Videomaterial. Am 17. Oktober präsentierten die 
Teilnehmer in einer Premierenveranstaltung im 
Comma-Kino die Endfassung der drei entstandenen 
Videokunstbeiträge erstmals der Öffentlichkeit.  

Am 14. Juli 2012 veranstaltete das Geraer Bürgerfernsehen gemeinsam mit vielen 
Partnern, dem Bürgerradio LOTTE in Weimar, dem Freundeskreis für Flüchtlinge/ 
Volkssolidarität, dem Stadtjugendring Gera e. V., dem Interkulturellen Verein, der 
Kunstschule Gera e. V., der Kunstsammlung Gera, der evangelisch-lutherischen 
Kirchgemeinde Gera-Untermhaus, der Bauhaus-Universität Weimar, dem DJ Lampe, 
der TheaterFABRIK, der Ostthüringer Zeitung und vielen engagierten Helfern das 
Internationale Kultur-Musik-Fest [Über]brücken. 

Neben Musik- und Videokunstbeiträgen von Künstlern aus dem In- und Ausland mit 
unterschiedlichen kulturellen und ethnischen Wurzeln sowie mit einem 
multikulturellen Repertoire, gab es zwei öffentliche Talkrunden und zahlreiche 
Angebote, selbst mitzugestalten oder sich mit anderen Kulturen bekannt zu machen.  

Dabei galt der Veranstaltungstitel gleichsam als 
Programm, das darauf zielte, im öffentlichen Raum 
musikalisch und künstlerisch Brücken zu schlagen, 
Menschen miteinander ins Gespräch zu bringen 
und das Miteinander von Menschen mit 
verschiedenen kulturellen und ethnischen 
Hintergründen zu stärken. Unter dem Motto  
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Grenzenlos – Musik verbindet stellten sich die Gruppen KyraLyra, EMHAD und die 
Musikerin Sabina Kaeser vor. In Interviews sprachen die Veranstalter über die 
Notwendigkeit des Miteinanders von Menschen unabhängig von Hautfarbe, Religion, 
Kultur oder Sprache und über ihr konkretes Engagement im Rahmen des Lokalen 
Aktionsplanes. Von 16 Uhr bis 21 Uhr konnte das Publikum jeweils dreißigminütige 
Konzertaufführungen von KyraLyra mit romantischer Weltmusik in mehreren 
Sprachen, der Schweizerin Sabina Kaeser mit eigenen Texten ebenfalls mehr-
sprachig, den kurdischstämmigen Rappern EMHAD, den deutschen Liedersängern 
von Grünes Licht und dem schottischen Musiker Jonathan Currie lauschen.  

In zwei Gesprächsrunden sprachen Künstler, Politiker und integrationspolitisch 
bewegte Bürger über eigene Erfahrungen, über die Bedeutung des Miteinander-
Lebens sowie über Projektvorhaben im Rahmen des Lokalen Aktionsplanes Gera. 
Parallel wurden in der Untermhäuser Kirche 13 thematische Videokunstbeiträge 
gezeigt.  

Aus dem aufgezeichneten Material produ-
zierte das Geraer Bürgerfernsehen fünf 
Konzertmitschnitte, zwei Talkrunden und 
einen Bericht.  

Den Bericht über das Brückenfest 
präsentierte das Geraer Bürgerfernsehen 
zudem am 18. August 2012 im Rahmen 
einer Netzwerkveranstaltung mit dem Ziel, 
alle am Projekt beteiligten Partner 
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miteinander im Gespräch zu halten, die Veranstaltung Internationales Kultur-Musik-
Fest [Über]brücken auszuwerten, allen Partnern und Helfern zu danken und 
Hinweise für die weitere Qualifizierung der Arbeit im Rahmen des LAP-Projektes 
kunstSCHAU.tv – Kulturinseln für Toleranz gewinnen zu können. 

Unter dem Motto Kunst spricht viele Sprachen widmete sich der Dezemberbeitrag 
der Sendereihe Live aus dem Hinterhof dem Wirkungspotential international 
geprägter Kunstproduktionen für Verständigungs- und Integrationsprozesse vor Ort. 
Bildende Künstler und Kunstwissenschaftler reflektierten die historischen, 
philosophischen und gesellschaftlichen Rahmenbedingungen, innerhalb derer Werke 
und Inszenierungen hervorgebracht werden, wie auch über den konkreten 
internationalen, längst globalisierten Kunstbetrieb. 

Am 12. Dezember 2012 produzierte das Geraer Bürgerfernsehen gemeinsam mit 
Radio LOTTE die Talkrunde Anders ist richtig - Wir lassen uns das Dagegensein 
nicht verbieten. Der Moderator vom nichtkommerziellen Radiosender in Weimar 
moderierte die einstündige Themensendung, in der es um Ziele und Strukturen der 
Antifa ging. Seine Gäste im Studio waren Katharina König, Rechtsanwältin Kristin 
Pietrzyk und Moritz Grawinkel. Jugendliche der Geraer Antifa-Szene hatten dafür 
Filmbeiträge produziert, die in der Studiosendung eingespielt wurden. 

Eine Journalistin der Ostthüringer Zeitung führte im Rahmen der Kooperation ein 
Werkstattgespräch Toleranz gegen Fremdenhass mit Schülerinnen und Schülern der 
Europaschule durch. In der Werkstatt ging es um persönliche Erfahrungen und um 
Ansichten zum Thema Fremdenfeindlichkeit und einen respektvollen Umgang der 
Schülerinnen und Schüler untereinander. Ausschnitte aus dem Werkstattgespräch 

26



 

 

wurden für die Studioproduktion am 19. Dezember 2012 in Videoclips aufbereitet. Sie 
bildeten die Grundlage für die Diskussionsrunde, in der der Chefredakteur der 
Ostthüringer Zeitung, der Schulleiter und der Elternsprecher über Möglichkeiten der 
Toleranzförderung und die Rolle und Verantwortung der Medien sowie des 
Elternhauses sprachen.  

Über das ganze Jahr begleitete das Geraer Bürgerfernsehen zudem andere LAP-
Initiativen und produzierte dazu drei Videoberichte. Unter anderem waren das Projekt 
Stadtbahnlinie des GVB in Kooperation mit bildenden Künstlern, die freie-
evangelische Gemeinde in der Gagarinstraße 26, der Stadtjugendring und die 
Theaterfabrik mit ihren Projekten dabei.  

4.2.4. Weitere Themen

Neben den Schwerpunktsetzungen und den vielfältigen Maßnahmen zur Vermittlung 
von Medienbildung, für die Nutzerinnen und Nutzer begeistert werden konnten,
setzten diese vielfältige eigene Themen um. Das betrifft Themen aus den Bereichen: 
Bildung (Talk zur Förderung studentischer Einrichtungen, Kultur und Kunst, 
Konzertmitschnitte, Berichte über Ausstellungen, Soziales, Politik (Sitzungen des 
Geraer Stadtrates, Talks zu lokalpolitischen Themen, Oberbürgermeister-Wahl u. a.), 
Natur (Weltvogelpark Walsrode etc.), Wissenschaft (Physik), Land und Leute 
(Reiseberichte, doku.tv) und Religion (Wort zur Woche). 

Auch 2012 wurden die Stadtratssitzungen in der Sendeverantwortung des 
Stadtjugendringes Gera e. V. aufgezeichnet, in Kooperation mit der Ostthüringer 
Zeitung live im Internet übertragen, in der Sendeschleife des Geraer 
Bürgerfernsehens ausgestrahlt und in der Mediathek zum Abruf bereitgestellt. 

Zudem beschäftigten sich Nutzerinnen und Nutzer unter Nutzung der Formate 
espresso.tv und Dialog der Generationen ebenfalls mit lokalen und überregionalen 
politischen Themen: 

2. Ausbaustufe der Geraer Stadtbahnlinie, 

Antisemitismus in Thüringen, 

Kultur in Gera und Ostthüringen, 

100 Tage im Amt - Die Oberbürgermeisterin Dr. Viola Hahn, 

Tag der Städtepartnerschaften, 

Das Kunsthaus Gera. 
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Im Zusammenhang mit der Auseinandersetzung mit extremistischen Haltungen 
entstanden zusätzlich zu den im Sonderprojekt kunstSCHAU.tv initiierten Sendungen 
13 weitere Beiträge: 

1. Sendewoche – Neofaschismus in Deutschland, 

2. Sendewoche – Miteinander toleranter, 

5. Sendewoche - Gedenken an die Opfer des Holocaust,

9. Sendewoche – Dresden Nazi-frei – Geraer zeigen Flagge, 

12. Sendewoche – Rechte Strukturen und Umgang mit Rock für Deutschland, 

22. Sendewoche – Störungsmelder on tour, 

23. Sendewoche – Björn Harras ist mit dem Verein Gesicht zeigen in Gera, 

24. Sendewoche – Protest gegen Rock für Deutschland, 

27. Sendewoche – Gera aufwachen, aufstehen! Nazis – Nein, Danke!, 

28. Sendewoche – Talk zum Film: Blut muss fließen, 

41. Sendewoche – Gera bunt – Das Fest der Kulturen, 

44. Sendewoche – I-Themba – Hoffnung aus Südafrika, 

49. Sendewoche - Gedanken zur Reichspogromnacht. 

Das Themenspektrum war breit gefächert: 100 Jahre Frauentag, die Acta-
Demonstrationen, Sportberichterstattungen, das Sozialticket, Reiseberichte, Beiträge 
zum Thema Inklusion, Musikmagazine, Konzertaufzeichnungen, Finanzpolitik in 
Geschichte, Gegenwart und Zukunft, Wissenswertes über das Bierbrauen,
Bürgerporträts, Stadtporträts, Talk über Erbrechtsfragen, Berichte über 
Wanderungen und Ausflüge, Beiträge über interkulturelle Aktivitäten, der 
Europäische Kulturdialog, Berichterstattungen über Messen in den Bereichen 
Tourismus und Bioproduktion, die Ausbildungsbörse, Berichte über die 
Revitalisierung von Arealen im Stadtgebiet, Aufzeichnungen von 
Wissenschaftsvorträgen in der Reihe Prominente im Gespräch, Berichte vom 
Jugendforschercamp, das Stadtteilfest in Gera-Lusan, Vorstellen einer 
Kirchgemeinde, von Vereinen, einem Verlag, Berichterstattung über die Erstellung 
des Jugendförderplanes, Berichte und Reportagen über kulturelle Höhepunkte in 
Gera, die Aufzeichnung der Prominenten-Kochsendung, die Berichterstattung über 
das Köche-Duell und Beiträge über Aufführungen der Theater&Philharmonie 
Thüringen. 
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4.3. Technische Entwicklung 

Im Studio wurde der angeschaffte Tricaster eingebaut und verkabelt sowie 
umfangreiche Umbauarbeiten im Schaltraum und in der Regie dafür vorgenommen. 
Zudem gestaltete ein Mitarbeiter ein virtuelles Studio für die News-Sendung. Die 
Installierung eines Greenscreen garantierte ein sauberes Keying (kein 
Kantenflimmern). Das führte zu weniger Problemen mit der Kleidung der 
Moderatoren (Jeans etc.). 

In der Sendeabwicklung wurde das MXF-Format eingeführt, das eine bessere Sen-
dequalität und AVID-Kompatibilität ermöglichte. Zudem konnte durch die Installierung 
eines XML-Importers die Arbeit effizienter gestaltet werden, da dadurch ein automa-
tisiertes Übernehmen der Sendedaten aus Senderverwaltung möglich wurde. Das 
Sendesignal enthält nun auch EPG-Daten, was für eine zukünftige Digital-Ausstrah-
lung Standard ist. Des Weiteren wurde ein Audioprocessing-Tool installiert. Es er-
möglicht ein vereinfachtes Einmessen der Audio-Lautstärke der Sendebeiträge. Im 
Berichtsjahr 2012 fand die Umstellung der Beitragsausstrahlung von 4:3 auf 16:9
statt. Es wurde nur noch 16:9 anamorph gesendet und 4:3-Sendungen entsprechend 
vorher im Tricaster angepasst.   

Im Zusammenhang mit der Gestaltung der Programmtafeln konnte der Workflow 
gestrafft werden, in dem diese über Tricaster erzeugt wurden, was eine Zeitersparnis 
in diesem Bereich bedeutete. 

Zudem gestaltete eine 
Auszubildende im 3. 
Ausbildungsjahr einen 
neuen animierten Hinter-
grund für Moderationen,
der in die Produktion 
eingeführt wurde.  
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Außerdem wurde die Sendeabwick-
lung umgebaut und neu organisiert.  
Da analoge Zuspieler nicht mehr ge-
nutzt werden, wurden diese komplett 
entfernt und so Platz für neue digitale 
Komponenten geschaffen. Die Kreuz-
schiene wurde entsprechend 
reorganisiert. 

Im Bereich der Senderverwaltung programmierte ein Mitarbeiter ein XML-Export-
Modul für die digitale Sendeabwicklung (Disa). Alle wichtigen Sendedaten konnten 
automatisiert exportiert und Sendungen in der DiSA automatisch registriert werden. 
Auch das führte zu einer erheblichen Beschleunigung des Arbeitsablaufes. 

Im Berichtsjahr 2012 wurde die Senderverwaltung überarbeitet: Eine Korrektur-
funktion hinzugefügt, eine automatische Rechtschreibprüfung ergänzt, die Datenbank 
bereinigt sowie unnötige Funktionen und Codes entfernt. 

Auch im Bereich der Beitragsproduktion wurde besonderes Augenmerk darauf 
gelegt, die technische Qualität der Beiträge zu verbessern. Dafür wurden Matrox-
boxen zur Einschätzung des Videosignals auf handelsüblichen HD-Fernsehern 
angeschafft. Die Vorschau des MediaComposers (ab Version 5) wird über die Box 
auf HDMI ausgegeben.  
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Im Berichtsjahr wurde die Ersatzbeschaffung für defekte Kameratechnik 
vorgenommen. Die drei neuen Kameras HXR-NX5 (NXCAM) zeichnen auf SD-Karte 
auf und wurden von den Nutzern des Geraer Bürgerfernsehens mit 148 Ausleihen 
stark nachgefragt.  

Für den Ausbildungsbereich wurde eine zweite 
GY-HM750 angeschafft. Diese Erweiterung 
ermöglichte einen paritätischen Einsatz von 
Technik bei Aufzeichnungen durch mindestens 
zwei Auszubildende. Das steigerte die Qualität 
und ermöglichte ein flexibleres Arbeiten der 
Auszubildenden. 

Die hohe Nachfrage der Kameras, die mit SD-Karten arbeiten, wie auch die 
zunehmenden Ausfälle bei den DV-Recordern (im ganzen Sender nur noch drei voll 
funktionstüchtige Geräte), führte im Berichtsjahr sukzessive zu einem Umstieg der 
Aufzeichnungen auf das AVCHD-Format. 

Um die gestalteten Beiträge einer größeren Öffentlichkeit zur Verfügung stellen zu 
können, wurde die Mediathek über Youtube eingerichtet. Dafür programmierte und 
installierte ein Mitarbeiter ein Typo3-Modul „Player“.  

Im Bereich der Newsproduktion/Lernredaktion mit Praktikanten führten die 
genannten technischen Änderungen zu einer Erhöhung der Qualität. Seit Anfang 
Februar sendete die News-Redaktion aus einem Studio in neuem visuellem Design.  

Ein Sample von Tönen der GarageBand, welche von einer Auszubildenden mit Ton-
effekten (Swoosh und Sweep) nachbearbeitet wurde, kündigt seither die Nachrich-
tensendung akustisch an. Dann ertönt die Stimme des Moderators bzw. der Mode-
ratorin aus dem Off mit den Topthemen der Sendung, um schließlich aus dem 
virtuellen Studio des Geraer Bürgersenders über die aktuellen Ereignisse in der 
Region zu berichten. Alles wird sofort digital aufgezeichnet – grafische Einblendun-
gen und sonstige Hintersetzer, eingespielte Berichte und die Nachrichtenbeiträge 
des Sprechers vor dem Green-Screen.

Alles, was der Zuschauer seit Februar zu sehen bekam, war ein digitales 
Studiohinter- und -vordergrundbild. Die vordem immer aufwändige Gestaltung des 
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Sets und die Nachbearbeitungen am Schnittplatz entfielen. Virtuelle Kamerafahrten 
verliehen zudem der Sendung einen professionellen Charakter. Die Verwendung des 
Tricasters ermöglichte die unmittelbare Generierung von verschiedenen attraktiven 
Studiohintergründen, von Grafiken, Titeln und Bauchbinden. Grafische Elemente 
konnten sofort eingespielt, d. h. erzeugt oder geladen und schließlich eingeblendet 
werden. Vorbereitete Clips als NiF oder Reporterreportage wurden per Mausklick 
einfach nur noch aufgerufen und abgespielt. 

  

Die wöchentliche News-Sendung Neues aus Gera und Umgebung des Geraer Bür-
gerfernsehens wurde im Kabelnetz ausgestrahlt und konnte auch in der Mediathek 
unter www.tlm-okgera.de abgerufen werden. Alle Facebook-Freunde erhielten 
zudem die Newsbeiträge auch im social web. 

5. Öffentlichkeitsarbeit 

Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit wurden vielfältige Möglichkeiten genutzt, um auf 
die Möglichkeiten des Geraer Bürgerfernsehens aufmerksam zu machen: 

 Persönliche Ansprache, 

 Vorstellen von Projekten in unterschiedlichen Gremien (Jugendhilfeausschuss 
der Stadt Gera, Beratung der LAP-Initiativen etc.), 

 Netzwerkarbeit/Kooperationen - Information der Partner, 

 Gestaltung des OK-Kalenders (Veröffentlichung Medienbildungsangebote), 

 Gestalten von Dankeschön-Veranstaltungen - Präsentation von Ergebnissen 
diverser Projekte, 

 Zusammenschnitt der Höhepunkte aus dem Sendearchiv für den Empfang der 
Oberbürgermeisterin, 

 Gestaltung von Flyern, Einladungskarten, Citylight-Plakaten, 

 Herausgabe von Pressemitteilungen,  
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 Gestaltung von Zeitungsseiten im Neuen Gera, 

 Gestaltung von Trailern zu bestimmten Projekten, 

 Nutzung des mobilen Studios für die Aufzeichnung von Veranstaltungen  
(T-Shirt für Crew mit Senderkennung), 

 Organisation öffentlichkeitswirksamer Veranstaltungen (Live aus dem 
Hinterhof mit Eröffnung von Ausstellungen, [ÜBER]brücken - Internationales 
Kultur- und Musikfest, 2. Lange Nacht des kurzen Films),

 Bereitstellung und Pflege von Informationen im Videotext, 

 Facebook-Kommunikation, 

 Informationen auf der Homepage - Mediathek. 

Die größte Aufmerksamkeit erhielten die Beitragsreihe zur OB-Wahl Der Bürger hat 
das Wort wie auch das Projekt kunstSCHAU.tv - Kulturinseln für Toleranz. Dies 
sowohl – und auch in erster Linie – über die qualifizierte Produktion und 
Ausstrahlung, als auch über die Nutzung zugleich mehrerer Kommunikationswege 
bzw. deren Kombination, um eine entsprechende Aufmerksamkeit dafür herzustellen. 
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6. Kooperationen

Je nach Themenschwerpunkt arbeitete das Geraer Bürgerfernsehen in unterschied-
lichen Netzwerken mit, bildete eigene Arbeitsgruppen und suchte Kooperationspart-
ner. Für die Beiträge zur Oberbürgermeister-Wahl waren das Kooperationen mit der 
Ostthüringer Zeitung, dem Stadtjugendring Gera e. V., dem Verein AufHANDhalt e. 
V., dem Höhlerverein Gera e. V., dem Stadtsportbund Gera e. V., den Wirtschafts-
junioren, der Wählervereinigung Arbeit für Gera, dem nichtkommerziellen Lokalradio 
Radio F.R.E.I. und vielen Einzelpersonen. 

Im Rahmen des Lokalen Aktionsplanes richtete sich die Ansprache des Bürgerfern-
sehsenders grundsätzlich an alle LAP-Initiativen, an Vereine, Verbände, den LAP-
Begleitausschuss, viele Einzelpersonen, den Träger des Projektes und an andere 
nichtkommerzielle Medienangebote, zudem an die Ostthüringer Zeitung, den Film-
club Comma e. V., die Volkssolidarität, die Stadt Gera, die Kunstsammlung Gera, die 
Musikgaststätte „Der Hugo“, das Brückencafé, die Kunstschule Gera e. V., den 
Kunstverein Gera e. V., die Produzentengalerie M, den Interkulturellen Verein, dem 
Stadtjugendring, den Freundeskreis für Flüchtlinge, die Theater&Philharmonie 
Thüringen, die TheaterFabrik, die Piratenpartei, das Radio LOTTE in Weimar, den 
Offenen Kanal Kassel und die Bauhaus-Universität Weimar. 

Langjähriger Partner des PiXEL-Fernsehens ist die Erich-Kästner-Grundschule. Als 
Medienschule übernahm die Erich-Kästner-Schule im thüringenweiten Netzwerk von 
47 Schulen (seit 2001/2002 im PiXEL-Fernsehen) eine herausragende Position mit 
der planmäßigen und kontinuierlichen Integration und Umsetzung von medienpäda-
gogischen Zielstellstellungen in den schulischen Alltag ein. Dem großen Engagement 
der Schulleitung und der Lehrerinnen und Lehrer ist es zu verdanken, dass die Ver-
mittlung und Vertiefung von Lehrplaninhalten fächerübergreifend im Rahmen von 
dezidiert ausgewiesenen Medienprojekten wahrgenommen und alle Schülerinnen 
und Schüler interessenspezifisch im Unterricht an Medienproduktionen beteiligt 
wurden. Beispielhaft arbeitet die wöchentlich stattfindende Arbeitsgemeinschaft 
Trickfilm. Zudem nutzt die Erich-Kästner-Grundschule die künstlerischen Potentiale 
von Medienproduktion im Unterricht für die Übertragung literarischer Vorgaben in 
kreative Animationen oder Kurzspielfilme. Die Schülerinnen und Schüler erleben 
dabei ganz unmittelbar, wie Medien funktionieren und wie sie sich ihrer bedienen 
können, wenn sie Hörspiele, Kurz- und Animationsfilme, Features oder Talkshows 
selbst gestalten.  

Mittlerweile begleiten die Schülerinnen und Schüler ihren Schullalltag selbstver-
ständlich mit der Kamera. Ob es die Gedichte von Erich Kästner sind, die als 
Trickfilm aufbereitet werden, oder ob es der kritische Blick auf ihren Stadtteil ist, 
immer nutzen die Schülerinnen und Schüler die spezifischen Mittel und Möglich-
keiten der Videoarbeit, um die entsprechenden Inhalte optimal zu bearbeiten. Beleg 
dafür sind über 30 eigenständig gestaltete Fernsehbeiträge, die von der 
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Berichterstattung eines Schulfestes bis zu verfilmten Gedichten von Erich Kästner 
reichen. 

Die Erich-Kästner-Schule fördert als Kooperationspartner des PiXEL-Fernsehens die 
Eigeninitiative ihrer Schülerinnen und Schüler sowie das gemeinsame Lernen und 
Gestalten. Die notwendige Auseinandersetzung mit Aufgaben und Zielstellungen der 
Medienproduktionen vor dem Hintergrund der Leistungsmöglichkeiten jedes 
Einzelnen unterstützt ganz nebenbei die Entwicklung sozialer Kompetenzen, die 
Identifikation mit der Schule und dem eigenen Lebensumfeld sowie die Mitwirkung 
am demokratischen Gemeinwesen. Das zeigte sich nicht zuletzt in dem 
gemeinsamen Projekt Schülerfilmstadt der Erich-Kästner-Schule und des PiXEL-
Fernsehens, in welchem die Schülerinnen und Schüler produktiv ihre eigenen 
Anliegen und Interessen in kleinen Filmteams bei der Gestaltung von Postcards from 
Gera-Lusan verfolgen konnten.  

Von anfänglich im Nachmittagsbereich organisierten Redaktionsgruppen entwickelte 
sich die Medienprojektarbeit der Kooperationspartner zu einer alle schulischen 
Belange integrierenden Projektarbeit, die als gleichberechtigte Methode im Unterricht 
eingesetzt wird. Dadurch konnten unterschiedliche Kompetenzen behutsam 
weiterentwickelt und den Schülerinnen und Schülern mehr Verantwortung übertragen 
werden.  

Während der gesamten Partnerschaft zwischen der Erich-Kästner-Schule und dem 
PiXEL-Fernsehen der Thüringer Landesmedienanstalt engagierte sich das gesamte 
Lehrerkollegium für eine intensive und kreative Verknüpfung von Unterrichtsinhalten 
mit medienpädagogischen Methoden und Formaten.  
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7. Ausblick: 

 Vermittlung von Medienbildung, Medienkompetenz und Ausbildung im Beruf 
Mediengestalter Bild und Ton, Erprobung neuer Vermittlungsformen (check it
out), 

 Thematische Schwerpunktsetzungen (Lokaler Aktionsplan 2014, Inklusion, 
Bundestagswahl 2013), 

 Unterbreiten von Dienstleistungsformaten (espresso.tv etc., Dialog der 
Generationen), 

 Entwicklung neuer Sendeformate (Gesundheit live), 

 Veranstaltungen zur Öffentlichkeitsarbeit (SPiXEL, Goldener Spatz, 15 Jahre 
PiXEL-Fernsehen, Brückenfest, lange Nacht des kurzen Films, Live aus dem 
Hinterhof), 

 Netzwerkarbeit/Kooperationen, 

 Redaktionsarbeit im PiXEL-Fernsehen, 

 technische Qualifizierung des digitalen Produktions- und Sendebetriebes
sowie digitale Ausstrahlung, 

 Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit,

 Mitarbeit an der Weiterentwicklung des Thüringer Medienbildungszentrums. 
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Radio Funkwerk is t  der  Of fene Hörfunkkanal  der Thür inger Lan -

desmedienansta l t  für  Erfurt  und Weimar und se i t  1999 auf  Sen -

dung.  Zu empfangen ist  der  Bürgersender  terrest r isch in  Erfurt  

auf  96,2  MHz und in  W eimar auf  106,6 MHz in  den Kabelnetzen 

der  be iden Städte sowie in  Apolda,  Arnstad t ,  Sömmerda und Go-

tha.  Se i t  Oktober 2012 übern immt das Studentenrad io  hsf  mi t  

der  Genehmigung der Thür inger Landesmedienansta l t  das Pro-

gramm von Radio Funkwerk wochentags von 13 Uhr b is  19 Uhr.  

Das Kinderrad iopro jekt  F ledermausfunk wird  von Radio SRB 

auch in Saalfe ld,  Rudols tadt  und Bad Blankenburg ze i tversetzt  

und tägl ich  ausgest rah l t .  Radio  Funkwerk is t  damit  von über e i -

nem Dr i t te l  a l le r  Thür inger zu empfangen .

Die von der TLM zur  Verfügung geste l l ten UKW -Bürgerfunkf re-

quenzen für  Erfurt  und W eimar werd en gle ichze i t ig auch von 

den be iden Thür inger NKL und  dem Studentenrad io der  Ba u-

haus-Univers i tä t  Weimar genutzt .  In  der  Nacht  wi rd  a ls  Mante l -

pro-gramm des BBC W or ld  Service  ausgest rah l t .  Der TLM-e igen-

get ragene OK übernahm auch im Ber ichts jahr  das Frequenz-

management für  a l le  bete i l ig ten Bürgermedien.  A l le  Rahmen -

bedingungen für  d ieses Mischnutzungskonzept  werden von der 

Versammlung der TLM nach den gesetzl ichen Best immungen 

vorgegeben.  Die  Sendezei ten für  den Of fenen Kanal  s ind von 

Montag b is  Fre i tag von  13 Uhr b is  21 Uhr festgeschr ieben sowie 

an a l len Samstagen  von 7 Uhr b is 24 Uhr .  An den Sonntagen 

s tehen d ie  Frequenzen den be iden NKL in  Erfur t  und Weimar  zur 

Ver-fügung.  

Die  Stud ios von Radio Funkwerk bef inden s ich in  Erfur t  in  der 

Nähe des Bahnhofs am Jur i -Gagar in  Ring 96 und s ind auch für 

Weimarer  Nutzer  gut  erre ichbar.  Die  Stud ios s ind mit  der heute 

üb l ichen d ig i ta len Schnit t -  Aufnahme- und Sendetechnik  sowie 

ISDN-Codecs zur  Außenübert ragung ausgestat te t .   
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1.  Zielsetzungen für  das Jahr 2012 

Im Jahr 2012 so l l te  der  von der  TLM in i t i ie rte Qual i tä tsentwick -

lungsprozess für  d ie  Thür inger Bürge rmedien in  e ine neue Pha-

se e in t re ten.  Berei ts  im Dezember 2011 hatte  d ie  Versammlung 

der  TLM d ie  Gründung e ines  Thür inger  Medienbi ldungs-

zent rums beschlossen . Ein  Hauptzie l  für  das Ber ichts jahr  war  

demzufo lge d ie  Vorbere i tung auf  d ie  Umwandlung des OK und 

se ine Eingl iederung in  das  Medienbi ldungszent rum sowie d ie 

E inbeziehung der Nutzer  in d iesen Prozess.   

Daneben waren die  w icht igen Themen fü r  das Jahr d ie  Kom-

munalwah len in  Thür ingen , d ie  Olympischen Sommersp ie le  für 

Sport ler  mi t  Behinderungen in  London  und auch genere l l  d ie 

Frage der  Ink lus ion.  W eitere Schwerpunkte b i ldeten  d ie  For-

c ierung von Medienbi ldungspro jekten im Al lgemeinen , d ie  For t -

führung des Kinderrad ios F ledermausfunk sowie d ie  Real is ie -

rung von sehr v ie l fä l t igen Kooperat ionsvorhaben.  Auf  der  Agen-

da standen wie immer auch  das Fami l ien -  und Medienevent  K in-

der-Kul t ,  das Landtagsfest ,  d ie  Le ipziger  Buchmesse und Open -

Air -Radio-Akt ionen .  Geplant  waren außerdem zwei  Staf fe ln  von 

s tudent ischen Prakt ikanten jewei ls  in  den Semesterfer ien .

Die  be iden Auszubi ldenden würden ihre  Lehre für  den Beruf  des 

Mediengesta l ters in  B i ld  u nd Ton regulär  beenden. Hins ich t l ich 

des Personale insatzes waren zudem d ie  verkürzten  Arbe itsze i -

ten be ider  Mi tarbe i ter  um zu setzten sowie e ine Vert re tung für 

d ie  E l ternze i t  e iner  Medienass is tent in  zu f inden  und e inzuar -

be i ten .  Im Sommer 2012 wurden wieder  zwei  Jahresprakt ikan -

tenste l len vergeben.  Außerdem so l l te  2012 der  Umzug des RA-

BATZ-Pro jektes bzw.  der  TLM-Radiowerkstat t  an den Haupts i tz 

der  Thür inger Landesmedienansta l t  in  d ie  Erfur ter Ste igers t ra-

ße abgeschlossen werden.  
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2.  Einzelaspekte  

2.1.  Höhepunkte und Veranstal tungen  

Die Bundeskanzler in  s tarte te  zu Beginn des Jahres 2012  d ie  Ak-

t ion „Dialog über Deutschlands Zukunft “ .  Im Mi t te lpunkt  s tan-

den dre i  Fragen: „W ie wol len wir  zusammen leben?“,  „Wovon wo l -

len  wir  leben?“ und „W ie wol len wir  le rnen?“.  Am 29.  Februar 

2012 d iskut ier te  Angela  Merke l  auch mi t  Bürger innen und Bür -

gern in  Erfur t . Geladen waren dazu e inhundert  ausgewähl te 

Te i lnehmer,  d ie  von e iner  A gentur  sowie der  TA und der  OTZ  in 

e inem of fen Bewerbungs -  und Losverfahren ermi t te l t  worden  wa-

ren.  Für  a l le  anderen  Bürger und Hörer  übert rug Radio Funk-

werk an d iesem Abend d ie  Veranstal tung mit  Angela  Merke l  von 

17.30 Uhr b is  19.45  Uhr l ive  aus dem Erfur ter  Ka isersaal .  Das 

Bun-despresseamt unters tü tzte  d ie  In i t ia t ive  der  Nutzerredakt i -

on sehr unbürokrat isch und vie le  Hörer  bedankten s ich für das 

Engagement  und den Service mi t  Anrufen und E -Mai ls .  Le ider 

verspätete  s ich an d iesem Abend der  Radiosandmann F leder -

mausfunk das erste  und e inzige Mal  se i t  se inem Sendestar t  im 

Jahr 2009. 

Am 22.  Apr i l  2012 wurden in  Thür ingen d ie  Landräte ,  Bürger- 

und Oberbürgermeis ter  gewähl t .  Schon zwei  Monate vorher  be-

gann e in Workshop zur  Vorbere i tung  der  Wahlsendungen.  Au-

ßerdem wurden Fragen und  Statements  der  Menschen mi t  der  

Bürgerbox e ingesammelt .  Avis ier tes Z ie l  für  d ie Kommunal -
wahlen 2012 war d ie  Ausdehnung der  Ber ichterstat tung über d ie 

Städte Erfur t  und W eimar h inaus auf  d ie  Landkre ise ,  in  denen 

Radio Funkwerk über d ie  Kabelnetze ebenfa l ls  zu empfangen 

is t .  A l le  s ieben Erfur ter  OB-Kandidaten wurden  im März und Ap-

r i l  sowohl  in  E inze lgesprächen a ls  auch in  e iner  gemeinsamen 

Gesprächsrunde vorgeste l l t .  Die  Redakt ion in  W eimar führ te  d ie 

In terviews mi t  den dort igen Bewerbern  um das Bür -
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germeisteramt .  Und d ie  Te i lnehmer des Wahlworkshops  mach-

ten den Kandidaten -Check für  d ie Landkre ise.  Dass Wähler und 

Kandidaten Humor haben,  bewiesen d ie  Funkwerk -Prakt ikanten, 

a ls  s ie  Bürger mi t  e inem Augenzwinkern um ihre  Meinungen zu 

den Fotos der  e inze lnen Pol i t iker  baten.  In e iner  Aktionswoche 
direkt  vor  dem Wahlsonntag wurden sowohl  d ie  aufgeführ ten 

Sendungen sowie  andere Bei t räge noch e inmal  ausgest rah l t  

und waren a ls  Audio-on-Demand Angebote auf  der Mediathek 

nachzuhören.   
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Mit der Musikbox durch London –  laute te  der  T i te l  e iner  Ko-

lumne innerha lb  der  tägl ichen Sendung von und über d ie  para-

lympischen Sommerspie le  2013 in  London.  Die  Federfüh rung für  

d ieses d iesmal  sehr  bre i t  angelegte Kooperat ionspro jekt  über-

nahm Stefan Die t r ich von der  Redakt ion „Barr ieref re i  im Äther“.

Der Sendungs-  und Pro jekt t i te l  laute te  auch d iesmal Paralym-
pics-Report .  In  Zusammenarbei t  mit  dem Internet rad io  R4H b e-

r ichtete d ie  Redakt ion über das sport l iche Geschehen  in  den 

Stad ien und aus dem o lympischen Dorf  in  London.  Vor Ort  wa-

ren sechs Korrespondenten,  d ie  tägl ich Interv iews,  Report agen 

und Ber ichte  per  ISDN-Lei tung und über das In ternet  l ie fer ten.  

Geschnit ten und p roduzier t  wurde be i  Radio  Fun kwerk,  in  den 

Stud ios von R4H und mi t  Unterstü tzung von RBB auch in  Ber l in.  

Zu hören war der  Para lympics-Report  vom 29.  August  b is  9 .  

September  auf  a l len Frequenzen des Thür inger Bürger funks,  auf  

der  In ternetp lat t form R4H sowie  über e ine spezie l l  fü r  d ieses

Event  entwicke lte  App.  Ergänzt  wurde d ie  Ber ichtersta t tung über 

d ie  Sommero lympiade durch e inen 24h -Newsst ream.  Erprobt  

wurde dabei  auch e ine Internet -Austauschpla t t form, d ie  e ine 

Regional is ierung und den spezie l len Zuschnit t  des Programms 

für  den Bürger funk und das In ternetrad io  ermögl ichte.  E in  Work-

shop be i  Radio  Funkwerk versorgte d ie  Sendung mi t  Be i t rägen 

über Geschichte ,  Sehenswürd igke i ten und d ie  Musik der  Br i t i -

schen Hauptstadt .  In  der tägl ichen Radioko lumne  ging be i -

sp ie lsweise um d ie  Tauben vom Trafa lgar  Square und d ie  Raben 

im Tower , um den Kr iegspremier  Church i l l  und se ine geheime 

Besenkammer-Telefonzel le , um d ie  Beefeater  und e inen Bäcker 

aus der  Pudding Lane,  Shakespeare,  Jack the Ripper,  d ie  Beat -

les ,  um Fußbal l  und Tea T ime. 

Auch zum Fami l ien -  und Medienevent  Kinder-Kult  2012  vom 21.  

b is  25.  Apr i l  war Radio  Funkwerk wieder mit  dabei .  In  der  Mes-

sehal le  2  hat te  der  Bürgersender e in  g läsernes Stud io  auf -

gebaut . Von dor t  aus wurde tägl ich von 13 Uhr b is  15 Uhr l ive 
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gesendet .  Die  Ausbi ldungsredakt ion  führte In terv iews mi t  Be -

suchern und Ausste l lern  und s te l l te  besondere Highl ights  und 

d ie  Akt ionen auf  der Bühne vor.  Im Of f -A i r -Programm am Stand 

ging es um den Fledermaus funk.  Erwachsene und Kinder konn -

ten gemeinsam ihr Medien -  und Märchenwissen testen  oder Or i -

gami-Fledermäuse baste ln .  Die für Schulk lassen  angebotenen 

Kurse waren gut  besucht.  Im „Radioschnupperkurs“  konnten d ie 

Kle inen mi t  der  Technik  zaubern lernen und d ie  Größeren dur f -

ten a ls  „ rasende Reporter“  ausprobieren und  auf  dem Messege-

lände e in  Rätse l  lösen.  

Auch an der  gemeinsamen Sendung der  Thür inger Bürger funker 

zum Tag der offenen Tür im Landtag  am 9.  Jun i  bete i l ig ten 

s ich unsere Nutzer.  Themen  der Gesprächsrunden  waren u.  a .  

d ie  Energiewende,  der  Landeshaushal t  und d ie  Ink lus ion.  Zu 

den In terviewpartnern der  Funkwerk -Moderatoren zähl ten Ver -

t re ter  a l le r  Parte ien  – u. a.  Bodo Ramelow MdL,  Mike Mohr ing 

MdL,  Cars ten Meyer MdL und Dr.  Werner P idde  MdL.  Und auch 

in  der nächsten Open-Air-Radio Aktion am 11.  Jun i  ging es um 

das Thema Ink lus ion. D ie  Redakt ion „Barr ieref re i  im Äth er“  

übert rug d ie Erfur ter  Visionenkonferenz  aus dem Atr ium der 

Stadtwerke.  Z ie l  d ieser  Auf taktveransta l tung war es,  Ideen für 

d ie  Umsetzung der  UN-Behindertenrechtskonvent ion in  der  La n-

deshaupts tadt  zu sammeln.  Die  war bere i ts 2006 von der UN-

Genera l -versammlung verabschiedet  worden .  Und am 21.  Jun i 

sendete e ine gemischte Redakt ion vom Straßenmusik-Fest  „féte 
de la  musique“ . Insgesamt wurden im Sommer 2012  acht  Au-

ßen-übert ragungen von Radio Funkwerk rea l is iert .   

78



Radio Funkwerk - Jahresber icht 2012 
 

 
 

           

                

                

79



Radio Funkwerk - Jahresber icht 2012 
 

 
 

Außerdem unterstü tzte  der  Bürgersender  auch d ie  Akt ion 

Rhythembridge .  Musik  baut  Brücken.  Deshalb so l l te  am 23.  J u-

n i  e ine Trommelket te  den Süden mi t  dem Norden der Stadt  Er-

fur t  verb inden. Und der  Rhythmus für  d ie  v ie len Trommle r kam 

l ive aus dem Funkwerkstud io .  Den gaben dor t  Andi  Schulz und 

Bernhard Prodoehl ,  vom Organisat ionsteam,  auf  ih ren Inst ru -

menten vor .  Die  Moderatoren d i r igie r ten d ie  gesamte Percus-

s ion-Akt ion auch über d ie  UKW -Ausst rah lung.  Veransta l ter  wa-

ren u . a .  der  Vere in  CULTURE GOES EUROPE (CGE) und d ie 

Sozioku lture l le  In i t ia t ive .  S ie  nutzten den Bürgersender auch im 

Vorfe ld zur  Ankündigung des Events.  
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2.2.  Themenprojekte und Thementage  

Zu den sehr v ie l fä l t igen Medienbi ldungspro jekten des Ber ichts -

jahres gehörte  der  Zukunftsworkshop  am zwei ten Januar-

wochenende mit  e iner  Gruppe der  Dekanats jugend des Bis tums 

Erfur t .  Die  hat ten gemeinsam mit  dem  Diözesanjugendpfarrer 

T imo Gothe und der  Jugendbi ldungsreferent in  S imone Else l  über 

Zukunf tsszenar ien in  Pol i t ik ,  Gesel lschaf t  und Ki rche d iskut ier t .  

Das Team von Radio Funkwerk hal f  dabei ,  d ie  Vorste l lungen 

und Ideen der  jugendl ichen Tei lnehmer  in  e iner  Magazinsendung 

umzusetzen.  Entstanden s ind während d ieses W orkshops be i -

sp ie lsweise e in  Hörsp ie l  und e in  Nachr ichtenfeature  für das 

Jahr 2090 -  mi t  f ik t iven L iveschal tungen zu e inen Fest  an läss -

l ich  des Jahrestages des unabhängigen  af r ikan ischen In ternets  

und in  d ie „Küstenstadt “  Magdeburg.  Die  Handlung d es Kurz-

hörsp ie ls  entwickel te  s ich be isp ie lsweisen in  e inem Musterhaus, 

das mit  e inem omnipräsenten Mitbewohner und Unive rsa l roboter 

„B lub“  ausgestat te t  ist . Die  menschl iche  Bewohner in  versucht 

mi t  B lub ihre  Geburts tagsparty zu p lanen  und muss dabei  a l le r -

d ings Rücks icht  auf  d ie noch unvol lkommenen Koch- und Kon-

versat ionsfäh igke i ten ihres e lekt ron ischen Helfers  nehmen.  Erst  

durch e inen St romausfa l l  kommt s ie  in  Kontakt  mit  anderen Mi e-

tern.  Andere Beit räge beschäf t igten s ich mit  der  Zukunf t  der  

K i rche oder m i t  den Trends in  der  Auto indust r ie .  E in  etwas k le i -

neres Radiopro jekt  führ ten wir  im Ju l i  des Ber ichts jahres auch 

mi t  Te i lnehmern des  Katho l ischen Jugendhauses St.  Sebas t ian 

zusammen mi t  V ikar Johannes Kinder durch.  Be ide Workshops 

wurden a ls  Anschlusspro jekte bere i ts  zum Themen-tag an läss-

l ich des Papstbesuches im September 2011 in  Erfurt  konzip ier t .  
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Ein interku l ture l ler W orkshop  fand Ende August  be i  Radio  Funk -

werk s ta t t . Jugendl iche aus Frankre ich und Thür ingen nutz ten 

d ie  d ies jähr igen deutsch-f ranzösischen Jugendbegegnungs-

wochen mit  dem Ti te l  „Freie Energie²  -  Énergie l ibre“ ,  um un-

ter  profess ionel ler Le i tung zu texten,  zu re imen und zu rappen.

Zusammen mi t  Maximi l ian Debuch,  a l ias Coach Magma, prod u-

zier ten s ie  e ine Sendung mi t  se lbstgemach ten Songs in  deut -

scher und auch in f ranzös ischer Sprache.   

Im Rahmen des Model lprogramms „Kulturagenten für  kreat ive 
Schulen“  bete i l ig te  s ich der  Bürgersender  be isp ie lsweise auch 

an e inem Faust -Pro jekt . Genau zur Vern issage der  Ausste l lung 

„Mit  Ecken und Kanten“  im Erfu rter  Rathaus l ief  be i  Radio 

Funkwerk d ie  g le ichnamige Radiosendung a ls  Te i l  des  Events .

Mi tgewirk t  daran haben  im November 2012 Schüler  der  K lasse 

9a der  Fr iedr ich -Ebert -Schule .  S ie hat ten s ich in  e inem e in -

wöchigen W orkshop mi t  Goethes Faust  beschäf t igt  u nd darüber 

h inaus auch d ie  Gesamtkunstakt ion  an ihrer  Schule  dokumen-

t ier t .  Die  Workshop le i tung übernahmen  der Moderator  Reinhard 

Hucke und Lehrer Die ter  Dahlhe lm. In e inem ähnl ichen Pro jekt  

unters tü tzten wir  auch d ie  Schüler  der  Europaschule  im No-

vember ,  den Tag der  Of fenen Tür an ihrer B i ldungseinr ichtung 

media l  zu begle i ten .  

Der Verein Weimarer Dreieck  hat te  Ende Juni  zu einem pol -

n ischen Sprachkurs nach Thür ingen e ingeladen.  Die  Te i lnehmer 

besuchten dabei  auch den Erfurter  Bürgersender.  S ie  infor -

mierten s ich über den Thür inger Bürgerfunk  und nutzten auch 

gle ich d ie  Mögl ichke it ,  in  e iner  Radiosendung über das t r ina -

t iona le Pro jekt  zu informieren . An der  Gesprächsrunde nahmen 

d ie  Journa l ist in,  L ioba Knipp ing,  der  Vere insvors i tzende Dieter 

Hackmann und Hans Hof fmeister ,  Chef redakteur  der TLZ,  te i l .  

Darüber h inaus  produzier te  d ie  15-köpf ige Delegat ion des  Ver-

e ins auch e ine  vier te i l ige akust ische Reise durch d ie  bekann -
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testen po ln ischen Städte.  Die Dolmetscher in  Joanna Damszczyk  

hat te dazu n icht  nur  d ie Texte geschr ieben,  sondern e ine sehr 

kenntn isre iche  Musikauswahl  get rof fen.  Das Team von Radio 

Funkwerk unterstützte  d ie  Städtepor t ra i ts sowohl in technischer 

a ls  auch in  redakt ione l ler  Hins icht .  Über den Thementag im OK 

h inaus wurden a l le  Beit räge des Workshops auch a ls  Unter -

r ichtsmater ia l ien für  Lehrer  auf  der  Mediathek des Thi l lm  e inge-

ste l l t .  Vere inbart  wurde be i  d iesem Tref fen auch e ine Theme n-

woche mi t  po ln ischen und f ranzös ischen Märchen,  d ie  d ie  Mi t -

g l ieder  des Vere ins mit te l f r is t ig gesta l ten wol len.   
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Das Kinderrad iopro jekt  Fledermausfunk,  Radiogeschichten für  
kleine Leute , nahm während des gesamten Ber icht sze i t raumes 

e ine sehr exponier te  Ste l lung innerha lb  der  Arbe i t  des Of fenen 

Kanals  e in .  Schl ieß l ich wurde tägl ich e ine 30-minüt ige Sendung 

produzier t  und ausgest rah l t .  Dazu mussten d ie  Lesepaten  be-

t reut  und neue gewonnen we rden.  Den größten Part  bean -

spruchten dabei  jedoch d ie  Redakt ion der  Lesetexte  und d ie  A r-

be i t  mi t  den Ver lagen.  Inha lt l iche Schwerpunkte für  das Kinde r-

rad io  waren im Jahr 2012 da s Vorste l len von  Klass ikern der 

K inder l i teratur ,  Themenwochen und d ie  Arbe i t  mi t  Thür inger A u-

toren.  So wurden be isp ie lweise  Texte von Franz Fühmann  oder 

A lexander Wolkows Zauber landbücher in  e iner  verkürzten Lese-

fassung ausgest rah l t . Zusammengeste l l t  wurden auch Themen-

wochen mi t  Nacherzählungen spezie l l  für  K inder von Shak e-

speares Stücken und anderen Dramat ikern der Wel t l i te ra tur ,  mit  

gr iech ischen und deutschen Sagen sowie T ier - ,  Feen, -  oder 

Monstergeschichten.  Darüber  h inaus gab es versch iedene  Län-

derre ihen,  d ie  Märchen z.  B.  aus England oder dem Bal t ikum 

zusammen mit  landeskundl ichen Informat ionen in den Fokus 

rückten.  In  Kooperat ion mit  dem Friedrich-Bödecker-Kreis
konnten wir  zum Tei l  noch unveröf fent l ich te  Texte von Thür inger 

Autoren wie Verena Zel tner  und Rainer  Hohberg aufnehmen. 

Auch d ie  In i t ia toren der  Erfurter  Herbstlese  unterstü tzen das 

Kinderrad io  und vere inbarten mi t  e in igen Autoren nach den L e-

sungen auch noch e inen Termin in  den Bürgerrad iostud ios.  Und 

natür l ich hat  der F ledermausfunk auch  das Früh jahrs t ref fen 

2012 der  Buchbranche besucht .  W ir haben uns be i  unseren b i s-

her igen Kooperat ionspartnern für  ih re  „Textspenden “  bedankt 

und vie le  neue  Kinderbuchver lage für  das ehren amt l iche Vor le-

serad io  begeis tern können.  Nach der Leipziger  Buchmesse ha-

ben uns u.  a .  Verlage wie d iv.  Jun ior ,  Th ie lemann oder Oet t in-

ger  und Co. e ine Rechtef re igabe für  Bücher aus ihrem ganz ak-

tue l len Reperto i re er te i l t .  Neben dem W eimarer  Knabe Ver lag,  
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gaben auch d ie  Edi t ion Zweikorn,  der  K let t  K inderbuch Ver lag,  

der  ARENA Ver lag und vie le  andere dem Ehrenamtsk inderrad io 

d ie  Er laubnis ,  ih re Texte kostenf re i  verwenden zu dürfen.   

In  der  Geburtstagssendung  des F ledermausfunks am 9.  Juni 

2012 gratu l ier ten u.  a.  d ie  Thür inger Min is ter in ,  Marion W als-

mann und der Direktor  der TLM, Jochen Fasco.  Das deutsch-

landwei t  erscheinende Radio journal  widmete dem Kinderradio 

zum Jubi läum d ie  T i te lse i te se iner  Jun i -Ausgabe.  Der Ra-

d iosandmann bedankte s ich be i  den vie len Lesepaten und se i -

nen k le inen Hörern und ver los te  e inen Nachmit tag be im F lede r-

mausfunk sowie k le ine Überraschungspäckchen. Zweimal  –  je -

wei ls  vor  den  Sommer-  und Weihnachts fer ien –  g ing das Ehren-

amtspro jekt  2012 auf  Lesetour  durch Erfurter  Schulen u nd Kin-

dergär ten.  Die  F ledermaus funk lesepaten besuchten  insgesamt 

16 Einr ichtungen und konnten fests te l len,  dass immer mehr K in-

der  das Gute -Nacht -Geschichten-Radio  kennen und vor a l lem 

nutzen.  Auch d ie Lesetouren se lbst  s ind inzwischen so be l iebt ,  

dass s ich d ie  Schulen schon lange vorher  dafür  anme lden.  Zum 

Konzept  der  Lesetouren gehört  es,  das s wir  für  d ie jewei l ige 

Gruppe e ine oder auch zwei  Unterr ichtsstunden gesta l ten ,  Ge-

sch ichten vor lesen,  das Radiopro jekt  vorste l len und dann mit  

den Kindern sp ie len und baste ln.  In dem Fledermausfunk Med i-

en-  und Märchen-Quiz konnten d ie  Schüler  ih r  W issen ü ber d ie 

Themengebiete testen.  Und auch das medienpädagogische B e-

gle i tangebot  zur  Sendung „Ein Besuch beim Flede rmausfunk“
wurde im Laufe des Jahres wieder von v ie len Schu lk lassen aus 

der  Region genutzt .  In den zwei -  b is  v iers tündigen Schnupper-

kursen erfuhren d ie  K inder,  wie  der  F ledermausfunk in den St u-

d ios entsteht ,  waren zum Geschichtenhören und Malen e ingel a-

den und durf ten sich auch se lbst  e inmal  a ls  Radiomacher au s-

prob ieren.   
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Zugunsten des Sterntaler -Fonds der AWO Thüringen  haben 

d ie  Lesepaten des Flede rmausfunks e in ige der  schönsten und 

bekanntesten Märchen ausgewähl t  und aufgenommen.  Im Au -

gust  2012 wurde d ie  CD in  e iner  Pressekonferenz  der  Öf fent -

l ichke it  vorgeste l l t .  S ie  war Te i l  der  AW O -Schulranzen-Akt ion 

für  d ie  Ers tk läss ler  und so l l te  darüber h inaus he lfen,  Spenden 

zur  Unterstützung von Kindern aus sozia l  schwachen Fami l ien 

e inzusammeln.  B is  zum Ende des Ber ichts jahres waren bere i ts 

über 5000 € auf  dem Konto des Sternta lerfonds e ingegangen.

Und auch für  d ie  Weihnachtsbescherung für  obdachlosen 
Kinder in Erfurt  hat  der  F ledermausfunk e ine Benef izakt ion g e-

s tar te t  und e ine Märchen-CDs produzier t . Es is t  schon zu e iner  

Trad i t ion geworden,  dass zum Weihnachtsfest  Thür inger Pol i t i -

ker  d ie  Lesepatenschaf t  für  den Fledermausfunk übernehmen.

2012 haben Ast r id  Rothe-Bein l ich  MdL,  Mike Mohr ing MdL und

André Blechschmid t MdL für  d ie  Kinder Geschichten ge lesen  

und ihnen e in  f rohes Fest  gewünscht .  Das Märchenband ,  e in 

Format  in  dem d ie schönsten und bevorzugt  längeren Geschic h-

ten neu anmoder ier t  zu e iner  Sendung zu sammengeste l l t  wer-

den,  wurde b is lang vor  a l lem zu Feier tagen ausgest rah l t .  Ab 

Sommer 2012 r ichte te  d ie  Redakt ion dafür  e inen  regelmäßigen 

festen Sendeplatz  für  d ie k le inen Hörer  am Samstagmorgen je-

wei ls  von 7 Uhr –  9  Uhr e in . Für  ihr  Engagement  erhie l ten d ie 

Lesepaten des F ledermausfunkes am 7.  Dezember im August i -

nerk loster  den Bürgerpreis der  Sparkassensti f tung Erfurt „ fü r

mich.  fü r  uns.  für  a l le “ .  I r is  Pe lny,  Redakteur in  der  TA,  würd igte 

in  ihrer  Laudat io  d ie  ehrenamt l ichen Vor leser  a ls  A l l tagshelden, 

d ie  n icht  nur  ihre St immen ver l iehen,  sondern den Kindern ihr 

Herz schenkten.  Das No -Budget-Pro jekt  fü l le  außerdem e ine 

wicht ige Markt lücke,  denn für K inder g ib t  es nur  noch wenige 

Radioangebote.  Die  Lesepaten bedankten s ich ihrerse i ts  und 

überre ichten Sparkassen-Direktor  Die ter  Bauhaus e ine G e-

schichten-Box.   
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Und auch das Kul tur -  und Fre ize i tmagazin  t .ak t  bedachte d ie 

Macher des Radiosandmanns mi t  e inem besonderen In tervie w-

termin und lud s ie im Dezember zum Kochen mit  der  t .akt  e in .  

E in  Art ike l  über den F ledermausfunk und se ine Macher ersch ien

in  der Januar -Ausgabe des Magazins.  
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2.3.  Kooperat ionen 

Unter  den Punkten 2.2 .  und 2.3.  zu Veransta l tungen und The -

mentagen s ind jewei ls  d ie  wesent l ichen  externen Kooperat ions-

par tner  für  d ie exemplar isch beschriebenen Pro jekte  bere i ts  e r-

wähnt  worden.  Genere l l  r ichtete  s ich d ie  e inze lnen Pro jekt -

zusagen nach  den personel len und ze i t l ichen Kapazi tä ten  und

wurden grundsätzl ich  nach dem Pr inzip  der  Schlange vergeben.  

Selbst redend  konnte das Team von Radio Funkwerk  neben der 

Bet reuung der  regu lären Nutzer ,  der  technischen Absicherung 

des Sendebetr iebes und der  Durchführung der Schulungen n icht  

a l le  darüber h inausgehenden Kooperat ionsanf ragen und Wün -

sche im Laufe des Ber ichts jahres  berücksicht igen.  W ie aus d ie-

sem Report  jedoch zwei fe lsf re i  hervor geht ,  unterstü tzte  der  re-

gionale  Bürgersender e in  sehr bre i tes  Spekt rum von In i t ia t iven 

und Akt iv i täten und war bemüht ,  immer wieder neue Partner  zu 

f inden.  In  d iesem Kapi te l  so l len noch e in ige wicht ige Arbe i t s -

par tner  für  das Jahr 2012 ergänzt  werden.  Denn  se lbst -

verständl ich  gehörten dazu auch d ie anderen Thür inger Bürger -

sender.  Die Schwerpunkte lagen h ier  im Programmaustausch, 

den Gemeinschaftssendungen,  dem Angebot  von Schulungs - 

und Wei terb i ldungsveransta l tungen sowie dem Service e ines 

Frequenz-Managements für  Erfur t  und W eimar.  Neben der  in -

zwischen schon t rad i t ione l len Gemeinschaf ts sendung zum Land-

tagsfest  war Radio  Funkwerk auch 2012 wieder mi t  e inem Mode-

ra torenteam zur Außenübert ragung vom  Rudols tädter  Folk-
Roots-Weltmusik-Festival  ver t re ten. Auch Themenprojekte  wie 

der  Para lympics -Report  und  Sendere ihen wie be isp ie lsweise 

„Barr iere f re i  im Äther“  und „Radio Schalom “  sowie der  F leder -

mausfunk wurden von anderen Of fenen Kanälen übernommen 

oder ze i tversetzt  ausgest rah l t .  Im Rahmen des Programmaus-
tausches  st rah l te Funkwerk regelmäßig d ie Theatersendung 

„ rad io  akt iv“  des SRB aus.  Ab Oktober 2012 genehmigte d ie 

Thür inger Landesmedienansta l t ,  dass das Hochschulrad io in 
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I lmenau hsf  von Montag b is  Fre i tag  das Programm von Radio 

Funkwerk in  der  Ze i t  13 Uhr b is  19 Uhr vo l ls tänd ig übernehmen 

konnte.  Für  d ie  Ergebnisse den medienpädagogischen Pro jekte 

der  Radiowerkstat t  beziehungsweise des Thüringer Medien-
bi ldungszentrums  der  TLM h ie l t  Radio  Funkwerk e inen Send e-

p la tz am Samstagmorgen  bere i t .  Darüber h inaus standen den 

Nutzern a l ler  Thüringer Bürgerrad ios d ie  Schulungen und Work-

shops, d ie  von Radio Funkwerk 2012  angeboten wurden,  zur 

Verfügung.  Besonders d ie  W orkshops zum Mediensprechen,  d ie 

Schulungen zum Gebauten Bei t rag sowie das In terviewtra in ing 

wurden von externen Radiomache rn gern  besucht.  Besonders in-

tens iv gesta l tete  s ich auch 2012 d ie  Zusammenarbeit  mi t  dem 

Erfur ter  Zentrum für Integrat ion und Migrat ion . Der OK unter-

s tü tzte  d ie  Ins t i tut ion be im Aufbau e iner  Redakt ions gruppe fü r

ihre  russ ischsprach ige Sendung . 

Für  das Thüringer Inst i tut  für  Lehrerfortbi ldung, Lehrplan -
entwicklung und Medien  produzier te  das Bürgerrad io –  gemäß 

des Rahmenvert rages mit  der  TLM mit  dem Thür inger Min is te -

r ium für  W issenschaf t ,  B i ldung und Kul tur  – auch 2012 d ie  Mas-

ter -CDs für  a l le  Fremdsprachenprüfungen der  untersch ied l ichen 

Schul typen.  Der Umfang der Aufnahmen be l ief  s ich auf  11 St u-

d io tage im zwei ten Halb jahr .  Auch konnten  wieder v ie le  der 

Themenpro jekte  in  d ie  Mediathek des Th i l lm  e ingeste l l t  werden  

und s tehen förderh in  den Lehrern als  Unterr ichtsmi t te l  zur  Ve r-

fügung.  Das Inst i tu t  für  Qual i tä tsentwick lung der  Humboldt  Un i -

vers i tä t  Ber l in  s te l l te  zudem e inen Anf rage,  ob s ie  e inen Au s-

schnit t  des be i  Radio Funkwerk produzier ten Hörsp ie ls „Zaube r -

lehr l ings  Badetag“ für  die Lernstandserhebung im Auf t rag der 

Länder der  Bundesrepubl ik  Deutsch land „VERA 6“  verwenden 

könnten.  Diese Anf rage wurde 2013 von der  Thür inger  Landes-

medienansta l t  posi t iv beschieden.  E ine avis ier te  Fort führung der  

Lehrerfor tb i ldung gemeinsam mit  dem Thi l lm  zum Thema Hör-
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verstehen im Deutschunterr icht  kam aus termin l ichen  Gründen 

2012 le ider  n icht  zustande.  
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2.4.  Aus- und Weiterbi ldung 

Das Schulungsangebot  der  Of fenen Hörfunkkanals der  TLM 

stand auch 2012 für  a l le  Radiomacher des Thür inger  Bürger-

funkes of fen und umfasste im ersten Halb jahr  45 Veransta l -

tungen und in  der zwei ten Jahreshäl f te  39.  Es war wieder nach 

dem bewährten Dre i -Säulensystem aufgebaut ,  das s ich aus den 

Schulungsmodulen,  den Workshops und den  Themenpro-
jekten zusammensetzte.  In  neun redakt ione l len und sechs tech -

n ischen Modulen konnten Neunutzer  und andere Interess ier te  

das Grundhandwerkzeug des Radiomachens er lernen –  vom In-

terviewtra in ing über d ie  E inführung in  das Rundfunkrecht  b is  zur 

E inweisung in das Selbst fahrers tud io .  Die e inze lnen Module 

wurden ha lb jähr l ich dem Bedarf  angepasst .  Außerdem fand e in -

mal  im Monat  e ine a l lgemeine Informat ions -und OK-Einführungs-

veransta l tung s ta t t  und neugier ige Fledermausfunkhörer  konnten 

das medienpädagogische Begle i tprogramm zur Sendung wahr -

nehmen.  Auf  dem Workshop-Jahresprogramm standen insgesamt 

vier  Grundkurse im Mediensprechen,  zwei  journa l is t isch ange -

le i tete  W ochenseminare  zur  Lokalber ichters tat tung in  e iner 

Morgensendung sowie e in  Kamerakurs und e in  Workshop zur  

F i lmkr i t ik .  Unter dem T i te l  „Die  große I l lus ion“  beschäf t igte  s ich 

dieser  W orkshop mi t  der  Geschichte  des F i lms und der  Theor ie ,  

aber auch mit  dem f i lm ischen Handwerk wie  der  Montage,  dem 

uns ichtbaren Schni t t  und natür l ich der  F i lmkr i t i k .  Am Ende s tand 

e in  L ive-Magazin ,  in  welchem die  Te i lnehmer ihre  L ieb -

l ingsf i lmklass iker  vorste l l ten.  Die  Schwerpunkte der Themen-

pro jekte  waren e inmal  d ie  Kommunalwahlen in  Thür ingen und 

zum anderen der Para lympics -Report ,  für den d ie Te i lnehmer 

des Kurses „Mi t  der  Musikbox durch London“ eine musika l ische 

Sightseeing-Tour durch d ie  Hauptstadt  Großbr i tann iens unter -

nahmen.  Im Featureworkshop zum Jubi läum des Euros ent -

s tanden v ier  Be it räge ,  d ie s ich mit  den opt imist ischen und auch 

pess imist ischen Meinungen und Ref lexionen über  unsere  ge-
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meinsame europäische W ährung auseinandersetzten.  Der g e-

p lante  Hörsp ie lworkshop in  der  2.  Jahreshälf te  musste le ider 

aus Kapazi tätsgründen entfa l len.  Das vo l ls tänd ige Schulungs -

programm mit  insgesamt 84 Workshops und Seminaren f ind et 

s ich in  Anhand des Ber ichtes .  

Im Jahr 2012 bet reute Radio Funkwerk 13 Praktikanten .  In  zwei 

Durchgängen konnten neun  Studenten von Thür inger Univer -

s i tä ten jewei ls  e in  k le ines Min i -Volontar iat  von sechs b is  zehn 

Wochen durch laufen.  S ie  lern ten für das  Radio zu sprechen und 

zu schre iben,  produzier ten Bei t räge für  d ie  Morgensendung 

Funkwecker,  führ ten In terviews  und unterstü tzen das Team bei 

Veransta l tungen wie dem Landtagsfest  oder be i  Außenübert ra -

gungen wie zu K inde r-Kult .  Dre i  der  ehemal igen Prakt ikant en

konnten wir  auch  förderh in  a ls  student ische Aushi l fskräf te  ge -

winnen.  Die  Jahresprakt i kanten erh ie l ten  e ine erwei ter te  rad io -

prakt ische , technische und journa l ist ische Ausb i ldung und über -

nahmen sukzess ive d ie  Bet reuung der  Lesepaten,  d ie  Produk-

t ion der  tägl ichen F ledermausfunksendung sowie d ie Organisa -

t ion der  Lesetouren.  Darüber h inaus  arbe i teten  s ie  in  der  Aus-

b i ldungsredakt ion  des Bürgersenders  mi t  und durf ten s ich in  e i -

genen und se lbstgewähl ten Radioprojekten auch ausprob ieren.   
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Die be iden Auszubi ldenden  fü r  den Beruf  des Medien gesta l -

ters  für  B i ld  und Ton des Erfur ter Bürgerrad ios kon nten ihre 

Lehre nach dre i  Jahren regulär  beenden.  S ie  legte  jewei ls  e in  

Prüfstück vor  und bestanden auch sehr erfo lgre ich al le  theo -

re t ischen  und prakt ischen Prüfungen.  Zusätzl ich zur  Berufs -

schule  in  Le ipzig hat ten s ie  an den angebotenen Ausbi ldungs -

e inhei ten zu Kamera und Videoschni t t  an der  Fernseh -Akade-

mie Mi t te ldeutschland (FAM) te i lgenommen.  Mi t  der  f reund -

l ichen Unters tü tzung des Thür inger Medienbi l dungszent rums der 

TLM war es auch mögl ich,  a ls  Absch lussarbei t  e inen F i lm zu 

produzieren .  

Die  Mi tarbe iter  von Radio Funkwerk nahmen an den von der 

Thür inger Landesmedienansta l t  angebotenen Veransta l tungen 

zur  Qual i tä tsentwick lung im Bürgerfunk und zur  Entwi ck lung des 

Thür inger Medienbi ldungszent rums der  TLM te i l .  Zudem besuch-

ten s ie d ie  Konferenz Medien und Eth ik  im Juni  des Ber ichts ja h-

res sowie das Mediensymposium im November  2012.    
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3.Stat ist ik 2012 

Auch im Ber ichts jahr  konnten wir  neue B ürger innen und Bürger 

für  d ie  Mi tarbe i t  be i  Radio Funkwerk  begeistern  und insgesamt 

125 Neunutzeranmeldungen entgegennehmen,  54 kamen von 

Frauen.  Stat ist isch s t ieg damit  d ie  Gesamtzahl  der  e inge t ragen 

Nutzer  auf  3860.  Rund 52 % davon s ind männl ich,  a lso  exakt  

2036 Personen.  Das durchschni t t l iche Al ter  unserer  Radio -

macher bet rägt  28,5  Jahre  und is t  damit  gegenüber dem Vor jahr 

le icht  gest iegen .  Gemessen an der Gesamtzahl is t  zwar der  

Prozentsatz an Senioren sehr ger ing,  dafür  waren die  über 50-

Jähr igen jedoch sehr akt iv,  sowohl  innerha lb  der Redakt ion 

„Kaf feezei t “  a ls  auch be i  ind iv iduel len S endungen und im Rah-

men von Pro jekten  wie  be isp ie lsweise zu den Kommunalwahlen 

2012.  Im Ber ichtsjahr  waren von den e inget ragen Nutzern m o-

nat l ich  im Durchschnit t  250 akt iv am OK-Programm bete i l ig t .  Zu 

fast  a l len Sendungen wurden außerdem Stud iogäste einge laden.  

Für  den Monat  Apr i l  2012 haben wir  das exemplar isch e inmal 

ganz genau erfasst  und kamen auf 172 Gesprächs - und In te r-

v iewpartner ,  d ie  zwar n icht  d ie  Sendeverantwortung  hat ten,  aber 

an den Sendungen mi tgewirk t  haben.  Hinzu kamen für  das Jahr 

noch ca.  190 Tei lnehmer an den Themenpro jekten,  245 an den 

Schulungsveransta l tungen  sowie rund 200 Lesepaten des  F le-

dermausfunkes.  Auch be im Kinderrad io  hat  s ich e in  fes ter 

Stamm von regelmäßigen Vor lesern herauskr ista l l is ier t ,  während 

Pol i t iker  und andere Prominente in  der Regel  d ie  Lesepaten-

schaf t  nur  für  e ine bzw.  maximal  zwei  Sendungen überna hmen. 

Die  meisten Lesepaten s ind jedoch ke ine e inget ragenen Nutzer .  

2012 arbe i te ten 72 untersch ied l iche Redakt ionsgruppen , davon 

hatten s ich acht neu gegründet .  Der überwiegende Tei l  der 

Gruppen ging mindestens zwei  Mal  im Monat  auf  Sendung. Im 

Vergle ich zu f rüheren Jahren is t  d ie  Anzahl  der  wöchent l ich 

ausgest rah l ten  Sendungen rück läuf ig,  was der nur  begrenzt  zur 
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Verfügung stehenden Sendezei t  geschuldet  is t .  A l lerd ings konn-

te  für  d ie  Verte i lung der  Sendeplä tze im Einze lfa l l  immer e ine 

e invernehml iche Lösung gefunden werden. 31 temporäre Redak-

t ionen b i ldeten s ich im Ber ichts jahr zu best immten An lässen, 

Thementagen oder Pro jekten wie  dem Para lympic-Report ,  K in-

der-Kul t  oder dem Landtagsfest .  E ine L is te  mit  den T i te ln  der 

Sendungen und Redakt ionsgruppen bef indet  s ich im Anhang 

d ieses Ber ichtes.  

Die  Rahmenbedingungen in Bezug auf  d ie Sendezei ten haben

sich im Ber ichts jahr  n icht  verändert .  Der Of fene Kanal  der  Th ü-

r inger Landesmedienansta l t  s t rah l te  wochentags von 13 Uhr b is 

21 Uhr das Programm seiner  Nutzer  aus sowie  an den Sams-

tagen ganztägig.  Die  übr igen Zeiten sowie der  Sonntag s ind  in-

nerha lb  des Mischnutzungskonzeptes den be iden NKLs,  Radio 

F.R.E. I .  und Radio  LOTTE,  vorbehal ten.  Die  wöchent l iche Se n-

dezei t  von  Radio Funkwerk bet rug auch 2012  61 Stunden in  E r-

fur t  und 59 Stunden für  W eimar (abzügl ich der wöchent l ichen 

Sendezei t  des Studentenrad ios der  Bauhaus Univers i tä t  W e i -

mar).  Schon 2011 waren durch d ie  veränderte  Personals i tuat ion 

a l lerd ings d ie  Stud ioöf fnungszei ten verkürzt  worden.  Die  Um-

ste l lung der  L ivesendungen auf  Vorprodukt ion tägl ich in  der  Ze it  

von 20 Uhr b is 21 Uhr hat  s ich im Laufe des Ja hres e ingespie l t .  

Auch 2012 war e ine Vie lzah l  von Vere inen und Inst i tu t ionen s o-

wie Vert re ter  von fast  a l len gesel lschaf t l ich  re levanten Gruppen 

mi t  e igenen Sendungen im Of fenen Kanal  vert reten.  Da-runter 

be isp ie lsweise Magazine für  Senioren,  K inder,  Studenten oder 

Menschen mi t  e iner  Behinderung. For tgeführt  wurden Radio 

Schalom, d ie  Sendung der  jüd ischen Gemeinde,  d ie  be iden ru s-

s ischsprach igen Redakt ionen,  Grüne W el le  und Radio Akzent,  

aber auch Formate für  spezie l le  Z ie lgruppen wie Lehrer ,  Eur o-

pa- ,  L i tera tur - ,  Theater - ,  Sport - ,  Reise- ,  F i lm-  oder Compu-

ter interess ierte  sowie versch iedene aktue l le  Stadtma gazine und 
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eine Sendung für  Homosexuel le .  Insgesamt b i ldete das Pro -

gramm des Of fenen Kanals  auch das Spekt rum a l ler demokra -

t ischen po l i t ischen Parte ien in  Thür ingen sehr ausgewogen ab.  

An der  V ie l fa l t  der  Musikauswahl  der  e inze l nen Sendungen hat 

s ich auch im Ber ichts jahr  n ichts  geändert .  Nach wie vor bot  d i e-

ses spezif ische „A l l  inc lus ive Format“  a l les –  von Klass ik b is 

Hip-Hop –  und untersch ied s ich e indrüc k l ich sowohl  von pr iva-

ten a ls auch öf fent l ich -recht l ichen in  der Region empfangbaren 

Radioprogrammen. 

Für  d ie  S ichers te l lung des Sendebetr iebes,  d ie  Bet reuung der  

Nutzer ,  d ie Durchführung von Schulungen und Pro jekten s ind 

von der  TLM e in Le i ter  und zwei  Me dienass is tenten e ingeste l l t  

worden.  Im Jahre 2012 arbe ite ten be ide Mi tarbe i ter  a l le rd ings 

auf  Te i lze i ts te l len.  In  der  zwei ten Jahreshälf te  wurde e ine Ve r-

t re tung für  den Mut terschaf tsur laub e iner  Mi tarbe i ter in  gefu n-

den.  Unterstü tzt  wurde das Team von zwei  Jahresprakt ikanten ,

d ie  jewei ls  im Sommer  wechsel ten und neu e ingearbei te t  werden 

mussten.  
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4.  Öffentl ichkeitsarbeit  
  

Als ef fekt ivs te  Form der Öf fent l ichke i tsarbe i t  g i l t  immer noch 

oder  schon wieder d ie  Mund -zu-Mund-Propaganda.  Dieses Pr in-

zip  is t  se lbst  be im „L ike i t “  But ton von Facebook noch deut l ich 

erkennbar.  Der Bürgersender nutzte im Ber ichts jahr  a l le  Vera n-

s ta l tungen und Pro jekte,  um auf  s ich aufmerksam zu machen ,

um neue Nutzer ,  Lesepaten, Hörer ,  Kooperat ionspartner bzw. 

Stakeholder  im wei testen Sinn zu gewinnen.  Das Aufs te l len der 

Bürgerbox  vor  den Wahlsendungen  im Jahr  2012 oder  auf  dem 

Landtagsfest  war e ine gute Mögl ichke i t ,  zu verdeut l ichen,  dass 

e in  Bürgersender e in  höchst  demokrat isches Inst rument der  Z i -

v i lgesel lschaf t  dars te l l t .  Veransta l tungen wie Kinder -Kul t ,  d ie 

v ie len  Open-Air-Radio-Aktionen  oder  d ie Lesetouren des  Fle-

dermausfunkes  t rugen ebenso zur Hebung des Bekannthe its -

gerades be i ,  wie  d ie Verte i lung von Hef ten und Karten  und an-

deren W erbemater ia l ien  in  Erfur t  und W eimar.  Die  Zusammen-

arbe it  mit  so untersch ied l ichen Partnern wie  be isp ie lsweise  dem 

Bis tum Erfur t ,  dem W eimarer  Dre ieck e.V.,  der  AW O Thür ingen, 

dem Chr is tophoruswerk Erfur t ,  dem Thi l lm ,  den Gewerkschaf -

ten, Hochschulen,  Autoren,  Ver lagen,  Schulen,  B ib l io th eken, 

Jugend- und Seniorenorganisat ionen,  um nur e in ige zu nennen,  

aber auch mit  den vie len,  v ie len kle inen Vere inen und In i t ia -

t iven,  d ie im Laufe des Jahres  zum In terview ins d ie  Funk -

werkstud ios kamen,  s ind e in  Beleg für  d ie unbe dingte Zugangs-

of fenheit  des OK.  

E ine ver läss l iche On-Air-Eigen-Werbung  auf  den Bürger funk-

f requenzen is t  nach  dem OK-Pr inzip  n icht  zu gewähr le is ten.  

Denn der überwiegende Tei l  a l le r Nutzer redakt ionen hat e igene 

Verpackungselemente entwicke l t ,  d ie  häuf ig nur  den Namen der 

Sendung,  aber n icht  den des Senders entha lten.  Zwar s te l l t  Ra-

d io  Funkwerk a l len Radiomachern  profess ionel l  produzier te  
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J inglepakete zur  Verfügung, hat  aber nur  e inen geringen Ein -

f luss auf  deren  ta tsächl iche Verwendung  in  den Sendungen.

Auch d ie  Programmübergabe auf  den be iden Frequenzen  von

den NKLs zum Of fenen Kanal  erfo lgt  in  der Regel  ohne Ankün-

d igung.  Trotz erhebl icher  Bemühungen des OK -Teams, das 

akust ische Layout kennt l ich zu machen ,  is t  es  n icht  le icht  für 

den Hörer  zu rea l is ieren,  welche n Sender er  gerade eingescha l -

te t  hat .  Konstante Or ien t ierungspunkte waren zumindest  das 

Start j ingle  zum Sendebeginn tägl ich um 13 Uhr gefolgt  von der 

Ankündigung des OK-Tagesprogrammes sowie d ie Umschal t -

j ingle  für  d ie Übergabe an Radio F .R.E.I . ,  Radio LOTTE und das 

Studentenrad io  der  Bauhaus -Universi tä t .  

Auch im Jahr 2012 wurde der  Internetauf t r i t t  überarbe i tet  und 

s tändig aktua l is iert .  Auf  d ie  Versch ickung e ines Newslet ters  pro 

Quarta l  verzichte ten wir  im Ber ichtsjahr  zugunsten e iner  aktue l -

leren Ankündigung von Ere ign i ssen und Informat ionen auf  der 

Homepage.  Besondere Sendungen sowie aktue l le  Bei t räge wu r-

den regelmäßig in der  Mediathek e ingepf legt .  Insgesamt konnte 

das Audio-on-Demand-Angebot  kont inu ier l ich  ausgebaut  we r-

den.  Die  Stat is t ik  unseres  Providers wies rund 2,3  Mi l l ionen  Zu-

gr i f fe  auf  d ie  In ternetse i ten von Radio Funkwerk für  das Jahr 

2012 aus.  Die Aufwertung der  Star tse i te  a ls  „Newslet ter“  sp i e-

ge l te  s ich auch in  den Besucherzahlen wider .  Über das gesamte 

Jahr verze ichnet  s ie  d ie  meisten Tr ef fer .  Gle ich auf  P la tz  zwei  

lag d ie  Sei te  mit  dem Podcastangebot  des F ledermausfunks,  

gefo lgt  von anderen Rubr iken der  Mediathek.  Die  größte Nach-

f rage nach dem Onl ineangebot  des Bürgerrad ios wurde im N o-

vember 2012 verze ichnet .  Hier  wurden 211.000 Gäste reg is-

t r ie r t .  Be i  der  Verte i lung der  Zugr i f fe  über den Tag erwies s ich  

d ie  Stunde von 13 Uhr b is  14 Uhr a ls  In ternet -Rushhour .  Gle ich 

dahinter  rangier te  jewei ls  der  Ze i t raum von 19 Uhr b is  20 Uhr,  

in  dem auch d ie Ausst rah lung des F ledermausfunks l iegt .  
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Die Tageszei tung TLZ informie r te  auch 2012  regelmäßig  über 

das Wochenprogramm des Bürgersenders.  Be ide Tageszei -

tungen ber ichteten über Themenpro jekte,  d ie  Benef iz -CD der 

F ledermausfunkpaten und  d ie  Ver le ihung des Bürgerpre ises an

die  F ledermausfunk lesepaten . Zum dre i jähr igen Sende jub i läum 

des Radiosandmanns widmete das Radio Journa l  dem Kinder -

rad io  d ie  T i te lse i te .  Die  Druckerzeugnisse fü r  das Jahr 2012 

beschränkten s ich auf  zwei  Hef te  mi t  den Schulungsangeboten 

für  das 1.  und 2.  Halb jahr ,  Kar ten,  Nachdrucke sowie Handouts  

zu Veransta l tungen wie be isp ie lsweise K inder -Kult .  In  der  Mo-

natsze i tschr i f t  t .akt  und dem Studentenkalender Dschung elbuch 

schalteten wir  Anzeigen.  Für  den Newslet ter  der  Thür inger La n-

desmedienansta l t  l ie ferte Radio Funkwerk regelmäßig Bei t räge.  
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5.Technische Entwicklung 

Größere technische Nachrüstungen  waren für das Jahr 2012  

n icht  vorgesehen. A l le  Anst rengungen des Teams beschränkten 

s ich auf  d ie W artung und Instandhal tung des  vorhandenen 

Equipments,  d ie  nöt igen Aktua l is ierungen der  Sof tware,  d ie  an-

s tehenden Reparaturen sowie den Austausch von Versch le iß -

te i len wie  Laserköpfe von CD-Playern und Kopfhörer .  Am 1.  Mai 

2012 endete a l lerd ings d ie  Zuführung des BBC-Signals  über 

Mediabroadcast /Kabel  Deutsch land  in  d ie  Funkwerkstud ios,  von 

wo d ie  Aufschaltung des Programms auf  den Bürgerfunkf re -

quenzen in  Erfurt  und W eimar erfo lgte . Nach e iner  Inter imslös-

ung mi t  PC und LAN-Radio konnte  der  Empfang und d ie  Über-

t ragung des engl ischsprach igen Nachtprogrammes ab August 

v ia  Sate l l i t  rea l is ier t  werden.   

Ebenfa l ls  im Mai  des Ber ichts jahres f ie l  der  Server  für  d ie  Se n-

deablaufs teuerung aus.  Er  war s ieben Jahre im Dauerbet r ieb  

gewesen.  Nach e inem provisor ischen Einsatz der Außenübert ra -

gungseinheit  für  den regulären Sendebetr ieb konnte e in  Ersatz -

computer  von der  TLM ins Sendeges te l l  e ingebaut  werden.  Nach 

der  Auswertung der  Erfahrungen entwicke l ten wir  zusammen mit  

dem Bere ich I I I  der  TLM e in  Technikkonzept  für  das kommende 

Jahr.     
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6.  Zielsetzungen für  das Jahr 2013  

Wesent l iche Schwerpunkte für  das Jahr 2013 werden d ie  Bun -

destagswahlen und das Jahr der  Verfassung im Fre is taat  Thü -

r ingen se in .  Zu be iden Ere ign issen wird  der  Bürgersender int e-

ress ier te  Nutzer  in  Workshops vorbere i ten.  Geplant  s ind auch 

Open-Air -Radio-Akt ionen vom Bürgerfest  im Thür inger La ndtag 

im Herbst  2013 und andere  Events in  der Landeshauptstadt  und 

der  Region. Im Rahmen des vom Thür inger Min is ter iums für B i l -

dung,  W issenschaf t  und Kultur  ausgerufenen Jahres der  Ink lus i -

on s ind in  Kooperat ion mi t  der ink lus iven Redakt ionsgruppe 

„Barr ieref re i  im Äther“  d ie  Ber ichtersta t tung über Veransta l tun-

gen,  wie  den Auf takt  zum Akt ions jahr  „Gemeinsam leben.  Mite i -

nander lernen“ und den Erfurter  Selbsth i l fetag ,  angedacht .  Dar-

über h inaus gib t  es e ine Vere inbarung über  e ine Medienpartne r-

schaf t  für  d ie  Kampagne des Chr istophoruswerkes „Chancen s e-

hen – Ink lus ion verstehen“  im Herbst  2013 . 

Neben d iesen Themen so l l  der  Focus de r  Arbe i t  im Jahr 2013 

auf  dem Aufbau neuer Redakt ionsgruppen insbeson dere in  den 

Landkre isen um Erfur t  und W eimar l iegen.  Denn auch h ier  kann 

Radio Funkwerk zumindest  über d ie Kabelnetze empfangen we r-

den.  W ir  hat ten in den vergangenen Jahren schon versucht ,  dort  

mi t Open-Air -Radio-Akt ionen zu ausgewähl ten Events  in  den 

e inze lnen Städten  Nutzer  zu gewinnen und d ie  Ber icht -

ers tat tung über d ie  Kommunalwahlen  2012 auf  d ie  Landkre ise 

ausgewei te te .  Natür l ich so l len bewährte  Pro jekte for tgesetzt  

werden.  Dazu zählen der  F ledermausfunk und d ie  Te i lnahme am 

Fami l ien- und Medienevent K inder-Kul t .  Geplant  s ind wieder 

zwei  Lesetouren des Kinderrad ios und der  Besuch der Le ipziger  

Buchmesse. Inha lt l ich  wol len wir  d ie  Themenre ihen ausbauen 

und mehr K inder und Jugendl iche für  e ine Lesepatenschaf t  be -

ge is tern.  Umgesetzt  werden so l len auch vers ch iedene,  bere i ts 

105



Radio Funkwerk - Jahresber icht 2012 
 

 
 

konzip ierte ,  Kooperat ionspro jekte  be isp ie lsweise mi t  der  päda -

gogischen Fachhochschule  in  Schmalka lden oder im Rahmen 

der Kul turagenten- In i t iat ive  an Thür inger Schulen .  In  zwei  

Durchgängen wol l ten wir  Studenten  der  h ies igen Univers i tä ten 

und Hochschulen  wieder d ie  Mögl ichke it  geben,  e in  Prakt ikum 

bei  Radio Funkwerk zu absolvieren.  Und für  den Maste rs tud ien-

gang Kinder-  und Jugendmedien wird  der  Bürgersender e in  S e-

minar zum Thema „Radio für  K inder “  im Sommersemester  2013 

anbieten.  In  Bezug auf  d ie  technische Ausstat tung is t  vorges e-

hen,  2013 d ie  systemre levanten Computer  wie  den Sende rech-

ner oder den Kreuzschienenrechner d urch baugle iche Geräte 

auszutauschen.   
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7.  Anlagen  

7 .1 Pressemitte i lungen der TLM 2010  

       

Angela Merkel  zum "Dialog über Deutschlands Zukunft"  in 
Erfurt  -  Liveübertragung durch Radio Funkwerk  

27.02.2012 

Die Bundeskanzler in  wird  s ich am Mit twoch,  den 29.  Februar 

2012 mi t  Thür inger Bürger innen und Bürgern im Erfur ter  Ka i -

sersaal  t ref fen und mit  ihnen d iskut ieren.  Be i  d iesem ers ten von 

insgesamt dre i  Bürgergesprächen wird  es um d ie  Frage gehen: 

„W ie wol len wir  zusammen leben?“.  Geladen dazu s ind 100 au s-

gewähl te  Personen,  d ie  von e iner  Agentur  sowie der  TA und der 

OTZ  in  e inem of fen Bewerbungs -  und Losverfahren ermi t te l t

worden s ind.  

Für  a l le  anderen übert rägt  Radio Funkwerk,  der  Of fene Hörfun k-

kanal  der  Thür inger Landesmedienansta l t  (TLM) d ie  Veransta l -

tung mit  Angela  Merke l  am 29.  Februar ab 18.00 Uhr l ive  aus 

dem Kaisersaa l .  

Das Erfur ter  Gespräch ist  Te i l  der  Akt ion „Di alog über Deutsch-

lands Zukunf t “ ,  d ie  d ie  Bundeskanzler in  im Februar gestar tet  

hat .  Im Mi t te lpunkt  s tehen dre i  Fragen:  „W ie wol len wir  zusa m-

men leben?“,  „W ovon wol len wir  leben?“ und „W ie wol len wir  

le rnen?“.  Der Zukunf tsd ia log wird  auf  versch iedenen Ebenen  ge-

führt .  In teress ier te  können auf  e iner  In ternetp lat t form zu den 

Fragekomplexen Vorsch läge e inbr ingen,  para l le l  dazu wird  es 

Expertengespräche geben und es f inden noch wei tere Bürgerg e-

spräche in  Heidelberg und Bie lefe ld  s ta t t .  Unter  dem Mot to 
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„Deutsch land sol l  menschl ich und erfo lgre ich b le iben“ geht  es 

um neue Formen der  Bürgerbete i l igung   und des Dia loges zwi-

schen Pol i t ik  und Z iv i lgesel lschaf t .  

Hinweis:  

Radio Funkwerk  Erfur t /Weimar is t  der  Of fene Hörfunkkanal  der  

TLM. Der Sender is t  zu empfangen auf  96,2 MHz in  Erfur t  und 

106,6 MHz in  Weimar sowie a ls L ivest ream unter www.t lm-

funkwerk.de .  
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Medienwelten er lebbar mache n beim Tag der Offenen Tür im 
Landtag -  Thüringenweites Liveradio und Medien -Erleben für 
Famil ien“ -  Sonderpreis „Praxistag im Thüringer Medienbi l -
dungszentrum“ 

04.06.2012 

Die Thür inger Landesmedienansta l t  (TLM) präsent iert  s ich am 9.  

Jun i  gemeinsam mit  den Thür inger Bürgermedien im Thür inger 

Landtag und lädt  Jung und Al t  zum Mitmachen e in .   

Bürgerrad io  l ive  vom Landtagsfest  g ib t  es ab 10.00 Uhr auf  den 

Thür inger Bürgerrundfunkf requenzen.  Im Bürgerrundfunkzel t  der 

TLM d i rekt  am Haupte ingang des Landtags pr äsent ieren s ich 

Bürgerfunker aus ganz Thür ingen und von dor t  werden Gespr ä-

che,  In terviews,  Diskuss ionen sowie Ber ichte vom Geschehen 

l ive übert ragen.  Vert reter  der  Of fenen Kanäle aus Erfur t ,  Gera 

und Eisenach, der  n ichtkommerzie l len Lokal rad ios Radio 

F.R.E. I .  aus Erfur t  und Radio LOTTE W eimar sowie von den 

Hochschulrad ios aus I lmenau und Jena s ind vor  Ort  und bef r a-

gen Pol i t iker  sowie Besucher.  

Medienwel ten s ind be im „Fami l ien -Medien-Parcours“  der  TLM zu 

er leben.  Hier  können Jung und Alt ,  Kinder und Eltern ,  Enkel  und 

Großeltern  s ich an Medien ausprobieren,  ih re Fragen mi t  Expe r-

ten besprechen und e infach nur  Spaß haben.  Damit  sol l  d ie  M e-

d ienerziehung in  Fami l ien geförder t  werden.  An versch iedenen 

Er lebn issta t ionen können s ich El tern ,  Großel tern  und Kinder 

gemeinsam auf  e ine Reise durch d ie  W elt  der  Medien begeben.  

Dabei  werden s ie  zum Mitmachen,  Ausprob ieren und Informieren 
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eingeladen und angeregt .  Geboten werden z.  B.  e in  Geräusche -

Memory oder Melod ienraten (zu erkennen s ind Melod ien,  d ie 

aus Funk und Fernsehen bekannt  s ind) .  Um zu sehen,  wie  d ie 

B i lder  laufen lernen, kann zusammen e in  Daumenkino gebaste l t  

werden. Auch e ine gegenseit ige Bef ragung mi t  Mikrofon und 

Kamera nach den jewei l igen L ieb l ingsf iguren im Fernsehen ist  

mögl ich.  

Beim W ettst re i t  um den Förderpre is  der  Landtagspräs ident in 

„ jugend@ehrenamt“  g ib t  es  a ls  Anerkennungspre is  e inen Med i -

enpraxis tag im Thür inger Medienbi ldungszent rum der TLM und 

der  Direktor  Jochen Fasco wirk t  in  der  Auswahl jury mi t .  Schl ie ß-

l ich hä l t  d ie  TLM auch versch iedenste Inform at ionsmater ia l ien 

über ihre  Aufgaben,  Akt iv i tä ten und Angebote für  d ie  Landtag s-

besucher bere i t .  

Jochen Fasco f reut  s ich über d ie  Vie l fa l t  der  Angebote an d i e-

sem Tag:  „Es is t  bemerkenswert ,  was d ie  Thür inger Bürgerse n-

der und d ie TLM gemeinsam auf  d ie  Beine  ste l len.  So entsteht  

e ine bunte Mischung,  d ie  d ie  Arbei t  der  Landesmedienansta l t  

und d ie  loka le  Medienwel t  im Fre is taat  den Landtagsbesuch e-

r innen und -besuchern näher br ingt . “
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Thüringens erster  Radiosandmann feiert  Geburtstag -  Drei  
Jahre Fledermausfunk bei Radio Funkwerk  

08.06.2012 

Dre i  Jahre nach dem Sendestar t  des ers ten Thür inger K inderr a-

dios „F ledermausfunk“  geht  be i  dem Pro jekt  von Radio Funkwerk

morgen zum 3.  Geburts tag d ie  936.  Sendung über den Äther.  

Rund 200 Lesepaten haben b is lang nahezu 2.000 Gute -Nacht -

Geschichten ge lesen.  Doch inzwischen ist  der  Vorrat  an l izen z-

f re ien Märchen beisp ie lsweise aus der  Sammlung der  Gebrüder 

Gr imm längst  erschöpf t .  So  fähr t  das F ledermausfunkteam r e-

ge lmäßig zur  Le ipziger  Buchmesse und knüpf t  Kontakte zu Aut o-

ren und Ver lagen. Die  unterstützen d ie  media le  Vor lese in i t ia t ive 

ta tkräf t ig.  Daher kann neben v ie len Werken der k lass ischen,  

immer wieder ganz druckf r ische Kinder l i te ratur  im Vor leserad io  

präsent ier t  werden.  

Auf  ih ren Lesetouren durch Erfur ter Schulen oder zu den Erfu r-

ter  K inderbuchtagen t ref fen d ie  engagier ten Lesepaten auf  i m-

mer mehr begeis ter te k le ine Hörer  des Sandmanns für  d ie  O h-

ren:  e in  lebendiger  Beweis dafür,  dass d ie  K inder ihren Ra-

d iosandmann im Zeichen der  F ledermaus l ieben.  Darüber h inaus 

erf reut  s ich auch das medienpädagogische Begle i tprogramm 

„E in  Besuch be im Fledermausfunk“ wachsender Bel iebthe i t  be i  

den Sechs-  b is  Zehnjähr igen.  Selbst  e in  e igenes Würfe lsp ie l  

wurde für  den F ledermausfunk entwicke l t ,  das von El tern  und 

Kindern zusammen gespie l t  werden kann und be i  K inder -Kul t  

2012 se ine erfo lgre iche Premiere fe ier te.   
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Sei t  e in iger  Ze it  wi rd  der  F ledermausfunk vom Bürgerrad io  in 

Saalfe ld ,  Rudolstadt  und Ba d Blankenburg (SRB) ausgest rah l t .  

Natür l ich  f l iegt  d ie  F ledermaus mi t  ih rem Abendgruß auch per 

Podcast  und St ream durchs In ternet .  Jeden Abend pünkt l ich  um 

19.30 Uhr wird  der  F ledermausfunk auf  den Frequenzen 96,2 

MHz in  Erfurt  und 106,6 MHz in  W eimar ausg est rah l t .   

TLM-Direktor  Jochen Fasco f reut  s ich,  dass d ie  „Fledermaus“ 

inzwischen zur  Thür inger Medien landschaf t  gehört .  „Mein b e-

sonderer  Dank gi l t  den vie len ehrenamt l ichen Lesepaten,  den 

Schr i f ts te l le rn  und Ver lagen,  d ie s ich für  d ieses Pro jekt  eng a-

gieren.  Den Kindern wünsche ich auch in  Zukunf t  v ie le  spa n-

nende Geschichten be i  ih rem Radiosandmann“,  so Fasco.

Am 9.  Jun i  2009 war der F ledermausfunk das erste Mal in  Erfur t  

und W eimar zu hören.  Vom Erfurter  K inderMedienZent rum aus 

sch ickten Vert re ter  der  be iden Städte und der  Direktor der TLM, 

Jochen Fasco,  Thür ingens Radiosandmann auf  Sendung.  Die 

Ehre der  ersten Lesepat in  gebührte  Thür ingens Minis terpräs i -

dent in ,  Chr is t ine Lieberknecht .  

Anlage:  Foto von Lesepaten
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Lesekompetenz am Vorlesetag beweisen! TLM -Aktion zum 
morgigen 9.  Bundesweiten Vorlesetag  

15.11.2012 

(Vor-) lesen macht sch lau!  Fre i tag ist  in  Deutsch land Vor lesetag.  

Zum neunten Mal  in  Fo lge wird  er  veransta l tet  von der  W oche n-

ze i tschr i f t  DIE ZEIT gemeinsam mit  der St i f tung Lesen und der 

Deutschen Bahn AG. Im le tzte n Jahr haben s ich ca.  40.000 Vo r-

leser  engagier t  und den Vor lesetag zu e iner  e inmal igen bu n-

deswei ten In i t ia t ive  werden lassen.  Bundeswei t  wi rd  übera l l  am 

16. November vorge lesen.  Jeder kann mi tmachen, an jedem 

denkbaren Ort .  

Die  Thür inger Landesmedienansta l t  (TLM) veransta l te t  aus d i e-

sem Anlass e ine Vor leseakt ion in  der  Erfur ter  K indertagesstät te 

„Mar ienkäfer“ .  Z ie l  is t  es ,  d ie Lesef reude der  K inder im Al ter  

von dre i  b is  fünf  Jahren zu wecken.  Lesekompetenz umfasst  

wei t  mehr a ls  das feh lerf re ie ,  laute Lesen e ines vorgegebenen 

Textes.  Durch das Vor lesen wird  d ie  sprachl iche Entwick lung 

der  K inder unterstü tzt  und d ie  Fantas ie  der  k le inen Zuhörer  a n-

geregt .  

Jochen Fasco,  Direktor  der  TLM s ieht  d ie  Lesekompetenz a ls 

Schlüsse lqual i f ikat ion für  d ie  Navigat ion durch das Meer der 

Medien. „Durch die  enge Verzahnung von Lese -  und Medien-

kompetenz müssen s ie  gerade in  der B i ldungsarbe i t  zusamme n-

gedacht  werden“,  so Fasco.  Die  TLM b iete t  daher bere i ts  se i t  

vie len Jahren abwechs lungsre iche medienpädagogische Pr a-

xispro jekte  an ,  be i  denen Sprechen,  Lesen und Schre iben im 

Mi t te lpunkt  s tehen.  
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Die Lesekompetenzförderung war auch Schwerpunktthema der 

d ies jähr igen Fachtagung des Medienkompetenznetzwerkes Th ü-

r ingen.  Die  be iden In i t ia toren –  d ie  TLM und das Thür inger Inst i -

tu t  für  Lehre rfortb i ldung,  Lehrp lanentwick lung und Medien 

(Th i l lm) –  ze igten,  dass Lesefäh igke i t  e in  un iverse l les  Kul tu r-

werkzeug dars te l l t ,  dessen Bedeutung auch in  e iner  s ich verä n-

dernden Medienwel t  n icht  ger inger geworden ist .  Umgekehrt  b e-

deutet  e ine ger inge Lesefäh igke i t  b is  h in  zum modernen Ana l -

phabet ismus e inen enormen Chancennachte i l .  

Medien-  und auch Lesekompetenz sind wicht ige Arbe itsbere iche 

der  TLM. Daher l iegt  ih r  das Thema Vor lesen n icht  nur  am Vo r-

lesetag am Herzen.  Dre i  Jahre nach dem Sendestar t  des ersten 

Thür inger K inderrad ios „F ledermausfunk“  be i  Radio Funkwerk –

dem Of fenen Hörfunkkanal  der  TLM –  haben über 200 Lesepaten 

nahezu 2.000 Gute -Nacht -Geschichten den begeisterten k le inen 

Hörern vorgelesen.  TLM-Direktor  Jochen Fasco f reut  s ich,  dass 

die „F ledermaus“ dafür  sorgt ,  dass in  Thür ingen jeder Tag e in 

Vor lesetag ist :  „Mein besonderer Dank gi l t  den vie len ehrenam t -

l ichen Lesepaten, den Schr i f tste l lern  und Ver lagen ,  d ie  s ich für 

d ieses Pro jekt  engagieren. Den Kindern wünsche ich auch in 

Zukunf t  v ie le  spannende Geschichten be i  ih rem Radiosan d-

mann“,  so Fasco.

Anmerkung:  

Jeden Abend pünkt l ich  um 19.30 Uhr wird  der  F ledermausfunk 

auf  den Frequenzen 96,2 MHz in  Er fur t  un d 106,6 MHz in  W ei -

mar ausgest rah l t .  Se i t  e in iger  Ze it  wi rd  er  auch vom Bürgerradio 

in  Saalfe ld,  Rudols tadt  und Bad Blankenburg (SRB) ausg e-

s t rah l t .  Natür l ich f l iegt  d ie F ledermaus mit  ih rem Abendgruß 

auch per Podcast und St ream durchs Internet .   

114



Radio Funkwerk - Jahresber icht 2012 
 

 
 

Fledermausfunk geht ab 4.  Dezember auf Weihnachtsles e-
tour  

29.11.2012 

Im Dezember beschert  der  F ledermausfunk von Radio Funkwerk 

auf  se iner  d ies jähr igen W eihnachts lesetour  wieder v ie len Erfu r-

ter  K indern e ine ganz besondere Schulstunde.  Die  v ier  Lesep a-

ten Kar in  Gutper le t ,  Anette S icke l ,  R ichard Schäfer  und Gero ld 

Grove haben dafür  weihnacht l iche Geschichten vorbere i te t  und 

schon be i  der Auswahl  v ie l  Vergnügen gehabt.  S ie  erzäh len zum 

Beisp ie l  von e iner  Hexe und ihrem Gespensterf reund -  be ide 

br ingen es zusammen immerh in auf  301 Jahre –  d ie das Weih-

nachtfest  unbedingt  mal  in  e iner  r ich t igen Menschenfami l ie  ve r-

br ingen wol len.  Und auch Rocco Randale,  a l len F ledermau s-

funkhörern schon bestens bekannt,  wi rd  wieder für  e ine W ei h-

nachtsüberraschung sorgen –  eben auf  se ine ganz  e igene Art .   

Darüber h inaus können d ie  K inder mi t  dem Fledermausfunk -

Würfe l -Sp ie l  auch ihr  Medien -  und Märchenwissen testen.  Und 

wenn danach noch Zei t  b le ib t ,  wi rd  gebaste l t  –  natür l ich  Fle-

dermäuse,  was sonst? Auf  dem Tourp lan der  Lesepaten vom 4.  

b is  18.  Dezember s tehen Erfur ter  Schulen und auch e in  K inde r-

gar ten.  A l le  Interessenten,  d ie  d ieses Mal  n icht  berücks icht igt  

werden konnten,  können s ich bere i ts  jetzt  für  d ie  Sommerles e-

tour 2013 anmelden.  

Der F ledermausfunk is t  se i t  2009 tägl ich um 19.30 Uhr be i  R a-

d io Funkwerk zu hören.  Jeden Abend erzähl t  e in  ehrenamt l icher 

Lesepate den Kindern e ine Gute -Nacht -Geschichte im Radio.  

Am 7.  Dezember werden der  Radiosandmann und seine vie len 
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engagier ten Vor leser  übr igens mit  dem Ehrenamtspre is  der  

Sparkassenst i f tung ausgezeichnet .  

Radio Funkwerk  is t  der  Of fene Hörfunkkanal  der Thür inger La n-

desmedienansta l t  (TLM) und zu empfangen auf  96,2  MHz in  E r-

fur t  und 106,6 MHZ in  Weimar sowie in  den jewei l igen Kabelne t-

zen der  uml iegenden Landkre ise.  
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Bürgerpreis der  Sparkassensti f tung Erfurt  für  Fledermau s-
funk 

10.12.2012 

Mehr als 2.000 Geschichten von über 200 Lesepaten ausg e-
strahlt

Die Lesepaten des F ledermausfunks von Radio Funkwerk erh ie l -

ten am 7.  Dezember im August inerk loster  den Bürgerpre is  „ für 

mich.  für  uns.  für a l le “  2012 für  ih r ehrenamt l iches Engagement .

I r is  Pe lny,  Redakteur in der  Thür inger A l lgemeinen, würd igte in 

ihrer  Laudat io  d ie Vor leser  a ls  A l l tagsheld en,  d ie  n icht  nur  ihre 

St imme ver l iehen, sondern den Kindern ihr  Herz schenkten.  Das 

No-Budget-Pro jekt  fü l le  außerdem e ine wicht ige Markt lücke, 

denn für  K inder g ib t  es nur  wenige Radioangebote.  Die  Lesep a-

ten bedankten s ich ihrerse i ts  und überre ichten Spark assen-

Direktor Die ter  Bauhaus e ine Lesepaten -Geschichten-Box.  

Der "Radiosandmann" F ledermausfunk is t  be i  Radio Funkwerk,  

dem Of fenen Hörfunkkanal  der  Thür inger Landesmedienansta l t  

(TLM) se i t  über  dre i  Jahren auf  Sendung.  Er  br ingt  n icht  nur  den 

Kindern in  Erfurt  und W eimar,  sondern auch in  Saalfe ld ,  R u-

do lstadt  und Bad Blankenburg a l l  abendl ich e inen Märchen -

Gruß.  Wei t  über 200 Lesepaten haben den k le inen Hörern inzw i -

schen mehr a ls  2 .000 Gute -Nacht -Geschichten vorge lesen.  V ie le 

ehrenamt l iche Radiomacher komm en auch mehrmals ins Stud io ,  

suchen nach neuen Geschichten oder s ind a ls  Botschaf ter  des 

Kinderrad ios auf  Veransta l tungen akt iv.  Der F ledermausfunk hat 

in  d iesem Jahr auch e ine Benef iz -CD zugunsten des Sternta le r-

fonds der AWO aufgenommen.  
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Derzei t  s ind d ie Lesepaten des F ledermausfunks auf  Weih-

nachts lesetour  durch Erfur ter  Schulen und Kindergärten.  S ie 

bescheren den Kindern e ine besondere Schulstunde mi t  G e-

sch ichten,  Sp ie len und e inem Überraschungspäckchen von der 

F ledermaus.  Zum Weihnachtsfest  übernehmen nu n fast  schon 

t rad i t ionel l  Thür inger Pol i t iker  d ie  Lesepatenschaf t .  In  d iesem 

Jahr werden Ast r id  Rothe -Bein l ich MdL, Mike Mohr ing MdL und 

Bodo Ramelow MdL für  d ie K inder lesen.  

Die  Begründung von Jurymitg l ied I r is  Pe lny,  Redakteur in  Th ü-

r inger A l lgemeine Erf ur t  is t  h ier  zu f inden.  

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Pre is t räger  

Anlage zur  TLM-Pressemit te i lung vom 10.  Dezember 2012  
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Laudatio Ir is  Pelny,  Redakteurin Thüringer Al lgemeine E r-
furt ,  Jurymitgl ied Bür -gerpreis Sparkassensti f tung Erfurt ,  
Kategorie Al l tagshelden.  

7 .  Dezember ab 15 Uhr im Augustinerkloster  Erfurt 

Es geht  heute um Al l tagshelden .  Und das s ind für  mich d ie  Le-

sepaten vom Kin -derrad iopro jekt  F ledermausfunk.   

Dass F ledermäuse W el tenbürger s ind,  werden d ie  k le inen Hörer  

n icht  anzwei fe ln.  S ie  kommen auf  a l len Kont inenten der  Erde –

mit  Ausnahme der Antarkt is  –  vor .  Und ebenso vie l fä l t i g s ind ja 

auch d ie Geschichten,  d ie  der F ledermausfunk über d ie Äthe r-

wel len zu ihnen br ingt .  Es gib t  Themenwochen zu Pi ra ten,  gr i e-

ch i -schen Sagen und derze i t  natür l ich zu W eihnachtsmä rchen.  

Wobei d ie  Anmodera - t ion s te ts e in b isschen spezie l les  W issen 

dazu mit „verfü t tert “ .  

Und der Radiosandmann vom Fledermausfunk is t  absolu t  zuve r-

läss ig.  Se i t  2009 is t  er  immer von montags b is  samstags um 

19.30 Uhr be i  Radio  Funkwerk zu hören,  landet  sozusagen fah r-

p lant reu auf  unzähl igen Bettkanten, um mi t  der  St imme e ines 

ehrenamt l ichen Lesepaten den Kindern ihre  Gute -Nacht -

Geschichte zu erzählen.   

F ledermäuse s ind übr igens hochsozia le  T iere,  d ie  d ie  meiste 

Ze i t  des Jahres in  Gruppen,  man sagt  auch Kolon ien,  zusa m-

menleben. So etwas verstehen Kinder gut .  S ie wol len s ich ja 

g le ichfa l ls  gut  aufgehoben füh len:  Aber manchmal  wohnt  d ie 
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Oma wei t  weg,  Mama muss abends lange arbe i ten,  d ie  großen 

Geschwister  leben in  ihrem e igenen Universum.  

Trotzdem: W er wi l l  an der  Schwel le  der  Nacht  schon a l le in  se in? 

Da s tar te t  der  F ledermausfunk  ha lt  se ine Sendung. Ein  l iebge-

wordenes Ri tua l ,  das Or ient ierung b ie te t .  Um d ie ers te  F lede r-

maus-Lesepat in  Chr is t ine L ieberknecht  wuchs e ine Ko - lon ie  mi t  

inzwischen über 200 ehrenamt l ichen Vor lesern.   

Die  kommen meist  schon be i  Tagesl icht  in  d ie  Radioredak t ion 

am Erfurter  Jur i -Gagar in -Ring.  Lehrer ,  K indergärtner innen,  Uni -

Studenten und -Dozenten,  Großel - tern  le ihen dem Radiosan d-

mann n icht  nur  ihre  St imme.  S ie  verschenken mi t  d ie -ser  Zu-

wendung an d ie  Kinder  auch ihr  Herz.  In  der  St i l le  der  Aufna h-

mestud ios lesen sie  e ine Geschichte  ins  Mikrofon,  d ie  an e inem 

der nächsten Abende ge -sendet  werden kann.  Über 1000 Se n-

dungen s ind so schon ausgest rah l t  worden.  

Und an der  Ste l le wi l l  ich unbedingt  noch etwas verraten:  Das 

funkt ion ier t  mi t  e inem Nul l -Haushal t .  Das Schatzkästchen im 

Verborgenen he ißt  eben Ehrenamt.  Und d ieses fü l l t  noch dazu 

e ine Markt lücke:  Für K inder g ibt  es näml ich nur noch wenige 

Radio-Angebote.  Doch wir  wol len den Nachwuchs e igent l ich  

n icht  kom-p let t  an d ie  Computersp ie le -Wel t  ver l ie ren.   

V ie le  Thür inger Autoren,  Vere ine,  d ie  K inderschre ibwerkstat t  

T in tenherz sowie der  Journa l istenverband sorgen deshalb  für  

Nachschub an Texten,  unterstützen 2  

so den F ledermausfunk.  Der Bedarf  is t  groß.  Inzwischen is t  der 

Vorrat  an l izenz-f re ien Märchen –  beisp ie lsweise aus der  Samm-

lung der  Gebrüder Gr imm –  längst  erschöpf t .  So fähr t  das F le-

dermausfunkteam regelmäßig auch d i rekt  zur  Le ipziger  Buc h-

messe –  und schwärmt  dor t  unverdrossen aus,  um persönl iche 
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Kontakte  zu den Autoren und Ver lagen zu knüpfen.  Daher kann 

man neben vie len k lass ischen Werken der  K inder l i teratur  so 

manche druckf r ische Geschichte  präsent ieren.  Und sowei t  ich 

weiß,  wi rd  das heut ige Pre isge ld  in neues „Text fu t ter“  und d ie 

dazu benöt igten F lugkoord inaten für den F ledermausfunk inve s-

t ier t .   

Die  Lesepaten f l iegen auch se lbst  aus –  in  Erfur ter  Schulen o-

der  zu den Erfur ter  K inderbuchtagen.  Dabei  er leben s ie  immer 

wieder d ie  Begeis terung ihrer  k le inen Hörer  über ihren R a-

d iosandmann mi t  F ledermausf lüge ln.   

E ine Laudat io  ist  natür l ich  ke in  komplexer  Reche nschaf tsbe-

r icht .  W er s ich deta i l - l ie r ter  über den F ledermausfunk kundig 

machen möchte,  so l l te  d ie  informat iven In ternetse i ten durchg e-

hen –  oder  s ich mit  der gestandenen Radiof rau Sylv ia  Ga -wehn 

mal  auf  e inen Kaf fee t ref fen.  S ie  s i tzt  heute mi t  über e inem D ut-

zend eh-renamt l icher  Lesepaten im Publ ikum.  

Die  Pre ise vergeben h ier  andere,  aber ich habe e in  k le ines 

Maskot tchen für  s ie  dabei .  In  Anerkennung für  e in Pro jekt  für  

die K le inen,  das ganz groß ankommt (e in  P lüscht ier  „F lede r -

maus“) .  

Übrigens:  In  China gi l t  d ie  F ledermaus a ls Symbol für  Glück und 

Gewinn.  Möge es so auch in  d ie  Zukunf t  wi rken.  Die ch ines ische 

Aus legung erfo lgte  ke inesfa l ls  in  Anspie lung darauf ,  dass der 

Radio-Chef  Jochen Fasco heute n icht  be i  der  Eh -rung dabei 

se in  kann –  we i l  er  aktue l l  d ienst l ich in  China wei l t .  Das war vor  

der  Ehrung noch gar  n icht  bekannt .  
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7.2. Presseartikel 
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7.3.  Feste Redaktionsgruppen 2012   

01 27 FM 
Donnerstag von 20 Uhr b is 21 Uhr,  v ierzehntägig  

02  2  glorreiche Halunken 
Donnerstag von 15 Uhr b is 17 Uhr,  v ierzehntägig  

03 Air funk 
Samstag von 20 Uhr b is 24 Uhr,  wöchent l ich  

04 American FM 
Mit twoch von 17 Uhr b is 18 Uhr,  wöchent l ich  

05 Auf & Davon 
Samstag von 16 Uhr b is 18 Uhr,  wöchent l ich  

06 Aus der Schule geplaudert  
jeden 1.  und 3.  Donnerstag im Monat von 18 Uhr b is  19 Uhr  

07 Barr ierefrei  im Äther  
Montag von 14 Uhr b is  16 Uhr,  v ierzehntägig  

08 Bennos Bistro 
dre i  Mal  pro  Woche 

09 Best of Funkwecker  
Dienstag von 13 Uhr b is 15 Uhr 

10 Bounce 
Fre i tag 16 Uhr bzw.  17 Uhr b is  18 Uhr,  wöchent l ich  

11  Bouncenight 
Samstag von 3 Uhr b is  4  Uhr,  v ierzehntägig  

12  BücherBar 
Donnerstag von 18 Uhr b is 19 Uhr,  monat l ich  

13  Bul ly –  das Drachenmagazin 
Dienstag von 17 Uhr b is 18 Uhr,  monat l ich  

14  Cafè Schwarz 
Donnerstag 16 Uhr b is  17 Uhr,  v ierzehntägig  

15  Cappuccino 
Samstag von 14 Uhr b is 16 Uhr,  v ierzehntägig  
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16  Crazy,  Funky,  Hot  
Dienstag von 15 Uhr oder 16 Uhr,  wöchent l ich  

17  Destroy Gal lery 
Montag von 20 Uhr b is  21 Uhr,  v ierzehntägig  

18  Die gute Seite  
eine Sendung pro Quarta l  

19  Dr.  Mahatmas Liederstunde  
Donnerstag von 19 Uhr b is 21 Uhr,  v ierzehntägig  

20  Eiszei t  
Dienstag von 18 Uhr b is 19 Uhr,  v ierzehntägig  

21  Elastic  Notes 
Samstag von 18 Uhr b is 19.30 Uhr,  monat l ich 

22  Erzähl‘  mir  was
Samstag 10 Uhr b is  11 Uhr  

23 Europastunde 
Donnerstag von 18 Uhr b is 19 Uhr,  monat l ich  

24  Feierabend 
Fre i tag von 18 Uhr b is  19.30 Uhr,  wöchent l ich  

25  Fledermausfunk 
tägl ich 19.30 Uhr b is  20 Uhr 

26  Funkwecker 
Samstag von 7 b is 11 Uhr,  wöchent l ich  

27  Funkwerk Klassik  
Donnerstag 18 Uhr b is  19 Uhr,  4 Sendungen im Jahr  

28  Good Vibrat ion Raggae Stat ion  
Donnerstag und Samstag, v ierzehntägig  

29  Grüne Wel le  
Fre i tag von 15 Uhr b is  16 Uhr,  wöchent l ich  

30  Gunter  und Drüber  
Mit twoch 20 Uhr b is  21 Uhr  

31  Headnights 
Samstag von 1 Uhr b is  2 .30 Uhr,  v ierzehntägig  
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32  Headnotes 
Donnerstag 17 Uhr b is  18 Uhr,  wöchent l ich  

33  Hi tbatt le  
Montag 20 Uhr b is 21 Uhr,  monat l ich  

34  Jandas Berichterstattung 
Eine Sendung pro Monat  

35  Kaffeezei t  
Montag von 16 Uhr b is  17 Uhr,  v ierzehntägig  

36  Kernzei t  
Mit twoch von 14 Uhr b is 16 Uhr,  wöchent l ich

37 Klanglabor 
Samstag von 2 Uhr b is  4  Uhr,  v ierzehntägig  

38  Kolumbus 
Dienstag von 18 Uhr b is 19.30 Uhr,  v ierzehntägig  

39  Lattemio 
Fre i tag von 20 Uhr b is  21 Uhr,  wöchent l ich  

40  Live@KinderKult  
Drei  Sendungen im Apr i l  2012 

41  Märchenband 
Samstag von 7 Uhr b is  9  Uhr,  wöchent l ich  

42  Max FM 
Samstag von 11 Uhr b is 13 Uhr,  wöchent l ich  

43  Memories 
vierzehntägig,  Sendeplatz hat  mehrmals gewechsel t  

44  Mocca 
Samstag von 14 Uhr b is 16 Uhr,  monat l ich  

45  Nachgehört  
bei  Bedarf  während der  Herbst lese 

46 Paralympics 
tägl ich während den Para lympics  

47 Plauz 
Mit twoch von 18 Uhr b is 19 Uhr,  v ierzehntägig  
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48  Praktikantenstadl  
während Prakt ikanten be i  Funkwerk s ind  

49  Rabatz 
 Samstag von 9 Uhr b is  10 Uhr,  wöchent l ich  

50  Radio akt iv 
Fre i tag von 14 Uhr b is  15 Uhr,  wöchent l ich  außer in der 

Sommerpause 

51  Radio Akzent  
Fre i tag von 16 Uhr b is  17 Uhr,  ab I I I .  Quarta l  Montag von 17 

Uhr b is 18 Uhr v ierzehntägig  

52  Radio Schalom 
 Mi t twoch von 17 Uhr b is 18 Uhr,  monat l ich  

53  Radiowerkstatt  
ehem. RABATZ,  Samstag von 9 Uhr b is  10 Uhr,  wöchen t l ich 

54  Rockzei t  
 Mi t twoch von 19 Uhr b is 21 Uhr,  v ierzehntägig  

55  Ruff ,  Rugged'N'Raw 
 Samstag von 18 Uhr b is 19.30 Uhr,  monat l ich  

56  Russische Stunde 
 b is  I I .  Quarta l  Montag von 17 Uhr b is 18 Uhr,  wöchent l ich  

57  Schlafstörung 
 Samstag von 0 Uhr b is  2  Uhr,  v ierzehntägig  

58  Schmunzeln mit  Schaefer   
zu W eihnachten 

59  Shake a leg 
Dienstag von 16 Uhr b is 18 Uhr,  v ierzehntägig  

60  Sommertheater   
während der  Sommerpause des Theaters Rudols tadt   

Fre i tag von 14 Uhr b is  15 Uhr,  wöchent l ich  

61  Soundtrack meines Lebens  
zwei  Sendungen pro Monat  

62  Spiel 's noch einmal,  Sam 
Zwei  Sendungen pro Monat  
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63  Stadtgespräch 
Mit twoch von 13 b is  14 Uhr,  wöchent l ich  

64  Studentenfutter  
 Samstag 13 b is  14 Uhr,  v ierzehntägig  

65 Stylechaos 
 Samstag von 18 Uhr b is 19.30 Uhr,  v ierzehntägig  

66 The New Noize 
Dienstag von 20 b is  21 Uhr,  wöchent l ich  

67 Tonspur 
        Samstag zu untersch ied l ichen Zei ten,  monat l ich

68Tipp Off –  das Basketbal lmagazin  
    Mi t twoch vom 17 Uhr b is 18 Uhr,  monat l ich

69Treffpunkt Arena 
Donnerstag 13 Uhr b is14 Uhr,  wöchent l ich

70 Umformtechnics 
 Samstag von 0 Uhr b is  1  Uhr,  v ierzehntägig  

71 Unter 4  Augen 
zweimal  im Monat  

72 What about Breaks? 
Montag von 18 Uhr b is  19 Uhr,  v ierzehntägig  

73 Wreckin'  Crew 
Dienstag von 15 Uhrb is  16 Uhr,  v ierzehntägig  
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Neue Redakt ionsgruppen 2012 

01 2 glorre iche Halunken –  Das Fi lmmagazin  

02 Gunter und Drüber  

03 Kernzei t  

04 Mit  der  Musikbox durch London  

05 Para lympics London 2012  

06 Tipp Of f  –  Basketba l l -Magazin  

07 Tonspur 

08 Märchenband 

Temporäre Redaktionsgruppen 2012 

01 6 O’Clock

02 50 Jahre Rol l ing Stones  

03 Arthuer

04 Bistumsjugend 

05 Bürgerd ia log mi t  der  Bundeskanzler in  

06 Bunt  stat t  Braun 

07 Capi ta l  City Show 

08 Die große I l lus ion -  F i lmworkshop 

09 Fete de la  musique  

10 Kandidatenchecks Apolda/Gotha  

11 Kandidatenrunde zur  OB-Wahl 

12 Kochen spezia l  

13 Landeskunde Polen  

14 Live@KinderKul t  2012  

15 Live@Landtagsfest  2012  

16 Live@TFF Rudolstadt  

17 Mach’s gut  –  Re isemagazin  

18 Mit  der  Musikbox durch London  

19 Netzhauterkrankte  

20 Para lympics London 2012  

146



Radio Funkwerk - Jahresber icht 2012 
 

 
 

21 Port rä t  Hendryk Goldberg  

22 Rhythmbr idge 

23 Sozio logie Fußbal l  

24 Stadtgespräch spezia l  zur  OB -Wahl  

25 Thementag Endometr iose  

26 Themenpro jekt  Luther  

27 Tipp Of f  –  Baskettba l l -Magazin 

28 Tonspur 

29 Vis ionenkonferenz 

30 Weimarer  Dre ieck 

31 Workshopsendung Pr imet ime im Radio  
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7.4 Schulungsprogramm 1.  Halbjahr  

Radio Funkwerk 

Schulungstermine,  Workshops und Themenprojekte für   

das 1.  Halbjahr 2012 

1.  Workshops und Themenprojekte  

2 .  Journalist ische und redaktionelle  Schulungen  

3.  Sprechtraining 

4.  Technikkurse 

5.  Al lgemeine Informationsveranstal tungen  

1.  Workshops und Themenprojekte  

Kommunalwahlen 

Workshop zur  Akt ionswoche ab dem 16. Apr i l  2012 

Kalendar isch wird  2012 e in  Schal t jahr ,  der  UN zufo lge das Jahr  

der  F ledermaus und der  nachhal t igen Energie.  Und schon ref lexa r-

t ig rüsten s ich d ie  Medien für a l le  anstehenden Jubi läen,  Events  

und d ie  turnusmäßigen Gedenk -  und Akt ionstage.  Da werden unter 

anderem der 300. Geburtstag des Preußenkönigs Fr iedr ichs des 

Großen und der 180. des Dichterfürs ten Johann Wolfgang  von 

Goethe zu fe iern se in .  Auf  der  Skala  der  Sport in teress ier ten be le-
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gen s icher d ie  Olympischen Sommerspie le  und d ie Fußbal l -

Europameisterschaf ten d ie  vorderen Ränge .  Vergle ichsweise we-

n ig media le Aufmerksamkeit  is t  h ingegen für Kommunalwahlen zu 

erwarten.  Dabei  haben d iese Entscheidungen ganz d i rekte  Auswi r -

kungen auf  unser Leben.  In e iner Akt ionswoche im Apri l  werden 

darum d ie  W ahlen der Landräte und Oberbürgermeis ter  in  Thür in-

gen in  den Focus geste l l t .   

W ir suchen dafür  in teress ier te Radiomacher n icht  nur aus Erfurt ,  

Weimar und Gotha,  sondern auch aus den Landkre isen Gotha, 

Sömmerda,  W eimarer  Land und dem I lm -Kre is .  Der Workshop so l l  

das technische und redakt ione l le  Rüstzeug für  d ie  Wahlber ichte r-

s ta t tung im Sendegebiet  geben.  

Workshople i ter :  Sylv ia  Gawehn,  Le i ter in  Radio  Funkwerk und NN  

Pro jekts tar t :  01.  Februar  2012  

Z ie lgruppe: Te i lnehmer an der  Akt ionswoche  

Ort :  Radio Funkwerk  
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Mikrophonsprechen 

Grundkurs Sprechen im Radio  

Die W irkung von gesprochenen Textvor lagen ents teht  aus der  F ä-

h igke i t  des Sprechers,  d ie Mi t te i lung und den Gestus des jewei l i -

gen Textes zu erfassen und in lebendigem und unmit te lbarem 

Sprech-Reden er lebbar zu machen.  E ine Profess ional is ierung des 

Mikrophonsprechens kann natür l ich durch Tra in ing erre icht  we r-

den.  Das bet r i f f t  sowohl  das Sprech -Denken a ls Lesebasis ,  den 

Aufbau e iner  funkt iona len Sprechhaltung a ls  auch d ie Dynamik 

des Ausdrucks.  Tra in ier t  werden in  d iesem Kurs Notat ionsverfa h-

ren zur  gedankl ichen und express iven Texts t ruktur ierung,  assozi a-

t ives Denken a ls  Bas is  des Sprechens sowie Techniken zur  dyn a-

mischen und var iab len Sprechweise a ls  Mi t te i lungshal tung.  

Workshople i ter :  Gero ld Grove,  Spr echwissenschaf t ler  und 

St immtherapeut  

Termine:   

Sa.,  25.  Februar  2012;  10 –  18 Uhr 

Sa.,  21.  Apr i l   2012;  10 –  18 Uhr 

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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Primetime im Radio  

Workshop zur  Morgensendung Funkwecker  

Sie begle i tet  den Hörer  be im Aufs tehen,  be im Frühstück,  auf  dem 

Weg zur  Arbe i t  und is t  das Herzstück e ines jeden Radiosenders -  

d ie  Morn ingshow.  In  dem e inwöchigen W orkshop so l l  den Tei l -

nehmern vermit te l t  werden,  wie  Informat ionen loka l  aufbere i tet  

werden können und welche Formen der  Präsentat ion sich am bes-

ten für  e in  Thema e ignen.  Wei tere Schwerpunkte des Workshops 

s ind d ie  Auswertung von aktue l len Pressemit te i lungen und das 

Schre iben fürs Hören. Außerdem geht  es natür l ich auch um d ie  

r icht ige Musikauswahl  am Morgen. Schl ieß l ich so l l  der  Hörer  n icht  

vor  Schreck das Frühstücksei  fa l len lassen.  Z ie l  des Workshops 

is t  es,  gemeinsam e ine Morn ingshow zu produzieren.

Workshople i ter :  Reinhard Hucke,  Medienwissenschaf t ler  und R a-

d iomoderator   

Termin:  05. – 09.  März 2012 

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

Problemmarke oder Erfolgsgeschichte?  

Feature-Workshop zu zehn Jahren Euro  

Der Euro wird  zehn Jahre a l t .T rotz a l le r  Turbu lenzen  ist  er  heute 

s tärker  a ls  be i  se iner  E inführung .  Die Furcht  vor  dem Teuro war 

wei tgehend unbegründet,  sagen d ie  Stat is t iker .  Be im Einkaufen 
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füh l te es s ich für  den Einze lnen jedoch mitunter  anders an.  Zu j e-

der  Panne bekam d ie  Währung e inen neuen Namen:  be isp ie lswe i-

se Butter -  Euro oder Bröse l -  Euro.  Inzwischen  is t  schwer,  ange-

s ichts der  g lobalen Gemengelage noch den Überb l ick zu behalten:  

W irtschaf tskr ise,  Schuldenkr ise,  Bankenkr ise.  Sogar  von e iner  Eu-

rokr ise  is t  d ie Rede.  Steht  der  Euro  a lso zehn Jahre nach se iner 

Erf indung se lbst  auf  dem Spie l? Innerhalb  des W orkshops wird  e in 

ko l lekt ives Feature ents tehen mit  Fakten und subjekt iven Ref lex i -

onen zum Euro.  

Workshople i ter :  Sylv ia  Gawehn,  Le i ter in  Radio  Funkwerk  

Pro jekts tar t :  21.  Mai   2012  

Zie lgruppe: Radiomacher be i  Funkwerk  

Ort :  Radio Funkwerk  

2.  Journalist ische und redaktionelle  Schulungen 

Al les was Recht ist  

Einführung in  das Presse -  und Rundfunkrecht  

Wer journa l is t isch arbe iten wi l l ,  b raucht  das r icht ige Handwerk s-

zeug.  Und dazu gehören auch Kenntn isse über d ie  recht l ichen 

Grundlagen, egal ob der  Ber ichtersta t t er  hauptberuf l icher  Journa-

l is t  oder Nutzer  bei  Radio Funkwerk is t .  Die  Kurste i lnehmer le r-

nen,  welche Rechte s ie  be i  der Informat ionsbeschaf fung gege n-

über e iner Behörde oder e inem Amt haben,  aber auch wo d ie  
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Grenzen der  Ber ichterstat tung l iegen (z.B.  im Sch utz der  Pr ivat -  

und In t imsphäre sowie dem Verbot  von Gewal tdarste l lungen).  

Referent :  Dr.  Michael  P lote,  Fre iberuf l icher Journa l is t  und Med i-

enberater  

Termin:  

Do. ,  29.  März  2012;  18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

Lokal  ist  nicht tr ivia l  

Lokalnachr ichten im Radio  

Wer hat  d ie besten Chancen , Oberbürgermeister  zu werden  und 

wo ents tehen neue Radwege ? Lokale  Nachr ichten s ind für  d ie H ö-

rer  häuf ig wicht iger  a ls  d ie großen Weltnachr ichten.  Sch l ießl ich 

s ind s ie von d iesen Ere ign issen of t  sehr  d i rekt  bet rof fen.  Aber Lo-

ka lnachr ichten s ind  schwier ig zu schre iben.  Denn in der Regel  g ibt  

es  a ls  Grundlage dafür  ke ine Agenturmeldungen. Loka le  Nachr ic h-

ten s ind meist  zu 100 Prozent  se lbst  recherch ier t .  Außerdem we r-

den s ie  von den Hörern auch vie l  k r i t ischer a ls  d ie  landeswei ten 

Nachr ichten bewerte t .  Fehler  fa l len hier  e infach schnel ler  auf .  Die 

Kunst  besteht  aber n icht  nur in  der  r icht igen Formul ierung der  e in-

ze lnen Meldungen,  sondern auch dar in ,  den Spagat zwischen gu-

ter  loka ler  Ber ich terstat tung und provinzie l le r  Belanglos igke i t  zu 

schaf fen.
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Referent :  Reinhard Hucke,  Medienwissenschaf t ler  und Radiom o-

derator  

Termin:   

Do. ,  12.  Apr i l   2012;  18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

Grundlagen der Moderation 

Einführung und Übungen  

"Hal lo ,  ich  habe Euch heute e inen St rauß bunter Melod ien mi tg e-

bracht"  –  das is t  e in  fast  s te inze i t l iche r  Satz für  e inen heut igen 

Moderator . Was ze ichnet  a lso e ine gute Moderat ion aus? W ie g e-

l ingt  e in  in teressanter und vo r a l lem natür l ich  k l ingender E inst ieg 

nach e inem Musik t i te l? W ie schre ibe ich gesprochene Sprache? 

Was verb i rgt  s ich h in ter  Begr i f fen wie  3-Element -Break und MMO? 

Al l  d iese Fragen so l l  der  Kurs beantworten.  Es werden werden e i -

gene Moderat ionen geschr ieben und Airchecks versch iedener  Ra-

d iomacher  ausgewertet .  Und las t  but  not  least   -  so l l  auch über 

k lass ische Moderat ionsfeh ler  gesprochen werden.  

Referent :  Reinhard Hucke,  Medienwissenschaf t ler  und Radiom o-

derator  

Termin:   

Do. ,  15.  März  2012;  18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk
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Der gebaute Beitrag 

Einführung 

Autorentext  -  O-Ton -  Autorentext  .  Und? W ar das schon a l les? 

W ie f inde ich e inen guten Einst ieg für  meinen Bei t rag und vor a l -

lem,  wie  komme ich e legant  wieder raus? W as bedeutet  e igent l ich  

anfeaturen? W ie vie le  Informat ionen passen in  e in Hörformat  von 

2:30? Macht e in  vorproduzier ter  Beit rag n icht  zu vie l  Arbe it? Sol l -

te  ich d ie Anmoderat ion vie l le icht  selbst  schre iben? Ein  gebauter  

Bei t rag kann e infach „h ingehau en“ oder e in k le ines „Kunstwerk“  

sein.  Der Kurs vermi t te l t  Grundkenntn issen über d iese Darste l -

lungsform und gib t  Anregungen für d ie  e igene Radioarbe i t .  

Referent in:  Sylv ia  Gawehn,  Le i ter in  von Radio Funkwerk  

Termine:  

Do. ,  26.  Februar  2012;  18 Uhr  

Do. ,  24.  Mai   2012;  18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

Das Interview 

Einführung, Fragetechnik  und Übungen  

Was kann ich tun,  wenn mein Gesprächspartner gar  n icht  mehr 

aufhör t  zu reden? Und was habe ich fa lsch gemacht ,  we nn mein 

In terviewpartner  immer nur  sehr  e ins i lb ig antwortet? Was is t  e i -
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gent l ich  e ine Balkon -  oder e ine Suggest ivf rage? W ie is t  es mi t  der  

recht l ichen Sei te be i  Te lefon interviews? W as muss ich be i  e iner 

St raßenumfrage a l les  beachten? Und wie so l l  ich  überha upt  mein 

Mikro ha l ten? Diese und andere Probleme so l len innerha lb  des 

Kurses gek lär t  werden.   

Referent in:  Sylv ia  Gawehn,  Le i ter in  von Radio Funkwerk  

Termine:  

Do. ,  23.  Februar  2012;  18 Uhr  

Do. ,  14.  Juni   2012;  18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks 

Ort :  Radio Funkwerk  

Journal ist ische Darstel lungsformen im Überbl ick  

Einführung und Übungen  

  

Wo ver läuf t  d ie Trennl in ie  zwischen Informat ion und Meinung,  zw i -

schen Nachr icht  und Kommentar? Was s ind d ie  „großen W s“ und 

d ie  „dre i  Ns“  im Nachr ichtengeschäf t?  W ie bere i tet  man e ine L ive -

Reportage vor? Und was is t  e igent l ich e in Feature? In d iesem 

Kurs lernen d ie  Tei l -nehmer d ie  wicht igsten Darste l lungsformen im 

Hörfunk kennen,  d ie  s ie  nutzen können, um ihre  Themen und I n-

ha l te  zu t ransport ieren.    

Referent in:  Sylv ia  Gawehn,  Le i ter in  von Radio Funkwerk  

Termin:  
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Do. ,  16.  Februar  2012;  18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

Schreiben fürs Radio  

Einführung und Übungen  

Hören und Lesen s ind ganz untersch ied l iche Tät i gke i ten.  Darum 

is t  Schre iben eben n icht  g le ich Schreiben.  Wer für  das Hören 

schre iben wi l l ,  muss e in  paar Spie l rege ln neu lernen.  Es geht  im 

Radio n icht  darum, wie „gedruckt  zu reden“,  aber auch n icht  so,  

„wie  e inem der Schnabel  gewachsen is t . “  Und wei l  ve rsendet  eben 

versendet is t ,  muss der  Redakteur  vorher wissen, wie  er  d ie  I n-

format ionen aufbere i ten muss. Im Radio so l l ten Sätze kurz und 

verständl ich se in ,  denn der  Hörer  kann s ie weder e in zwei tes Mal 

lesen noch hören.  Dieser  Kurs gre i f t  Texte aus den Sch r i f t -Medien 

auf  und ze igt ,  wie  s ie  in  e ine gute Hörform gebracht  werden.  

Referent :  Gerd Flammiger,  Medienassis tent  be i  Radio Funkwerk  

Termine:  

Do. ,  22.  März  2012,  18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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3.  Sprechtraining 

Bei  St imme bleiben,  in St immung bringen  

Sprecht ra in ing für  Anfänger  

Die menschl iche St imme is t  wie  e ine Vis i tenkarte .  Radioneul inge 

lernen in  d iesem Kurs d ie  Grundlagen der  St immhygiene,  üben 

den r icht igen Gebrauch ihrer  St imme,  aber auch Atemtech nik  und 

e ine gute Körperha l tung fürs  Sprechen.  

Referent in:  Constanze W it t ich,  Logopädin  

Termine:  

Mi . ,  18.  Januar  2012;  18.30 Uhr  

Mi . ,  14.  März  2012;  18.30 Uhr  

Mi . ,  09.  Mai  2012;  18.30 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

Sprechtraining für  Fortgeschri t tene  

Säugl inge haben von Natur  aus e in  kraf tvo l les Organ.  Nur warum 

st rengt uns Erwachsene längeres oder lautes Sprechen so an? 

Wei l  wi r  n icht  mehr aus dem Bauch sprechen. Kurs inhal t  s ind L e-

se-  und Moderat ionsübungen  im Stud io  sowie d ie  Auswertung von 

e igenem Tonmateria l .   
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Referent in:  Constanze W it t ich,  Logopädin  

Termine:  

Mi . ,  08.  Februar  2012;  18.30 Uhr  

Mi . ,  18.  Apr i l   2012;  18.30 Uhr  

Mi . ,  06.  Jun i   2012;  18.30 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

Sprechen und Lesen fürs Radio

Sprech-  und Textvorbere i tung und Übungen  

„Das k l ingt  ja wie  abgelesen“ ist  n icht  unbedingt  e in  Kompl iment 

für  e inen Radiosprecher.  Dabei  werden d ie  meisten Texte im R a-

d io  vom Blat t  ge lesen.  Die Kurste i ln ehmer lernen,  wie  man ge-

schr iebene Texte so vor -  und aufbere i tet ,  dass eben ke in  „Les e-

s ingsang“ über den Äther  geht  und das Verstehen für  den Hörer 

mögl ichst  e infach gemacht  wi rd .   

Referent in:  Sylv ia  Gawehn,  Le i ter in  von Radio Funkwerk  

Termine:  

Do. ,  02.  Februar  2012,  18 Uhr  

Do. ,  21.  Juni   2012,  18 Uhr  
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4.  Technikkurse 

Jetzt  Schnit t  

Einführung in  das d ig i ta le Audio -Schni t tsystem Sampl i tude  

Die Kurste i lnehmer lernen,  O -Töne in  den Computer e inzuspie len 

und zu bearbe i ten.  Das he ißt ,  Musik,  Sprache und Gerä usche zu 

arrangieren,  um daraus e inen Bei t rag oder e inen Tra i ler  zu prod u-

z ieren.  W ir  ze igen be isp ie lsweise,  wie  man Versprecher e infach 

wieder raus schneiden,  Musik t i te l  überb lenden oder Ef fekte  unte r-

legen kann.  Neben der  notwendigen Theor ie g ibt  es v ie le  prakt i -

sche Übungen und T ipps.  Vorkenntn isse s ind n icht  erforder l ich.  

Referent :  Gerd Flammiger,  Medienassis tent  be i  Radio Funkwerk  

Termine:  

Di . ,  24.  Januar  2012; 18 Uhr  

Di . ,  07.  Februar  2012;  18 Uhr  

Di . ,  06.  März  2012;  18 Uhr  

Di . ,  03.  Apr i l   2012;  18 Uh r 

Di . ,  08.  Mai  2012; 18 Uhr  

Di . ,  05.  Juni   2012;  18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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Live on air  

Einführung in  d ie Technik  des Sendestud ios und Anle i tung zum 

Fahren e iner  L ive -Sendung 

Auf  den ersten Bl ick  schein t  e in Radio -Stud io  vo l lgestopf t  mi t  

Technik .  Dabei is t  a l les  ganz e infach.  In der  Mi t te  bef indet  s ich 

das Mischpult ,  rechts  d ie  Zuspie lgeräte für  d ie  Tont räger und l inks 

der  Computer .  Die Kurste i lnehmer lernen,  wie  man d ie Geräte b e-

d ient  und welche Abläufe notwendig s ind,  damit  ke ine „Sendel ö-

cher“  ents tehen und auch der  Pegel s t immt.  W ir ze igen,  wie  der  

Faderstar t  funkt ion ier t ,  was e ine Blende is t ,  wie  man einen Cue -

Punkt  setzt  oder e inen T i te l  vorhören kann.  Neben den Übungen 

zum Reglersch ieben und Knöpfe drücken gib t  es auch T ipps für  d ie  

Gesta l tung e iner  L ive -Sendung und gegen Lampenf ieber.  

Referent :  Gerd Flammiger,  Medienassis tent  be i  Radio Funkwerk  

Termine:  

Di . ,  14.  Februar  2012;  17 Uhr  

Di . ,  13.  März  2012;  17 Uhr  

Di . ,  22.  Mai  2012; 17 Uhr  

Di . ,  19.  Juni   2012;  17 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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CORA -  das ist Computerradio  

Nutzung der  Sendeablaufsteuerung  

CORA -  d ie v ier  Buchstaben s tehen für  e in F i le -Arch iv und e in  

Programm, das Radiomacher auch zur  Vorb ere i tung und zum Fah-

ren von L ivesendungen nutzen können. W ir erk lären,  wie  man mi t  

rund 7000 T i te ln ,  Tra i lern und J ingles e ine Playl is te baut,  und was 

e in  Fade oder e in In t ro  ist .  Vorkenntn isse s ind n icht  erforder l ich.  

Referenten: Andrea Bätzig und Gerd F lammiger,  Medienass is ten-

ten be i  Radio  Funkwerk  

Termine:    

D i . ,  28.  Februar  2012;  17 Uhr  

Di . ,  27.  März  2012;  17 Uhr  

Di . ,  17.  Apr i l   2012;  17 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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Tipps &Tricks für O-Ton-Jäger 

Einführung in  d ie mobi le  Reportagetechnik  

O-Töne machen Radiobei t räge authent ischer und bunter .  A lso b e-

gib t  s ich der  Radiomacher mit  Mikro und Aufnahmegerät  bewaf fnet  

auf  d ie  Jagd nach d iesen akust ischen Zutaten.  Doch n icht  jede 

Aufnahme is t  dann auch verwer tbar .  Manche geraten zu le ise,  a n-

dere s ind übersteuert  oder d ie  Hin tergrundgeräusche e infach zu 

dominant .  Der Kurs vermi t te l t  Grundlagen für den profess ionel len 

Umgang mit  Mikrofonen und Reportagegeräten.  

Referenten:  Andrea Bätzig und Gerd Flammiger,  Medi enassis ten-

ten be i  Radio  Funkwerk  

Termine:  

Di . ,  20.  März  2012;  18 Uhr  

Di . ,  12.  Juni   2012;  18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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Die richtige Einstel lung  

Kamerakurs für  E inste iger   

Mit t lerwei le  s ind Videokamera s aus unserem Al l tag n icht  mehr 

wegzudenken.  S ie gehören zum Handy,  Laptop und es gib t  s ie a ls 

Camcorder im Hosentaschenformat .  Wer be i  der  Nutzung des  Au-

tomat ikmodus an Grenzen stößt ,  muss s ich f rüher oder später mi t  

Begr i f fen wie B lende, Brennwei te oder W eißabgle ich auseinander -

setzen.  Die  Te i lnehmer des W orkshops lernen d iese und andere 

technischen Parameter kennen.  Anhand e in facher  Übungen wird  

gezeigt ,  wie  e ine Kamera zu bedienen is t .  Daneben gib t  es  T ipps 

zur  B i ldgesta l tung.  Be isp ie lsweise welchen Aus schnit t  man wählen 

so l l te  oder wie  s ich das läst ige W ackeln der  B i lder zu vermeiden 

lässt .  

Referent :  Sebast ian Krüger,  Mediengesta l ter  B i ld  und Ton  

Termin:  Sa. ;  10. März  2012;  10 –  18 Uhr 

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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5.  Al lgemeine Informationsveranstal tungen  

Info-Time  

OK-Einführungsveransta l tung  

Info-T ime is t  jeden ersten Dienstag im Monat  um 17 Uhr.  

Hier  braucht noch n iemand e ine Nutzeranmeldung ausfü l len.  Int e-

ressenten erfahren,  was e in Of fener Kanal i s t ,  bekommen e ine 

Führung und Anregungen,  wie  man das Bürgerrad io  nutzen kann.   

Referent in:  Andrea Bätzig,  Medienass is tent in  be i  Radio Funkwerk  

Termine:  

Di . ,  07.  Februar  2012;  17 Uhr  

Di . ,  06.  März  2012;  17 Uhr  

Di . ,  03.  Apr i l   2012;  17 Uhr  

Di . ,  08.  Mai  2012; 17 Uhr  

Di . ,  05.  Juni   2012;  17 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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Ein Besuch beim Fledermausfunk  

Angebot  für  neugier ige k le ine Hörer  

Der F ledermausfunk ist  der  Sandmann für d ie  Ohren be i  Radio 

Funkwerk.  Jeden Abend erzählen prominente und weniger  prom i-

nente Lesepaten den Kindern e ine Gute -Nacht -Geschichte.  Aus-

gest rah l t  wi rd  das Kinderrad io tägl ich (montags b is samstags)  ab 

19.30 Uhr in Erfur t ,  W eimar und Umgebung.  Während des Besuchs 

be im Fledermausfunk werden d ie  k le inen Gäste zum Geschichten -

Hören,  e inem Radiosp ie l  und zum Malen e ingeladen.  S ie  erfahren 

wie  so e ine Fledermausfunk -sendung entsteht  und können s ich 

auch se lbst  mal  a ls  Radiomacher ausprob ieren.   

Referent in:  Andrea Bätzig,  Medienass is tent in  Ra dio Funkwerk und 

NN

Zie lgruppe: K inder von Klasse 1 -  4

Dauer:  2  -  4  Stunden 

Termine nach Vere inbarung
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7.5 Schulungstermine,  Workshops und Themenprojekte für   

das 2 .  Halbjahr 2012 

Radio Funkwerk 

Schulungstermine,  Workshops und Themenprojekte für   

das 2.  Halbjahr 201  

Radio Funkwerk 

Schulungstermine,  Workshops und Themenprojekte für   

das 1.  Halbjahr 2012  

1.  Workshops und Themenprojekte  

2 .  Journalist ische und redaktionelle  Schulungen  

3.  Sprechtraining 

4.  Technikkurse 

5.  Al lgemeine Informationsver anstal tungen 
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1.  Workshops und Themenprojekte  

Kommunalwahlen 

Workshop zur  Akt ionswoche ab dem 16. Apr i l  2012 

Kalendar isch wird  2012 e in  Schal t jahr ,  der  UN zufo lge das Jahr  

der  F ledermaus und der  nachhal t igen Energie.  Und schon ref lexa r-

t ig rüsten s ich d ie  Medien für a l le  anstehenden Jubi läen,  Events  

und d ie  turnusmäßigen Gedenk -  und Akt ionstage.  Da werden unter 

anderem der 300. Geburtstag des Preußenkönigs Fr iedr ichs des 

Großen und der 180. des Dichterfürs ten Johann Wolfgang  von 

Goethe zu fe iern se in . Auf  der  Skala  der  Sport in teress ier ten be le-

gen s icher d ie  Olympischen Sommerspie le  und d ie Fußbal l -

Europameisterschaf ten d ie  vorderen Ränge .  Vergle ichsweise we-

n ig media le Aufmerksamkeit  is t  h ingegen für Kommunalwahlen zu 

erwarten.  Dabei  haben d iese Entscheidungen ganz d i rekte  Auswi r -

kungen auf  unser Leben.  In e iner Akt ionswoche im Apri l  werden 

darum d ie  W ahlen der Landräte und Oberbürgermeis ter  in  Thür in-

gen in  den Focus geste l l t .   

W ir suchen dafür  in teress ier te Radiomacher n icht  nur aus Erfurt ,  

Weimar und Gotha,  sondern auch aus den Landkre isen Gotha, 

Sömmerda,  W eimarer  Land und dem I lm -Kre is .  Der Workshop so l l  

das technische und redakt ione l le  Rüstzeug für  d ie  Wahlber ichte r-

s ta t tung im Sendegebiet  geben.  

Workshople i ter :  Sylv ia  Gawehn,  Le i ter in  Radio  Funkwer k und NN 

Pro jekts tar t :  01.  Februar  2012  
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Zie lgruppe: Te i lnehmer an der  Akt ionswoche  

Ort :  Radio Funkwerk  

Mikrophonsprechen 

Grundkurs Sprechen im Radio  

Die W irkung von gesprochenen Textvor lagen ents teht  aus der  F ä-

h igke i t  des Sprechers,  d ie Mi t te i lung und den Gestus des jewei l i -

gen Textes zu erfassen und in lebendigem und unmit te lbarem 

Sprech-Reden er lebbar zu machen.  E ine Profess ional is ierung des 

Mikrophonsprechens kann natür l ich durch Tra in ing erre icht  we r-

den.  Das bet r i f f t  sowohl  das Sprech -Denken a ls Lesebasis ,  den 

Aufbau e iner  funkt iona len Sprechhaltung a ls  auch d ie Dynamik 

des Ausdrucks.  Tra in ier t  werden in  d iesem Kurs Notat ionsverfa h-

ren zur  gedankl ichen und express iven Texts t ruktur ierung,  assozi a-

t ives Denken a ls  Basis  des Sprechens sowie Techniken zur  d yna-

mischen und var iab len Sprechweise a ls  Mi t te i lungshal tung.  

Workshople i ter :  Gero ld Grove,  Sprechwissenschaf t ler  und 

St immtherapeut  

Termine:   

Sa.,  25.  Februar  2012;  10 –  18 Uhr 

Sa.,  21.  Apr i l   2012;  10 –  18 Uhr 

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürge rfunks 

Ort :  Radio Funkwerk  
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Primetime im Radio  

Workshop zur  Morgensendung Funkwecker  

Sie begle i tet  den Hörer  be im Aufs tehen,  be im Frühstück,  auf  dem 

Weg zur  Arbe i t  und is t  das Herzstück e ines jeden Radiosenders -  

d ie  Morn ingshow.  In  dem e inwöchigen W ork shop so l l  den Tei l -

nehmern vermit te l t  werden,  wie  Informat ionen loka l  aufbere i tet  

werden können und welche Formen der  Präsentat ion sich am bes-

ten für  e in  Thema e ignen.  Wei tere Schwerpunkte des Workshops 

s ind d ie  Auswertung von aktue l len Pressemit te i lungen und das 

Schre iben fürs Hören. Außerdem geht  es natür l ich auch um d ie  

r icht ige Musikauswahl  am Morgen. Schl ieß l ich so l l  der  Hörer  n icht  

vor  Schreck das Frühstücksei  fa l len lassen.  Z ie l  des Workshops 

is t  es,  gemeinsam e ine Morn ingshow zu produzieren.

Workshople i ter :  Reinhard Hucke,  Medienwissenschaf t ler  und R a-

d iomoderator   

Termin:  05. – 09.  März 2012 

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

Problemmarke oder Erfolgsgeschichte?  

Feature-Workshop zu zehn Jahren Euro  

Der Euro wird  zehn Jahre a l t .T rotz a l le r  Turbu lenzen  ist  er  heute 

s tärker  a ls  be i  se iner  E inführung .  Die Furcht  vor  dem Teuro war 

wei tgehend unbegründet,  sagen d ie  Stat is t iker .  Be im Einkaufen 
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füh l te es s ich für  den Einze lnen jedoch mitunter  anders an.  Zu j e-

der  Panne bekam d ie  Währung e inen neuen Namen:  be isp ie lswe i-

se Butter -  Euro oder Bröse l -  Euro.  Inzwischen  is t  schwer,  ange-

s ichts der  g lobalen Gemengelage noch den Überb l ick zu behalten:  

W irtschaf tskr ise,  Schuldenkr ise,  Bankenkr ise.  Sogar  von e iner  Eu-

rokr ise  is t  d ie Rede.  Steht  der  Euro  a lso zehn Jahre nach se iner 

Erf indung se lbst  auf  dem Spie l? Innerhalb  des W orkshops wird  e in 

ko l lekt ives Feature ents tehen mit  Fakten und subjekt iven Ref lex i -

onen zum Euro.  

Workshople i ter :  Sylv ia  Gawehn,  Le i ter in  Radio  Funkwerk  

Pro jekts tar t :  21.  Mai   2012 

Zie lgruppe: Radiomacher be i  Funkwerk  

Ort :  Radio Funkwerk  

2.  Journalist ische und redaktionelle  Schulungen  

Al les was Recht ist  

Einführung in  das Presse -  und Rundfunkrecht  

Wer journa l is t isch arbe iten wi l l ,  b raucht  das r icht ige Handwerk s-

zeug.  Und dazu gehören auch Kenntn isse über d ie  recht l ichen 

Grundlagen, egal ob der  Ber ichtersta t ter  hauptberuf l icher  Journ a-

l is t  oder Nutzer  bei  Radio Funkwerk is t .  Die  Kurste i lnehmer le r-

nen,  welche Rechte s ie  be i  der Informat ionsbeschaf fung gege n-

über e iner Behörde oder e inem Amt haben,  aber auch wo d ie  

176



Radio Funkwerk - Jahresber icht 2012 
 

 
 

Grenzen der  Ber ichterstat tung l iegen (z.B.  im Schutz der  Pr ivat -  

und In t imsphäre sowie dem Verbot  von Gewal tdarste l lungen).  

Referent :  Dr.  Michael  P lote,  Fre iberuf l icher Journa l is t  und Med i-

enberater  

Termin:  

Do. ,  29.  März  2012;  18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

Lokal  ist  nicht tr ivia l  

Lokalnachr ichten im Radio  

Wer hat  d ie besten Chancen , Oberbürgermeister  zu werden  und 

wo ents tehen neue Radwege ? Lokale  Nachr ichten s i nd für  d ie Hö-

rer  häuf ig wicht iger  a ls  d ie großen Weltnachr ichten.  Sch l ießl ich 

s ind s ie von d iesen Ere ign issen of t  sehr  d i rekt  bet rof fen.  Aber Lo-

ka lnachr ichten s ind  schwier ig zu schre iben.  Denn in der Regel  g ibt  

es  a ls  Grundlage dafür  ke ine Agenturmeldungen . Loka le  Nachr ich-

ten s ind meist  zu 100 Prozent  se lbst  recherch ier t .  Außerdem we r-

den s ie  von den Hörern auch vie l  k r i t ischer a ls  d ie  landeswei ten 

Nachr ichten bewerte t .  Fehler  fa l len hier  e infach schnel ler  auf .  Die 

Kunst  besteht  aber n icht  nur in  der  r icht igen Formul ierung der  e in-

ze lnen Meldungen,  sondern auch dar in ,  den Spagat zwischen gu-

ter  loka ler  Ber ich terstat tung und provinzie l le r  Belanglos igke i t  zu 

schaf fen.
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Referent :  Reinhard Hucke,  Medienwissenschaf t ler  und Radiom o-

derator  

Termin:   

Do. ,  12.  Apr i l   2012;  18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

Grundlagen der Moderation  

Einführung und Übungen  

"Hal lo ,  ich  habe Euch heute e inen St rauß bunter Melod ien mi tg e-

bracht"  –  das is t  e in  fast  s te inze i t l iche r  Satz für  e inen heut igen 

Moderator . Was ze ichnet  a lso e ine gute Moderat ion aus? W ie g e-

l ingt  e in  in teressanter und vor a l lem natür l ich  k l ingender E inst ieg 

nach e inem Musik t i te l? W ie schre ibe ich gesprochene Sprache? 

Was verb i rgt  s ich h in ter  Begr i f fen wie  3-Element -Break und MMO? 

Al l  d iese Fragen so l l  der  Kurs beantworten.  Es werden werden e i -

gene Moderat ionen geschr ieben und Airchecks versch iedener  Ra-

d iomacher  ausgewertet .  Und las t  but  not  least   -  so l l  auch über 

k lass ische Moderat ionsfeh ler  gesprochen werden.  

Referent :  Reinhard Hucke,  Medienwissenschaf t ler  und Radiom o-

derator  

Termin:   

Do. ,  15.  März  2012;  18 Uhr  
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Zie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

Der gebaute Beitrag 

Einführung 

Autorentext  -  O-Ton -  Autorentext  .  Und? W ar das schon a l les? 

W ie f inde ich e inen guten Einst ieg für  meinen Bei t rag und vor  a l -

lem,  wie  komme ich e legant  wieder raus? W as bedeutet  e igent l ich  

anfeaturen? W ie vie le  Informat ionen passen in  e in Hörformat  von 

2:30? Macht e in  vorproduzier ter  Beit rag n icht  zu vie l  Arbe it? Sol l -

te  ich d ie Anmoderat ion vie l le icht  selbst  schre iben? Ein  gebauter  

Bei t rag kann e infach „h ingehauen“ oder e in k le ines „Kunstwerk“  

sein.  Der Kurs vermi t te l t  Grundkenntn issen über d iese Darste l -

lungsform und gib t  Anregungen für d ie  e igene Radioarbe i t .  

Referent in:  Sylv ia  Gawehn,  Le i ter in  von Radio Funkwerk  

Termine:  

Do. ,  26.  Februar  2012;  18 Uhr  

Do. ,  24.  Mai   2012;  18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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Das Interview 

Einführung, Fragetechnik  und Übungen  

Was kann ich tun,  wenn mein Gesprächspartner gar  n icht  mehr 

aufhör t  zu reden? Und was habe ich fa lsch gemacht ,  wenn mein 

In terviewpartner  immer nur  sehr  e ins i lb ig antwortet? Was is t  e i -

gent l ich  e ine Balkon -  oder e ine Suggest ivf rage? W ie is t  es mi t  der  

recht l ichen Sei te be i  Te lefon interviews? W as muss ich be i  e iner 

St raßenumfrage a l les  beachten? Und wie so l l  ich  überhaupt  mein 

Mikro ha l ten? Diese und andere Probleme so l len innerha lb  des 

Kurses gek lär t  werden.   

Referent in:  Sylv ia  Gawehn,  Le i ter in  von Radio Funkwerk  

Termine:  

Do. ,  23.  Februar  2012;  18 Uhr  

Do. ,  14.  Juni   2012;  18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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Journal ist ische Darstel lungsformen im Überbl ick  

Einführung und Übungen  

  

Wo ver läuf t  d ie Trennl in ie  zwischen Informat ion und Meinung,  zwi -

schen Nachr icht  und Kommentar? Was s ind d ie  „großen W s“ und 

d ie  „dre i  Ns“  im Nachr ichtengeschäf t?  W ie bere i tet  man e ine L ive -

Reportage vor? Und was is t  e igent l ich e in Feature? In d iesem 

Kurs lernen d ie  Tei l -nehmer d ie  wicht igsten Darste l lungsformen im 

Hörfunk kennen,  d ie  s ie  nutzen können, um ihre  Themen und I n-

ha l te  zu t ransport ieren.    

Referent in:  Sylv ia  Gawehn,  Le i ter in  von Radio Funkwerk  

Termin:  

Do. ,  16.  Februar  2012;  18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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Schreiben fürs Radio  

Einführung und Übungen  

Hören und Lesen s ind ganz untersch ied l iche Tät igke i ten.  Darum 

is t  Schre iben eben n icht  g le ich Schreiben.  Wer für  das Hören 

schre iben wi l l ,  muss e in  paar Spie l rege ln neu lernen.  Es geht  im 

Radio  nicht  darum, wie „gedruckt  zu reden“,  aber auch n icht  so,  

„wie  e inem der Schnabel  gewachsen is t . “  Und wei l  versendet  eben 

versendet is t ,  muss der  Redakteur  vorher wissen, wie  er  d ie  I n-

format ionen aufbere i ten muss. Im Radio so l l ten Sätze kurz und 

verständl ich se in ,  denn der  Hörer  kann s ie weder e in zwei tes Mal 

lesen noch hören.  Dieser  Kurs gre i f t  Texte aus den Schr i f t -Medien 

auf  und ze igt ,  wie  s ie  in  e ine gute Hörform gebracht  werden.  

Referent :  Gerd Flammiger,  Medienassis tent  be i  Radio Funkwerk  

Termine:  

Do. ,  22.  März  2012,  18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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3.  Sprechtraining 

Bei  St imme bleiben,  in St immung bringen  

Sprecht ra in ing für  Anfänger  

Die menschl iche St imme is t  wie  e ine Vis i tenkarte .  Radioneul inge 

lernen in  d iesem Kurs d ie  Grundlagen der  St immhygiene,  üben 

den r icht igen Gebrauch ihrer  St imme,  aber auch Atemtechnik  und 

e ine gute Körperha l tung fürs  Sprechen.  

Referent in:  Constanze W it t ich,  Logopädin  

Termine:  

Mi . ,  18.  Januar  2012;  18.30 Uhr  

Mi . ,  14.  März  2012;  18.30 Uhr  

Mi . ,  09.  Mai  2012;  18.30 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

Sprechtraining für  Fortgeschri t tene  

Säugl inge haben von Natur  aus e in  kraf tvo l les Organ.  Nur warum 

st rengt uns Erwachsene längeres ode r lautes Sprechen so an? 

Wei l  wi r  n icht  mehr aus dem Bauch sprechen. Kurs inhal t  s ind L e-

se-  und Moderat ionsübungen im Stud io  sowie d ie  Auswertung von 

e igenem Tonmateria l .   
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Referent in:  Constanze W it t ich,  Logopädin  

Termine:  

Mi . ,  08.  Februar  2012;  18.30 Uhr  

Mi . ,  18.  Apr i l   2012;  18.30 Uhr  

Mi . ,  06.  Jun i   2012;  18.30 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

Sprechen und Lesen fürs Radio

Sprech-  und Textvorbere i tung und Übungen  

„Das k l ingt  ja wie  abgelesen“ ist  n icht  unbedingt  e in  Kompl iment 

für  e inen Radiosprecher.  Dabei  werden d ie  meisten Texte im R a-

d io  vom Blat t  ge lesen.  Die Kurste i lnehmer lernen,  wie  man g e-

schr iebene Texte so vor -  und aufbere i tet ,  dass eben ke in  „Les e-

s ingsang“ über den Äther  geht  und das Verstehen für  den H örer 

mögl ichst  e infach gemacht  wi rd .   

Referent in:  Sylv ia  Gawehn,  Le i ter in  von Radio Funkwerk  

Termine:  

Do. ,  02.  Februar  2012,  18 Uhr  

Do. ,  21.  Juni   2012,  18 Uhr  
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4.  Technikkurse 

Jetzt  Schnit t  

Einführung in  das d ig i ta le Audio -Schni t tsystem Sampl i tude  

Die Kurste i lnehmer lernen,  O -Töne in  den Computer e inzuspie len 

und zu bearbe i ten.  Das he ißt ,  Musik,  Sprache und Geräusche zu 

arrangieren,  um daraus e inen Bei t rag oder e inen Tra i ler  zu prod u-

z ieren.  W ir  ze igen be isp ie lsweise,  wie  man Versprecher e infach 

wieder  raus schneiden,  Musik t i te l  überb lenden oder Ef fekte  unte r-

legen kann.  Neben der  notwendigen Theor ie g ibt  es v ie le  prakt i -

sche Übungen und T ipps.  Vorkenntn isse s ind n icht  erforder l ich.  

Referent :  Gerd Flammiger,  Medienassis tent  be i  Radio Funkwerk  

Termine:  

Di . ,  24.  Januar  2012; 18 Uhr  

Di . ,  07.  Februar  2012;  18 Uhr  

Di . ,  06.  März  2012;  18 Uhr  

Di . ,  03.  Apr i l   2012;  18 Uhr  

Di . ,  08.  Mai  2012; 18 Uhr  

Di . ,  05.  Juni   2012;  18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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Live on air  

Einführung in  d ie Technik  des Sendestud ios und Anle i tung zum 

Fahren e iner  L ive -Sendung 

Auf  den ersten Bl ick  schein t  e in Radio -Stud io  vo l lgestopf t  mi t  

Technik .  Dabei is t  a l les  ganz e infach.  In der  Mi t te  bef indet  s ich 

das Mischpult ,  rechts  d ie  Zuspie lgeräte für  d ie  Tont räger und l inks 

der  Computer .  Die Kurste i lnehmer lernen,  wie  man d ie Geräte b e-

dient  und welche Abläufe notwendig s ind,  damit  ke ine „Sendel ö-

cher“  ents tehen und auch der  Pegel s t immt.  W ir ze igen,  wie  der  

Faderstar t  funkt ion ier t ,  was e ine Blende i st ,  wie  man einen Cue -

Punkt  setzt  oder e inen T i te l  vorhören kann.  Neben den Übungen 

zum Reglersch ieben und Knöpfedrücken gib t  es auch T ipps für  d ie  

Gesta l tung e iner  L ive -Sendung und gegen Lampenf ieber.  

Referent :  Gerd Flammiger,  Medienassis tent  be i  Radio F unkwerk 

Termine:  

Di . ,  14.  Februar  2012;  17 Uhr  

Di . ,  13.  März  2012;  17 Uhr  

Di . ,  22.  Mai  2012; 17 Uhr  

Di . ,  19.  Juni   2012;  17 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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CORA -  das ist Computerradio  

Nutzung der  Sendeablauf steuerung  

CORA -  d ie v ier  Buchstaben s tehen für  e in F i le -Arch iv und e in  

Programm, das Radiomacher auch zur  Vorbere i tung und zum Fa h-

ren von L ivesendungen nutzen können. W ir erk lären,  wie  man mi t  

rund 7000 T i te ln ,  Tra i lern und J ingles e ine Playl is te baut,  und was 

e in  Fade oder e in In t ro  ist .  Vorkenntn isse s ind n icht  erforder l ich.  

Referenten: Andrea Bätzig und Gerd F lammiger,  Medienass is te n-

ten be i  Radio  Funkwerk  

Termine:    

D i . ,  28.  Februar  2012;  17 Uhr  

Di . ,  27.  März  2012;  17 Uhr  

Di . ,  17.  Apr i l   2012;  17 Uhr

Zie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

Tipps &Tricks für O-Ton-Jäger 

Einführung in  d ie mobi le  Reportagetechnik  

O-Töne machen Radiobei t räge authent ischer und bunter .  A lso b e-

gib t  s ich der  Radiomacher mit  Mikro und Aufnahme gerät  bewaf fnet  

auf  d ie  Jagd nach d iesen akust ischen Zutaten.  Doch n icht  jede 

Aufnahme is t  dann auch verwertbar .  Manche geraten zu le ise,  a n-

dere s ind übersteuert  oder d ie  Hin tergrundgeräusche e infach zu 
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dominant .  Der Kurs vermi t te l t  Grundlagen für den prof ess ionel len 

Umgang mit  Mikrofonen und Reportagegeräten.  

Referenten: Andrea Bätzig und Gerd F lammiger,  Medienass is te n-

ten be i  Radio  Funkwerk  

Termine:  

Di . ,  20.  März  2012;  18 Uhr  

Di . ,  12.  Juni   2012;  18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio  Funkwerk  

Die richtige Einstel lung  

Kamerakurs für  E inste iger   

Mit t lerwei le  s ind Videokameras aus unserem Al l tag n icht  mehr 

wegzudenken.  S ie gehören zum Handy,  Laptop und es gib t  s ie a ls 

Camcorder im Hosentaschenformat .  Wer be i  der  Nutzung des  Au-

tomat ikmodus an Grenzen stößt ,  muss s ich f rüher oder später mi t  

Begr i f fen wie B lende, Brennwei te oder W eißabgle ich auseinander -

setzen.  Die  Te i lnehmer des W orkshops lernen d iese und andere 

technischen Parameter kennen.  Anhand e in facher  Übungen wird  

gezeigt ,  wie  e ine Kamera zu bedienen is t .  Daneben gib t  es  T ipps 

zur  B i ldgesta l tung.  Be isp ie lsweise welchen Ausschnit t  man wählen 

so l l te  oder wie  s ich das läst ige W ackeln der  B i lder zu vermeiden 

lässt .  

Referent :  Sebast ian Krüger,  Mediengesta l ter  B i ld  und Ton  
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Termin:  Sa. ;  10. März  2012;  10 –  18 Uhr 

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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5.  Al lgemeine Informationsveranstal tungen  

Info-Time  

OK-Einführungsveransta l tung  

Info-T ime is t  jeden ersten Dienstag im Monat  um 17 Uhr.  

H ier  braucht noch n iemand e ine Nutzeranmeldung ausfü l len.  Int e-

ressenten erfahren,  was e in Of fener Kanal is t ,  bekommen e ine 

Führung und Anregungen,  wie  man das Bürgerrad io  nutzen kann.   

Referent in:  Andrea Bätzig,  Medienass is tent in  be i  Radio Funkwerk  

Termine:  

Di . ,  07.  Februar  2012;  17 Uhr  

Di . ,  06.  März  2012;  17 Uhr  

Di . ,  03.  Apr i l   2012;  17 Uhr  

Di . ,  08.  Mai  2012; 17 Uhr  

Di . ,  05.  Juni   2012;  17 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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Ein Besuch beim Fledermausfunk  

Angebot  für  neugier ige k le ine Hörer  

Der F ledermausfunk ist  der  Sandmann für d ie  Ohren be i  Radio 

Funkwerk.  Jeden Abend erzählen prominente und weniger  prom i-

nente Lesepaten den Kindern e ine Gute -Nacht -Geschichte.  Aus-

gest rah l t  wi rd  das Kinderrad io tägl ich (montags b i s samstags)  ab 

19.30 Uhr in Erfur t ,  W eimar und Umgebung.  Während des Besuchs 

be im Fledermausfunk werden d ie  k le inen Gäste zum Geschichten -

Hören,  e inem Radiosp ie l  und zum Malen e ingeladen.  S ie  erfahren 

wie  so e ine Fledermausfunk -sendung entsteht  und können s ich 

auch se lbst  mal  a ls  Radiomacher ausprob ieren.   

Referent in:  Andrea Bätzig,  Medienass is tent in  Radio Funkwerk und 

NN

Zie lgruppe: K inder von Klasse 1 -  4

Dauer:  2  -  4  Stunden   

Termine nach Vere inbarung
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7.5 Schulungsprogramm 2.  Halbjahr  

Radio Funkwerk 

Schulungstermine,  Workshops und Themenprojekte für   

das 2.  Halbjahr 2012  

1.  Workshops und Themenprojekte  

2 .  Journalist ische und redaktionelle  Schulungen  

3.  Sprechtraining 

4.  Technikkurse 

5.  Al lgemeine Informationsveranstal tungen  

1.  Workshops und Themenprojekte  

Mit  der Musikbox durch London  

Workshop zum Para lympics -Report  

In  der Eröf fnungsfe ier  zu den Olympischen Sommerspie len 2012 

themat is ier ten d ie  Veransta l ter  u .a .  d ie  indust r ie l le  Revolu t ion,  d ie 

e inst  von England ausgehend d ie  Wel t  veränderte ,  und den Be i -

t rag der  Inse l  zur  F i lm-,  Rock- und Pop-Kul tur  des 20.  und 21. 

Jahrhunderts.  Und in  der Tat   -  von den Beat les b is  P ink F loyd,  

von Queen b is Coldp lay –  auf fa l lend vie le  berühmte  Bands haben 

br i t ische Wurze ln .  Und d ie  meisten  von ihnen  haben auch d ie 
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Stadt an der  Themse besungen: Den großen Brand von London 

1666 ebenso wie den Trafa lgars Square oder den Big Ben.  W ir  u n-

ternehmen e ine musika l ische Sightseeing-Tour  durch Großbr i tan-

n iens Hauptstadt  und erzählen Geschichten von prominenten G e-

fangenen im Tower,  legendären Raben, Pr inz A lberts  Traum, dem 

Bahnste ig 9  ¾ oder dem Blackbal l ing.  Entstehen so l len k le ine 

Miesze l len über d ie  Stadt in  der  auch d ie  Olympischen Spie le für  

Sport ler mit  Behinderung ausgetragen werden.  

Workshople i ter :  Sylv ia  Ga wehn,  Le i ter in  Radio Funkwerk,  und 

Gerd Flammiger,  Medienassis tent  

Pro jekts tar t :  03.  September  2012  

Z ie lgruppe: Prakt ikanten und Nutzer von Radio Funkwerk  

Ort :  Radio Funkwerk  

Mikrophonsprechen 

Grundkurs Sprechen im Radio  

Die W irkung von gesprochenen Te xtvor lagen ents teht  aus der  Fä-

h igke i t  des Sprechers,  d ie Mi t te i lung und den Gestus des jewei l i -

gen Textes zu erfassen und in lebendigem und unmit te lbarem 

Sprech-Reden er lebbar zu machen.  E ine Profess ional is ierung des 

Mikrophonsprechens kann natür l ich durch Tra in ing erre icht  we r-

den.  Das bet r i f f t  sowohl  das Sprech -Denken a ls Lesebasis ,  den 

Aufbau e iner  funkt iona len Sprechhaltung a ls  auch d ie Dynamik 

des Ausdrucks.  Tra in ier t  werden in  d iesem Kurs Notat ionsverfa h-

ren zur  gedankl ichen und express iven Texts t ruktur i erung,  assozia-
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t ives Denken a ls  Bas is  des Sprechens sowie Techniken zur  dyn a-

mischen und var iab len Sprechweise a ls  Mi t te i lungshal tung.  

Workshople i ter :  Gero ld Grove,  Sprechwissenschaf t ler  und 

St immtherapeut  

Termine:   

Sa. ,  01.  September  2012; 10 –  18 Uhr  

Sa. ,  03.  November 2012;  10 –  18 Uhr 

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

Die große I l lusion  

Workshop zur  F i lmkr i t ik  im Radio  

Auch wenn jeder le tzt l ich  se ine ganz persönl iche Meinung zu e i -

nem  

F i lm hat ,  kommt der  Inst i tut ion  F i lmkr i t ik  immer noch d ie  Aufgabe 

zu,  Wegweiser in der  Deutungsvie l fa l t ,  Entdecker des Besonderen,  

L ieferant von Hintergrundinformat ionen und le tzt l ich  auch Au f -

merksamkei tsgene-ra tor  zu se in .  Der Workshop wi l l  e ine Einfü h-

rung in d iese media le  Reso -nanzform der I l lus ions-  und Traumma-

sch ine  Kino geben.  

In  e inem theoret ischen Tei l  so l l  d ie  Geschichte des F i lms mit  we-

sent - l ichen Eckpunkten (kurz! )  darge legt  und auch auf  d ie  F i lm-

theor ie e ingegangen werden. Darüber h inaus wol len wir  aber auch 
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ganz praxisnah F i lmkr i t iken aus dem Radio (Knut  E ls termann,  

Hans-Ulr ich Pönack)  angehören und analys ieren,  um anschl ießend 

e ine Rezens ion  zu schre iben.  Denkbar s ind aber auch  gebaute 

Bei t räge über F i lme,  Regisseure,  Schauspie ler bzw.  Reportagen 

über Dreharbeiten oder Interv iews mi t  or tsansäss igen F i lmscha f -

fenden. Geplant  ist  außerdem, e in  Interview mi t  e inem Fi lm-

Kr i t iker über se ine Arbe i t .  Am Ende so l l  e ine e instündige Sendung 

s tehen,  d ie  be i  Radio Funkwerk ausgest rah l t  wi rd .   

Workshople i ter :  Reinhard Hucke,  Medienwissens chaf t ler  und Ra-

d iomoderator   

Termin:  13.  und  14.  September  2012;  10 –  18 Uhr 

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

Primetime im Radio  

Workshop zur  Morgensendung Funkwecker  

Sie begle i tet  den Hörer  be im Aufs tehen,  be im Frü hstück,  auf  dem 

Weg zur  Arbe i t  und is t  das Herzstück e ines jeden Radiosenders -  

d ie  Morn ingshow.  In  dem e inwöchigen W orkshop so l l  den Tei l -

nehmern vermit te l t  werden,  wie  Informat ionen loka l  aufbere i tet  

werden können und welche Formen der  Präsentat ion sich am bes-

ten für  e in  Thema e ignen.  Wei tere Schwerpunkte des Workshops 

s ind d ie  Auswertung von aktue l len Pressemit te i lungen und das 

Schre iben fürs Hören. Außerdem geht  es natür l ich auch um d ie  

r icht ige Musikauswahl  am Morgen. Schl ieß l ich so l l  der  Hörer  n icht  
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vor  Schreck das Frühstücksei  fa l len lassen.  Z ie l  des Workshops 

is t  es,  gemeinsam e ine Morn ingshow zu produzieren.

Workshople i ter :  Reinhard Hucke,  Medienwissenschaf t ler  und R a-

d iomoderator   

Termin:  17.  –  21.  September  2012 

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür ing er Bürgerfunks 

Ort :  Radio Funkwerk  

Sternstunden der Menschheit

Hörsp ie lworkshop

„Sternstunden der Menschhei t “  s ind insgesamt 14 h istor ische M i -

n ia turen von Stefan Ze ig,  ersch ienen 1927.  S ie erzählen von B e-

gebenhei ten,  deren Auswirkungen d ie  Geschichte de r  Menschhei t  

verändert  haben. In  den Erzählungen werden d ie Fü l le,  das N e-

ben- und Nacheinander von Geschehnissen kompr imier t  auf  e inen 

e inzigen dramat ischen Moment .  S ie  so l len das dramaturgische 

Anschauungs-mater ia l  für  d iesen Workshop l iefern .  Z ie l  is t  es ,  e i -

ne e igene Story zu entwicke ln  –  angefangen be i  der  Expos i t ion,  

der  P lanung der  P lo ts  und der  Handlungskurve,  dem Schre iben 

der  Dia loge b is h in  zur  E in te i lung in  e inze lne Szene . Mi t  dem 

Skr ip t  so l l  später  e in  Kurzhör-sp ie l  produzier t  werden. Vermi t te l t  

werden in  dem Workshop d ie wicht igsten Grundbegr i f fe der Dra-

maturgie und der Gesta l tung e iner akkust ischen Bühne für  den 

Radiof i lm.  Und vie l le icht  regt  das vorgegeben h is tor ische Suje t  

den e inen oder anderen Tei lnehmer auch dazu an,  s ich mi t  ande-
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ren großen Augenbl icken , Wendepunkten oder Sternstunden der  

Menschhei t  zu beschäf t igen.      

Workshople i ter :  Sylv ia  Gawehn,  Le i ter in  Radio  Funkwerk  

Pro jekts tar t :  19.  November  2012  

Zie lgruppe: Radiomacher be i  Funkwerk  

Ort :  Radio Funkwerk  
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2.  Journalist ische und redaktionelle  Schulungen  

Al les was Recht ist  

Einführung in  das Presse -  und Rundfunkrecht  

Wer journa l is t isch arbe iten wi l l ,  b raucht  das r icht ige Handwerk s-

zeug.  Und dazu gehören auch Kenntn isse über d ie  recht l ichen 

Grundlagen, egal ob der  Ber ichte rsta t ter  hauptberuf l icher  Journa-

l is t  oder Nutzer  bei  Radio Funkwerk is t .  Die  Kurste i lnehmer le r-

nen,  welche Rechte s ie  be i  der Informat ionsbeschaf fung gege n-

über e iner Behörde oder e inem Amt haben,  aber auch wo d ie  

Grenzen der  Ber ichterstat tung l iegen (z.B.  im Schutz der  Pr ivat -  

und In t imsphäre sowie dem Verbot  von Gewal tdarste l lungen).  

Referent :  Dr.  Michael  P lote,  Fre iberuf l icher Journa l is t  und Med i-

enberater  

Termin:  

Do. ,  06.  September  2012;  18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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Lokal  ist  nicht tr ivia l  

Lokalnachr ichten im Radio  

Wer hat  d ie besten Chancen , Oberbürgermeister  zu werden  und 

wo ents tehen neue Radwege ? Lokale  Nachr ichten s ind für  d ie H ö-

rer  häuf ig wicht iger  a ls  d ie großen Weltnachr ichten.  Sch l ießl ich 

s ind s ie von d iesen Ere ign issen of t  sehr  d i rekt  bet rof fen.  Aber Lo-

ka lnachr ichten s ind  schwier ig zu schre iben.  Denn in der Regel  g ibt  

es  a ls  Grundlage dafür  ke ine Agenturmeldungen. Loka le  Nachr ic h-

ten s ind meist  zu 100 Prozent  se lbst  recherch ier t .  Außerdem we r-

den s ie  von den Hörern auch vie l  k r i t ischer a ls  d ie  landeswei ten 

Nachr ichten bewerte t .  Fehler  fa l len hier  e infach schnel ler  auf .  Die 

Kunst  besteht  aber n icht  nur in  der  r icht igen Formul ierung der  e in-

ze lnen Meldungen,  sondern auch dar in ,  den Spagat zwischen  gu-

ter  loka ler  Ber ich terstat tung und provinzie l le r  Belanglos igke i t  zu 

schaf fen.

Referent :  Reinhard Hucke,  Medienwissenschaf t ler  und Radiom o-

derator  

Termin:   

Do. ,  23.  August  2012;  18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk 
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Grundlagen der Moderation  

Einführung und Übungen  

"Hal lo ,  ich  habe Euch heute e inen St rauß bunter Melod ien mi tg e-

bracht"  –  das is t  e in  fast  s te inze i t l iche r  Satz für  e inen heut igen 

Moderator . Was ze ichnet  a lso e ine gute Moderat ion aus? W ie g e-

l ingt  e in  in teressanter und vor a l lem natür l ich  k l ingender E inst ieg 

nach e inem Musik t i te l? W ie schre ibe ich gesprochene Sprache? 

Was verb i rgt  s ich h in ter  Begr i f fen wie  3-Element -Break und MMO? 

Al l  d iese Fragen so l l  der  Kurs beantworten.  Es werden werden e i -

gene Moderat ionen geschr ieben und Airchecks versch iedener  Ra-

d iomacher  ausgewertet .  Und las t  but  not  least   -  so l l  auch über 

k lass ische Moderat ionsfeh ler  gesprochen werden.  

Referent :  Reinhard Hucke,  Medienwissenschaf t ler  und Radiom o-

derator  

Termin:   

Do. ,  20.  September 2012;  18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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Der gebaute Beitrag 

Einführung 

Autorentext  -  O-Ton -  Autorentext  .  Und? W ar das schon a l les? 

W ie f inde ich e inen guten Einst ieg für  meinen Bei t rag und vor a l -

lem,  wie  komme ich e legant  wieder raus? W as bedeutet  e igent l ich  

anfeaturen? W ie vie le  Informat ionen passen in  e in Hörformat  von 

2:30? Macht e in  vorproduzier ter  Beit rag n icht  zu vie l  Arbe it? Sol l -

te  ich d ie Anmoderat ion vie l le icht  selbst  schre iben? Ein  gebauter  

Bei t rag kann e infach „h ingehauen“ oder e in k le ines „Kunstwerk“  

sein.  Der Kurs vermi t te l t  Grundkenntn issen über d iese Darste l -

lungsform und gib t  Anregungen für d ie  e igene Radioarbe i t .  

Referent in:  Sylv ia  Gawehn,  Le i ter in  von Radio Funkwerk  

Termine:  

Do. ,  27.  Sep tember  2012;  18 Uhr  

Do. ,  13.  Dezember  2012; 18 Uhr

Zie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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Das Interview 

Einführung, Fragetechnik  und Übungen  

Was kann ich tun,  wenn mein Gesprächspartner gar  n icht  mehr 

aufhör t  zu reden? Und was habe ich fa lsch gemacht ,  wenn mein 

In terviewpartner  immer nur  sehr  e ins i lb ig antwortet? Was is t  e i -

gent l ich  e ine Balkon -  oder e ine Suggest ivf rage? W ie is t  es mi t  der  

recht l ichen Sei te be i  Te lefon interviews? W as muss ich be i  e iner 

St raßenumfrage a l les  beachten? Und wie so l l  ich  überhaupt  mein 

Mikro ha l ten? Diese und andere Probleme so l len innerha lb  des 

Kurses gek lär t  werden.   

Referent in:  Sylv ia  Gawehn,  Le i ter in  von Radio Funkwerk  

Termine:  

Do. ,  25.  Oktober  2012;  18 Uhr  

Do. ,  22.  November  2012; 18  Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

Journal ist ische Darstel lungsformen im Ü berbl ick 

Einführung und Übungen  

  

Wo ver läuf t  d ie Trennl in ie  zwischen Informat ion und Meinung,  zw i -

schen Nachr icht  und Kommentar? Was s ind d i e „großen W s“ und 

d ie  „dre i  Ns“  im Nachr ichtengeschäf t?  W ie bere i tet  man e ine L ive -
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Reportage vor? Und was is t  e igent l ich e in Feature? In d iesem 

Kurs lernen d ie  Tei l -nehmer d ie  wicht igsten Darste l lungsformen im 

Hörfunk kennen,  d ie  s ie  nutzen können, um ihre  Themen und In-

ha l te  zu t ransport ieren.    

Referent in:  Sylv ia  Gawehn,  Le i ter in  von Radio Funkwerk  

Termin:  

Do. ,  06.  Dezember  2012; 18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

Schreiben fürs Radio  

Einführung und Übungen  

Hören und Lesen s ind ganz untersch ied l iche Tät igke i ten.  Darum 

is t  Schre iben eben n icht  g le ich Schreiben.  Wer für  das Hören 

schre iben wi l l ,  muss e in  paar Spie l rege ln neu lernen.  Es geht  im 

Radio n icht  darum, wie „gedruckt  zu reden“,  aber auch n icht  so,  

„wie  e inem der Schnabel  gewachsen is t . “  Und wei l  versendet  eben 

versendet is t ,  muss der  Redakteur  vorher wissen, wie  er  d ie  I n-

format ionen aufbere i ten muss. Im Radio so l l ten Sätze kurz und 

verständl ich se in ,  denn der  Hörer  kann s ie weder e in zwei tes Mal 

lesen noch  hören.  Dieser  Kurs gre i f t  Texte aus den Schr i f t -Medien 

auf  und ze igt ,  wie  s ie  in  e ine gute Hörform gebracht  werden.  

Referent :  Gerd Flammiger,  Medienassis tent  be i  Radio Funkwerk  

Termine:Do. ,  18.  Oktober  2012,  18 Uhr  
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Zie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks 

Ort :  Radio Funkwerk  

3.  Sprechtraining 

Bei  St imme bleiben,  in St immung bringen  

Sprecht ra in ing für  Anfänger  

Die menschl iche St imme is t  wie  e ine Vis i tenkarte .  Radioneul inge 

lernen in  d iesem Kurs d ie  Grundlagen der  St immhygiene,  üben 

den r icht igen Gebrauch ihrer  St imme,  aber auch Atemtechnik  und 

e ine gute Körperha l tung fürs  Sprechen.  

Referent in:  Constanze W it t ich,  Logopädin  

Termine:  

Mi . ,  12.  September  2012;  18.30 Uhr  

Mi . ,  21.  November  2012;  18.30 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürg erfunks 

Ort :  Radio Funkwerk  
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Sprechtraining für  Fortgeschri t tene  

Säugl inge haben von Natur  aus e in  kraf tvo l les Organ.  Nur warum 

st rengt uns Erwachsene längeres oder lautes Sprechen so an? 

Wei l  wi r  n icht  mehr aus dem Bauch sprechen. Kurs inhal t  s ind L e-

se-  und Moderat ionsübungen im Stud io  sowie d ie  Auswertung von 

e igenem Tonmateria l .   

Referent in:  Constanze W it t ich,  Logopädin  

Termine:  

Mi . ,  10.  Oktober  2012;  18.30 Uhr  

Mi . ,  05.  Dezember  2012;  18.30 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio  Funkwerk  

Sprechen und Lesen fürs Radio

Sprech-  und Textvorbere i tung und Übungen  

„Das k l ingt  ja wie  abgelesen“ ist  n icht  unbedingt  e in  Kompl iment 

für  e inen Radiosprecher.  Dabei  werden d ie  meisten Texte im R a-

d io  vom Blat t  ge lesen.  Die Kurste i lnehme r lernen,  wie  man ge-

schr iebene Texte so vor -  und aufbere i tet ,  dass eben ke in  „Les e-

s ingsang“ über den Äther  geht  und das Verstehen für  den Hörer 

mögl ichst  e infach gemacht  wi rd .   
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Referent in:  Sylv ia  Gawehn,  Le i ter in  von Radio Funkwerk  

Termine:  

Do. ,  04.  Oktober  2012,  18 Uhr  

Do. ,  29.  November  2012, 18 Uhr  

4.  Technikkurse 

Jetzt  Schnit t  

Einführung in  das d ig i ta le Audio -Schni t tsystem Sampl i tude  

Die Kurste i lnehmer lernen,  O -Töne in  den Computer e inzuspie len 

und zu bearbe i ten.  Das he ißt ,  Musik,  Sprache und Ge räusche zu 

arrangieren,  um daraus e inen Bei t rag oder e inen Tra i ler  zu prod u-

z ieren.  W ir  ze igen be isp ie lsweise,  wie  man Versprecher e infach 

wieder raus schneiden,  Musik t i te l  überb lenden oder Ef fekte  unte r-

legen kann.  Neben der  notwendigen Theor ie g ibt  es v ie l e  prakt i -

sche Übungen und T ipps.  Vorkenntn isse s ind n icht  erforder l ich.  

Referent :  Gerd Flammiger,  Medienassis tent  be i  Radio Funkwerk  

Termine:  

Di . ,  04.  September  2012;  18 Uhr  

Di . ,  02.  Oktober  2012;  18 Uhr  

Di . ,  30.  Oktober  2012;  18 Uhr  

Di . ,  06.  November  2012; 18 Uhr  

210



Radio Funkwerk - Jahresber icht 2012 
 

 
 

Di. ,  04.  Dezember  2012; 18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

Live on air  

Einführung in  d ie Technik  des Sendestud ios und Anle i tung zum 

Fahren e iner  L ive -Sendung 

Auf  den ersten Bl ick  schein t  e in Radio -Stud io  vo l lgestopf t  mi t  

Technik .  Dabei is t  a l les  ganz e infach.  In der  Mi t te  bef indet  s ich 

das Mischpult ,  rechts  d ie  Zuspie lgeräte für  d ie  Tont räger und l inks 

der  Computer .  Die Kurste i lnehmer lernen,  wie  man d ie Geräte b e-

d ient  und welche Abläufe notwendig s i nd,  damit  ke ine „Sendelö-

cher“  ents tehen und auch der  Pegel s t immt.  W ir ze igen,  wie  der  

Faderstar t  funkt ion ier t ,  was e ine Blende is t ,  wie  man einen Cue -

Punkt  setzt  oder e inen T i te l  vorhören kann.  Neben den Übungen 

zum Reglersch ieben und Knöpfedrücken gib t  e s auch T ipps für  d ie  

Gesta l tung e iner  L ive -Sendung und gegen Lampenf ieber.  

Referent :  Gerd Flammiger,  Medienassis tent  be i  Radio Funkwerk  

Termine:  

Di . ,  25.  September  2012;  17 Uhr  

Di . ,  23.  Oktober 2012;  17 Uhr  

Di . ,  18.  Dezember 2012;  17 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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CORA -  das ist Computerradio  

Nutzung der  Sendeablaufsteuerung  

CORA -  d ie v ier  Buchstaben s tehen für  e in F i le -Arch iv und e in  

Programm, das Radiomacher auch zur  Vorbere i tung und zum Fa h-

ren von L ivesendungen nutzen können. W ir erk lären,  wie  man mi t  

rund 7000 T i te ln ,  Tra i lern und J ingles e ine Playl is te baut,  und was 

e in  Fade oder e in In t ro  ist .  Vorkenntn isse s ind n icht  erforder l ich.  

Referenten: Andrea Bätzig und Gerd F lammiger,  Medienass is te n-

ten be i  Radio  Funkwerk  

Termine:    

D i . ,  09.  Oktober  2012;  17 Uhr  

Di . ,  20.  November  2012; 17 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

Tipps &Tricks für O-Ton-Jäger 

Einführung in  d ie mobi le  Reportagetechnik  

O-Töne machen Radiobei t räge authent ischer und bunter .  A lso b e-

gib t  s ich der  Radiomacher mit  Mikro und Aufnahmegerät  bewaf fnet  

auf  d ie  Jagd nach d iesen akust ischen Zutaten.  Doch n icht  jede 

Aufnahme is t  dann auch verwertbar .  Manche geraten zu le ise,  a n-

dere s ind übersteuert  oder d ie  Hin tergrundgeräusche e infach zu 
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dominant .  Der Kurs vermi t te l t  Grundlagen für den profess ionel len 

Umgang mit  Mikrofonen und Reportagegeräten.  

Referenten: Andrea Bätzig und Gerd F lammiger,  Medienass is te n-

ten be i  Radio  Funkwerk  

Termine:  

Di . ,  18.  September 2012;  1 8 Uhr 

Di . ,  16.  Oktober  2012;  18 Uhr  

Di . ,  27.  November  2012; 18 Uhr  

Di . ,  11.  Dezember  2012; 18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  

213



Radio Funkwerk - Jahresber icht 2012 
 

 
 

  

214



Radio Funkwerk - Jahresber icht 2012 
 

 
 

5.  Al lgemeine Informationsveranstal tungen  

Info-Time  

OK-Einführungsveransta l tung 

Info-T ime is t  jeden ersten Dienstag im Monat  um 17 Uhr.  

Hier  braucht noch n iemand e ine Nutzeranmeldung ausfü l len.  Int e-

ressenten erfahren,  was e in Of fener Kanal is t ,  bekommen e ine 

Führung und Anregungen,  wie  man das Bürgerrad io  nutzen kann.   

Referent in:  Andrea Bätzig,  Medienass is tent in  be i  Radio Funkwerk  

Termine:  

Di . ,  04.  September  2012;  18 Uhr  

Di . ,  02.  Oktober  2012;  18 Uhr  

Di . ,  06.  November  2012; 18 Uhr  

Di . ,  04.  Dezember  2012; 18 Uhr  

Z ie lgruppe: Radiomacher des Thür inger Bürgerfunks  

Ort :  Radio Funkwerk  
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Ein Besuch beim Fledermausfunk  

Angebot  für  neugier ige k le ine Hörer  

Der F ledermausfunk ist  der  Sandmann für d ie  Ohren be i  Radio 

Funkwerk.  Jeden Abend erzählen prominente und weniger  prom i-

nente Lesepaten den Kindern e ine Gute -Nacht -Geschichte.  Aus-

gest rah l t  wi rd  das Kinderrad io tägl ich (montags b is samstags)  ab 

19.30 Uhr in Erfur t ,  W eimar und Umgebung.  Während des Besuchs 

be im Fledermausfunk werden d ie  k le inen Gäste zum Geschichten -

Hören,  e inem Radiosp ie l  und zum Malen e ingeladen.  S ie  erfahren 

wie  so e ine Fledermausfunk -sendung entsteht  und können s ich 

auch se lbst  mal  a ls  Radiomacher ausprob ieren.   

Referent in:  Andrea Bätzig,  Medienass is tent in  Radio Funkwerk und 

NN

Zie lgruppe: K inder von Klasse 1 -  4

Dauer:  2  -  4  Stunden 

Termine nach Vere inbarung
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7.6 Internetsei ten 
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1. Statistik 

Nutzer/innen 
2011 2012

eingetragene Nutzer/innen diese kumulative Statistik wird von uns nicht geführt

Programmmacher/innen 116 (*7) 104 (*8)

Redaktionsgruppen 42 (*3) 44 (*4)

Besucher/innen öffentliche Sendungen / Veranstaltungen ca. 2.600 ca. 2.900

Teilnehmer/innen an Weiterbildungen 180 209

Anzahl der medienpädagogischen Projekte 29 31

betreute Kinder und Jugendliche 526 (**86) 549 (**81)

Auszubildende / /

Praktikanten/innen | FSJ / FKJ 25 | 4 19 | 4

Sendevolumen pro Woche 74 Stunden 74 Stunden

* davon neu im Berichtsjahr
** davon regelmäßig im Radio

Sendeschema 
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Sendungen und Sendezeiten 
(Programmmacher/innen) 

Sendetermin 

01 Kaffeesatz (8)
Montag bis Freitag von 7.00 Uhr bis 9.00 Uhr 

02 V.I.P. (4)
Montag bis Freitag von 9.00 Uhr bis 11.00 Uhr 

03  Nowosti (5)
Montag bis Freitag und Sonntag von 12.00 Uhr bis 13.00 Uhr 

04 Verstärker (4)
Montag von 21.00 Uhr bis 22.00 Uhr 

05 Milestones (3)
14-täglich | Montag von 22.00 Uhr bis 1.00 Uhr 

06 Borderline (2)
14-täglich | Montag von 22.00 Uhr bis 1.00 Uhr 

07 Lama (2)
monatlich | am 1. Dienstag von 21.00 Uhr bis 22.00 Uhr 
am folgenden Donnerstag von 11.00 Uhr bis 12.00 Uhr (Reprise) 

08 Interwelle (6) 
monatlich | am 2. Dienstag von 21.00 Uhr bis 22.00 Uhr 
am folgenden Donnerstag von 11.00 Uhr bis 12.00 Uhr (Reprise) 

09 Grüner wird’s nicht (3)
monatlich | am 3. Dienstag von 21.00 Uhr bis 22.00 Uhr 
am folgenden Donnerstag von 11.00 Uhr bis 12.00 Uhr (Reprise) 

10 Lange Nacht 
monatlich | am letzten Dienstag von 21.00 Uhr bis 24.00 Uhr 

11 Weißer Fleck  
am 5. Dienstag im Monat von 21.00 Uhr bis 24.00 Uhr (4 x im Jahr) 

12 Monatsrückblick 
monatlich | am 1. Dienstag von 22.00 Uhr bis 24.00 Uhr 

13 Indiecated (2)
monatlich | am 2. Dienstag von 22.00 Uhr bis 24.00 Uhr 

14 F.R.E.I.stil (1)
monatlich | am 3. Dienstag von 22.00 Uhr bis 24.00 Uhr 

15 Sehkrank (1)
Mittwoch von 0.00 Uhr bis 1.00 Uhr 

16 Gegenlicht (2)
14-täglich | Mittwoch von 21.00 Uhr bis 22.00 Uhr  
am folgenden Sonntag von 10.00 Uhr bis 11.00 Uhr (Reprise) 

17  African Spirit (5)
14-täglich | Mittwoch von 21.00 Uhr bis 22.00 Uhr 
am folgenden Freitag von 11.00 Uhr bis 12.00 Uhr (Reprise) 

18 F.R.E.I.JAZZ (5)
14-täglich | Mittwoch von 22.00 Uhr bis 1.00 Uhr 

19 Zeitsprung (3)
14-täglich | Mittwoch von 22.00 Uhr bis 1.00 Uhr 

20 50Plus (12)
monatlich | am letzten Donnerstag von 11.00 Uhr bis 12.00 Uhr 
am 2. Sonntag von 17.00 Uhr bis 18.00 Uhr (Reprise) 
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21 Reibungspunkt (4)
14-täglich | Donnerstag von 21.00 Uhr bis 22.00 Uhr 

22 Chilligays (3)
14-täglich | Donnerstag von 21.00 Uhr bis 22.00 Uhr 
am folgenden Dienstag von 11.00 Uhr bis 12.00 Uhr (Reprise) 

23 Soundtrack (1)
Freitag von 0.00 Uhr bis 1.00 Uhr 
14-täglich | Sonntag von 10.00 Uhr bis 11.00 Uhr (Reprise) 

24 N.I.A. – Frauenredaktion (2)
14-täglich | Freitag von 11.00 Uhr bis 12.00 Uhr 
am folgenden Sonntag von 16.00 Uhr bis 17.00 Uhr (Reprise) 

25 Less talk more Rock (1)
14-täglich | Freitag von 21.00 Uhr bis 22.00 Uhr 
am folgenden Dienstag von 11.00 bis 12.00 Uhr (Reprise) 

26 Muggefuck (1)
14-täglich | Freitag von 21.00 Uhr bis 22.00 Uhr 
am folgenden Sonntag von 16.00 Uhr bis 17.00 Uhr (Reprise) 

27 Late Checkout (3)
monatlich | am ersten Freitag von 22.00 Uhr bis 24.00 Uhr 

28 Fresh Files (1)
monatlich | am dritten Freitag von 22.00 bis 24.00 Uhr 

29 Partyzone (1)
Sonntag von 0.00 Uhr bis 6.00 Uhr 

30 Rumpumpel (1)
Sonntag von 8.30 Uhr bis 9.00 Uhr 

31 F.R.E.I.sprecher (8)
Sonntag von 9.00 Uhr bis 10.00 Uhr  

32 LP der Woche (1)
Sonntag von 11.00 Uhr bis 12.00 Uhr 

33 Easy Sunday (2)
Sonntag von 13.00 Uhr bis 15.00 Uhr  

34 Wir mischen uns ein (4)
monatlich | am letzten Sonntag von 17.00 Uhr bis 18.00 Uhr 

35  Raumfahrtjournal (1)
am letzten Sonntag im Monat von 18.00 Uhr bis 19.00 Uhr 
am folgenden Montag von 11.00 Uhr bis 12.00 Uhr (Reprise) 

36 Studio Buttertoast (8)
monatlich | am zweiten Sonntag von 18.00 Uhr bis 19.00 Uhr 

37 Headbangers Odyssee (1)
14-täglich | Sonntag von 19.00 Uhr bis 21.00 Uhr 

38 Memory Hits (1)
14-täglich | Sonntag von 19.00 Uhr bis 21.00 Uhr 

39 Esperanto (2)
monatlich | am ersten Sonntag von 21.00 Uhr bis 22.00 Uhr 

40 Klangforschung (1)
Sonntag von 22.00 Uhr bis 1.00 Uhr 
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seit 2012 neu im Programm 

41 Vorglühen (3)
14-täglich | Freitag von 22.00 Uhr bis 24.00 Uhr 

42 E.I.D. – Erfurter Interreligiöser Dialog (3)  
monatlich | am ersten Sonntag von 17.00 Uhr bis 18.00 Uhr 

43 10 Minuten (1)
monatlich | am zweiten Sonntag von 21.00 Uhr bis 22.00 Uhr 

44 StadtSENDEN (3)  
Sonntag von 15.00 Uhr bis 16.00 Uhr 

Sendungsübernahmen 

 ZIP-FM (Nachrichtenmagazin der Freien Radios) 
Donnerstag von 22.00 Uhr bis 22.30 Uhr 

 Osmose (ausgewählte Beiträge anderer Freier Radios) 
Donnerstag von 22.30 Uhr bis 24.00 Uhr 

 Alternativlos 
monatlich | am vorletzten Sonntag von 17.00 Uhr bis 19.00 Uhr 

 Ad Acta 
Mittwoch von 11.00 Uhr bis 12.00 Uhr

2. VEREINSENTWICKLUNG / EINRICHTUNG 

RADIO- UND VEREINSSTRUKTUR  

Radio F.R.E.I., das freie nichtkommerzielle Lokalradio für Erfurt, sendet sein Programm wöchentlich 

74 Stunden auf der lokalen Frequenz 96,2 MHz und ist zusätzlich in Erfurt und in den umliegenden 

Orten im Kabelnetz zu empfangen. Darüber hinaus ist unser Programm weltweit per Internetstream zu 

hören.  

Radio F.R.E.I. ist ein Projekt der beiden lokalen, eingetragenen Vereine „Freies Radio Erfurt“ und 

„Kommunikative Medien und Lebensformen“ (KOMED). Freies Radio Erfurt e. V. tritt dabei gegen-

über der Thüringer Landesmedienanstalt (TLM) als Lizenznehmer der Radiofrequenz auf und 

koordiniert die technische Struktur innerhalb des Gesamtprojekts. 

Der KOMED e. V. ist seit 20 Jahren anerkannter freier Träger der Jugendhilfe. Dieser Verein 

koordiniert und betreut den Bereich der intergenerativen und integrativen Medienarbeit und Bildung. 

Im Bereich der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen kooperiert der Verein mit der Stadt Erfurt. Darüber 

hinaus setzt der KOMED e. V. längerfristige Projekte um, die z. B. von der EU oder vom Bund 

finanziert werden. 

In Zeiten des politischen Umbruchs, Anfang der 1990er Jahre als Jugendprojekt gegründet, hat sich 

Radio F.R.E.I. als zugangsoffenes, basisdemokratisches, integratives und intergeneratives Radio und 

Medienzentrum etabliert.  

Die vielfältigen Angebote des Gesamtprojekts Radio F.R.E.I., das komplexe Radioprogramm, 

reichhaltige medienpädagogische Bildungsangebote und abwechslungsreiche Veranstaltungen, sind 

230



F   R   E   I   E   R     R   U   N   D   F U   N   K      E   R   F   U   R   T     I   N   T   E   R   N   A   T   I   O   N   A   L  

nur durch die enge Symbiose der beiden Vereine und die Kooperation mit weiteren Erfurter Gruppen 

und Vereinen möglich.  

Die räumliche und sächliche Infrastruktur wurde Schritt für Schritt ausgebaut. Radio F.R.E.I. nutzt zwei 

Etagen eines alten Fabrikgebäudes und verfügt über Veranstaltungs- und Seminarbereiche, über 

offene Redaktionsräume und kleinere Büroeinheiten, die in ehrenamtlicher Arbeit in Stand gesetzt und 

umgebaut wurden, über moderne Radio-, Studio- und Seminartechnik und etliche PC- und 

Laptoparbeitsplätze. Radio F.R.E.I. ist jedoch infrastrukturell eingeschränkt, was barrierefreie 

Zugänge zu Räumlichkeiten und Hygiene anbelangt.  

Unter der Beteiligung an Qualitätsentwicklungsverfahren der Thüringer Landesmedienanstalt und des 

Erfurter Jugendamts sowie unter der Beteiligung an projektbezogenen Evaluationsprozessen fand 

eine Professionalisierung statt. 

  
Radio F.R.E.I. steht grundsätzlich allen Erfurter/innen zur Verfügung, unabhängig von Geschlecht, 

Bildungsstand, sozialer Herkunft, Religion und Weltanschauung und nutzt seit Jahren die großen 

Potentiale der intergenerativen und integrativen Arbeit.  

Durch seine zentrale Lage sind die Räume des Radios stadtteilübergreifender Treffpunkt sowie 

Arbeits- und Begegnungsstätte. Unsere Arbeit verschafft den Bürgern/innen einen niedrigschwelligen 

und direkten Zugang zum Medium Radio.  

Radio F.R.E.I. verfolgt seit seiner Gründung den integrativen bzw. auch einen inklusiven Ansatz. 

Menschen mit „Benachteiligung“ werden auch ohne besondere Strukturen in den Radioalltag 

aufgenommen und integriert. Darüber hinaus gibt es spezielle Projekte, Redaktions- und 

Arbeitsgruppen, die themen- oder zielgruppenspezifisch arbeiten. So hat Radio F.R.E.I. schon 

Projekte für am Arbeitsmarkt „benachteiligte“ Personen umgesetzt, die aufgrund von Behinderung 

oder aufgrund eines Migrationshintergrundes diskriminiert werden. Dabei sind Strukturen entstanden, 

wie z. B. Redaktionsgruppen, die das „Erfurter Hörmagazin für Blinde“ oder das zweisprachige 

Radiomagazin „Interwelle“ (deutsch-russisch) erstellen.  

Radio F.R.E.I. ist ein etabliertes Kultur- und Bildungszentrum. Historisch-politische, interkulturelle, 

interreligiöse, jugendkulturelle, medienkompetenz- und arbeitsmarktbezogene Projekte werden hier 

durchgeführt. 

Viele Ehrenamtliche tragen gemeinsam mit den hauptamtlich Beschäftigten das selbst verwaltete, 

alternative und soziale Projekt Radio F.R.E.I. Sie gestalten das vielfältige Hörfunkprogramm, leisten 

redaktionelle Arbeit, unterstützen den Erhalt und den Ausbau der räumlichen und technischen 

Infrastruktur und begleiten das Programm der medienbezogenen Aus- und Fortbildung. 

Flache Hierarchien und eine konsensorientierte Entscheidungsfindung prägen die Arbeit in den 

verschiedenen Redaktions- und Projektarbeitsgruppen. Das wichtigste Forum der Mitbestimmung ist 

die wöchentlich stattfindende öffentliche Redaktionssitzung. Hier werden neben dem aktuellen 

Radioprogramm alle wichtigen, das Gesamtprojekt betreffenden Entscheidungen vorbereitet und 

diskutiert. Das Radioplenum (Quartalsweise) schafft Raum und Zeit zur gemeinsamen inhaltlichen 

und konzeptionellen Weiterentwicklung des Projekts. Eine jährlich stattfindende Klausurtagung wird 
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für Selbstverständnis- und Leitbilddiskussionen sowie für die Jahresplanung genutzt. Darüber hinaus 

führen die Vereine jährlich jeweils satzungsgemäß eine Mitgliedervollversammlung durch. 

MITARBEITER/INNENSTRUKTUR UND WEITERBILDUNG  

Ein hoher Anteil ehrenamtlicher Arbeit ermöglicht die von uns realisierten Öffnungszeiten und die 

vielfältigen Angebote welche wir neben den 74 Stunden Radioprogramm pro Woche anbieten. Durch 

die verantwortungsvolle und eigenständige Arbeit einer Vielzahl engagierter Radiomacher/innen 

entsteht das abwechslungsreiche Bild, das vielseitige Gesicht, der „Geist“ von Radio F.R.E.I. 

Verwaltet und strukturiert wird der Radioalltag durch fest angestellte Mitarbeiter/innen. Finanziert 

aus Fördermitteln der Thüringer Landesmedienanstalt sind zwei Mitarbeiter (1,5 VbE) zur Absicherung 

des reibungslosen Sendeablaufs sowie zur Realisierung administrativer Aufgaben fest angestellt. Der 

KOMED e. V. bringt weitere Personalstellen ein. Drei Mitarbeiter/innen (2 VbE) im Bereich der 

medienpädagogischen Arbeit werden durch das Jugendamt der Stadt Erfurt sowie sieben Mit-

arbeiter/innen (2,5 VbE) über längerfristig geförderte Projekte (Stadtfinden, E.I.D.) finanziert. 

Das professionelle Arbeitsumfeld (z. B. Projektnetzwerke, ehrenamtlich arbeitende Strukturen im 

Verwaltungsbereich, adäquate Qualifizierungen des Personals) trägt zur Einhaltung und Erreichung 

von Qualitätsstandards bei. Für die Weiterbildung der Mitarbeiter/innen wurden Angebote 

verschiedener Bildungsträger und unterschiedliche projektgebundene Schulungsmaßnahmen genutzt. 

PRAKTIKA / FREIWILLIGES SOZIALES UND -KULTURELLES JAHR 

Die Praktikantinnen und Praktikanten haben für die Programmgestaltung, besonders bei der 

redaktionellen Vorbereitung der Magazinsendungen am Vormittag eine enorme Bedeutung. Durch sie 

werden unter anderem unsere täglichen Lokalnachrichten recherchiert und produziert. Nach einer 

einführenden Erläuterung radiojournalistischer Grundlagen (Recherche, Schreiben fürs Hören, 

Moderation) und einer umfassenden Einführung in die Studio- und Schnitttechnik (Aufnahmegerät, 

Audioschnitt, Sendestudio) arbeiteten die Praktikanten/innen weitgehend selbstständig. Im Berichts-

zeitraum absolvierten 19 Studenten/innen ein redaktionelles Praktikum bei Radio F.R.E.I. Die Dauer 

der Praktika lag zwischen 4 Wochen und 3 Monaten.  

Seit mehreren Jahren absolvieren jeweils zwei Jugendliche ihr Freiwilliges Soziales bzw. Kulturelles 

Jahr bei Radio F.R.E.I. Träger dieser Projekte sind der Landesjugendring und die Landesvereinigung 

für Kulturelle Jugendbildung. Der Aufgabenbereich der ersten Stelle umfasst die Koordinierung der 

täglichen Lokalnachrichten, während die Aufgaben der zweiten Stelle auf dem Gebiet der Kinder-

und Jugendarbeit und im Bereich Öffentlichkeitsarbeit liegen. Die Einsatzdauer beträgt jeweils ein 

Jahr. Sie beginnt im September und endet im August des Folgejahrs. 
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MITGLIEDERENTWICKLUNG  

Die Mitarbeit im Projekt ist nicht an eine Vereinsmitgliedschaft gebunden und somit für jedermann 

und jede Frau möglich. Die rein statistischen Zahlen haben sich im Berichtszeitraum nicht wesentlich 

geändert. Die Anzahl der Programmmacher/innen und der Vereinsmitglieder sind nahezu gleich 

geblieben. Eine „natürliche Fluktuation“ (z. B. durch den Wegzug in eine andere Stadt, die Aufnahme 

eines Studiums oder die Veränderung der persönlichen Interessen einiger Redakteure/innen) begleitet 

das Projekt seit Jahren. Wie schon in den vergangenen Jahren haben auch 2012 wieder neue 

Menschen mit streitbaren Ideen den Weg ins Radio gefunden und sorgten damit für die nötige 

Energie, Kraft und Dynamik zur Weiterentwicklung des Projekts. 

Etwa 40 Personen erfüllen in der Regel mindestens einmal im Monat ehrenamtlich Aufgaben zur 

Absicherung der Projektstruktur. Über die Hälfte der Personen sind junge Menschen im Alter bis zu 27 

Jahren. Die Aufgaben reichen von inhaltlicher und technischer Anleitung bei der Produktion von 

Radiobeiträgen über die Sicherstellung der Öffnungszeiten, die Absicherung von Diensten bei 

Veranstaltungen (Technik, Einlass) bis hin zur Reinigung der Einrichtung. Hilfreich sind dabei die 

unterschiedlichen Kenntnisse und Erfahrungen der sich ehrenamtlich Engagierenden. 

FINANZENTWICKLUNG 

Alle unter dem Dach von Radio F.R.E.I. existierenden Projekte arbeiten Hand in Hand, werden 

gemeinsam geplant sowie koordiniert und folgen oft den gleichen Intensionen. Auf finanzieller Ebene 

werden die einzelnen Projekte jedoch separat bearbeitet und von unterschiedlichen Personen 

verwaltet. 

Die finanzielle Zuwendung der TLM machte es möglich, die technischen und infrastrukturellen 

Voraussetzungen die für die Produktion des NKL-Programms von Radio F.R.E.I. kontinuierlich 

abzusichern. Die bewilligten Mittel wurden auf der Grundlage des vorgelegten Wirtschaftsplanes 

verwendet.  

Die finanzielle Unterstützung durch das Erfurter Jugendamt ermöglichte eine kontinuierliche Arbeit mit 

Kindern und Jugendlichen im Bereich der schulbezogenen Jugendarbeit und auf dem Gebiet der 

(medienpädagogischen) Wertevermittlung. Die entsprechenden Finanzmittel werden durch einen 

jährlichen Verwendungsnachweis offengelegt. 

Langfristige Bildungs- und Kulturprojekte werden von öffentlicher Hand (EU, BMAS, BMFSFJ, 

Freistaat Thüringen etc.) oder von privaten Mittelgebern (Stiftungen etc.) finanziert und gefördert.  
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3. ZIELSETZUNGEN FÜR DAS BERICHTSJAHR 

1. Radioprogramm und Qualitätsentwicklung 

− Entwicklung einer radiointernen Beitragsdatenbank, Mehrfachverwertung eigener Beiträge 

− Radio-Mediathek 

− Entwicklung von Crossmedia-Projekten, neue Sendeformate 

− interne Vernetzung, Verbesserung des internen Produktionsablaufs  

− qualitative Weiterentwicklung unseres Programms 

2. Medien und Beteiligungskampagne im Erfurter Stadtgebiet 

− Projekt „Stadtfinden“

− Stadtteilradio, Sendereihe 

− Temporäre Aufwertung und nachhaltige Belebung der Stadtgebiete 

− Analyse sozialer und kultureller Vielfalt in der Stadt 

− Beteiligung an städtischen Entwicklungsprozessen erhöhen 

3. Historische und Politische Bildung 

− Zusammenarbeit mit dem Erinnerungsort Topf & Söhne und der Gedenk- und Bildungsstätte 

Andreasstraße 

− „Hörstolpersteine“ in Zusammenarbeit mit anderen Freien Radios 

− Hörspiel über Harry Domella 

4. Kommunalpolitik 

− Begleitung der OB-Wahl 

− Vorstellung der Kandidaten 

− Beteiligung von Kindern und Jugendlichen 

− Liveübertragung aus dem Rathaus 
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„Goldener Spatz“ | Sendung aus dem Cinestar „OB-Wahl“ | Sendung aus dem Rathausfestsaal

Thementag der Religionen Auftakt „Stadtfinden“ | Sendungen aus der Krämpfervorstadt

Sendung zum Autofreien Sonntag „Kaffeesatz“ | Sendung aus der Radioküche
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4. UMSETZUNG DER ZIELE

F.R.E.I. ALS LOKALRADIO / BÜRGER/INNENBETEILIGUNG 

Radio F.R.E.I. bietet und nutzt die Möglichkeit, regionale Ereignisse umfassend und ausführlich zu 

thematisieren. Neben Politik und gesellschaftlichen Höhepunkten spiegelt sich auch das soziale und 

kulturelle Leben der Landeshauptstadt in unseren Produkten wider.  

Das geschieht zum großen Teil in dem von rund 100 ehrenamtlichen und in über 40 

Redaktionsgruppen organisierten Redakteuren/innen gestalteten Radioprogramm. Dabei berichtet 

Radio F.R.E.I. nicht nur über Ereignisse, sondern wird mit seiner mobilen Radiotechnik zum Anfass- 

und Mitmachradio vor Ort, das nicht nur Interviewpartner/innen, sondern die gesamte Bevölkerung 

einlädt, sich an den Livesendungen und den weiterführenden Angeboten und Strukturen zu beteiligen. 

Durch die Vielzahl spezieller Projekte bieten wir darüber hinaus interessierten Menschen die 

Möglichkeit, sich mit speziellen Themen medial in der Öffentlichkeit auseinanderzusetzen. Eine dritte 

Möglichkeit der Bürger/innenbeteiligung ist die Nutzung verschiedener Diskussionsforen die in 

zahlreichen Veranstaltungen auf der F.R.E.I.-fläche angeboten werden. Alleinstellungsmerkmal der 

Einrichtung ist der medienpädagogische Schwerpunkt aller inhaltlichen Angebote. 

NEUE SENDUNGEN UND FORMATE 

Im Berichtszeitraum erfuhr unser Programm keine gravierenden Veränderungen. Die Redaktion 

„Wartezimmer“ beendete im Frühjahr 2012 die gemeinsame Arbeit. Durch den plötzlichen Tod von 

Christian Garbe entfiel die Sendung „Sonntagseinwurf“. Im Gegenzug konnten wir 4 neue Sendungen 

in unser Programm aufnehmen. 

10 Minuten (im Programm seit Januar 2012)

Kurz gesagt: Es wird lang.  

Simpel gesagt: Es wird experimentell. 

„Mutti, Mutti, da ist schon wieder so ein doofer Mann im Radio, der mir erzählen will, was 'gute' Musik 

ist!“ - Darauf ein entscheidungsfreudiges „Jein“!

„10 Minuten“ ist die Sendung für Musik mit Überlänge (die Grenze dafür ist übrigens mehr gefühlt, als 

dogmatisch festgelegt). Würde man eine solche Sendung vermissen, würde es sie nicht geben? 

Wahrscheinlich nicht. Kann man sie sich trotzdem mal anhören, wo sie doch nun schon einmal da ist? 

Och ja, spricht eigentlich auch nix dagegen ... 

„10 Minuten“ will nicht wirklich eine gute Musiksendung sein, eher eine interessante Musiksendung. 

Es geht darum Musik nicht nur zu hören, sondern zu entdecken. Sich vielleicht sogar ein bisschen 

fallen zu lassen, ein bisschen mitnehmen zu lassen, ein bisschen zu verlieren ... 

„10 Minuten“ ist keine Genre- und keine Spartensendung. Eher so was für das offene Ohr, das offene 

Herz, den offenen Geist oder den offenen A... 

...aber das möge jeder für sich selbst herausfinden. Moderiert wird das Ganze übrigens von John, und 

der sagt gern „Ahoi!“. 
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VORGLÜHEN. (im Programm seit Juni 2012)

Die Musiksendung zum Wachwerden am Freitagabend.  

Vorglühen ist die Sendung für alle, die den Kampf um die youtube-Hoheit beim abendlichen Vorglühen 

im heimischen Wohnzimmer satthaben. Das wilde Klicken hat ein Ende, das junge Publikum kann sich 

endlich wieder der gepflegten politischen Diskussion widmen. Und gespielt wird wieder das, was im 

Radio läuft. So wie früher.  

Nebenbei gibt es noch eine Mütze voll Veranstaltungstipps fürs Wochenende. Wo wird gefeiert, wer 

legt auf, UND: Muss ich da wirklich hin?  

Pseudo-Musikexpertise und sinnfreie Plaudereien werden nicht fehlen, aber aufgelockert von wirklich 

guten Rubriken und abwechslungsreicher, großartiger Musik verschiedener Stilrichtungen und 

Zeitepochen. 

Die Sendungen StadtSENDEN (im Programm seit Juli 2012) und E.I.D. (im Programm seit September 2012) sind 

die begleitenden Formate der Projekte „Stadtfinden“ und Erfurter Interreligiöser Dialog“

THEMENSCHWERPUNKTE  

Erfurt: Kultur, Politik, Wirtschaft, Soziales. In zahlreichen Beiträgen im Programm von Radio 

F.R.E.I. finden sich lokale Bezüge. Neben den täglichen News finden sich in unserer Mediathek eine 

Vielzahl von Beispielen. 

Die Kunsthalle Erfurt präsentierte in der 1. Ausstellung des Jahres die finnische Künstlerin Pilvi 

Takala. Erstmals werden in Deutschland 13 ihrer Videoarbeiten gezeigt. Hauptthema sind immer 

spezielle gesellschaftliche Strukturen und Regeln, die sie sichtbar machen und in Frage stellen will. Im 

Interview mit Radio F.R.E.I. erzählte Takala, wie sie die Orte für ihre Videoaktionen findet, warum sie 

das Unvorhersehbare mag und ihre Videos ins Museum gehören. 

Wird das Max-Weber-Kolleg schleichend abgewickelt? Verliert diese renommierte Forschungs-

einrichtung ihre Eigenständigkeit? Das befürchtete zumindest der Interimsleiter des Max-Weber-

Kollegs Prof. Dr. Wolfgang Spickermann. Im Gespräch mit Radio F.R.E.I. wünschte er sich nicht nur, 

die Innenstadtlage seiner Einrichtung zu erhalten: Auch die autonomen Personalentscheidungen und 

die Eigenständigkeit seien Voraussetzungen für die exzellente Arbeit des Max-Weber-Kollegs. 

Es gibt Menschen in Erfurt, die sich nicht nur um eine autarke Energieversorgung kümmern. Sie 

machen sich auch Gedanken darüber, wo der Strom herkommt. Deshalb gibt es die Erste Erfurter 
Energiegenossenschaft (e3g). Mitbegründer und Klimaschutzkoordinator Christian Prechtl sprach mit 

Radio F.R.E.I. über Sinn und Zweck der e3g. 

Die Erfurter Verkehrsbetriebe erhöhen regelmäßig die Preise für Fahrscheine und sorgen somit 

auch für regelmäßigen Unmut bei den Fahrgästen. Jedoch könnten Fahrscheine wohl eines Tages der 

Vergangenheit angehören. Matthias Bärwolff von der Partei „DIE LINKE.“ sprach mit Radio F.R.E.I. 

über die Situation beim Nahverkehr und das Konzept eines ticketlosen ÖPNV. 

Gisela Brand war stinksauer auf die Kulturverantwortlichen in Stadt und Land. Haben die Erfurter 

Stadträte im Unwissen über das Kabarett „Die Arche“ entschieden? Die Intendantin des Kabaretts 
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„Die Arche“ wiederholte im Interview mit Radio F.R.E.I. die Vorwürfe gegen Sibylle Tröster, die 

Intendantin des Puppentheaters Waidspeicher und sprach sogar von Krieg. 

Sibylle Tröster reagierte gelassen auf die Anwürfe der Kabarettchefin Gisela Brand. Einen offen 

ausgetragenen Konflikt gäbe es nicht. Im Interview mit Radio F.R.E.I. beschrieb sie dennoch, dass es 

ein Gerangel um die Abendspieltermine im Waidspeicher gäbe. Warum darf das Puppentheater 
„Waidspeicher“ dem Kabarett „Die Arche“ keine geldwerten Leistungen mehr zur Verfügung stellen? 

Warum bekommt das Puppentheater mehr Geld?  

Betroffenheit, Verdrängung, Befangenheit - können solche Gefühlslagen vernebeln? 10 Jahre nach 

dem Erfurter Amoklauf stellte Bodo Ramelow unangenehme Fragen. Er übte Kritik an der medialen 

Berichterstattung in Deutschland, dem politischen Umgang mit Waffengesetzen und dem Verhalten 

der Polizei. Er kritisierte auch den behördlichen Umgang mit Hinweisen zu den Verantwortlichen von 

Robert Steinhäusers Schießunterricht und die schulpolitischen Konsequenzen.

Peter Reif-Spirek äußerte sich kritisch zu den Protesten gegen die Sarrazin-Lesung in Erfurt.

Sarrazin sei kein Nazi und der Extremismus der Mitte nicht dasselbe wie der Neonazismus. Es müsse 

Unterschiede in den Aktionsformen geben, je nachdem, ob man gegen Neonazis oder

diskriminierende Einstellungen in der Mitte der Gesellschaft auftritt. 

Im Anschluss an das Interview entwickelt sich ein spontanes Streitgespräch zwischen einem 

Mitorganisator des Bündnisses „Sarrazin absagen“ und Peter Reif-Spirek. 

Die Begegnungszone in der Erfurter Innenstadt könnte ein Meilenstein werden. Die zügige 

Umsetzung wäre ein „Quantensprung für das Wertesystem der Stadt“, sagte der Dezernent für 

Stadtentwicklung Uwe Spangenberg zum neuen Verkehrsentwicklungskonzept der Stadt Erfurt. 

Was macht eigentlich ein Stadtchronist? Wer braucht so etwas? Was er täglich in seine Chronik 

schreibt, wie er es auswählt und was seine Kollegen vor vielen Jahren zusammengetragen haben 

berichtete der Stadtchronikschreiber Kai-Uwe Schellenberg. 

Wie streng wird die Stadtverwaltung die Lärmauflagen kontrollieren? Ist das das Aus für 

Veranstaltungen im Brühler Garten? Ein Gespräch mit Wolfgang Beese, dem Vorsitzenden des 

Kulturausschusses, über schwierige Aushandlungsprozesse und Interessenausgleich. 

Die Krämpfervorstadt hat eine hochinteressante Geschichte. Über Bauhaus, Hanseviertel, 

Nazihochburgen und Feldherren sprachen wir mit dem Historiker und Autor Steffen Raßloff. 

„Genug ist nicht genug?“ – hieß das Motto der Herbstlese 2012, die am 18. September in Erfurt 

begann. Radio F.R.E.I. sprach mit Monika Rettig über die ausverkauften Highlights, Geheimtipps und 

Perlen des jährlichen Bücherfestes. 

Die gesellschaftlichen Systeme weltweit stecken seit Jahren in einer Krise. Dieses globale Thema 

spiegelte sich im Berichtszeitraum in vielfältiger Weise in unserem Programm wider. Besonders in der 

Sendung „V.I.P.“ wurden 2012 mehrere ausführliche Interviews zu diesem Thema geführt. 

Die Mainstream-Ökonomie ist oft reine Propaganda und interessengeleitet. Doch es gibt sie, die 

kritischen Ökonomen, die sich selbst als heterodoxe Ökonomen verstehen. Zwei Vertreter dieser 

seltenen Spezies sind der Diplomsoziologe Christoph Freydorf und Finanzwissenschaftler Helge 
Peukert von der Universität Erfurt. Beide waren Gastredner bei der Ökonomentagung der American 

Economic Association in Chicago. Über ein Wirtschaftssystem, welches so nicht mehr zu halten ist, 
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Lösungsstrategien für ein anderes Wirtschaften sprachen wir mit den beiden Wissenschaftlern in 

einem sehr eingehenden Gespräch. 

Demokratie heißt Kontroverse, heißt Bewegung, heißt Veränderung. Doch allzu lange schon 

stagnieren die politischen Institutionen, die staatlichen ebenso wie die zivilgesellschaftlichen. Nun 

präsentieren die Bürger/innen die Rechnung: Parteienverdrossenheit, Wutbürgertum, aber auch das 

Erstarken von Sozialneid und Rassismus sind Symptome einer Gesellschaft, die ihre Vision verloren 

hat. Die ewige Baustelle Demokratie? Dieser Frage gingen wir in einem Interview mit dem 

Politikwissenschaftler und Publizist Dr. Serge Embacher nach. 

Das Sozialstaatsversprechen ist gebrochen. Es ist schlimmer in unserem Land, als viele denken. Wir 

haben eine Krise der Demokratie. Das Recht zum Widerstand steht im Grundgesetz. Dies sagte 

Albrecht Müller im Interview mit Radio F.R.E.I. 

Das Ende des Kapitalismus wie wir ihn kennen? Kommt ein Ende mit Schrecken oder wird es ein 

Schrecken ohne Ende? Wenn es so weitergeht, droht ein „Imperium der Barbarei“. Der 

Kapitalismuskritiker Elmar Altvater sprach im Interview mit Radio F.R.E.I. über die Gefährdung der 

Demokratie und die Rolle der indischen Affen.  

Wie können wir in Zukunft ohne Wachstumszwang und die Ausbeutung endlicher Ressourcen leben? 

Über die Alternativlosigkeit einer Postwachstumsökonomie sprach Radio F.R.E.I. mit dem 

Wirtschaftswissenschaftler Niko Paech. Paech bezeichnet als Postwachstumsökonomie ein 

Wirtschaftssystem, das zur Versorgung des menschlichen Bedarfs nicht auf Wirtschaftswachstum 

angewiesen ist, sondern sich durch Wachstumsrücknahme auszeichnet.  

„Der Neoliberalismus ist der größte Irrtum in der Geschichte des ökonomischen Denkens. Um die 

Perversionen des Systems zu beheben, muss der Kapitalismus durch Regulierungen entmachtet und 

zivilisiert werden“, sagt der kritische Wirtschaftswissenschaftler Rudolf Hickel. Im Interview mit Radio 

F.R.E.I. sprach er über den finanzmarktgetriebenen Kapitalismus, Deutschlands Exportaggressivität 

und die Entdemokratisierung von Gesellschaften durch die Aushebelung von parlamentarischen 

Entscheidungen durch die Bankenlobby. 

Einen großen Raum im Programm 2012 nahm auch die Berichterstattung zum Thema „NSU-
Untersuchungsausschuss“ ein. 

Anfang 2012 war das Entsetzen groß, als die Taten des rechtsterroristischen „Nationalsozialistischen 

Untergrunds“ und die Verstrickung der Geheimdienste darin bekannt wurde. Doch was ist neu an 

diesem Phänomen und welche historischen Wurzeln hat der Rechtsterrorismus? Darüber sprach 

Radio F.R.E.I. mit Prof. Dr. Fabian Virchow von der FH Düsseldorf. 

Astrid Rothe-Beinlich sprach über multiples Staatsversagen im Umgang mit dem Rechts-

extremismus. Sie erinnerte sich an Ignoranz, Verharmlosung und einem unwürdigen Zusammenspiel 

von Thüringer Behörden und Landespolitik Anfang der 90er Jahre. 

„Der Ursprung der rechtsextremen Aktivitäten in Ostdeutschland liegt in Thüringen“. „Polizei und 

Staatsanwaltschaft haben in den letzten 20 Jahren die rechtsextremen Tatmotive immer wieder 

ignoriert“. Diese Thesen vertrat Anetta Kahane von der Amadeu Antonio Stiftung in Berlin vor dem 

NSU-Untersuchungsausschuss. Handelt es sich hierbei um ein gesamtgesellschaftliches Versagen? 

Radio F.R.E.I. sprach dazu mit Peter Metz, der für die SPD im NSU-Untersuchungsausschuss sitzt. 
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Was wusste der Verfassungsschutz? Hat der Verfassungsschutz die NSU Morde gedeckt? Warum 

wurden Akten vernichtet? Was will der Verfassungsschutz verheimlichen? Der Schäfer-Bericht zur 

Fahndung nach den Jenaer Rechts-Terroristen offenbart Ungeheuerliches. Über das vernichtende 

Urteil der Thüringer Sicherheitsbehörden sprach Dirk Adams, Innenexperte der Grünen im Thüringer 

Landtag mit Radio F.R.E.I. 

Wer die Aufklärung heute noch torpediert, lädt neue Schuld auf sich, sagte Dorothea Marx zur 

Aufklärungsbereitschaft der NSU-Morde.  

Wurde untaugliches und gefährliches Personal in den Neunzigern nach Thüringen „verbracht“? Wer 

hat Roewer und Konsorten eigentlich eingestellt? Wieso haben die drei Geheimdienste - Militärischer 

Abschirmdienst (MAD), Bundesamt für Verfassungsschutz (BfV) und das Thüringer Landesamt für 

Verfassungsschutz (LfV) - die Informationen zur NSU-Terrorzelle nicht an die Ermittlungsbehörden 

weitergegeben? Wieso hat der Verfassungsschutz sämtliche Vorschriften verletzt? Wie soll es 

weitergehen mit dem Thüringer Landesamt für Verfassungsschutz? Radio F.R.E.I. sprach mit Martina 
Renner, der stellvertretenden Vorsitzenden des Thüringer NSU-Untersuchungsausschusses. 

Was war die Erfurter Volksfront? Warum wurde in den Neunzigern in Thüringen Links delegitimiert und 

Rechts verharmlost? Warum kamen nach 1989 Altneonazis aus dem Westen nach Thüringen? Was 

hat das RAF-Phantom mit den NSU-Morden zu tun? Unglaubliche Geschichten zu BND, MAD und 

THS im Gespräch mit Bodo Ramelow. 

Weitere Themenschwerpunkte und ausgewählte Beispiele im Überblick: 

Lebendige Erinnerung  

→ Zukunft der Gedenkstätte Andreasstraße - Jochen Voit im Interview  
→ 70ster Jahrestag der Deportation jüdischer Menschen  
→ Happy Hippie Jew Bus in Erfurt 
→ 9. November - Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus 
→ Eröffnung der Bildungs- und Gedenkstätte Andreasstraße 

Medienpolitik 

→ Verwanzter Planet 
→ Junge Filmförderung in Mitteldeutschland - Interview mit Clara Däßler vom TP2 Talentpool 
→ „Stelle dir eine Welt ohne frei verfügbares Wissen vor“ oder: „Das Ende des freien Internets“
→ Medienstandort Thüringen - Interview mit Ministerin Marion Walsmann 
→ Deutsche Journalisten mit ausländischen Wurzeln - Interview mit Priya Bathe  
→ Qualität entscheidend für die Zukunft des Journalismus - Interview mit Jochen Fasco 

Gentrifizierung / Umwelt 
→ Das ist nicht Jacke wie Hose - Die Altkleiderindustrie 
→ Der kritische Agrarbericht - Interview mit Dr. Frieder Thomas 
→ Tacheles - ein letztes Stück alternativer Kunst soll aus der Mitte Berlins weichen 
→ Vattenfall in die Tonne - Berliner Energieproduktion soll wieder in Bürgerhand 
→ Versammlungsverbot für die Blockupy-Aktionstage - Interview mit Christoph Kleine 
→ under pressure - Krisen. Kämpfe. Transformationen. 
→ Fracking in Thüringen - Interview mit Hartwick Oswald 
→ Klassenkampf von oben - dieses Gentrifidingsbums 
→ Blumenschmuck ist kein Schmuck - Die Beton- und Stahl- Guerilla 
→ Die Party ist politisch! - Gentrifizierung in Erfurt? 
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Flüchtlingspolitik  
→ Abschiebungen nach Kosovo - Interview mit Astrid Rothe-Beinlich 
→ Diskriminierung und Vertreibung indigener Bevölkerung in den USA am Beispiel der Navajo 
→ Thüringer Landkreise bereichern sich auf Kosten von Flüchtlingen 
→ Caravan-Aktivist droht Abschiebung 
→ NoBorderCamp in Köln 
→ Minderheitenfeindliche Einstellungen und Haltungen sind ein Problem der Mitte 

Außenpolitik 

→ Adoptiert eine Revolution - Interview mit Elias Perabo 
→ Portugal, die Krise und die sozialen Proteste 
→ Hugo Wormsbecher - Der russlanddeutsche Schriftsteller 
→ Was wollen Pussy Riot? 
→ Der Syrien-Konflikt aus kurdischer Sicht 
→ Kann Deutschland von der Schweiz lernen? Andreas Gross im Interview 
→ 700 Raketen auf Israel 
→ Zur aktuellen politischen Situation in den kurdischen Gebieten in der Türkei 
→ Französische Proteste gegen die Homo-Ehe - Interview mit Jennifer Meyer 

Wissenschaft und Technik 

→ Planeten soweit das Auge reicht - Interview mit Prof. Dr. Joachim Wambsganß 
→ DLR 2012 - Forschung ist wichtige Investition für die Zukunft 
→ Geburt eines Teleskops - Interview mit Prof. Dr. Anton Zensus 

Kultur 

→ Vom Philadelphia Cheesesteak zu Rittersport - Interview mit Corey Duncan 
→ Eklat zur Internationalen Bauausstellung - Interview mit Prof. Joachim Deckert 
→ Ab jetzt ist Ruhe - Interview mit Marion Brasch 
→ Blauer Würger - So trank die DDR 
→ Vom Mikro zur fertigen LP - Die Initative „Scheibenkleister“
→ Sergej Lochthofen über sein Buch „SCHWARZES EIS“
→ Die Betty-Wulff-Debatte - Warum wird Prostitution immer noch dämonisiert? 
→ Impressionen von der Olympiade der Köche 2012 
→ „Breiviks Erklärung“ - Theaterinszenierung in Weimar 
→ Die freie Hörspielszene lebt! - Interview mit Claes Neuefeind 
→ Umgangsweise von Familienangehörigen mit einem späten Coming-Out in der Familie 
→ Über Seen, Teiche und Ozeane - Neues Album von Me and Oceans 

Wirtschaft 
→ Schlecker meldet Insolvenz an - Interview mit Jörg Lauenroth-Mago 
→ ACTA - Auswirkungen und Proteste gegen das Handelsabkommen 
→ Warum kann die Politik die Misere der Wirtschaft nicht stoppen? 
→ Kritik an Netto im Raum Südniedersachsen 
→ „Wir lieben Lebensmittel“ - Aber wie sieht’s mit den eigenen Mitarbeiter/innen aus? 
→ Real World Economics Tagung in Göttingen 
→ Logistikwoche von ver.di in Erfurt 
→ Qualität statt Leistungsschutzrecht 

Die Qualität unserer Arbeit spiegelte sich bei der Verleihung des Bürgermedienpreises Mittel-

deutschland 2012 wider. Radiomachende von Radio F.R.E.I. wurden mit dem ersten Platz in der 

Hörfunkkategorie „Bester Beitrag - Erwachsene“ für ihre „Audiofeatures zu den DenkNadeln in Erfurt“

prämiert. 
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HÖHEPUNKTE  

Wahl des Erfurter Oberbürgermeisters 

Am 22. April stellten sich sieben Kandidaten/innen der Wahl um das Amt des Oberbürgermeisters, der 

Oberbürgermeisterin Erfurts. 

Im Vorfeld wurden die Kandidaten und die Kandidatin im Programm von Radio F.R.E.I. in 

einstündigen Portraits vorgestellt. Anfang April wurden einzelne Kandidaten/innen zu Streitgesprächen 

in Studio eingeladen. Michael Menzel diskutierte mit Thomas L. Kemmerich, Michael Panse mit 

Andreas Bausewein und Katrin Hoyer mit Peter Brückner. Auch Gerd Stübner erhielt nochmals die 

Möglichkeit, eine Zwischenbilanz zu ziehen. 

Am Wahltag selbst berichteten wir dann live aus dem Rathausfestsaal, kommentierten gemeinsam mit 

dem Wahlleiter die aktuellen Hochrechnungen und sprachen auch hier nochmals mit den sieben 

Kandidaten/innen. Nachdem fast alle Wahlkreise in Erfurt ausgezählt waren, zeichnete sich ein 

deutlicher Sieg des Amtsinhabers Andreas Bausewein (SPD) mit fast 60 % bei der 

Oberbürgermeisterwahl ab.  

Nicht nur die interessierte Wählerschaft, sondern auch Kinder und Jugendliche sollten im Vorfeld der 

OB-Wahl die Chance bekommen, mehr über die Kandidatin und Kandidaten als Person sowie über 

ihre politische Ausrichtung zu erfahren. Die Wahl aus jugendspezifischer Sicht zu begleiten, war eine 

Idee, die vom Stadtjugendring angeregt und von Radio F.R.E.I. weiterentwickelt wurde.  

Unter dem Motto: „Wir nehmen uns die mal einzeln vor…“ luden verschiedene Einrichtungen der 

Jugendarbeit und Jugendverbandsarbeit jeweils eine Kandidatin oder einen Kandidaten ein, um vor 

Ort mit ihnen diskutieren zu können. Die Begegnungen wurden anhand der Interessen der Kinder und 

Jugendlichen vorbereitet und z. B. in Form eines gemeinsamen Kochnachmittags oder einer 

Diskussionsrunde gestaltet. Im Mittelpunkt standen die Fragen der Kinder und Jugendlichen an die 

Kandidatin oder den Kandidaten, die sich einerseits auf die Person und andererseits auf die 

politischen Hintergründe bezogen. Um die Kandidaten miteinander vergleichen zu können, war der 

erste Teil jeder Veranstaltung gleich und wurde mit Videokamera und Aufnahmegerät aufgezeichnet. 

Die Gäste sollten ihre Meinung zu drei Themengebieten äußern. 

1. Bitte ergänzen sie die Aussage: Ich will Oberbürgermeister/in der Stadt Erfurt werden, weil… 

2. Was würden sie als OB für uns Kinder und Jugendliche machen und was würden sie ändern? 

3. Wo zählt meine Meinung und wie kann ich sie anbringen bzw. sagen?  

Die Portraits wurden bei Radio F.R.E.I. gesendet und auf der Website des SJR und der Seite von 

Radio F.R.E.I. veröffentlicht.  

Stadtfinden 

Im Mai 2011, als Ergebnis eines Plenums entstand die Idee, ein Projekt zu initiieren, das Radio im 

öffentlichen Raum ermöglichen sollte. Ausgehend von den Erfahrungen des Projekts „Wir machen uns 

’ne Platte – Radio aus Erfurter Plattenbaugebieten“ (2007) suchten wir nach einer Möglichkeit, „Radio 

vor Ort“ zu realisieren. Eine Idee der kreativen Medienarbeit wurde entwickelt, die aus einem 
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Container heraus an verschiedenen Orten in Erfurt stattfinden könnte. Daraufhin wurde unter dem 

Arbeitstitel „Stadtfinden“ ein Projektkonzept erstellt, das versucht, einerseits urbane Kunst und Kultur, 

(mediale) Vielfalt, Partizipation und informelle Stadtforschung zu ermöglichen und andererseits eine 

geeignete Projektstruktur und den Radioalltag abzusichern. 

Von insgesamt 600 Projektvorschlägen wurden im November 100 Vorschläge ausgewählt, die für eine 

Förderung ab 2012 in Frage kommen. Die Projektpartner Arbeit und Leben Thüringen und Radio 

F.R.E.I. kamen mit dem - unter dem Titel „ERFURT – Im Verbund für ein besseres Verständnis und 

Miteinander“ - vorgeschlagenen Projekt in die engere Auswahl und haben den Zuschlag bekommen.  

Im Dezember 2011 fand ein weiteres Treffen im Radio statt. Hier wurden konkrete Ideen zur 

Umsetzung zusammengetragen. Im Januar 2012 startete das Projekt. 

Woher bekommen wir den Container? Wie umfangreich wird die Ausgestaltung? Wo wird der 

Container umgebaut? Wer kann so etwas? Für welche Standorte entscheiden wir uns? In zahlreichen 

Treffen haben wir diese und andere Fragen im Radioprojekt diskutiert. 

Nach einer umfangreichen Analyse der Erfurter Stadtteile (Demografie, Soziologie, Architektur) 

entschieden wir uns für die „Krämpfervorstadt“ als ersten Standort. Ende April: Stadtteilsafari. 

Ausgerüstet mit Aufnahmegeräten, Fotoapparaten und Kartenmaterial durchforschten mehrere Teams 

das Quartier auf der Suche nach einem geeigneten Standort. Am gleichen Abend wurden die 

Ergebnisse ausgewertet und wir entschieden uns für drei mögliche Standorte. Jetzt wurde die Arbeit 

gebremst. Zum einen stellte sich heraus, dass der geplante Entwurf für den Containerumbau mit dem 

zur Verfügung stehenden Budget nicht zu realisieren war. Darüber hinaus gab es, die Standorte 

betreffend, Einschränkungen und Auflagen von Seiten der verschiedenen Erfurter Ämter. 

Im Juli 2012 war dann wieder Land in Sicht und wir eroberten den ersten Standort. An verschiedenen 

Tagen, zu unterschiedlichen Zeiten, setzten wir uns schon mal zu einem „Kaffee vor Ort“ auf den Platz 

an der Kreuzung Geschwister-Scholl-Straße / Rathenaustraße. 

Am 14. September 2012 war es soweit. Das erste sichtbare Zeichen des Projekts „Stadtfinden“, der 

Radiocontainer, stand in der Krämpfervorstadt.  

Neben den wöchentlichen Treffen des Projektteams gab es seitdem regelmäßige Sendungen aus 

dem Container, Treffen der Redaktionssitzung und einzelner Redaktionsgruppen sowie thematische 

Workshops und Veranstaltungen vor Ort. Die weitere Entwicklung in Stichpunkten: 

23. September Auftaktsendung „Krämpfervorstadt“
27. September Thementag der Religionen

10. Oktober Standortsafari „Plattenbaugebiete“
28. Oktober Adieu, Good bye!
30. Oktober der Container wird abtransportiert

14. November Klausur
22. November Workshop „Standortplanung“
16. Dezember Auftakt Winterquartier – „Stube“
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Öffentliche Sendungen 

Durchschnittlich einmal im Monat verlassen wir unsere Studios und gestalten Sondersendungen zu 

aktuellen Themen vom Ort des Geschehens. Diese Sendungen werden redaktionsübergreifend 

vorbereitet und durchgeführt.  

Neben der Auseinandersetzung mit verschiedenen aktuellen Inhalten sind diese Sendungen immer 

auch eine Präsentation der Einrichtung im öffentlichen Raum. 

28. Januar Lebendige Erinnerung Erinnerungsort Topf & Söhne
22. April OB Wahl Rathaus

9. Mai GOLDENER SPATZ Cinestar
11. Mai Woche der Inklusion Café B
1. Juni Lange Nacht der Museen 
4. Juni Tag der Nachhaltigkeit Anger
9. Juni Bürgermedienstand Landtag
20. Juli Kaffeesatz *
29. Juli „Buttertoast Special“ Spielplatz Gotthardtstraße

16. September Autofreier Sonntag Holbeinstraße 
23. September Auftakt Krämpfervorstadt ***
25. September Lange Nacht der Märchen *
27. September Thementag der Religionen Krämpfervorstadt 

9. Oktober Wortstoffhof * ** 
28. Oktober Adieu, Good bye! Krämpfervorstadt ***

5. Dezember Eröffnung Gedenk- und Bildungsstätte Andreasstraße
21. Dezember Kaffeesatz *

* auf der F.R.E.I.-fläche durchgeführte öffentliche Sendungen
** öffentliche Sendungen innerhalb des TEXTil-Festivals

*** öffentlichen Sendung innerhalb des Projekts STADTFINDEN

PROJEKTE 

Radio F.R.E.I. beschränkt sich in seiner Arbeit nicht nur auf die Gestaltung des wöchentlichen 

Radioprogramms, sondern versucht, sich durch die Initiierung verschiedener Projekte immer 

Inspiration und Raum für neue Themen und Formen zur Programmgestaltung zu geben. 

Ähnlich dem Zellkern einer Zelle, steht das Radioprogramm im Mittelpunkt während die temporären 

Projekte, vergleichbar mit den Ribosomen, Mitochondrien und Vakuolen einer Zelle, das Funktionieren 

und die Weiterentwicklung von Radio F.R.E.I. ermöglichen. Sie bieten in jedem Fall programmliche 

Ergänzung und Erweiterung, fördern die Themenvielfalt und sorgen für eine weitere Vernetzung von 

Radio F.R.E.I. innerhalb der Stadt Erfurt.  

Qualifizierungsangebote 

Das Programm von Radio F.R.E.I. wird nicht von professionellen Journalisten/innen und 

Technikern/innen gestaltet. Vor diesem Hintergrund werden regelmäßig Workshopangebote
unterbreitet, in denen Grundlagen der Radioarbeit vermittelt und erste praktische Erfahrungen 

ermöglicht werden. Durch regelmäßige Auffrischungen und die Fortbildung in Spezialworkshops 

werden die Grundlagen vertieft, um somit ein bestimmtes Qualitätsniveau zu erreichen.  

Im Berichtsjahr wurden mehrtägige Seminare mit einem Zeitumfang von jeweils 10 bis 16 Stunden 

sowie zahlreiche Tagesseminare mit einem durchschnittlichen Zeitvolumen von 3 Stunden 

durchgeführt.  
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2. und 3. März Basis-Workshop
5. März Studiotechnik
23. Mai „Freies Radio - Meine Meinung in den Medien“
3. Juni „Das Islambild in den Medien“

8. bis 10. Juni Kurze Geschichten *
8. bis 10. Juni Lyrik *
8. bis 10. Juni SynBio meets Poetry *

12. Juni „Freies Radio - Meine Meinung in den Medien“
22. bis 24. Juni Enjoy your own world! *
22. bis 24. Juni Soundwalk *
22. bis 24. Juni Auf die Straße! *

17. Juli „Freies Radio - Meine Meinung in den Medien“
18. August Interview

15. September Audioschnitt
27. September Interview

19. und 20. Oktober Basis-Workshop
29. Oktober Studiotechnik

2. November „Stadtradio - akustische Stadtentdeckung“
3. November Audioschnitt

20. November „Frauen off air? Frauen in den Freien Radios?“
23. November „Audioguerilla“

* Workshops im Rahmen des Textilfestivals

Kooperation mit der Uni Erfurt 

Im Wintersemester 2012 begann ein gemeinsames Projekt der Universität Erfurt (Fachbereich Kunst) 

in Zusammenarbeit mit Radio F.R.E.I. 

Das Medium Radio beschränkt sich schon lange nicht mehr auf die Ausstrahlung von 

Rundfunkprogrammen ins heimische Wohnzimmer. Vom Transistorradio auf der Wiese über das

Autoradio bis hin zum modernen Smartphone wird der Rundfunkempfang zunehmend mobiler. 

Anknüpfend an diesen Gedanken der Mobilität sollten im Rahmen eines Seminars künstlerische 

Formen radiophoner Interaktion mit dem öffentlichen Raum erprobt werden. In Anlehnung an die 

Guerilla Art sollte das akustische Medium dabei als subtiles Mittel zur gezielten Irritation im 

öffentlichen Raum eingesetzt werden. Die künstlerischen Ausdrucksformen umfassen ein breites 

Spektrum - vom Radioballett über Audio-Flashmobs, dem Einsatz von Mikrosendern, 

umherwandelnden Lautsprechern bis hin zu mobilen Klanginstallationen. Auf diese Weise soll Radio 

als Klangkörper im öffentlichen Raum gleichsam als Gegenstand und Medium der künstlerischen 

Reflexion erfahren und erlebt werden. Flankiert und dokumentiert wird das Projekt von einem 

Webblog sowie klassischen Beiträgen im Programm von Radio F.R.E.I.  

Im November und Dezember 2012 gab es vorbereitende Treffen und thematische Veranstaltungen mit 

den Studierenden, um die Projektwoche „Audioguerilla“, die für das erste Quartal 2013 geplant ist, 

anzubahnen, Ideen zu diskutieren sowie die konkrete Umsetzung zu planen. 
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Projekte mit Kindern und Jugendlichen
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Projekte mit Kindern und Jugendlichen 

Im Rahmen offener und gruppenspezifischer Projekte, von Seminaren und täglicher Nutzungs-

möglichkeiten stellt Radio F.R.E.I. ein umfangreiches medienpädagogisches und beteiligungs-

orientiertes Gesamtangebot für Kinder und Jugendliche bereit. Das trägt dazu bei, mediale, soziale, 

intergenerative, interkulturelle und kreative Kompetenzen zu fördern. Die Angebote auf diesem Gebiet 

gliedern sich in die Bereiche: 

1. Mediale Kompetenz  

 aktiver Umgang mit verschiedenen medialen Quellen bei der Recherche für eigene Themen 
und Beiträge (Arbeit in Archiven und Bibliotheken, Recherche in Zeitungen, Zeitschriften, 
Büchern und im Internet) 

 kritischer Umgang mit den diversen Medienangeboten 
 Kinder und Jugendliche in die Lage versetzen, verschiedene Medien kompetent handhaben 

zu können
 Kritischen Umgang mit Onlinemedien fördern 
 Lokale Themen bzw. lokales Leben fördern bzw. Gemeinwesen stärken durch 

medienpädagogische Kinder- und Jugendarbeit beim Bürgerradio Radio F.R.E.I. in 
Abgrenzung zu Fernsehen und Internet in einer globalisierten Welt 

2. journalistische und gestalterisch-kreative Fertigkeiten (Methodenkompetenz) 

 handwerkliches Können bei der Erstellung von Beiträgen 
 Vermittlung journalistischer Methoden 
 Umgang mit mobiler und Studiotechnik und digitaler Schnitttechnik 
 Fähigkeit, eigene Themen inhaltlich aufzuarbeiten und Argumente auszuarbeiten  
 Erarbeitung eigener Ausdrucksmöglichkeiten, um Themen und Inhalte im eigenen Kontext im 

Radio zu präsentieren 
 kritischer und reflektierter Umgang mit den verschiedenen medialen Quellen von

Informationen, die für die Recherche zur Verfügung stehen 

3. Soziale Kompetenz 

 eigenständige und eigenverantwortliche Planung und Organisation von Aktionen (Sendungen, 
Öffentlichkeitsarbeit, Seminare, Vernetzungstreffen) 

 Präsentieren ihrer Standpunkte und Interessen in einer medialen Öffentlichkeit 
 Arbeit im Team 
 Überwindung von Ängsten gegenüber bestimmter Thematiken und Gruppen, Abbau von 

Intoleranz, Training von Kritikfähigkeit  

4. Schulbezogene Kinder- und Jugendarbeit / Projekte 

 Vermittlung von Medienkompetenz (Wie entsteht ein Radiobeitrag? Was macht ein 
Moderator? Was ist ein Jingle? Wie komme ich schnell an richtige Informationen?) 

 Vermittlung von sozialen Handlungskompetenzen (Teamarbeit, Umgang mit Kritik) 
 Förderung von gestalterischen und kreativen Fähigkeiten 
 Mediale Aufarbeitung der Alltagsprobleme von Kindern und Jugendlichen 
 Raus aus der Schule – Rein in den Alltag 
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2012 wurden 31 unterschiedliche inhaltliche Angebote für Kinder und Jugendliche unterbreitet. 

Die Arbeitsergebnisse werden im Programm von Radio F.R.E.I. ausgestrahlt sowie auf unserer 

Homepage zum Nachhören angeboten und somit einem breiten Publikum zugänglich gemacht. Der 

Hauptteil der Angebote besteht aus individueller Betreuung, indem die Kinder und Jugendlichen bei 

der Erstellung von Medienprodukten (Interviews, Moderationen, Sendungen) professionell begleitet 

werden.  

Seit Sommer 2012 ist Radio F.R.E.I. Träger des Projektes „Demokratie und Partizipation – gegen 

Rechtsextremismus“. Anhand des Mediums Radio bekommen Jugendliche die Möglichkeit, 

Demokratie und Teilhabe in unterschiedlichen Lebensbereichen (Schule, Jugendeinrichtungen, 

Vereine, Wohnumfeld etc.) zu lernen und zu leben. Die aktive Arbeit gegen Rechtsextremismus wird 

hierbei als wichtiger Teilbereich betrachtet.  

Jugendliche sollen das Radio nutzen, um ihre eigenen Themen, Wünsche und Forderungen öffentlich 

zu verhandeln und Diskurse anzuregen. Durch diese Interessenvertretung aber auch durch die Arbeit 

in Redaktionsgruppen kann das Bewusstsein für Demokratie und demokratische Entscheidungs-

prozesse geschärft werden. Ziel ist es, gemeinsame Werte zu erarbeiten, Gegenentwürfe und 

Alternativen zu entwickeln und einzuüben. 

2012 wurden unsere Angebote im Durchschnitt von 179 Kindern und Jugendlichen pro Woche 
genutzt. Über die Hälfte davon besuchte das Radio regelmäßig, mindestens einmal pro Woche. 

1) Regelmäßig medienpädagogisch betreute Redaktionsgruppen: 

 F.R.E.I.Sprecher – Kinderredaktion  7 Teilnehmende (10 – 15 Jahre) 

 AudioGuys – Jugendredaktion  4 Teilnehmende (16 – 18 Jahre) 

 Jugendredaktion  8 Teilnehmende (16 – 17 Jahre) 

Nachdem sich die AudioGuys im Jahr 2010 mit dem preisgekrönten Hörspiel „Der Zeitschwurbel“

vorwiegend mit der jüdischen Geschichte Erfurts beschäftigten und sich 2011 mit dem Thema „Jeder 

war mal 15 - Jung sein in der DDR“ auseinandersetzten, reisten sie im Jahr 2012 erneut in die 

Geschichte unserer Stadt. 

Sie beschäftigten sich mit der Biografie eines Mannes, der 1926 in Erfurt als „Prinz von Preußen“

residierte, als Hochstapler entlarvt und verhaftet wurde. Harry Domela schlug sich zuvor, als 

staatenloser Kindersoldat nach Ende des Ersten Weltkrieges aus Lettland kommend, mit kleinen Jobs 

und Betrügereien auch mehrfach in Erfurt und Thüringen durch. Vor diesem biografischen Hintergrund

entstand das Hörspiel „Der falsche Prinz“, das teils mit wissenschaftlichen Elementen, aber auch in 

Spielszenen, ein Bild vom Erfurt der 1920er Jahre zeichnet. 

In Gesprächen mit Historikern aus dem Verein für die Geschichte und Altertumskunde von Erfurt e. V. 

haben sie sich mit der Thematik der 20er Jahre in Deutschland und speziell der Zeit nach dem Ersten 

Weltkrieg und seinen Auswirkungen vertraut gemacht und Einblicke in die sozialen und politischen 

Verhältnisse dieses geschichtlichen Zeitabschnitts bekommen. Diese Gespräche wurden von den 

Jugendlichen in Form narrativer Interviews geführt, aufgezeichnet und bearbeitet. Neben Literatur und 

Internetrecherchen half auch das Bildmaterial des Archives des Stadtmuseums, tiefer in diese Zeit 

einzudringen.  
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2) Weitere regelmäßig arbeitende Redaktionsgruppen: 

 Studio Buttertoast – Jugendredaktion  4 Teilnehmende (17 – 19 Jahre) 

 Gegenlicht – Film- und Kinoredaktion  5 Teilnehmende (18 – 25 Jahre)  

 Hörstolpersteine  8 Teilnehmende (15 – 26 Jahre) 

 StadtSENDEN  9 Teilnehmende (16 – 22 Jahre) 

 Mitarbeit in weiteren Spezialredaktionen  11 Teilnehmende (17 – 27 Jahre)  

3) Nutzer/innen von temporären, medienpädagogisch begleiteten Projektangeboten 

 Projekt „Pissing in a river“  9 Teilnehmende (18 - 23 Jahre)

 Projekt „Naemi Rosenblüth“  4 Teilnehmende (18 Jahre) 

 Projekt „Wahrnehmung der Persönlichkeit durch Stimme“  6 Teilnehmende (16 -17 Jahre) 

 Projekt „Organtransplantation“  6 Teilnehmende (16 - 17 Jahre) 

 Ferienangebote  4 Projekttage | 18 Teilnehmende 

 Schulprojekte  41 Projekttage | 181 Teilnehmende

Radio F.R.E.I. hat ein Konzept entwickelt, welches die Unterstützung von Schulprojekten mit Mitteln 

des Hörfunks in den Mittelpunkt stellt. Ein Bereich aus dem Alltagserleben der Kinder und 

Jugendlichen soll aktiv in den Lernprozess eingebunden werden. Dabei fließen authentische 

Erfahrungen – z. B. Hör- und Sehgewohnheiten – ein und können weiterentwickelt werden. Durch die 

aktive Medienarbeit, sozusagen als „Machender“, werden Themen und Realitätserfahrungen auf eine 

spezielle und intensive Weise erforscht, aufbereitet und anderen zugänglich gemacht. Die Arbeit an 

einem Thema ermöglicht es den Schülern/innen, aufmerksamer und kritischer im Umgang mit den sie 

umgebenden Medien zu werden. Eigenschaften wie Kooperation, Integration, Gesprächsführung oder 

Medienkompetenz können durch praktische Medienarbeit erprobt und gefestigt werden.  

Schüler/innen des Königin-Luise-Gymnasiums analysierten beispielsweise unter der Überschrift „Topf 

& Söhne - ein Täterort“ Dokumente der Firma im ehemaligen Verwaltungsgebäude und befragten 

Passanten auf Erfurter Straßen. Sie sprachen mit Überlebenden des Holocaust, die u. a. aus Israel, 

Ungarn und Frankreich zu den Gedenkveranstaltungen für die Opfer des Nationalsozialismus nach 

Erfurt kamen. Die Radiosendung wurde am Abend des 28. Januar 2012 live vor Publikum auf-

gezeichnet. Diese Sendung erlangte den 1. Platz beim Schülerwettbewerb „Klasse gegen 
Rechtsextremismus“ des Thüringer Innenministeriums. 

Durchgeführte Projekttage im Berichtszeitraum  

Königin-Luise-Gymnasium | Klasse 9 | 13 Schüler/innen 
24. bis 28. Januar 2012 
Magazinsendung „Topf & Söhne - ein Täterort“  

Uni Erfurt | 16 Studierende 
27. Februar bis 2. März 2012 
Magazinsendung „Arbeit und Verantwortung“  

Evangelische Regelschule | Klasse 5 | 16 Schüler/innen 
5. bis 7. März 2012 
Magazinsendung „Mensch“  
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Kooperative Gesamtschule „Am Schwemmbach“ | Klasse 8 | 18 Schüler/innen 
7. bis 11. Mai 2012 
Magazinsendung „70ster Jahrestag der Deportation“  

Moritzschule | Klasse 4 | 23 Schüler/innen 
11. bis 16. Mai 2012 
Magazinsendung „Sebastian Kneipp“  

„Radiokids aus Magdala“ | Klasse 7 und 8 | 21 Schüler/innen 
21. bis 23. Mai 2012 
Magazinsendung „Erfurt medial entdecken“  

Königin-Luise-Gymnasium | Klasse 8 | 10 Schüler/innen 
17. und 19. Juli 2012 
Hörspiel „Panic“ nach Jeff Abbot 

Barfüßerschule & Humboldtschule | Klasse 2 bis 4 | 9 Schüler/innen 
25. und 26. Oktober 2012  
Magazinsendung „Alte Synagoge“

Barfüßerschule & Humboldtschule | Klasse 2 bis 4 | 9 Schüler/innen 
1. und 2. November 2012  
Hörspielprojekt 

Heinrich-Hertz-Gymnasium | Klasse 9 | 13 Schüler/innen 
6. bis 10. November 2012 | 
Magazinsendung „9. November – Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus“

RS „Thomas Mann“ | Klasse 10 | 15 Schüler/innen
7. bis 9. November 2012 | 
Magazinsendung „Diktaturerfahrungen und Widerstand in der DDR“

Evangelische Grundschule | Klasse 3 und 4 | 23 Schüler/innen 
12. bis 16. November 2012 
Magazinsendung „Medien & Werbung“  

GS „Astrid Lindgren“ | Klasse 3 und 4 | 13 Schüler/innen 
3. bis 7. Dezember 2012 
Magazinsendung „Zeit“  

XENOS - Projekt F.R.E.I.Werk 

Vom 1. September 2009 bis zum 30. Juni 2012 fand ein Projekt zur gesellschaftlichen und beruflichen 

Integration sowie Förderung von Selbsthilfe für Migranten/innen und Menschen mit  Behinderung bei 

Radio F.R.E.I. statt. F.R.E.I.Werk richtete sich insbesondere an langzeitarbeitslose Menschen mit 

Migrationshintergrund sowie Menschen mit gesundheitlichen Einschränkungen.  

An den drei halbjährigen Trainingskursen nahmen im Laufe der Zeit 42 langzeitarbeitslose Personen 

teil, die bei Radio F.R.E.I. nicht nur das Hanswerkszeugs fürs Radiomachen erlernten, sondern vor 

allem eigene sprachliche, soziale und beruflich verwertbare Kompetenzen trainierten.  

Neben der verbesserten sozialen Integration sollte das Projekt F.R.E.I.Werk aber auch die 

arbeitsmarktbezogenen Perspektiven der Teilnehmer/innen verbessern.  

So wurde im Projekt z. B. die Möglichkeit gegeben, eine Bilanz der eigenen beruflichen und sozialen 

Kompetenzen zu ziehen, die über die sonst üblicherweise angebotenen Bewerbungshilfen und 

Bewerbungstrainings hinausging. In Zusammenarbeit mit dem Kooperationspartner Arbeit und Leben 

Thüringen e. V. wurde für und mit den Teilnehmern/innen ein Profilpass erstellt, ein zertifiziertes 
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Dokument, was den individuellen beruflichen Werdegang nachzeichnet und auch die im informellen 

Bereich erlangten Kompetenzen erfasst. Dieser Profilpass kann für nachfolgende Bewerbungen 

genutzt werden.  

Zwei Aktionen zielten z. B. darauf ab, entlang der Interessen und Fähigkeiten der Teilnehmer/innen 

Kleinstunternehmen bzw. Genossenschaften zu gründen. Eine davon hat heute noch Bestand. Sie 

arbeitet im interkulturellen Veranstaltungs- und Dienstleistungsbereich und bietet einzelnen 

ehemaligen Teilnehmern/innen die Möglichkeit, Berufspraxis zu erlangen und Zugewinne zu 

erwirtschaften.  

Im Projektverlauf erstellten die Teilnehmer/innen eigene Radiobeiträge oder ganze Radiosendungen, 

und eigene Projekt- und Veranstaltungsideen wurden umgesetzt. Besondere zielgruppenspezifische 

Formate, wie das „Erfurter Hörmagazin für Blinde“ und die deutsch-russisch sprachige Sendung 

„Interwelle“ oder die projekteigene Sendung „Stimmgewaltig“ wurden in diesem Rahmen entwickelt 

und etabliert.  

Viele Teilnehmer/innen haben im nichtkommerziellen Lokalradiosender Redaktionsgruppen gegründet 

oder arbeiteten in Redaktionsgruppen mit, die auch über die Projektlaufzeit hinaus bei Radio F.R.E.I. 

einen Platz und eine Öffentlichkeit gefunden haben. Viele Teilnehmer/innen beteiligten sich an 

Veranstaltungsreihen, die im Projekt entwickelt und etabliert wurden, z. B. das „Erfurter Baba Jaga –

Fest“ für Kinder, das internationale Märchenfest, das inzwischen mit Unterstützung des Jugendamts 

Erfurt zum dritten Mal durchgeführt wurde und auch perspektivisch die nichtkommerzielle 

Veranstaltungslandschaft Erfurts bereichern wird.  

Eine weitere methodische Ausrichtung zielte auf die Interessenvertretung und Stärkung der 

öffentlichen Wahrnehmung der Menschen mit Behinderung und Menschen mit Migrationshintergrund 

ab. Insbesondere im Bereich der Medienpräsenz sowie in der Öffentlichkeits- und Lobbyarbeit 

konnten hier projektbezogene Erfolge mit Nachhaltigkeitscharakter erreicht werden. So beteiligten sich 

Menschen aus dem Projektumfeld an der Ausarbeitung der Umsetzung der UN-Behinderten-

rechtskonvention auf Landesebene und wurden Teil von Arbeitsgruppen, die das zu novellierende 

Thüringer Gleichstellungsgesetzt erarbeiteten. Des Weiteren wurde 2012 eine „Rolli-Tour durch 

Thüringen“ medial begleitet, die vom Behindertenverband umgesetzt wurde. Innerhalb von zwei 

Wochen nahmen Projektbeteiligte an der Tour durch Thüringen teil und testeten die Barrierefreiheit 

von Wanderwegen und Unterkünften. Die Testergebnisse flossen in touristische Bedarfserfassung 

und Verbesserungsplanung ein. Auch die langfristig im Projekt etablierte Beteiligung am 

Behindertenbeirat und am Migrationsnetzwerk stellen Weichen für eine langfristige Teilhabe an 

lokalen Entwicklungs- und Planungsprozessen, die mit dem Projekt F.R.E.I.Werk angestoßen wurden.  

 www.xenos.radio-frei.de

Stadtfinden 

Mit dem Projekt „STADTFINDEN“ startete Radio F.R.E.I. im Jahr 2012 eine Medien- und 

Beteiligungskampagne im öffentlichen Raum. Ein ehemaliger Schiffscontainer ist nun – nach seinem 

Umbau – ein mobiles Radiostudio. An verschiedenen Standorten Erfurts wird Stadtteilgeschichte 
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erzählt und die soziale und kulturelle Vielfalt vor Ort erlebbar gemacht. Was den Stadtraum ausmacht, 

sind nicht nur Häuser, Straßen, Plätze und Parks. Menschen unterschiedlichen Alters und unabhängig 

ihrer sozialen oder geographischen Herkunft werden für den Ort, an dem sie leben, sensibilisiert und 

durch verschiedene Angebote (Veranstaltungen, Workshops der Rubrik „STATTFINDEN“)

aufgefordert, sich auf Spurensuche zu begeben, sich zu äußern und sich an der Gestaltung des 

Sozialraums aktiv zu beteiligen. 

Dem Prinzip der Gegenöffentlichkeit folgend, möchte Radio F.R.E.I. dabei vor allem bislang 

ungehörten Stimmen und Themen Gehör verschaffen. Gesellschaftlicher Diskriminierung 

entgegenzuwirken und gerade für Kinder und Jugendliche Chancengleichheit und 

Zugangsgerechtigkeit zu gesellschaftlichen Infrastrukturen zu fördern, ist das übergeordnete Ziel. Die 

Vernetzung mit bestehenden Initiativen und Aktivitäten vor Ort ist Arbeitsaufgabe. In der Rubrik 

„STADTSENDEN“ sind Ergebnisse der Arbeit hörbar und werden aktuelle Fragen (Was/Wer ist 

Stadt?) mit Vertretern/innen aus Politik, Wissenschaft, Verwaltung, Zivilgesellschaft etc. diskutiert. 

Der erste Standort des Radio-Containers war im Herbst 2012 die Krämpfervorstadt. Verschiedene 

Events und öffentliche Radiosendungen ließen den Container zum Entertainer werden. In den 

Wintermonaten trennen sich Container und Team – der Container trotzt den eisigen Temperaturen, 

während sich das STADTFINDEN-Team im Erfurter Norden (Magdeburger Allee, Lassallestraße) 

einquartiert hat, von dort sendet und Aktionen im sozialen Raum initiiert. Im Frühjahr 2013 wandert 

der Container weiter in das an der Peripherie Erfurts liegende und dörflich strukturierte Stotternheim 

und setzt in der zweiten Jahreshälfte die Reise an den Standorten Moskauer Platz/Gispersleben fort. 

Bis Ende 2014 werden insgesamt sechs Stadtteile unterschiedlicher Struktur einbezogen.  

„STADTFINDEN“ ist Teil des Verbundprojektes „ERFURT – Im Verbund für ein besseres Verständnis 

und Miteinander“. Verbundpartner ist der Bildungsträger Arbeit und Leben Thüringen e. V.. Das 

Projekt findet im Rahmen des Bundesprogramms „XENOS – Integration und Vielfalt“ statt und wird 

aus Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales und des Europäischen Sozialfonds 

gefördert. 

 www.stadt-finden.de
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Projekt „Stadtfinden“
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Hörstolpersteine 

„Ist das nicht gefährlich, Stolpersteine, da fällt man doch hin?”

„Nein, nein man stolpert nicht und fällt hin, 

man stolpert mit dem Kopf und mit dem Herzen”

Stolpersteine sind mit Namen, Geburts- und Sterbedaten versehene Messingtafeln, die vor dem 

letzten selbstgewählten Wohnort von Opfern des Nationalsozialimus verlegt werden. In 10 Ländern 

Europas finden sich diese Gedenksteine nach einer Idee von Gunter Demnig. Über 34.000 

Stolpersteine wurden bereits in Straßen und Gehsteigen eingelassen, um die Erinnerung an die 

Menschen, die dort wohnten wach und lebendig zu halten. Die „Hörstolpersteine” fügten diesem 

„größten dezentralen Denkmal der Welt“ (arte) eine akustische Dimension hinzu: Sechs Freie Radios 

in Deutschland und Österreich produzierten 60 Kurzsendungen, die das Leben der Menschen, die zu 

Opfern wurden, für das Radio aufbereiteten. Ähnlich den Stolpersteinen auf der Straße tauchten 

Kurzbiographien unverhofft in den Radioprogrammen auf und sollten irritieren, aufmerksam machen 

und die Geschichten der Opfer bewahren. 

Die Hörstolpersteine sind eine Kooperation der Radiofabrik Salzburg, dem FSK aus Hamburg, Radio 

CORAX aus Halle an der Saale, Radio F.R.E.I. aus Erfurt, Radio FRO aus Linz und Radio Z aus 

Nürnberg, unterstützt durch das Programm „Europe for Citizens” der EU, die Österreichische 

Rundfunk- und Telekom Regulierungs GmbH und den Nationalfonds der Republik Österreich für Opfer 

des Nationalsozialismus. 

 www.hoerstolpersteine.net 

Lokaler Aktionsplan - LAP 

Um was geht es? 

- Mit dem Thüringer Landesprogramm für Demokratie, Toleranz und Weltoffenheit will die Thüringer 

Landesregierung präventiv gegen politischen Extremismus, Rassismus und Gewalt wirken.  

- Ziel ist es, im Rahmen eines Lokalen Aktionsplanes (LAP) Demokratie, Toleranz und 

Weltoffenheit als zentrale Werte der Gesellschaft zu festigen, für ein friedliches und 

demokratisches Zusammenleben vor Ort. 

Was sind Lokale Aktionspläne? 

- Sind direkt vor Ort entworfene Konzepte, die das Demokratiebewusstsein, Toleranz und 

Weltoffenheit in einer Stadt oder einem Landkreis stärken wollen.  

- In Thüringen verfügen derzeit fast alle Landkreise und kreisfreien Städte über einen Lokalen 

Aktionsplan – seit Juli 2012 nun auch Erfurt. 

- Unter Einbeziehung vieler zivilgesellschaftlicher Akteure/innen sowie der lokalen Verwaltungs- 

und Politikebene wurden am 6. September 2012 im Rahmen der LAP-Auftaktveranstaltung 

gemeinsame Handlungsziele für Erfurt erarbeitet. 
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Handlungsziele:  

- Stärkung der Zivilgesellschaft 

- Konzeptentwicklung für gelebte Partizipation und Teilhabe der Erfurter/innen auf den Grundlagen 

der Menschenrechtsbildung und Demokratie unter der Prämisse des lebenslangen Lernens 

- Interkulturalität und Interreligiösität stärken  

- Demokratie und Toleranzerziehung  

Struktur und die Akteure des LAP  

 Lokale Koordinierungsstelle  Sozialdezernat der Stadt Erfurt  

→ ist in Verwaltung angesiedelt + federführend 
→ Gesamtverantwortung für Umsetzungsprozess
→ Ansprechpartnerin für das TMSFG
→ administrative Abwicklung (Mittelbescheide, Abrechnung der Einzelprojekte usw.)

Externe Koordinierungsstelle  Freier Träger  Radio F.R.E.I. 

→ Geschäftsführung für den Begleitausschuss (Einladungen, Pressespiegel, Protokolle usw.)  
→ Abrechnung Aktionsfond
→ Öffentlichkeitsarbeit 
→ Informationstransfer an alle Akteure/innen und Interessierten 
→ Vernetzung in alle Ebenen  
→ Beratung und Begleitung der Projektträger/innen 

 Begleitausschuss  zivilgesellschaftliche Akteure der Stadt, Verwaltung, Stadtratsmitglieder 

→ Entscheidung und konstruktive Bewertung über Projekte
→ Anregungs- und Initialfunktion für den LAP 
→ Transfer des LAP in die Arbeitsbereiche der Beteiligten 

www.lap-erfurt.de 

Erfurter Interreligiöser Dialog – E.I.D. 

Das Projekt „Erfurter Interreligiöser Dialog“ (E.I.D.) wurde 2007 von Radio F.R.E.I. in Erfurt initiiert und 

bis 2010 im Bundesprogramm „Vielfalt tut gut“ gefördert. Es zielte darauf ab, auf lokaler Ebene einen 

Dialog unter den Religionen herzustellen bzw. auch einen Dialog zwischen nicht religiösen und 

religiösen Menschen zu initiieren. Seit Beendigung der finanziellen Förderung 2010 wurde der E.I.D. 

ehrenamtlich weitergeführt. 

Im September 2012 startete eine weitere geförderte Phase (durch das Bundesamt für Migration und 

Flüchtlinge sowie den Freistaat Thüringen) mit neuen Schwerpunkten. Inhaltlich soll der Fokus nun 

weniger auf Strukturen und religiösen Institutionen liegen. Vielmehr richtet sich der Blick auf die Kultur, 

auf das alltägliche Leben. Das Teilprojekt „Biographia“ will genau das erforschen und hat sich zum 

Ziel gesetzt, Menschen mit Migrationserfahrungen nach diesen zu befragen. Entstehen sollen im 

Nachgang ein Buch und ein Hörbuch. Der in der ersten Phase entstandene Online-Audioguide zu 

jüdischem Leben in Erfurt soll nun auch als mobile Version für eine Nutzung in der Stadt verfügbar 

gemacht werden. Dieses digitale Lernmaterial wird nach Fertigstellung u. a. von Schulklassen und 

Jugendgruppen genutzt werden. Darüber hinaus wird ein zweiter Stadtplan entworfen, in welchem 

Orte kultureller Begegnung in Erfurt gefunden und für die spätere Nutzung medial aufbereitet werden.  
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Projektbegleitend gibt es eine monatliche Sendung auf Radio F.R.E.I., welche über Entwicklungen 

im Projekt, aber auch über kulturelles und religiöses Leben in Erfurt berichten will. Jeden ersten 

Sonntag im Monat 17.00 Uhr auf 96,2 MHz oder im livestream auf radio-frei.de. 

Am 27. September 2012 startete der E.I.D. mit einer öffentlichen Sendung zum 5. Thementag der 
Religionen. Ein weiterer Höhepunkt fand sich in Kooperation mit dem Ladebalken e. V. in einer Foto-

Ausstellung zum Alltagsleben in Israel. Zur Ausstellungseröffnung in der „Stube“ gab es Musik, eine 

Lesung sowie Gespräche über Erfahrungen in Israel. Mit dem thematischen Filmabend „This is Israel“

wurden im Rahmen der Ausstellung mit ausgewählten Kurz- und Dokumentarfilmen weitere Aspekte 

des Lebens in Israel thematisiert. 

 www.dialog.radio-frei.de  

VERANSTALTUNGEN 

Neben der redaktionellen Arbeit, der Programmgestaltung und den verschiedenen Bildungsangeboten 

vervollständigen vielfältige Veranstaltungen den Radio F.R.E.I.-Kanon. Veranstaltungen bieten die 

Möglichkeit, mit unserem Publikum direkt zu kommunizieren und sind damit ein wichtiges Element 

unserer Wirkung nach Außen. Unser Veranstaltungsraum, die F.R.E.I.-fläche, ist mit Licht- und 

Tontechnik ausgestattet und ermöglicht eine multifunktionale Nutzung des Raumes.  

Viele öffentliche Veranstaltungen, vor allem Vorträge und Podiumsdiskussionen werden mit 

unterschiedlichen Kooperationspartnern durchgeführt. Die Veranstaltungen werden in der Regel 

aufgezeichnet, bearbeitet und zu einem späteren Zeitpunkt im Programm ausgestrahlt. Darüber 

hinaus gibt es Abende, die ausschließlich für Radiomachende und ihre Freunde vorgesehen sind.

ThemenWechsel 

„ThemenWechsel“ ist eine neue Veranstaltungsreihe. Sie ist eine Kooperation der Landeshauptstadt 

Erfurt, der BürgerStiftung Erfurt und Radio F.R.E.I., initiiert und finanziert durch das Programm 

„Lernen vor Ort“ sowie die Sparkassenstiftung Erfurt. Veranstaltungsort ist die Stadt- und 

Regionalbibliothek Erfurt am Domplatz. Die im Eingangsbereich errichtete neue CaféTHEK bietet 

einen geeigneten Rahmen, um gemeinsam ins Gespräch zu kommen. Alle drei Monate lädt der 

Moderator Carsten Rose interessante Persönlichkeiten der Stadt Erfurt ein, um mit ihnen in 

entspannter Atmosphäre über ihre beruflichen, aber auch privaten Steckenpferde zu plaudern.  

In der Auftaktveranstaltung am 29. März 2012 sprach er mit Prof. Dr. Kai-Uwe Schierz, dem Direktor 

der Kunstmuseen der Stadt Erfurt, über Erfurter Schätze, Tee und Buddhismus. 

Am 14. Juni fand die zweite Veranstaltung der Reihe mit dem Journalist und Autor Sergej Lochthofen

statt. Diesmal ging es um „Medien, Malerei und Belomorkanal“. 

Am 25. Oktober gab es die dritte Auflage der Reihe. Unter dem Titel „Postautistisch, heterodox, 

blasphemisch. Eine Pathogenese des Finanzsystems“ war der Moderator diesmal im Gespräch mit 

Prof. Dr. Dr. Helge Peukert, Wirtschafts- und Staatswissenschaftler der Universität Erfurt.  

Peukert ist Autor des Buches „Die große Finanzmarkt- und Staatsschuldenkrise“, welches 2011 im 

Metropolis Verlag erschien. Im Buch heißt es u. a.: „In den Jahren seit 2007 stand die Welt vor einer 
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Kernschmelze des Finanzsystems, die durch massive Rettungsaktionen der Politik zu Lasten des 

Steuerzahlers verhindert wurde. Die Finanzkrise widerlegt radikal die von Wirtschaft, Politik und der 

großen Mehrheit der Mainstreamökonomie geteilte Weltsicht, dass Selbstkontrolle, soft regulation und 

das Eigeninteresse der Akteure zu effizienten Finanzmärkten führt. In diesem Zusammenhang werden 

auch die sich in der Finanzkrise anschließende europäische Staatsschuldenkrise und die Schwächen 

der ’Rettungsschirme’ untersucht und eine alternativ kurz- und langfristige Lösung vorgestellt.“   

 www.themenwechsel.jimdo.com 

TEXTiL-Festival  

Das Festival fand erstmals im Jahr 2010 statt und will frische Tendenzen der Thüringer Literatur 

zusammenbringen und mit neuen Impulsen von außen versorgen. Dem dreitägigen Festival sind 

Workshops vorgelagert, in denen es nicht nur um die reine Textproduktion geht, sondern auch um die 

Verarbeitung in/durch andere/n Medien. Zusätzlich gibt es kleinere Veranstaltungen und verschiedene 

Aktionen im öffentlichen Raum. Das Festival wird vom Erfurter Kulturrausch e. V./hEFt und Radio 

F.R.E.I. in enger Kooperation mit weiteren Partnern veranstaltet.  

Die Workshops sind ein zentraler Bestandteil des Festivals. Es werden Texte verschiedener Genres 

produziert, die mit Hilfe unterschiedlicher Medien weiterverarbeitet werden (können). Die Teilnahme 

an den Workshops ist für Menschen jeden Alters möglich. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Die 

Ergebnisse der Workshops fließen in das Festivalfinale ein und werden anschließend in einer 

Dokumentation veröffentlicht. Im Blog zu den Workshops ist u. a. zu lesen: 

„Drei Tage hören lernen. Das klingt sehr viel spannender, als es klingt. Wir forschten nach Geräuschen, 
wenn sie nicht sogar zu uns kamen, lernten allerhand über Klangkunst und erblindeten dann und wann. 
Dabei hielt Joanna Zjadacz den künstlerischen Rahmen stets offen und erlaubte uns auch, sich den 
Klängen nicht ausschließlich auf akustischer Ebene zu nähern. So wurde geschrieben, gezeichnet, an 
der Tapete gekratzt und ins Meer gerauscht. Die Ergebnisse wird man sich während des Festivalfinales 
in einer gemeinsamen Präsentation zu Gemüte führen können. ssshhhhdffffffaaaapplllookkkrrrrriizzzzz 
und so.“
„…Was ist eigentlich Synthetische Biologie und was hat das mit Poesie zu tun? Diese Frage steht im 
Raum und lässt relativ wenig Platz für weitere Gedanken. Den Mund des Werkstattleiters ziert ein 
seltenes Lächeln. Er wägt sich in trügerischer Sicherheit: „Ihr müsst hier nicht raus gehen und sagen: 
SynBio, voll geil! Aber ich bin mir sicher, dass SynBio etwas sehr Inspirierendes in sich birgt, das ihr 
nutzen könnt, um kreativ zu schreiben.“
Dann beginnt er zu erklären, geist- und gestenreich, manchmal vergeblich. Es ist von Bausteinen die 
Rede, von falschen sprachlichen Bildern, verwirrenden Namensgebungen. Symbole flackern durch den 
Raum, Töne kratzen in den Ecken. Fügt sich alles zu einem Ganzen? Synthese? Man kann Viren 
programmieren, aber ist das nun ein Hoffnungsschimmer oder ein Szenario für den bevorstehenden 
Weltuntergang? Jedenfalls ist es von Vorteil, sämtliches Gemüse, das für einen Salat benötigt wird, an 
einer Pflanze züchten zu können! Das sollte nur richtig beschrieben werden…“

Zum offiziellen Festivalfinale vom 11. bis 13. Oktober 2012 in der alten Salinenschule wurden in 

unterschiedlichen Veranstaltungsformaten alle Projektergebnisse präsentiert.  

 www.textil-festival.de 
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Baba-Jaga-Fest im Hof der VHS LAP Auftaktveranstaltung im Rathausfestsaal 

Videoperformance „Scheitern ist keine Option“ Preisverleihung „Rundfunkpreis Mitteldeutschland“

Vortrag auf der F.R.E.I.-fläche „fete de la musique“ auf dem Radiohof
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Veranstaltungen 2012 

5. Januar Radio-Filmabend „High Fidelity”

19. Januar Radio-Filmabend „Dr. Seltsam oder: Wie ich lernte, die Bombe zu lieben“

2. Februar Radio-Filmabend „Vertigo“

16. Februar Radio-Filmabend „Außer Atem“

22. Februar Vortrag Peter Bierl *
1. März Radio-Filmabend „Die Stadt der verlorenen Kinder“

14. März Vortrag Lars Quadfasel *
15. März Radio-Filmabend „Stranger Than Paradise“

17. März Offener Flüchtlingsrat *
29. März ThemenWechsel Prof. Dr. Kai-Uwe Schierz Stadt- und Regionalbibliothek

12. April Radio-Filmabend „Lucky # Slevin“

19. April Vortrag und Diskussion mit Holger Harms *
20. April Lesung „Kaltland“ *
23. April „Zeitensprünge“ *
26. April Radio-Filmabend „Die Ritter der Kokosnuss“

7. Mai Konzert „Esther Bejarano“ *
10. Mai Radio-Filmabend „Inception“

17. Mai BUKO-Treff *
2. Juni Fachtagung LKJ *
4. Juni Arena der Zukunft – Salon Rio *
5. Juni Abschlussveranstaltung XENOS im Atrium der Stadtwerke *
7. Juni Radio-Filmabend „Aliens - Die Rückkehr“

11. Juni Arena der Zukunft Salon Rio *
12. Juni Podiumsdiskussion „Die Außenpolitik der EU“ *
14. Juni ThemenWechsel Sergej Lochthofen Stadt- und Regionalbibliothek

16. Juni KÜCHENparty
18. Juni Arena der Zukunft Salon Rio *
21. Juni fete de la musique auf dem Radiohof *
23. Juni Baba Jaga Fest au dem Hof der VHS

3. Juli Vortrag „Der Fetischbegriff im Kontext der Marxschen Theorie“ *
5. Juli Radio-Filmabend „Prestige - Die Meister der Magie“

11. Juli Scheitern ist keine Option 
12. Juli Radio-Filmabend „The Darjeeling Limited“

18. Juli Gründungstreffen FOME * 
19. Juli Radio-Filmabend „Control“

20. Juli Zeitzeugengespräch Kampagne „Rassismus tötet“ *
16. August Radio-Filmabend „Detroit Rock City“

30. August Willkommen und Auf Wiedersehen
31. August Frühstück mit Tränen

6. September LAP Auftaktveranstaltung im Rathausfestsaal *
19. September Frühstück „Max Ahoi“
24. September Podiumsdiskussion „UMfairTEILEN“ *
26. September Podiumsdiskussion „Herzlich Willkommen?“ *
28. September Filmpremiere „Bargeld-statt-Gutscheine in Thüringen“ *

5. Oktober Radiogeburtstag - Konzert Freddy Fischer
8. Oktober Buchvorstellung Das Zwickauer Terror-Trio *

11. Oktober Candlelight Dynamite Alte Salinenschule * **
11. Oktober Radio-Filmabend „The Rocky Horror Picture Show“

12. Oktober Textilslam Alte Salinenschule * ** 
13. Oktober Die Bunte Textil-Show Alte Salinenschule * ** 
16. Oktober Filmvorführung „Sachamanta“ *
25. Oktober ThemenWechsel Prof. Dr. Dr. Helge Peukert Stadt- und Regionalbibliothek

25. Oktober Radio-Filmabend „THX 1138“

5. November Buchvorstellung „Sprichst du Politik?“ *
6. November Diskussionsrunde „Arbeitsmarkt und braune Parolen“ *
8. November Radio-Filmabend „Strange Days“

15. November Buchvorstellung „Unter Piraten“ *
19. November Diskussionsrunde „Demokratie vs. Bankenmacht“ *
20. November Diskussionsrunde „Frei und kompromisslos? *
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21. November Diskussionsrunde „Nach dem Verfassungsschutz“ *
22. November Radio-Filmabend „Arsen und Spitzenhäubchen“

30. November Ausstellungseröffnung „Bilder aus Israel“ in der „Stube“ *
1. Dezember MVV „Freies Radio Erfurt“
6. Dezember Radio-Filmabend „Citizen Kane“

7. Dezember Diskussionsveranstaltung „Urheberrecht“ *
20. Dezember Radio-Filmabend „Eat the Rich”

21. Dezember ESO-Quartett * 
22. Dezember Jahresabschlussfeier 

* mit Kooperationspartnern durchgeführte Veranstaltung
** Veranstaltungen innerhalb des TEXTil-Festivals

fett öffentliche Veranstaltungen

TECHNISCHE ENTWICKLUNG 

Im Jahr 2012 lagen die Schwerpunkte bei der Technischen Nachrüstung/Instandhaltung beim Beginn 

des Umbaus des letzten noch nicht digitalisierten Produktionsstudios C, dem Austausch unseres 

Soundservers sowie der Inbetriebnahme neuer Audio-Workstations für alle Studios. 

Der Soundserver ist die wesentliche Komponente unserer Radioautomationssoftware „Nautilus“.

Dieser Rechner ist zuständig für das Ausspielen von Audiomaterial während der Livesendungen und 

das automatisierte Ausspielen komplett vorproduzierter Sendungen. Da unsere Radioautomation nicht 

mehr zeitgemäß ist, wird für den Soundserver ein älterer Rechner benötigt, der noch über ISA-

Steckplätze verfügt und unter dem Betriebssystem DOS läuft. Daher wurde ein gut erhaltener, 

professioneller Gebrauchtrechner hierfür angeschafft. 

Die im Rahmen der ersten Rate der Technischen Nachrüstungsmittel angeschafften neuen Audio-

Workstations für alle Studios haben zu einer zukunftssicheren Ausstattung geführt. Weitere Mittel 

wurden für die Anschaffung diverser Komponenten wie Telefonhybrid, Kopfhörer und Peakmeter im 

Rahmen der Umrüstung des Produktionsstudios C auf Digitaltechnik verwendet. 

Kernstück der Veränderungen bei der Veranstaltungs-, Sende- und Aufzeichnungstechnik war der 

Ersatz der schnurlosen UHF-Mikrofon- und -Monitor-Strecken. Hierzu mussten drei Mehrkanal-

Mikrofonempfänger, 6 Handsender, 4 Taschensender sowie eine UHF-Monitorstrecke, bestehend aus 

Sender und Taschenempfänger angeschafft werden. Auf diesem Sektor sind jedoch noch weitere 

Anschaffungen nötig und für 2013 geplant. 

Unsere mobile Sende- und Veranstaltungstechnik wurde weiter verbessert und der modularen 

Bauweise im Stadtfinden-Container angepasst. Auch wurde ein in die Jahre gekommenes 6-Kanal-

Mischpult durch eine Neuanschaffung ersetzt.  

Das Kabelsortiment wurde umfangreich überholt und ergänzt. Dies diente sowohl der Verbesserung 

der Zuverlässigkeit als auch der rationelleren Verkabelung ambulanter Radioveranstaltungen. 

Unsere Möglichkeiten, Veranstaltungen in Mehrspurtechnik aufzuzeichnen, wurden weiter ausgebaut. 
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5. ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

Ausnahmslos alle Projekte, Sendungen und Veranstaltungen, die Radio F.R.E.I. an anderen Orten 

durchführt, sind für uns eine wichtige Form der Öffentlichkeitsarbeit, denn sie verweisen auf den 

Radiosender und das Programm. Darüber hinaus sind auch die Veranstaltungen auf der F.R.E.I.-

fläche eine gute Möglichkeit, auf unsere vielfältigen Angebote hinzuweisen. Nicht zuletzt nutzen wir 

natürlich auch die Möglichkeiten unseres eigenen Mediums. 

Druckerzeugnisse (Plakate, Flyer u. ä.) wurden ebenso wie Artikel in der Tagespresse bzw. in 

überregionalen Medien zur Vorstellung der Arbeit von Radio F.R.E.I., einzelner Redaktionen oder zur 

Bewerbung unseres Programms, von Veranstaltungen und öffentlichen Sendungen genutzt.  

Internetpräsenz 

Neben unserer Seite www.radio-frei.de verfügen die verschiedenen Projekte von Radio F.R.E.I. über 

eigene Internetauftritte. Diese Spezialisierung ermöglicht eine zielgenaue Ansprache interessierter 

Personen. 

www.radio-frei.de www.dialog.radio-frei.de

www.lap-erfurt.de www.stadt-finden.de
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Nutzung sozialer Netzwerke im Internet 

Seit Januar 2010 verfügt Radio F.R.E.I. über Accounts bei facebook und Twitter. Damit sind wir in 

zwei der weltweit größten Social Networks vertreten. Der Erstellung der Accounts war eine breite 

inhaltliche Diskussion in der Redaktionssitzung vorausgegangen.  

Radio F.R.E.I. hat auch im Jahr 2012 konsequent am Ausbau der eigenen Präsenz in den beiden 

sozialen Netzwerken gearbeitet. So stiegen auch 2012 die Nutzungszahlen dieser Plattformen. Nach 

drei Jahren Präsenz auf diesen Plattformen lassen sich erste Rückschlüsse auf unser 

Nutzungsverhalten als auch auf das unserer Hörer/innen ziehen.  

Im Drei-Jahres-Mittel posten wir ungefähr 28 Artikel pro Monat. Dass diese Zahl für soziale Netzwerke 

so gering ist, hat mit den Umgangsvereinbarungen zu tun, die die Redaktionssitzung für die sozialen 

Netzwerke im Internet beschlossen hat. Nach wie vor sollen auf den Plattformen nur Statusmeldungen 

stehen, die einen direkten Link zu einem Artikel auf der Homepage www.radio-frei.de haben.  

Während die Rückmeldungen (Kommentare, Likes, Share-Funktion) bei facebook nach wie vor nur 

sehr sporadisch genutzt werden, ist unsere Präsenz bei twitter sehr stark gestiegen. Dort finden immer

häufiger Diskussionen statt, die @RadioFREI miteinbeziehen.  

Im Jahr 2012 war der Frühsommer besonders intensiv. Radio F.R.E.I. hatte über mehrere rassistische 

und rechtsmotivierte Übergriffe und Straftaten berichtet und auch das Verhalten von Ordnungskräften 

und Polizei kritisch beleuchtet. Dies hat unter anderem bei facebook zu einem Besucher/innenansturm 

geführt. Werden normalerweise im Schnitt 1.700 Personen in einer Woche erreicht, ist die Zahl im 

Frühsommer auf über 9.000 Personen angestiegen.  

Facebook 

Radio F.R.E.I. ist mit zwei Profilen auf facebook vertreten. Einmal mit einem Firmenprofil 

(http://www.facebook.com/pages/RADIO-FREI/401060075561) und mit einem Privatpersonenprofil 

(http://www.facebook.com/radiofrei).

Die Nutzungszahlen bei facebook steigen nach wie vor kontinuierlich.  

Im Vergleich zum Firmenprofil hat das Privatprofil eine ungleich höhere Zuwachsrate. Waren es 2011 

noch 2.800 Freunde, sind es 2012 mehr als 3.900 Freunde (Stand März 2013). Diese höhere Zahl 

liegt in der Struktur der Profile und Status der Neuigkeitsmeldungen im facebook-System.  
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Waren es 2011 nur 1.500 Fans des (Firmen-)Profils, sind es heute fast 1.800 Fans (Stand März 

2013). Auch wenn es immer wieder zu Abmeldungen des Abonnements kommt, die Fanzahlen 

steigen dennoch. 

Nach wie vor sind die meist geklickten Beiträge Fotos.  

Twitter 

Bei twitter ist Radio F.R.E.I. mit einem Profil vertreten. Dies ist unter https://twitter.com/radiofrei 

abrufbar. Auch hier stiegen die Nutzungszahlen. Hatte @RadioFREI 2011 nur 288 Follower (Stand 

Januar 2012), so waren es 2012 schon 792 (Stand März 2013). 
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6. KOOPERATIONEN 

Bildungspartner und Redaktionelle Zusammenarbeit 

Radio F.R.E.I. würde es in dieser Form nicht ohne die intensive Zusammenarbeit der beiden 

Trägervereine KOMED e. V. und Freies Radio Erfurt e. V. geben. Die über Jahre gewachsene 

Symbiose dieser beiden Vereine, die gemeinsame Nutzung vorhandener personeller und technischer 

Ressourcen sowie die Abstimmung inhaltlicher Zielstellungen ermöglichen die erfolgreiche Arbeit des 

Gesamtprojekts.  

Darüber hinaus gibt es vielfältige Kooperationen mit anderen freien Trägern der Jugendhilfe, kulturellen 

und künstlerischen Einrichtungen der Stadt Erfurt. Die Intensität dieser Kontakte reicht von gegenseitigen 

Besuchen und Projektführungen mit Kindern und Jugendlichen bis zu regelmäßigen gemeinsamen 

Veranstaltungen, Produktionen oder gemeinsamer Öffentlichkeitsarbeit.  

Besonders hervorzuheben ist die langjährige gute Zusammenarbeit mit Arbeit und Leben Thüringen e. V., 

der uns als anerkannter Bildungsträger bei der Vorbereitung und Durchführung vieler Veranstaltungen im 

Projekt unterstützt.  

Radio F.R.E.I. unterhält darüber hinaus ein tragfähiges Netzwerk zu Politik, Verwaltung und Sozial-

partnern und beteiligt sich regelmäßig an der kommunalen Jugendhilfe- und Sozialplanung.  

Kooperationspartner im Berichtsjahr waren: 

AG Barrierefreies Erfurt Kommunales Kino Erfurt (Kinoklub) 
AIDS-Hilfe Thüringen Kulturdirektion 
Arbeitskreis Erfurter GeDenken 1933-45 Kulturrausch e.V. / hEFt 
Arbeit und Leben Thüringen e. V. Kunsthaus Erfurt
Ausländerbeauftragte der Stadt Lagune
Bildungskollektiv BiKo Landes- und Stadtjugendring
Bildungsstadt Erfurt - Lernen vor Ort Landesvereinigung Kulturelle Jugendbildung
Bürgertisch Demokratie Lokaler Aktionsplan gegen Rechtsextremismus
BürgerStiftung Erfurt Mobit
CVJM N13 Media
DGB Bildungswerk Thüringen e.V. Naturfreundejugend
DGB Jugend Netzwerk für Demokratie und Courage 
die SCHOTTE. das Theater Offene Arbeit des Evangelischen Kirchenkreises
Erinnerungsort „Topf & Söhne“ Ortsjugendwerk der AWO
Flüchtlingsrat Thüringen e.V. Plattform e.V. (Ladebalken, Stube und Phase 2)
Forum Muslime Erfurt Rosa-Luxemburg-Stiftung
Friedrich-Ebert-Stiftung Schulen der Stadt Erfurt
Gedenk- und Erinnerungsort „Andreasstraße“ Spawnpoint - Institut für Computerspiel
Heinrich-Böll-Stiftung Studentenclub „Engelsburg“
Hochschulinitiative „Fremde werden Freunde“ Universität und Fachhochschule Erfurt
Jüdische Landesgemeinde Thüringen Thüringer Landesmedienanstalt
Jugendamt Verband Bildender Künstler Thüringen 
Jugendhaus „Domizil“ Volkshochschule Erfurt
Jugendhaus „Fritzer“ und weitere
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Zusammenarbeit mit anderen Bürgermedien 

Im Laufe des Jahres kam es nur punktuell zu Kontakten und Kooperationen mit anderen Thüringer 

Bürgermedien. Radio F.R.E.I. beteiligte sich auch in diesem Jahr am Live-Programm vom Bürger-

medienstand. Am 9. Juni wurde das Gemeinschaftsprogramm auf allen Thüringer Bürgerrund-

funkfrequenzen übertragen. Im Vorfeld der OB-Wahl in Gera moderierte Carsten Rose beim dortigen 

OK jeweils eine Portraitsendung mit allen 4 Kandidaten/innen. Im Frühjahr besuchte eine Gruppe aus 

Erfurt den OK Saalfeld, um sich über die Möglichkeiten der dortigen Radioautomationssoftware und 

des Austauschs von Beiträgen innerhalb der Thüringer Bürgersender zu informieren. Im Mai waren 

fünf Menschen von Radio F.R.E.I. bei Radio CORAX in Halle zu Besuch. Der Grund: einmal den 

Alltag der „Anderen“ kennenlernen und sich vor allem über Gemeinsamkeiten und zukünftige 

Kooperationen austauschen. Eine weitere Kooperation mit anderen Bürgermedien fand mit dem 

Projekt „Hörstolpersteine“ statt. 

Unsere Sendungen African Spirit, N.I.A. sowie das Raumfahrtjournal wurden 2012 von Radio CORAX 

aus Halle übernommen. Im Vergleich zum Sendeumfang ist die Zahl der Sendungsübernahmen eher 

gering. Vom OK Gera und von Radio LOTTE Weimar wurden diverse Beiträge aus unserem 

Programm übernommen.  

Wichtigstes Forum für den Austausch von Beiträgen und Sendungen ist für uns nach wie vor die 

Austauschplattform Freie-Radios.net. Hier besteht die Möglichkeit, geeignete Produktionen anderer 

Radios für die eigenen Sendungen zu verwenden oder eigene Produktionen für andere zur Verfügung 

zu stellen.  

Zusammenarbeit mit der TLM  

Die Zusammenarbeit mit der Thüringer Landesmedienanstalt war im Berichtsjahr geprägt von einer 

konstruktiven und kooperativen Zusammenarbeit und einem vertrauensvollen Miteinander. Das zeigte 

sich zum Beispiel bei der gemeinsamen Gestaltung des Qualitätsentwicklungsprozesses der 

Thüringer Bürgermedien. 
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7. AUSBLICK AUF DAS FOLGEJAHR (ZIELSETZUNGEN) 

THEMEN PROJEKTE ZIELE ZEITRAUM INDIKATOREN

• Radioprogramm 
und Qualitätsent-
wicklung

• Entwicklung einer 
radiointernen 
Beitragsdatenbank
• Einführung eines
Sendedienstes
• Entwicklung einer 
Programm-
koordinierung

• Management zur 
Zweitverwertung 
von Beiträgen
• Strukturierung des 
Tagsablaufs
• Verbesserung der 
Programmvielfalt

• ganzjährig • Radio-Mediathek
• neue Sendeformate
• Erweiterung der 
Programminhalte

• Medien- und 
Beteiligungs-
kampagne im 
Erfurter Stadtgebiet

• Projekt 
„Stadtfinden“

• Analyse sozialer 
und kultureller 
Vielfalt in der Stadt
• Beteiligung an 
städtischen 
Entwicklungspro-
zessen erhöhen

• ganzjährig • temporäre Aufwertung 
und Ergänzung und 
nachhaltige Belebung 
der Stadtgebiete
• Sendereihe
• Stadtteilradio

• Bundespolitik • Begleitung der 
Bundestagswahl

• Bürgerbeteiligung
• Vorstellung der 
Ziele und Absichten 
der Thüringer 
Kandidaten/innen
• Beteiligung von
Kindern und 
Jugendlichen

• ganzjährig • Sendereihe
• Veranstaltungen

• technische und 
räumliche 
Infrastruktur

• Ausbau der 
Dachetage beenden
• Abschluss der 
Digitalisierung 
• Einführung Freier 
Software 

b

• Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen
• Erprobung 
verschiedener 
Programme 

• ganzjährig • weitere Arbeitsplätze
• Nutzung gemeinsamer 
Software mit 
Projektpartnern/innen
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8. ANLAGEN 

Radiotagebuch  

Ausbau der Dachschräge ab Januar 2012

Was braucht man nicht alles: Spezialsägen, -kleber, -schrauben, nicht zu vergessen das gute 
„Klöber“. Mühsam und schweißtreibend geht der Ausbau Gipskartonplatte für Gipskartonplatte 
voran. Mitte Juni wird der Ausbau aus Zeitmangel eingestellt. 

Projekt „Stadtfinden“ ab Januar 2012

Mit dem Projekt „Stadtfinden“ will Radio F.R.E.I. eine weitere Marke als Stadtradio für Erfurt 
setzen. Ein umgebauter Schiffscontainer wandert bis Ende 2014 von Stadtteil zu Stadtteil. 
Dieser „Entertainer“ ist zugleich mobiles Radiostudio, Treffpunkt und Ort für verschiedene 
kreative Workshops und Exkursionen. 
Damit werden in verschiedenen Stadtteilen Erfurts Angebote und Möglichkeiten zur 
experimentellen Erkundung und spielerischen Aneignung des eigenen Stadtraumes 
unterbreitet, und so kreative und kritische Beteiligungsformen an Stadtplanungs- und urbanen 
Entwicklungsprozessen erprobt. 
Was den Stadtraum ausmacht, sind nicht nur Häuser, Straßen, Plätze und Parks. 
Es sind vor allem die Menschen, die dort leben - ihre Geschichten, Erfahrungen, Wünsche 
und Vorstellungen. Aber auch Probleme und Konflikte, denen sie tagtäglich im städtischen 
Gefüge ausgesetzt sind. Dem Prinzip der Gegenöffentlichkeit folgend, möchte Radio F.R.E.I. 
dabei vor allem bislang ungehörten Stimmen und Themen Gehör verschaffen. 
Gemeinsam mit dem Bildungsträger Arbeit und Leben Thüringen e. V. hat Radio F.R.E.I. ein 
Projekt entwickelt, das interkulturelle Bildungsarbeit und kreative Medien- und 
Beteiligungsarbeit am Lernort Stadt verbindet. 
Die beiden Teilprojekte „Stadtkundig“ und „Stadtfinden“ arbeiten gemeinsam unter dem Titel 
„ERFURT – Im Verbund für ein besseres Verständnis und Miteinander“. Das Verbundprojekt 
findet im Rahmen des Bundesprogramms „XENOS – Integration und Vielfalt“ statt und wird 
aus Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales und des Europäischen 
Sozialfonds gefördert. 

Neue Sendung – 10 Minuten 8. Januar 2012

Kurz gesagt: Es wird lang.  
Simpel gesagt: Es wird experimentell. 
„Mutti, Mutti, da ist schon wieder so ein doofer Mann im Radio, der mir erzählen will, was 'gute' 
Musik ist!“ - Darauf ein entscheidungsfreudiges „Jein“!
„10 Minuten“ ist die Sendung für Musik mit Überlänge (die Grenze dafür ist übrigens mehr 
gefühlt, als dogmatisch festgelegt). Würde man eine solche Sendung vermissen, würde es sie 
nicht geben? Wahrscheinlich nicht. Kann man sie sich trotzdem mal anhören, wo sie doch nun 
schon einmal da ist? Och ja, spricht eigentlich auch nix dagegen ... 
„10 Minuten“ will nicht wirklich eine gute Musiksendung sein, eher eine interessante 
Musiksendung. Es geht darum Musik nicht nur zu hören, sondern zu entdecken. Sich vielleicht 
sogar ein bisschen fallen zu lassen, ein bisschen mitnehmen zu lassen, ein bisschen zu 
verlieren ... 
„10 Minuten“ ist keine Genre- und keine Spartensendung. Eher so was für das offene Ohr, das 
offene Herz, den offenen Geist oder den offenen A... 
...aber das möge jeder für sich selbst herausfinden. Moderiert wird das Ganze übrigens von 
John, und der sagt gern „Ahoi!“. 

Lebendige Erinnerung 23. bis 28. Januar 2012

13 Schülerinnen und Schüler des Königin-Luise-Gymnasiums in Erfurt analysieren Dokumente 
der Firma Topf & Söhne im ehemaligen Verwaltungsgebäude und befragen Passanten auf 
Erfurter Straßen. Sie sprechen mit Überlebenden des Holocaust, die u. a. aus Israel, Ungarn 
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und Frankreich zu den Gedenkveranstaltungen für die Opfer des Nationalsozialismus nach 
Erfurt kommen.  
Ergebnis der Woche ist eine von den Jugendlichen selbst erarbeitete Radiosendung, die am 
Abend des 28. Januar 2012 im Gedenk- und Erinnerungsort Topf & Söhne live vor Publikum 
aufgezeichnet wurde.  

Soundserver gewechselt 8. Februar 2012

Dieser Server ist die wesentliche Komponente unserer Radioautomationssoftware „Nautilus“.
Der Rechner ist zuständig für das Ausspielen von Audiomaterial während der Livesendungen 
und das automatisierte Ausspielen komplett vorproduzierter Sendungen. 
Er wurde nach über 10 Jahren ununterbrochenem Betrieb erneuert.  

Abschied von Christian Garbe 13. März 2012

Am Dienstag, dem 13. März 2012, ist ein streitbares und unersetzliches Mitglied unserer 
Radiogemeinde gestorben; der Seelsorger und Pfarrer Christian Garbe. 
Als er uns im Jahre 2005 das Konzept zur Sendung „Sonntagseinwurf“ vorstellte, eine 
wöchentliche, aktuell und lokal eingefärbte Radiopredigt zu den Klängen der Compenius-Orgel 
von St. Michael, begann es am großen, schwarzen Redaktionstisch zu brodeln. Die Sorge, der 
Freie Rundfunk Erfurt International könnte konfessionell unterwandert werden, war nicht klein.  
Doch die Sendung kam, und begleitete die Hörerinnen und Hörer viele Jahre lang. Bald kam 
die Rubrik „Gott und die Welt“ im Vormittagsmagazin dazu, auf die Christian Garbe selbst im 
Schatten der tödlichen Krankheit nicht verzichten wollte. Doch der Streit zwischen unseren 
Atheisten, Agnostikern und Wie-auch-immer-Gläubigen blieb, er wurde konstruktiv und 
bildend. 
Und genau deshalb werden wir Christian Garbe vermissen.  
Er war in der Lage, ohne jede Moralisierung die Geschichte des Glaubens und der Institution 
Kirche zu vermitteln. Und dabei blieb sein manchmal sogar zorniger Blick auf die globale 
Ungerechtigkeit und die grässliche Schuld der Kirche als Geschäftsmodell unverstellt. 
Christian Garbe hat den Raum gewechselt, aber seine Stimme wird einen festen Platz 
behalten im Körper und in den Archiven des Freien Rundfunks Erfurt International. 

„Wir nehmen uns die mal einzeln vor…“ März/April 2012

Nicht nur die interessierte Wählerschaft, sondern auch Kinder und Jugendliche sollten im 
Vorfeld der OB-Wahl die Chance bekommen, mehr über die Kandidatin und Kandidaten als 
Person sowie über Ihre politische Ausrichtung zu erfahren.  
Verschiedene Einrichtungen der Jugendarbeit und Jugendverbandsarbeit luden jeweils eine 
Kandidatin oder einen Kandidaten ein, um vor Ort mit ihnen diskutieren zu können.  

23. März 2012 Kinder fragen... Michael Menzel Naturfreundejugend Windthorststraße 43a
28. März 2012 Kinder fragen... Andreas Bausewein OJW der AWO Sofioterstraße 38
28. März 2012 Kinder fragen... Dr. Gerd Stübner Radio F.R.E.I.
30. März 2012 Kinder fragen... Peter Brückner Radio F.R.E.I.

2. April 2012 Kinder fragen... Michael Panse DGB-Jugend Schillerstraße 44
5. April 2012 Kinder fragen... Kathrin Hoyer CVJM Magdeburger Allee 46

17. April 2012 Kinder fragen... Thomas L. Kemmerich Jugendhaus „Fritzer” Talstraße 13

ThemenWechsel 29. März 2012

Auftakt eines neuen Formats in der CaféTHEK der Hauptbibliothek am Domplatz.  
Carsten Rose sprach mit Kai Uwe Schierz. Eine Plauderei über Buddhismus, grünen Tee und 
die Verzagtheit der kulturpolitisch Verantwortlichen in Erfurt. 
Weitere Veranstaltungen in diesem Jahr: 
14. Juni 2012 | Sergej Lochthofen | Plauderei über Medien, Malerei und Belomorkanal.
25. Oktober 2012 | Prof. Helge Peukert | postautistisch - heterodox - blasphemisch 

19. April 2012
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Küche

Wir haben eine Neue. Innerhalb von 10 Tagen wurde die alte Küche ausgebaut, alle 
technischen Medien neu installiert, verputzt und „gemalert“ und die neue Küche – fast ohne 
Schaden – eingebaut. 

Wahl des Erfurter Oberbürgermeisters 22. April 2012

Sieben Kandidaten kämpften um das Amt des Oberbürgermeisters. Nachdem fast alle 
Wahlkreise in Erfurt ausgezählt waren, zeichnete sich ein deutlicher Sieg des Amtsinhabers 
Andreas Bausewein (SPD) mit fast 60 % bei der Oberbürgermeisterwahl ab. Radio F.R.E.I. 
berichtete live aus dem Erfurter Rathaus und sendete im Vorfeld der Wahlen Portraits und 
thematische Streitgespräche der Kandidaten. 

Stille 24. April 2012

Von Dienstag, 21.00 Uhr bis Mittwoch, 8.20 Uhr waren wir nur im Internet zu hören. Laut 
Aussage vom OK Radio Funkwerk hat ein Stromausfall ihre Technik lahmgelegt, die 
Stadtwerke sagten, es gab zu dieser Zeit keine Störung.  

Safari durch die Krämpfervorstadt 26. April 2012

Im Rahmen des Projekts „Stadtfinden“ erforschten wir die Krämpfervorstadt, um mögliche 
Standorte für unseren Container zu finden 

Nicht jede Herausforderung bringt einen weiter 4. – 11. Mai 2012

Miteinander gestalten - miteinander erleben - Inklusionstage Erfurt 
In Zusammenarbeit von Café B (Verein zur sozialen und beruflichen Integration e. V.), Radio 
F.R.E.I. und Schauplatz am Dom e. V. wurden mehrere Aktionen und Veranstaltungen im 
Rahmen des Europäischen Protesttages zur Gleichstellung von Menschen mit Behinderung in 
Erfurt umgesetzt. 

Radioplenum 5. Mai 2012

Thema: Open-Source-Software im Radio  
Ergebnis: Ein Fragebogen über die Software-Nutzung im Radio soll entwickelt und von 
jeder/m Redakteur/in ausgefüllt werden.  
Eine Arbeitsgruppe wird versuchen, die Software „objektiv“ zu bewerten, um zu entscheiden, 
welche Software geeignet ist und im Radio benötigt wird.  

Jiddische Lieder und Hip-Hop? 8. Mai 2012

ein Hip-Hop-Konzert gegen Antisemitismus und Rechtsextremismus mit Esther Bejarano, 
Überlebende des Vernichtungslagers Auschwitz-Birkenau, und der Microphone Mafia. 
Die Musikerin Esther Bejarano, Tochter eines jüdischen Kantors, war Mitglied im 
„Mädchenorchester“ in Auschwitz. Heute nutzt sie musikalische Formen, um an den Holocaust 
zu erinnern und gegen Antisemistismus und Rassismus anzugehen.  
Das außergewöhnliche Konzert „Per la vita“ gestaltet sie zusammen mit ihrem Sohn Yoram 
Bejarano und Kutlu Yurtseven, einem Hip-Hop-Künstler türkischer Herkunft. Er ist in einem 
Kölner Arbeiterviertel aufgewachsen und wurde von klein auf mit Rassismus konfrontiert.  
Lieder in jiddischer Sprache, die in den nationalsozialistischen Ghettos und KZs entstanden 
sind, wurden ebenso dargeboten wie gerappte Musikstücke, die heutige Ausgrenzung und 
Fremdenfeindlichkeit zum Thema haben.  
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GOLDENER SPATZ 9. Mai 2012

Gespräche und Filmkritiken live aus dem Cinestar 

Sondersendung zum 70. Jahrestag der Deportation 9. Mai 2012

Der 10. Mai 1942 steht für die Deportation von Jüdinnen und Juden aus Thüringen und 
Sachsen nach Belzice. Anlässlich des 70. Jahrestags der Deportation gab es in Thüringen 
eine dezentrale Form des Gedenkens, es fanden Veranstaltungen in allen Städten und 
Gemeinden statt, aus denen jüdische Menschen an diesem Tag in den sicheren Tod geschickt 
wurden. 
In Erfurt mussten sich am 9. Mai 1942, um 6.00 Uhr 101 jüdische Menschen am 
Hauptbahnhof melden um, nach aktuellen Recherchen, 7.40 Uhr mit dem unregelmäßig 
eingesetzten Zug Erfurt-Glauchau nach Weimar gebracht zu werden. In der dortigen 
Viehauktionshalle verbrachten sie die Zeit bis zum nächsten Tag. Der Deportationszug führte 
sie dann über Leipzig, wo jüdische Menschen aus Sachsen hinzukamen, nach dem Ghetto 
Belzice.  
Am 9. Mai diesen Jahres gab es eine Aktion Erfurter Menschen, die sich ab 6.00 Uhr am 
Erfurter Hauptbahnhof zusammenfanden und auf diesen Deportationszug hinwiesen. Eine 
Bahnhofsdurchsage machte auf den Sammelort aufmerksam und in Abstimmung mit der 
Deutschen Bahn in Erfurt wurde die Abfahrt des Zuges vor 70 Jahren zentral durchgesagt.  
Radio F.R.E.I. war einer der Initiatoren/innen der Aktion und begleitete diese mit einer 
Sondersendung. 

Exkursion nach Halle 10. – 11. Mai 2012

Wie machen es eigentlich die „Anderen“?
Am 10. und 11. Mai 2012 waren fünf Menschen von Radio F.R.E.I. bei Radio CORAX in Halle 
zu Besuch. Der Grund: einmal den Alltag der „Anderen“ kennenlernen und sich vor allem über 
Gemeinsamkeiten und zukünftige Kooperationen auszutauschen. Das Nachdenken fand auch 
on Air statt ... im Morgenmagazin von Radio CORAX. 

Lange Nacht der Museen 1. Juni 2012

Auch in diesem Jahr berichtete Radio F.R.E.I. ab 21.00 Uhr bis Mitternacht live über die 
Lange Nacht der Museen. Live-Korrespondenten vor Ort gaben Auskünfte, Stimmungsbilder 
und Höreindrücke. 

Von Schwarzmalerei und Zukunftsmusik 2. Juni 2012

Anlässlich des 20jährigen Jubiläums veranstaltet die Landesvereinigung Kulturelle 
Jugendbildung (LKJ) Thüringen e. V. die Fachtagung: Von Schwarzmalerei und 
Zukunftsmusik am 1. und 2. Juni 2012. Am Samstag waren Fachkollegen, Akteure der 
kulturellen Kinder- und Jugendbildung, Kulturschaffende, Lehrer/innen, Studenten und 
Multiplikatoren zu Gesprächen und Workshops auf die F.R.E.I.-fläche eingeladen.  

Tag der Nachhaltigkeit 4. Juni 2012

1992 machte die Weltpolitik in Rio de Janeiro mit der Agenda 21 die „Nachhaltigkeit“ zum 
Leitbild, um die Anliegen des Umweltschutzes und der wirtschaftlichen Entwicklung 
zusammenzuführen. 20 Jahre später, 2012, wird, erneut in Rio, Bilanz gezogen. Vor diesem 
Hintergrund erging der Aufruf zum Deutschen Aktionstag Nachhaltigkeit am 4. Juni 2012. 
Gemeinsam mit Umweltorganisationen, -verbänden und Vereinen, die sich für dieses Thema 
engagieren, führten die Stadt Erfurt und die Stadtwerke Erfurt Aktionen auf dem Anger durch, 
deren Ziel es war, den Gedanken der Nachhaltigkeit unter den Bürgern transparenter und 
wirkungsvoller auszuprägen sowie an die Verantwortung jedes Einzelnen zu appellieren. 
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Von A wie Appetit auf Nachhaltigkeit bis Z wie Zukunftsfähigkeit gab es an zahlreichen 
Ständen Aufklärung und Anregungen, wie dem Gedanken nachhaltigen Konsums und 
Umgang mit Ressourcen im Alltag Rechnung getragen werden kann. Weitere Informationen 
und auch Unterhaltendes wurde auf einer Bühne geboten, deren Gestaltung und Moderation 
in den Händen von Radio F.R.E.I. lag. 

Abschlussveranstaltung XENOS 5. Juni 2012

Die XENOS-Projekte „Wir handeln - Interkulturelle Kompetenzen entwickeln“ von Arbeit und 
Leben Thüringen e. V. und „F.R.E.I.Werk“ von Radio F.R.E.I. (KOMED e. V.) enden im Juli 
2012. In einer gemeinsamen Abschlussveranstaltung im Atrium der Stadtwerke Erfurt wurden 
die Ergebnisse und Erfolge der Projekte präsentiert. 
Im Qualifizierungs- und Selbsthilfeprojekt F.R.E.I.Werk von Radio F.R.E.I. wurden von 2009 
bis 2012 in drei Kursen insgesamt 41 langzeitarbeitslose Menschen mit Migrationshintergrund 
sowie Menschen mit gesundheitlichen Einschränkungen im Medienbereich geschult. Während 
der Projektlaufzeit wurden entsprechende Bildungs- und Betreuungsangebote, 
Medienprodukte und Dienstleistungen entwickelt und angeboten. 

Siegelverleihung & Jubiläum des Erfurter Netcode 6. Juni 2012

Der Erfurter Netcode ist seit zehn Jahren Partner im Diskurs um die Qualität von Kinderseiten. 
Das Qualitätssiegel des Erfurter Netcode e. V. wird an Anbieter von herausragenden 
altersgerechten Internetseiten für Kinder verliehen. Auch in diesem Jahr wurden zahlreiche 
Kinderseiten geprüft.  
Gemeinsam mit Mila Burghardt moderierten die „F.R.E.I.sprecher“ die Veranstaltung zur 
Verleihung des Qualitätssiegels. 

Bürgermedienstand 9. Juni 2012

Auch in diesem Jahr beteiligten wir uns am Live-Programm vom Bürgermedienstand. Von 
10.00 Uhr bis 18.00 Uhr wurde die Sendung auf allen Thüringer Bürgerrundfunkfrequenzen 
übertragen. 

Senderwartung ohne Ankündigung 14. Juni 2012

Ab 10.10 Uhr war nichts als Rauschen. 

fete de la musique 21. Juni 2012

La Fête de la Musique, dieses Fest der Musik, findet alljährlich am 21. Juni zum 
Sommeranfang in 340 Städten weltweit statt. Es soll die unmittelbare Begegnung mit Musik 
unterschiedlicher Stilrichtungen ermöglichen und neues Publikum gewinnen. Die 
teilnehmenden Musikerinnen und Musiker treten ohne Honorar auf. Die Veranstaltungen sind 
öffentlich, eintrittsfrei und ohne kommerzielle Absichten. Veranstaltungsorte sind die Straßen, 
Plätze und Bühnen der Erfurter Altstadt. Im Hof von Radio F.R.E.I. spielte die Band Acoustica.

Baba Jaga Fest 23. Juni 2012

Zum dritten Mal lädt Radio F.R.E.I. alle großen und kleinen Märchenfreunde zu einem 
Familienfest rund um die Märchen, Geschichten, Spiele und Tänze vieler naher und ferner 
Länder ein. 
Gemeinsam mit der Gastgeberin Baba Jaga kann man staunen, sehen, hören und mitmachen, 
wenn Menschen aus der ganzen Welt ihre Kulturen in unserer Stadt zum Leben erwecken.  
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KrämpfFresh - Stadtfinden 24. Juni 2012

Unter dem Motto „KrämpfFresh“ fand das erste Stadtteilfest in der Krämpfervorstadt statt. Für 
das Projekt „Stadtfinden“ eine gute Gelegenheit, auf den ersten Containerstandort 
aufmerksam zu machen. Viele kleine Minicontainer mit integriertem Radio übertrugen eine 
Sondersendung mit Liveberichten aus der Krämpfervorstadt in die Krämpfervorstadt. 

Neue Sendung - Vorglühen 29. Juni 2012

Die Musiksendung zum Wachwerden am Freitagabend.  
Vorglühen ist die Sendung für alle, die den Kampf um die youtube-Hoheit beim  
abendlichen Vorglühen im heimischen Wohnzimmer satthaben. Das wilde Klicken  
hat ein Ende, das Publikum kann sich endlich wieder der gepflegten politischen  
Diskussion widmen. Und gespielt wird wieder das, was im Radio läuft. So wie früher.  
Nebenbei gibt es noch eine Mütze voll Veranstaltungstipps fürs Wochenende. Wo  
wird gefeiert, wer legt auf, UND: Muss ich da wirklich hin?  
Pseudo-Musikexpertise und sinnfreie Plaudereien werden nicht fehlen, aber  
aufgelockert von wirklich guten Rubriken und abwechslungsreicher, großartiger  
Musik verschiedener Stilrichtungen und Zeitepochen. 
Vorglühen gibt es im Zweiwochen-Rhythmus. Freitagabend, 22.00 Uhr bis 0.00 Uhr.  

Online-Account der TLZ und TA Juli 2012

Brauchen wir noch eine „klassische“ Zeitung aus Papier oder reicht uns ein E-Paper? Wir 
haben uns für den goldenen Mittelweg entschieden und haben seit Anfang Juli neben der 
gedruckten Ausgabe der TA auch ein Abo für die E-Paper-Ausgaben von TA und TLZ. 

Externe Koordinierungsstelle LAP Juli 2012

Mit dem Thüringer Landesprogramm für Demokratie, Toleranz und Weltoffenheit will die 
Thüringer Landesregierung präventiv gegen politischen Extremismus, Rassismus und Gewalt 
wirken. In Thüringen verfügen derzeit fast alle Landkreise und kreisfreien Städte über einen 
Lokalen Aktionsplan – seit Juli 2012 nun auch Erfurt. Die externe Koordinierungsstelle des 
LAP Erfurt ist bei Radio F.R.E.I. angesiedelt. 

Großes Donnerwetter 5. Juli 2012

Extremes Gewitter in Erfurt. Der Keller steht knöchelhoch voll Wasser. Unsere „grüne
Wortspielwiese“, Teile der Deko vom Baba-Jaga-Fest und unsere Enter-tainer aus Pappe 
fallen den Fluten zum Opfer. 

Klausur 10. Juli 2012

Thema: Neustrukturierung der Aufgaben im Radio  
Inspiriert durch den Besuch in Halle haben wir in einer Klausur die Strukturen im Radio 
untersucht. Es ging um eine konkrete Aufgabenteilung und die Verbesserung der internen 
Arbeitsabläufe. 

Scheitern ist keine Option. Performance, Verteidigung, Party. 11. Juli 2012

Eine Videoperformance im Zwischenraum mehrgleisiger Unbedingtheit.  
Bestandsaufnahme, Spiel, Frage.  
Zwischen Bild und Ich, Innen und Außen, Ideal und Verkehrung, Ironie und Bitterernst. 
Du und die Anderen und ich. Wir alle haben alle  
Chancen. Wir sind gut ausgebildet, wir sind immer  
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noch halbwegs jung, weiblich, dynamisch. Wir  
haben Erfolg und gute Aussichten. Dafür haben  
viele gekämpft, kämpfen müssen. Danke.
Was sind wir euch jetzt dafür schuldig?  
Schneller, bitte. Mehr, bitte. Alles, bitte.  
Und hoch, bitte. Ganz hoch, allein, bitte. Aber  
Zusammen, bitte. Mit Garten und Kind, bitte. Aber  
berühmt, bitte. Und Schön, bitte. Und Erfolg, bitte.  
Jetzt, bitte. Danke. 

Verleihung Rundfunkpreis Mitteldeutschland 2012 13. Juli 2012

In Weimar wurde erneut der Rundfunkpreis Mitteldeutschland – Bürgermedien vergeben. 
Unter den Preisträgern befanden sich auch Radiomachende von Radio F.R.E.I. 
In der Jurybegründung heißt es: „Die DenkNadeln im Erfurter Stadtbild erinnern an das 
Schicksal von jüdischen Einwohnern, die von den Nazis zwangsausgesiedelt, deportiert und 
umgebracht wurden. Eine von ihnen steht auf dem Schulhof des Ratsgymnasiums für die 
Schülerin Naemi Rosenblüth. Die jüdische Schülerin wurde am 28. Oktober 1938 deportiert. 
Spärlich waren die Informationen über ihr weiteres Schicksal. Dies änderte sich, als eine 
Gruppe von Schülern des Ratsgymnasiums begann, das Schicksal des jungen Mädchens zu 
erforschen. Johannes Smettan und seinen Mitstreitern ist es durch den besonderen Einsatz 
der Stilmittel Wort, Stimme und Musik gelungen, die Intention der DenkNadeln – das Erinnern 
– zu transportieren. 

Schülerwettbewerb des Thüringer Innenministeriums 19. Juli 2012

Im Thüringer Landtag wurden die Preisträger des Schülerwettbewerbs des Thüringer 
Innenministeriums „Klasse gegen Rechtsextremismus“ und ihre Projekte geehrt. Der 1. Platz 
ging an die 9. Klasse des Königin-Luise-Gymnasiums in Erfurt für ihre Radiosendung vom 28. 
Januar 2012 

Frühstück auf der F.R.E.I.-fläche 20. Juli 2012

Einer kommt. Einer geht. Die Kaffeesatzmacher vom Freitag wechseln ihre Besetzung und 
begehen diesen Akt würdig mit einer öffentlichen Sendung. 

Kaffee vor Ort Juli / August 2012

An verschiedenen Tagen, zu unterschiedlichen Zeiten „erobern“ wir schon mal den Platz an 
dem unser Container stehen soll. Mal mit Kaffee und Kuchen, mal mit Brot und Wein. 

Erfurter Interreligiöser Dialog - E.I.D. 1. September 2012

Das Projekt geht in eine weitere Runde. In Projekten, Radiosendungen und Veranstaltungen 
wird in den nächsten Jahren über Migrations-, Integrationserfahrungen und kulturelles 
Alltagsleben in Erfurt berichtet. 

container has landed 14. September 2012

Das erste sichtbare Zeichen des Projekts „Stadtfinden“. Der Radiocontainer steht seit kurzem 
in der Krämpfervorstadt, an der Kreuzung Geschwister-Scholl-Straße / Rathenaustraße. 

„Nun steht er hier mit Tür und Tor und ist bestaunt wie nie zuvor!“  
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Autofreier Sonntag 16. September 2012

Radio F.R.E.I. bespielte an der Kreuzung Holbeinstraße/ Clara-Zetkin-Straße eine Bühne zum 
Autofreien Tag in Erfurt. Von 11.00 Uhr bis 17.00 Uhr gab es Livemusik und Gespräche zu 
verkehrspolitischen Themen wie Umweltzone, Lärmaktionsplan, Verkehrsentwicklungsplan 
und betriebliches Mobilitätsmanagement. Wir stellten Initiativen vor, die sich mit Klimaschutz 
und Mobilität beschäftigten. 

Achtung hier kommt ein … 23. September 2012

…Container. Mit einer öffentlichen Radiosendung wird ab 13.00 Uhr der offizielle Startschuss 
für die erste Etappe des „Wandercontainers“ und die dazu gehörende Sendung im Programm 
von Radio F.R.E.I. gegeben. 
Den Rahmen der Sendung bildet die Vorstellung der Projektidee. Vor allem Anwohnende, 
Initiativen und Projekte aus der Krämpfervorstadt kommen zu Wort. Bei Kaffee und Kuchen 
besteht darüber hinaus die Möglichkeit, Ideen auszutauschen und Pläne für gemeinsame 
Aktionen zu schmieden. Die Radiosendung konnte zeitgleich im Radio gehört werden. 

Lange Nacht der Märchen 25. September 2012

Eine öffentliche Radiosendung.  
Märchen gibt es auf der ganzen Welt. Sie sind kultureller Bestandteil der Völker und spiegeln 
oft die Wünsche, Ängste und Hoffnungen der Menschen wider. Was macht Märchen für 
Kinder und Erwachsene immer noch so interessant und was machen sie mit uns? Wir haben 
versucht, diese und andere Fragen mit Experten/innen und dem Publikum in dieser Sendung 
zu beantworten. Natürlich wurden auch Märchen erzählt, für Kinder und Erwachsene. Als 
Gäste begrüßten wir: 

Anna Möbus, Märchenerzählerin 
Dr. Monika Plath, Uni Erfurt 
Kristin Grund, Volkskunde 
Vladimir Schulz, Uni Erfurt 

Thementag der Religionen 27. September 2012

Auch dieses Jahr veranstaltete der ERFURTER INTERRELIGIÖSE DIALOG den Thementag 
der Religionen. Wir schauten an diesem Tag in den Alltag von Jugendlichen, die in einem 
religiösen und interkulturellen Umfeld aufwachsen. Eine neunte Klasse der Thomas-Mann-
Regelschule war zu Gast und konnte sich an Interviewstationen erproben. Einige 
Schülerinnen und Schüler standen Roman und Uli Rede und Antwort und sprachen über ihren 
Schulalltag. 

Radiogeburtstag 5. Oktober 2012

Freddy Fischer mit seiner Cosmic Rocktime Band brachte den „Festsaal“ zum brodeln. Das 
Wasser, das er zwischen den Songs trank, tropfte sofort wieder aus seinem Ellenbogen. 

F.R.E.I.stil live vom Wortstoffhof 9. Oktober 2012

Eine öffentliche Radiosendung mit Interviews, Lesungen und Musik. 
Wir wollten einen Rückblick auf die Workshops des Textil-Festivals 2012 sowie einen Ausblick 
auf das Finalwochenende wagen. Hierzu hatten wir Teilnehmende aus den verschiedenen 
Schreibwerkstätten eingeladen, die uns ihre Texte live präsentierten. Außerdem sprachen wir 
mit Künstlern/innen, die am Finalwochenende auftreten werden – u .a. dabei die Slamer/innen 
Aida und Frances Luhn. Zwischen den Gesprächen und den Lesungen gab es Musik von den 
Plattentellern. 
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Textil - Festivalfinale 11. bis 13. Oktober 2012

Zum offiziellen Festivalfinale wurden in unterschiedlichen Veranstaltungsformaten alle 
Projektergebnisse der Workshops präsentiert. Diese sind auch auf der Internetseite 
www.textil-festival.de zu finden. 

11. Oktober Candlelight Dynamite 
12. Oktober Textilslam 
13. Oktober Die Bunte Textil-Show 

Filmabend „Sachamanta“ 16. Oktober 2012

Die Provinz Santiago del Estero, 800 km nördlich der argentinischen Hauptstadt Buenos 
Aires, kannte die Tradition alternativer Medien schon bevor 2010 das neue Gesetz über das 
Menschenrecht auf Kommunikation in Argentinien in Kraft trat. In der dünn besiedelten 
Region, in der aufgrund von Geografie, Klima und kargen Böden die Aufrechterhaltung von 
landwirtschaftlicher Produktion schwer ist, fing die organisierte Kleinbauernbewegung schon 
im Jahr 2000 an, eigene Radiostationen aufzubauen. Sie wurden das Medium, um die weit 
voneinander entfernt siedelnden Familien in Kontakt zu halten, die Verbindung zwischen der 
organisierten Bewegung, die gegen Landraub und Unterdrückung kämpft, mit der allgemeinen 
Bevölkerung zu stärken, und auch die eigene Musik zu verbreiten. Die Filmemacherin Viviana 
Uriona ist Mitte der 1990er Jahre aktiv im Filmclub 813 in Köln gewesen, zuletzt erarbeitete 
sie zahlreiche Radiofeatures. Ihr Interesse für das Radio und seine demokratische Kraft trieb 
sie zu Filmarbeiten in den Norden Argentiniens.  
Der Dokumentarfilm „Sachamanta” (50 Minuten, Spanisch mit deutschen Untertiteln) wurde in 
Anwesenheit der Regisseurin, Viviana Uriona, aufgeführt.  

„Feminismus ist passé? We don´t think so.“ 20. November 2012

Deshalb haben wir das „Missy Magazine“ aus Berlin eingeladen, auf ihrer Tour durch 
Deutschland einen Stop in Erfurt zu machen und mit uns über Popkultur, Feminismus und 
geschlechterkritische Medienarbeit zu diskutieren. 
Der Abend startete mit einem Impulsvortrag der „Missys“ zum Thema „Missy Magazine – ein 
feministischer Blick auf Pop & Politik“. Daran anschließend diskutierten die „Missys“
(Chefredakteurin Chris Köver und Katrin Gottschalk), Katja Röckel (Radio Blau, Leipzig), 
Alexander Platz (hEFt, Erfurt) und Frank von Radio F.R.E.I. zum Thema „Frei und 
kompromisslos? Unabhängige Medienproduktion zwischen Ideal und Zwang“. 
Nach der Diskussion war Zeit, die „Missys“ persönlich kennen zu lernen, ein aktuelles 
Magazin abzustauben oder auf den F.R.E.I.-Sofas hitzig weiter zu debattieren. 
Im Vorfeld fand ab 16.30 Uhr der Workshop „Frauen off air? Wo bleiben die Frauen in den 
Freien Radios?“ mit der Radio Blau-Moderatorin Katja Röckel aus Leipzig statt. 

Keine Kürzungen im Bereich der Jugendhilfe! 28. November 2012

Die Stadt Erfurt konnte bis zum heutigen Tag keinen Haushalt für 2013 aufstellen. Dadurch 
stehen mal wieder die freiwilligen Leistungen auf dem Prüfstand. Anlässlich der stattfindenden 
Stadtratssitzung wurde vor dem Rathaus eine Protestkundgebung der freien Träger 
durchgeführt. Mit der Aktion sollte verdeutlicht werden, dass eine weitere Kürzung der 
Projekte, die durch den Jugendförderplan finanziert werden, nicht hinnehmbar ist. Das Motto 
der Veranstaltung: „Soziale Arbeit ist Pflicht - keine Kürzungen bei Jugendarbeit, 
Jugendsozialarbeit und Schulsozialarbeit!“  
Ky-Mani und Max von den F.R.E.I.sprechern waren mit Aufnahmegeräten unterwegs und 
haben die Demonstrierenden befragt. 
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Schandfleck vs. Schandfleck                       Ende November 2012

Scheinbar endlose 3 Jahre haben wir neben einer Baustelle Radio gemacht, neben Dreck, 
Staub, Lärm und Gestank. Das Bauvorhaben „Schottenhöfe“ ist beendet. Was bleibt? Eine 
neue Baustelle. Der Hof. 

Live aus dem GlasKubus 5. Dezember 2012

Ein Radio-Tag innerhalb der Eröffnungswoche der Bildungs- und Gedenkstätte 
Andreasstraße. Gespräche mit Jochen Voit, Leiter des Aufbaustabes der Bildungs- und
Gedenkstätte Andreasstraße, Hildigund Neubert, Landesbeauftragte des Freistaats Thüringen 
für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR, Barbara Sengewald, 
Gesellschaft für Zeitgeschichte, Gerd-Peter Leube, Zeitzeuge, Prof. Dr. Hans-Joachim Veen, 
Vorsitzender der Stiftung Ettersberg, Gabriele Stötzer, Zeitzeugin, Gerhard Bause, Zeitzeuge.

Röntgenblick sticht Jesus-Chat 21. Dezember 2012

Am 21. Dezember 2012 endet der Maya-Kalender - sagten zumindest zahlreiche 
Esoteriker/innen und prophezeien zu diesem Datum den Weltuntergang, den Zusammenbruch 
des Weltwirtschaftssystems und das Tunneln der Erde in eine andere Dimension.  
Wir luden zur Feier des Tages zum Spieleabend ein. Das Esoterik-Quartett bringt Ordnung in 
das Dickicht der Wahrsagerinnen, Heilsbringer und Gurus. Es bietet damit endlich die 
Möglichkeit, sich rational für eine Lehre zu entscheiden – zumindest bis zum nächsten 
Weltuntergang.  
Das Esoterik-Quartett zum Weltuntergang – jetzt auch mit spontaner Geistererscheinung. 
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Pressespiegel 
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„Ich wußte es nicht, 
dass es unmöglich ist, 
also habe ich es gemacht.“
   
  Jean Cocteau

Die Zukunft einer lebendigen Stadtkultur hängt wesentlich davon ab, wie sich die 
Dichte, Intensität und Vielfalt der Kommunikation zwischen den unterschiedlichen 
Akteuren und Institutionen entwickelt. LOTTE bildet dazu eine ideale 
Kommunikationsplattform. 

In Anlehnung an die Brecht´sche Radiotheorie geht es seit 1999 um die Schaffung 
von Rahmenbedingungen und Voraussetzungen, bei der aus passiven Empfängern 
aktive Bürger(Sender) werden. Mit anderen Worten: LOTTE realisiert, fördert und 
entwickelt mit unterschiedlichen Mitteln die lokale Kommunikation. Über 120 
ehrenamtliche und fünf hauptberufliche MA gestalten regelmäßig Sendungen, die 
das Gemeinwesen der Stadt widerspiegeln. EU-, Bundes-, Landes- und 
Kommunalpolitik vermittelt LOTTE durch die öffentliche Aktivitäten bürgernah. 
Soziale, kulturelle oder arbeitsmarktpolitische Probleme in der Stadt werden mit allen 
Beteiligten und den entsprechenden Entscheidungsträgern auf unterschiedlichen 
Ebenen im konstruktiven Diskurs geführt. In seiner Gesamtheit wirkt der Sender 
sinngebend und identitätsstiftend in Weimar. So versucht LOTTE, das geistige Erbe 
der Stadt im europäischen Kontext zu assimilieren, medial aufzuarbeiten. 

Mit dem 1. September 2012 übernahm Grit Hasselmann von Sonja Hartmann die 
Aufgabe der Programmdirektion. Sie wurde die vierte Leiterin des Senders und 
sorgte für die stetige und sich festigende Weiterentwicklung der Strukturen des 
Senders.
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1. Spezialsendungen:

Die Spezialsendungen bei Radio LOTTE überarbeiteten in diesem Jahr ihre 
Konzepte. Teilweise wurden sie für gut befunden und in bewährter Weise fortgesetzt, 
teilweise gab es kleine Änderungen. In jedem Fall ist es 
den Redakteuren der Spezialsendungen gelungen, zu 
überdenken, warum und mit welchem Anspruch sie 
ursprünglich ihre Sendungen gestartet hatten. 
Erfreulicherweise sind in diesem Prozess keine 
Sendungen „verloren gegangen“. Im Gegenteil: 
Sendungen, die einige Zeit geruht hatten, wurden und 
werden wieder belebt (z.B. „Lost Tapes“). Eine neue 
Spezialsendung ist dazu gekommen: „The Mixer“: eine 
englischsprachige Sendung, nicht nur für MigrantInnen.

2. Musikredaktion:

Das Team hat sich weiter zusammengerauft und etabliert. Momentan besteht die 
Radio-LOTTE-Musikredaktion aus: 

 Christian Faludi (ehrenamtlich) 
 Dennis Klostermann (ehrenamtlich) 
 Katja Lehmann (ehrenamtlich) 
 Juli Thiele (ehrenamtlich) 
 Laura Eigbrecht (ehrenamtlich) 
 hinzu kam 2013 Adriana Neumann (FSJ) 

Täglich meistert dieses Team verschiedene Aufgaben: Akkumulieren, Bearbeiten 
und Einpflegen neuer Musiktitel in Archiv; tägliches Erstellen der im Programm 
laufenden Playlisten von Hand; Hinzufügen von Informationen/Neuigkeiten aus der 

Welt der Musik; Erstellen von Musikschleifen zum 
Füllen freier Sendeplätze.
Darüber hinaus wurde die Musikredaktion im Jahr 
2012 stärker in die redaktionelle Verantwortung 
genommen und stellte sich dieser Aufgabe gern 
und mit großem Enthusiasmus. Es gibt feste 
Rubriken (wöchentliche Besprechung des Albums 
der Woche im Magazin „Tonspur“ durch im 
Turnus wechselnden Redakteur), unregelmäßige 
Berichte von Konzerten und Festivals (regional 

Kulturarena Jena, Teenitus Erfurt etc., überregional Southside, Melt etc.) und seit 
2013 systematische Berichterstattung in Beiträgen über Labels, Konzertveranstalter 
und Musiker aus der Region Erfurt/Weimar/Jena.  
Seit Mitte 2012 erfolgt eine sukzessive Umstellung auf Automatisierungssoftware für 
die Anwendung im 24h-Programm; hinzu kommt die Anpassung des Musikarchives 
mit seinen mehr als 13.000 Titeln. 

301



Radio LOTTE Jahresbericht 2012

3. Redaktion 
Als Team bildende Maßnahme wurde im Frühjahr am Wochenende vor Ostern eine 
Redaktionsklausur in Böhlen im Thüringer Wald durchgeführt. Rund 25 
RadiomacherInnen waren mitgereist, um drei Tage lang über gestalterische 
Elemente sowohl im OnAir-, wie auch im OffAir-Bereich zu diskutieren, Ideen zu 
sammeln und erste Schritte zu deren Umsetzung anzubahnen.  

Am 2. und 3. Mai 2012 begleitete Radio LOTTE die Netzwerkkonferenz „Toleranz 
fördern, Kompetenz stärken“ in der Europäischen Jugendbegegnungsstätte (EJBW). 
In einer dreistündigen Livesendung kamen Protagonisten unterschiedlicher 
zivilgesellschaftlicher, Demokratie fördernder Initiativen zu Wort, welche so ihre 
Vorstellungen und Ideen zum Thema öffentlich machen konnten. 

Am 6. Mai 2012 wurde in der Stadt Weimar ein Oberbürgermeister gewählt. Im 
Vorfeld dieser kommunalen Wahl präsentierte Radio LOTTE im Vormittagsprogramm 
die Kandidaten jeweils in den „Wahl-Duetten“, Studiointerviews mit jeweils zwei 
Kandidaten in wechselnden Konstellationen (jeder mit jedem). Schlussendlich 
gipfelte die Wahlberichterstattung in der Live-Übertragung der Ergebnisbekanntgabe 
aus dem Marie-Juchacz-Saal in der Schwanseestraße. Das große Interesse der 
HörerInnen spiegelte sich dabei insbesondere in der vollkommenen Auslastung des 
Streamservers wider. 

Am 25. Oktober sendete Radio LOTTE Weimar  mit der Fahrrad-Rikscha vom 
Kongress „Bürgermedien – Medienbürger“ der Friedrich-Ebert-Stiftung in einer 
dreistündigen Sondersendung aus Berlin. Der Kongress vereinigt RadiomacherInnen 
des Bundesverbandes der Bürger- und Ausbildungsmedien. Im Rahmen des 
Kongresses wurde über die Bedeutung der Bürgermedien diskutiert.

4. Projektmanagement
Entsprechend seinem Leitbild agiert Radio LOTTE immer wieder in das 
Gemeinwesen der Stadt Weimar aber auch in andere Regionen hinein. Im Kontext 
der Projektrealisierung entstehen immer wieder interdisziplinäre Arbeitsgruppen, 
welche 2012 folgende Projekte realisierten: 

Es gibt Projektideen, die ziehen Radio LOTTE förmlich magisch 
an. kunstSCHAU.tv war solch eine Projektidee, die bei einem der 
Netzwerktreffen der TLM  entstand. Da war das Team des OKs um 
Ute Reinhöfer und jenes Projektteam, welches für die Stadt Apolda 
gerade einen Lokalen Aktionsplan   

entwickelt hatte, mit Bürgerversammlungen, dem Guß einer Glocke für Demokratie 
u.v.m. Und da gab  es zudem die Erfahrung der Zusammenarbeit mit Gera, Filme 
über die Thüringer Projekte im Bundesprogramm „KOMPETENZ STÄRKEN –
TOLERANZ FÖRDERN“… Gemäß dem Motto „Begeisterung ist der Anfang aller 
Möglichkeiten“ wurde das Projekt gemeinsam weiterentwickelt und es wurden 
weitere Geraer Initiativen und Einrichtungen einbezogen. 

Das Projekt kunstSCHAU.tv verband mediale Formate und öffentliche Foren mit dem 
Ziel, die Bürgerschaft zu aktivieren, zu den Themen Toleranz, Demokratie und 
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Rechtsextremismus zu sensibilisieren und darüber einen öffentlichen Diskurs zu 
führen. 
Dabei unterteilte sich das Projekt in verschiedene themenzentrierte Talkrunden, 
Workshops und interkulturelle Feste.

Die vier öffentlichkeitswirksamen Talkrunden beschäftigten sich mit den Themen:  
„Dönermorde. Zur Verwendung von Begrifflichkeiten“, 
„Vielfalt tut Not“, 
„Anders ist richtig“ und 
„Kunst spricht viele Sprachen“ 

Insbesondere das Kultur-Musik-Fest „[ÜBER]brücken“ am 14. Juli auf der 
Untermhäuser-Brücke in Gera bot eine Mischung aus Live-Musik, Videokunst, 
Informationen.  
Das Ziel der Veranstaltung: Brücken zwischen Menschen mit verschiedenen 
kulturellen und ethnischen Hintergründen zu schlagen, sie miteinander ins Gespräch 
zu bringen und ein Gemeinschaftsgefühl aufzubauen, wurde an diesem Tag ein 
ganzes Stück verwirklicht.

Auch in dem Bereich der Workshops gab es sehr verschiedene Themenbereiche. So  
beschäftigte sich in dem Workshop „No man is an island"  auf performative und 
mediale Art mit den Themen „Identität", „Heimat", „Freundschaft", „Kommunikation" 
und „Kulturerfahrung". 

Für den OK Gera war es letztlich eine neue und interessante Erfahrung, auch 
außerhalb des Mediums Fernsehens sich an der Gestaltung des Gemeinwesens zu 
beteiligen und dennoch als Kommunikationsplattform wahrgenommen zu werden.  
Die Beteiligung der Zivilgesellschaft am Projekt war für Gera sehr stark, motivierte 
die Bürger aktiv zu werden und förderte die Entwicklung neuer nachhaltiger Ideen.

Darüber hinaus wurden zahlreiche neue Netzwerke geknüpft und/oder intensiviert. 
Insbesondere die generationsübergreifende Zusammenarbeit und der aktive 
Austausch von Menschen mit verschiedenen Wert- und Kulturvorstellungen wurde 
gefördert.

Charlotte hört Radio LOTTE – unter diesem Motto moderierte 
Radio LOTTE erstmals zum Tanz- und Folkfest Rudolstadt eine 
Bühne. Und was liegt näher als die Bühne im Schillergarten zu 
besetzen. Jene Anlage in der Schiller von einer „menage a trois“ u. 
a. mit  Charlotte von Lengefeld träumte und zum erstenmal Goethe 
direkt gegenüber trat. Für die Rudolstädter, wie auch die Weimarer 

war es ein Experiment, wie diese verschiedenen „Bündnisse“ funktionieren würden. 

Vom 4. bis 7. Juli entstanden 12 Stunden 
Livesendungen, einerseits in Kooperation mit den 
Thüringer Bürgermedien und andererseits in Eigenregie 
der Sepzialsendungen von dem mobilen Sendestudio 
„Mic on the bike“. Die Ehrenamtlichen von LOTTE 
richteten inhaltlich ihre Sendung auf das tff aus.
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So gab es zum Sektfrühstück von  Svea Geske und Wolfgang Renner  u. a. kleine 
Schmankel vom künstlerischen Leiter Bernhard Hanneken, wie er seine 
künstlerischen Vorstellungen gegenüber dem chinesischen Kulturministerium 
durchsetzte und Livemusik mit Crepes Sucette. Die LOTTE-Lounge mit DJ Sad Lover 
glich einer Musikbibliothek des guten Geschmacks. Zwar löste sich Chumbawamba 
zum Ende des Festivals auf, aber das lag sicher nicht an ihrem Interview beim 
„Geheimen Zimmerarchiv“ von und mit Florence von der Weth. Und die Damen des 
Kaffeekränzchens im Schillergarten lauschten verzückt tff-typischen Funk, Soul, 
Rock, weil es ihnen von „Ihrem Schauspieler“ Markus Seidensticker bei der „Der Rost 
brennt“ präsentiert wurde.  

Im Fazit: Die verschiedenen Zusammenschlüsse haben sich alle als äußerst 
fruchtbar erwiesen. Und die Thüringer Bürgermedien werden auch 2013 auf dem tff 
vertreten sein. 

Im August des Jahres unterstützte Radio LOTTE das Projekt 
„Fundstückkoffer“ der Stiftung und Gedenkstätte Buchenwald. 
Jugendliche werden durch authentische Fundstücke der 
Gedenkstätte zum Nachdenken über und zum Nachempfinden des 

Lageralltags animiert Den Koffern war dazu jeweils auch ein Datenträger mit 
Recherchetexten zu den jeweiligen Fundstücken beigelegt. Die Produktion dieser 
audiovisuellen Recherchetexte wurde von LOTTE realisiert. 

Ebenfalls im August kam es zu einer verstärkten Zusammenarbeit 
mit dem Weimarer Aidshilfe e.V., dessen Veranstaltungen zum 
Christopher-Street-Day in Studiointerviews und redaktionellen 
Beiträgen begleitet und beworben wurden. 

Traditionell war Radio LOTTE auch wieder auf dem Weimarer 
Zwiebelmarkt präsent. Volksfeste wie der Weimarer Zwiebelmarkt, 
sind nicht einfach so ein Stadtfest, sondern es ist eine kultur- und 
identitätsprägende Veranstaltung. Viele Menschen kommen wegen 
des Zwiebelmarktes nach Weimar, viele verlassen aber auch die 

Stadt.

Daher gestaltet Radio LOTTE in Zusammenarbeit mit der Kulturdirektion auf der 
Bühne vor dem Deutschen Nationaltheater ein Programm jenseits massentauglicher 
Einheitskultur. 

Neben einer Themensendung live aus dem 
Zwiebelmarkt-Geschehen war es vor allem der 
Bühnenbetrieb, der wieder einmal für eine große 
Aufmerksamkeit für das Lokalradio gesorgt hat.

Von der logistischen Planung bis hin zu Pro-
grammgestaltung und Moderation lag alles in der Hand 
des Senders. LOTTE ist damit – neben 
Veranstaltungsagenturen oder anderen Funk- und 
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Fernsehsendern (Antenne Thüringen, Salve.TV) ein verlässlicher Partner für die 
Stadt Weimar und zahlreiche Vereine geworden. 

Mit der Programmgestaltung verfolgte Radio LOTTE verschiedene Aspekte, wie: 
  Nachwuchsförderung junger Bands 
 Podium für große Jugend-Orchester und Programme der Weimarer 

Musikschulen 
 Darstellungsmöglichkeiten für Partnerregionen der Stadt Weimar 
 Synergien mit regionalen Musikprojekten/Vereinen  
 Weltmusik-Beiträge 
 ungewöhnliche Haupt-Acts in den Abendstunden mit Rock und Pop 

Bei den ersten Punkten ist Radio LOTTE der 
einzige Akteur der diese Möglichkeitsräume 
anbietet.

Neben den kulturellen Höhepunkten, wie die 
Auftritte „Die Zöllner“, „Angelika Weitz“, „HISS“, 
und „Mrs Frizzle“, fanden sich so im Programm 
auch Beiträge zum „Weimarer Dreieck“ mit 
jungen Musikschülern aus Blois, Zamoszc und 
Weimar oder Beiträge aus den Partnerstädten.

Gleichzeitig sicherte LOTTE mit der großen Bühne – allein logistisch betrachtet –
jungen Big Bands, wie der der Musikschule, Auftrittsmöglichkeiten zu.

Und da waren auch noch die zahlreichen Nachwuchsbands, wie „Surfsubotnik“ oder 
„Long road to Riot“ die ihre Spielfreude auf der großen Bühne zum Ausdruck 
brachten, mancher gestandenen band den Schneid abkauften und  von Moderatoren 
und Publikum mit tosenden Applaus bedacht wurden…. 

Die vielfältigen Fähigkeiten und Kompetenzen der verschiedenen 
Radio-Macher fanden im Projekt, welches gemeinsam mit 
Schauspielern der Stadt, der Autorin Ditte von Arnim und dem Hotel 
„Russischer Hof“ zum Wieland-Jahr produziert wurde, 

Berücksichtigung: „Die einäugige Muse“ - Dieses Hörspielprojekt wird in diesem 
Jahr der Öffentlichkeit präsentiert.

Die im Dezember 2011 von den Bürgern Apoldas und Radio LOTTE 
gegossene Glocke trägt die Inschrift „Demokratie ist unser Maß. 
Keine Toleranz der Intoleranz“. Dies bildete den Auftakt für den 
Lokalen Aktionsplan der Stadt Apolda und dem Kreis Weimarer Land. 
Als Träger für den LAP zeigte Radio LOTTE, das sein öffentliches 
Wirken nicht nur Weimar, sondern auch das Gemeinwesen der 
Region erreicht und realisiert das Bundesprogramm TOLERANZ 
FÖRDERN – KOMPETENZEN STÄRKEN.
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Radio LOTTE, als Träger der Koordinierungsstelle, bildet dabei die Kommuni-
kationsplattform für Themen als auch Akteure, Bürger und Entscheidungsträger, 
welche sonst aufgrund ihrer Generations-, sozialen oder 
politischen Zugehörigkeit kaum zueinander finden würden.  

In Zusammenarbeit mit den Vereinen, Initiativen und Verwaltung 
konnte im ersten Jahr das Leitziel  des Lokalen Aktionsplanes in 
Ansätzen realisiert werden. Die Demokratie wurde gestärkt und 
erlebbar gemacht. Kulturelle Vielfalt, Humanität sowie Solidarität 
wurde in vielen gesellschaftlichen Bereichen gefördert. Durch 
den LAP konnten die zivilgesellschaftlichen Strukturen gefestigt 
und das bürgerliche Engagement gegen rechtsextreme und 
fremdenfeindliche Bestrebungen regional gestärkt oder 
begonnen werden (z. B. Gründung eines Bürgerbündnisses in 
Großschwabhausen). 18 Projekte zur Stärkung der Demokratie, der kulturellen 
Vielfalt und gegen Rechtsextremismus/Rassismus wurden  von überwiegend lokalen 
Vereinen realisiert. So konnten Angebote zur 
Demokratieerziehung/Rechtsextremismusprävention bei Vereinen als Teil der 

Bildungsarbeit etabliert, Strategien zur Förderung 
des demokratischen Nachwuchses implementiert 
(z. B. Schule ohne Rassismus, Lotsenprojekt) 
werden. 

Im Bereich der Demokratie- und 
Toleranzerziehung/Geschichtsaufarbeitung wurde 
eine Kooperation zwischen Schule und 
Jugendhilfe entwickelt und in Projekten, wie z. B. 
„Koordinaten der Erinnerung“, „Mensch erinnere 

was in Auschwitz geschah“, „An die Verfolgten erinnern“ lebendig umgesetzt werden.
Zudem wurden Schulen bei der Entwicklung eines demokratischen Leitbildes 
unterstützt. So konnten Pädagogen an der Regelschule in Bad Berka und Berlstedt 
sensibilisiert werden, erste Schritte zur Konzeptentwicklung zu vereinbaren. 

Das Gesicht Jura Soyfers – Geschichtsstunde im Jahr 
2035. Am 8. Dezember 2012 wäre Jura Soyfer 100 Jahre 
alt geworden. Er war einer der wichtigsten 
österreichischen politischen Autoren der 30er Jahre. Am 
16. Februar 1939 wurde er im KZ Buchenwald 
umgebracht. Zu diesem Zeitpunkt war Jura Soyfer 26 
Jahre. Der „österreichische Georg Büchner“ hinterließ ein 
Werk aus Szenen, Stücken, Prosa und bissigen 
Zeitgedichten. Die Wirkung seiner außerordentlichen 
Texte setzt sich bis heute fort. In Deutschland noch immer 
wenig bekannt, wurde sein Werk bisher in über 50 

Sprachen übersetzt. Jura Soyfer, der mit spitzer Feder und optimistischem Lachen 
gegen den Austrofaschismus kämpfte, verehrte Johann Nepomuk Nestroy (1801-
1862) und dessen Stücke. „Nestroy hat nicht nur die Probleme und Angelegenheiten 
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seines volkstümlichen Publikums auf die Bühne gebracht, sondern den Unterschied 
zwischen Arm und Reich zum Angelpunkt seiner Satire gemacht“, schrieb Soyfer 
1937. 

Aus Anlass seines 100. Geburtstages hat die „Kosmonautenschule Weimar“ in 
Kooperation mit der Gedenkstätte Buchenwald und Radio LOTTE ein Hörspiel über 
Jura Soyfers Leben und Wirken produziert. Das Hörspiel erlebte am 16. Dezember 
seine Erstausstrahlung des bei Radio LOTTE Weimar im Nike Tempel.
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5. Die Arbeitsstruktur

  

Redaktionen 
der 

Spezial-
sendungen

Mitgliederversammlung NKL „LOTTE in Weimar“ e.V. 

Vorstand NKL „LOTTE in Weimar“ e.V 
Vorsitzender: Christian Frank 

Stellv.: Martina Müller-Paschold

Projekt-
management

Programmrat

TechnikMusik-
redaktion

Geschäftsleitung
Chefredakteur, Leiter Musikredaktion,  
MA Technik, Sprecher Programmrat

Medien-
partnerschaften

kunstSCHAU.tv

Koordinier-
ungsstelle 
LAP Apolda 

Zwiebelmarkt 

LOTTEclub

Community 
media 2.4 

Leiterin des NKL Geschäftsführer
       V.i.S.d.P.               
Grit Hasselmann          Detlef Fengler

Magazin-
redaktion
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6. Das Radio und sein Standort:

Auch im Jahr 2012 ging es darum,  den Niketempel als Ort der Impulse zu 
koordinieren und weiterzuentwickeln, um das Hörfunkangebot, seine Strukturen und 
Vernetzungen zu unterstützen, so dass sich Radio LOTTE Weimar  immer weiter im 
Bewusstsein der Bürger verankerte. Durch Synergien zwischen den Institutionen der 
Stadt, der Politik und der Bürger konnte dies besser verwoben werden.

Es wurde an einem Konzept gearbeitet, Themen-
stunden zu Podiumsdiskussionen zu erweitern, um 
die journalistische Kompetenz von Radio LOTTE 
Weimar noch stärker in die 
Meinungsbildungsprozesse und Entwicklungen in 
der Stadt Weimar einzubringen. Auch diese 
theoretischen Vorarbeiten werden im Jahr 
2013/2014 Früchte tragen.

Das interne Radioleben von LOTTE spielt sich 
größtenteils im Nike-Tempel ab. Im Erdgeschoss lockt der Große Sendesaal mehr 
und mehr Gäste zu Lesungen, Diskussionen und offenen Sendungen. Mit Hilfe der 
Glücksspirale, dem PARITÄTISCHEN Thüringen, dem Land Thüringen und der 
Sparkassenstiftung Mittelthüringen konnte mit der barrierefreien Umgestaltung des 
Erdgeschosses begonnen werden. 

Der Niketempel wurde 1860 von Maria Pawlowna für die Lesegesellschaft errichtet. 
Deren Vision führt Radio LOTTE fort: als Bürgermedium Bildungsschranken zu 
überwinden, Grenzen abzubauen und alle Mitglieder der Gesellschaft 
zusammenzubringen. Der Anspruch ist, gelebte Inklusion vorzufinden - es geht um 
einen proaktiven Austausch und im Sinne der Brecht`schen Radiotheorie den Sender 
zum Empfänger zu machen. Radio LOTTE ist nicht nur Stimme, sondern auch Ohr 
für seine Bürger. Auch wird der Hörer zum Sender, indem er seine Themen einbringt.
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7. Besondere Veranstaltungen/Workshops:

„Die von Radio LOTTE Weimar am 1. Mai 
gesammelten Sachspenden für das
Asylbewerberheim Zella-Mehlis sind gestern dort 
angekommen. Ein LKW voll Kisten, unter anderem 
mit Bekleidung, Bettzeug und Küchenuntensilien, 
war unterwegs. Die Sachen wurden an die 
Heimbewohner übergeben. Wie es von LOTTE-
Mitarbeitern heißt, sei ihnen aus vielen Mündern ein 

glückliches "Dankeschön" entgegengekommen. Mit dabei war auch ein Filmteam 
des MDR. Der sendet heute Nachmittag über die Aktion einen Bericht in der 
Sendung "hier ab vier". (wk)“

Quelle: Radio LOTTE Nachrichten 5. Mai 2012
  
Was die Nachricht nicht wiedergibt: Dahinter stand eine lange Themenreihe mit 
Beiträgen, Aktionen, Podiumsdiskussionen in Zusammenarbeit mit einem Team vom  
MDR, MigrantInnen und Flüchtlingsverbänden. In dessen Mittelpunkt einmal die 
menschenunwürdigen Zustände im Flüchtlingswohnheim Zella-Mehlis widerspiegelt 
und zum anderen die Auseinandersetzung mit der Residenzpflicht für Flüchtlinge in 
Thüringen. 

Dazu gab es im Rahmen des traditionellen Flohmarktes am Kasseturm am 1. Mai 
2012 nicht nur eine Livesendung aus dem Geschehen, sondern LOTTE nutzte die 
Stunde, um auf die Notlage der Flüchtlinge und Asylbewerber in dem 
Asylbewerberheim aufmerksam zu machen und essentielle Dinge des täglichen 
Lebens zu sammeln.  

Neben dieser Unterstützung gelang aber noch mehr: 

Das Asylbewerberheim in Zella-Mehlis wird geschlossen. Die unmenschlichen 
Zustände in dem Plattenbau waren vor einem Jahr Thema einer Weimarer 
Podiumsdiskussion, zu der Radio LOTTE auch Thüringens Innenminister Jörg 
Geibert eingeladen hatte. Der versprach nach einer anschließenden 
Besichtigung Druck auf die Betreiber des Heims zu machen. Die nun 
angekündigte Schließung hat Dienstagabend der Kreistag von Schmalkalden-
Meiningen wegen erhöhter Brandschutzauflagen beschlossen. Die derzeit noch 
über 100 in dem Haus lebenden Menschen sollen in kommunalen Wohnungen 
untergebracht werden... (wk)      Quelle: Radio LOTTE 
Nachrichten 19. Juli 2012

„Der geheime Gig" wurde als Sendereihe am 12. Februar bei LOTTE 
gestartet. Dies ist ein monatliches Live Konzert bei LOTTE, bestückt 
von Musikern aus Weimar und Umgebung, um den Kontakt mit den 
Musikern der Bauhaus-Universität und der Franz Liszt Hochschule zu 
halten und, um den neuen aufstrebenden Musikern eine Plattform 

bieten zu können.  
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So wurde auch der 13. Geburtstag von LOTTE bewusst im Niketempel begangen, 
um einen ganzen Tag lang die Nahbarkeit von LOTTE zu erleben. Dieser Tag stand 
ganz im Sinne des Hörens, des Austauschens, des Verweilens. 

In den Ferien wurden verschiedene Workshops angeboten, um den Schülern sowohl 
medienpädagogisch, als auch praktisch das Thema Radio nahe zu bringen. 

17. Februar 2012 
Lyonel-Feininger-Gymnasiums Buttelstedt/Mellingen im Schulteil Buttelstedt - im 
Rahmen des Projektes SKATing der TU Ilmenau 
Audioschnitt Workshop zum Thema Berufsvorbereitung. 
Bearbeitet wurden Interviews mit einer Zahnärztin und einer Erzieherin, 
welche die Schülerinnen zuvor aufgenommen hatten. 
 
Geleitet von Isabella Bajohr und Florence von der Weth 
 
 
22. Februar 2012 
Vier Schüler/innen des Förderzentrums Sehen sind zu Gast und machten einen 
Workshop. Es entstanden Straßenumfragen zum Thema Fasching. 
 
 
Vom 6. bis zum 8. August 2012 
Das erste Mal ist Radio LOTTE beim Ferienpass dabei. Ein Radioworkshop wurde 
mit neun SchülerInnen in den Sommerferien initiiert. Thema: Urlaub: Wohin fahren 
sie in den Urlaub, dürfen die Kinder mitentscheiden und was passiert mit den 
Haustieren. 
 
Geleitet von Isabella Bajohr, Lena Borchardt und Florence 
 
 
Und natürlich ist 2012 Radio LOTTE auch wieder Teil vom 
schulübergreifenden Projekttag der Weimarer Schulen. 
 
Das Thema 2012 »Spiegel.Sprachrohr.Sprungbrett. – Mut zur 
Solidarität!«. 

 
Dazu waren am 2. Oktober 2012 Schüler zu Gast und 
überlegten, wie man ein Radio-Feature über die Gedenkstätte 
Buchenwald erstellen könnte. Außerdem versuchte man sich an 
einem „Experten-Interview" mit Jens Schley von der 
Gedenkstätte Buchenwald. Geleitet wurde der Workshop von 
Florence von der Weth. 
 
Einen weiteren Workshop, hielt Detlef Fengler. Projekte machen ja einen 
wesentlichen Bestandteil von Radio LOTTE aus. Daher gab es für die Schüler das 
Angebot: „Wer wird Projektmillionär?“, bei dem die Grundzüge von 
Projektmanagement, von der Ideenfindung bis zur Finanzierung, vermittelt wurden, 
egal ob Open Air, Ausstellung,  Flash-Mob oder Theaterspektakel. 
Ein kleiner Höhepunkt kurz vor dem Jahresende war eine Radio-Geräusche-
Schnitzeljagd mit einer Schülergruppe der Jenaplanschule und einer Gruppe 
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sehbehinderter Schüler der Diesterweg-Schule Weimar. Ausgestattet mit je einem 
Radiogerät und einem Mobiltelefon folgten die Gruppen durch Radio LOTTE 
gelegten akustischen Spuren. Letzten Endes fanden beide Gruppen auf ihrem Weg, 
von dem aus sie sich immer wieder während der laufenden Radiosendung bei den 
Hörern meldeten, zur Eisbahn am Platz der Demokratie.  
Das Projekt war sowohl für die HörerInnen ein kleines, frisches Erlebnis, wie auch für 
die beteiligten Kinder, die zum Teil erstmals mit dem Medium Radio in Berührung 
kamen, insbesondere durch die Erfahrung, das Radio ein „tragbares mobiles 
Medium“ ist.

8. Radio LOTTE und seine MENSCHEN - MACHER und 
HÖRER

Der offene Dialog mit den zahlreichen Ehrenamtlichen wurde 2012 ebenfalls 
intensiviert. Den Ehrenamtlichen da abzuholen, wo er steht und ihn individuell zu 
begleiten. Wenn Menschen sich ehrenamtlich engagieren, gibt es dafür verschiedene 
Motivationen. In jedem Fall haben die Freiwilligen das Recht auf Anerkennung ihrer 
Leistung, auf eine „Gegenleistung“ (Weiterbildung, Kommunikation, etc.) Seine 
Motivation zu stärken, den ihm eigenen Weg und Stil zu finden. Konkret wurden 
hierfür regelmäßig Weiterbildungsworkshops von Radio LOTTE initiiert, die die 
PARITÄT Thüringen finanziell ermöglicht hat. 

Außerdem wurde die Zusammenarbeit mit den Medienbildungsangeboten bei Radio 
Funkwerk intensiviert. Redakteure von Radio LOTTE nahmen an Seminaren teil und 
die Programmchefin stellte sich als Referentin zur Verfügung. 

Die Theorie eng mit der Praxis zu verknüpfen versteht sich von selbst, denn bei 
LOTTE werden die Redakteure direkt zu Machern und Tätigen.

Das Programm von Radio LOTTE wird von mehr als 120 kontinuierlich 
mitarbeitenden Ehrenamtlichen getragen. Somit halten wir einen regen Austausch 
mit der Ehrenamtsagentur Weimar. 

Seit 2001 gibt es das Freiwillige Soziale Jahr Kultur/Thüringen. Radio LOTTE war 
von Beginn an eine Einsatzstelle.  

9. Radio LOTTE – als MEDIENPARTNER:

Kultur braucht starke Partner, egal ob Soziokultur, studentische Performance, 
Kleinkunst, Nachwuchsbands, Tanztheater, …. die noch reichhaltige und kreative 
Kulturlandschaft benötigt Partner. Radio LOTTE ist für viele Initiativen und 
Institutionen der Medienpartner, wenn es darum geht, das Ereignis medial 
darzustellen und Menschen für das Geschehen in der Stadt neugierig zu machen 
und kulturelle Wertvorstellungen zu prägen.  
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Im Jahr 2012 hatte LOTTE u. a. Medienpartnerschaften mit: 

 Traditioneller Flohmarkt am Kasseturm 1. Mai  
 Stadt Weimar – fete de la musique 
 Kunstfest Weimar 
 Tanztheaterfestival des Deutschen 

Nationaltheater
„Markt der guten Geschäfte“ 
Ehrenamtsagentur 

 Pfingstfestival Ettersburg 
 Spielfest Mon Ami 
 Rendezvous Weimar 
 Volkshochschule Weimar 
 Lebenshilfe Weimar 

Zudem besteht mit der mobilen Senderikscha die Möglichkeit, ganz nah am 
Geschehen zu sein, egal ob Schwimmbad, Rathaus oder Weimarhalle.  

9. Radio LOTTE und seine VERBÄNDE und GREMIEN:

Radio LOTTE hat 2007 den bvbam mit initiiert. Er versteht sich als Bundesverband, 
welcher den Bürger- und Ausbildungsmedien politisches Gewicht auf Bundes- und 
Europaebene  verschafft. Die bestehenden Verbände (BOK, BFR, Landesverbände 
u.ä.) bilden jeweils nur spezielle Teile der vielfältigen Bürgermedien-Szene ab. Der 
bvbam ist ein gemeinsamer Dachverband, der Offene Kanäle, nichtkommerzielle 
Lokalradios, Freie Radios, den Campusfunk, Lern- und Studentenradios, 
Ausbildungs-, Fortbildungs-, Erprobungskanäle, Bürgerrundfunk – kurz alle Bürger- 
und Ausbildungsmedien – vereint und ihnen so politisches Gewicht verleiht, um die 
Bürgermedien zukunftssicher verankern und weiterentwickeln zu können.

Darüber hinaus engagiert sich Radio LOTTE in weiteren Verbänden, welche das 
soziale und kulturelle Leben maßgeblich gestalten.

So ist LOTTE aktives Mitglied in der Landesarbeitsgemeinschaft Soziokultureller 
Zentren und Kulturinitiativen in Thüringen e. V. Soziokulturelle Zentren und 
Kulturinitiativen finden sich nicht nur im Programm des Radios wieder, sondern sie 
sind vielfältige Partner. Soziokultur verfolgt ähnlich Schlüsselprozesse, wie 
Bürgermedien. Sie realisieren eine spartenübergreifende Kulturarbeit, die offen sind 
fürs Mitmachen und Mitgestalten und stehen für spartenübergreifende 
Kulturprogramme abseits bloßer Marktgängigkeit, vielfältige Vernetzungen und 
Kooperationen mit anderen Initiativen und Einrichtungen und sind kulturelle 
Impulsgeber. 

Wenn es ums Soziale geht, ist der PARITÄTISCHE der Spitzenverband der Freien 
Wohlfahrtspflege in Thüringen. Unter seinem Dach haben sich über 340 Vereine, 
Initiativen und Einrichtungen  – von großen Behinderteneinrichtungen und 
Pflegeheimen über Kindertagesstätten, Kinder- und Jugendzentren, Frauenhäuser, 
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Familienzentren, Tafeln, Schuldnerberatungsstellen bis hin zu 
Interessengemeinschaften und Selbsthilfeinitiativen – zusammengeschlossen. Der 
PARITÄTISCHE Landesverband ist politisch überparteilich und an keine Konfession 
gebunden. Als Landesverband nimmt er die Interessenvertretung der 
Mitgliedsorganisationen gegenüber Politik, Kostenträgern und der Öffentlichkeit 
wahr, bietet Betreuung und Beratung auf fachlicher Ebene und setzt maßgebende 
Akzente in der Sozialwirtschaft. Die Mitgliedschaft von Radio LOTTE ist eine 
Partnerschaft, da LOTTE das Anliegen der sozialen Einrichtungen und ihr Wirken im 
Gemeinwesen nicht nur darstellt, sondern auch in verschiedenen Diskussionen 
immer wieder im Sinne eines Kommunikators und manchmal auch Mediators dabei 
ist. Gleichzeitig ermöglicht die PARITÄT gemeinsam mit der Glücksspirale den 
schrittweisen barrierefreien Umbau des Erdgeschosses im Niketempel.

10. LEITBILD Radio LOTTE:

Radio LOTTE Weimar ist das überregional ausgerichtete Stadtradio. Hier 
finden sich Junge, Alte und Zeitlose – Gebildete, Ungebildete und Eingebildete 
– Eingeborene, Zugezogene und Verzogene wieder. Wir berichten über alles, 
was in und für Weimar relevant ist. 

Radio LOTTE ist mit seinem Programm und seinen Veranstaltungen 
unabhängig, überparteilich, jedoch nicht ohne Standpunkt. Wir fassen auch 
Themen an, die anderenorts, aus welchen Gründen auch immer, nicht 
stattfinden. 

Radio LOTTE Weimar arbeitet gemeinwesenorientiert. Wir richten uns an den 
Lebenswelten aller Bürgerinnen und Bürger aus. 

Radio LOTTE Weimar ist aktuell, kritisch und neugierig. Unsere Stärke ist der 
lokale Bezug, die Themenvielfalt und unerhört gute Musik. 
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11. Radio LOTTE und seine FINANZEN:

Durch das vielfältige Engagement und den Ideenreichtum von Radio LOTTE wird der 
traditionelle Radiobegriff gesprengt. Durch die Schaffung neuer 
Kommunikationsmöglichkeiten und Formen der demokratischen Mitbestimmung im 
Gemeinwesen, verlässt das Bürgerradio die Ebene der Kommunikation in eine 
Richtung. 
LOTTE ist Träger oder Kooperationspartner für zahlreiche Projekte, welche sein 
gesellschaftliches Engagement unterstreichen und sein Programm inhaltlich und 
auch geistig wesentlich erweitern.

Zuschüsse der Thüringer Landesmedienanstalt
Im Jahr 2012 erhielt Radio LOTTE folgende finanzielle Zuwendungen 
von der TLM:

für Sach- und Personalkosten 67.250 €

für Ersatzbeschaffung und Nachrüstung 3.000 €

Bonusförderung
(anteilig zu den Projekten Community Media 2.4, Hörschnitzel-
jagd, Klausur, Förderung Freiwilliges Kulturelles Jahr 7.500 €
                

GEMA- und GVL-Gebühren sowie die Übertragungs- und Sendekosten wurden von 
der TLM komplett übernommen.

Förderungen anderer Institutionen und Eigenmittel

An erster Stelle gilt es den unersetzbaren Enthusiasmus und die Kreativität aller 
ehrenamtlichen als auch hauptberuflichen Mitarbeiter zu benennen.   
Die zur Verfügung stehenden Mittel der institutionellen Förderung reichen lediglich 
für eine Anstellung einer Programmchefin auf Honorarbasis (20h/Woche) und eine 
1/2-Stelle für einen anleitenden Redakteur. Zur Realisierung des Programmauftrags, 
insbesondere zur medienpädagogischen Arbeit und zur Anleitung der über 120 
Ehrenamtlichen, konnten einmal drei zeitlich begrenzte Stellen mit Unterstützung von 
ARGE/ Arbeitsagentur Weimar, durch den LOTTEclub und Projektförderungen 
geschaffen werden. 

Anteil ARGE Personalstellen 22.850 €

Zusätzlich zur Umsetzung der Inklusion beim Bürgerradio konnten fünf 
Bürgerarbeitsstellen geschaffen werden. 

Das Jobcenter Weimar förderte die Maßnahme mit im Jahr 2012 mit 47.260 €
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Für gemeinwesenorientierte, identitätsstiftende, Bildungs- oder Kulturprojekte, 
akquirierte Radio LOTTE im Jahr 2012 folgende Förder- und  Drittmittel:

für das Projekt Community Media 2.4 2.300 €

Stadtkommunikator (Stadt Weimar) 3.000 €

Barrierefreier Umbau des Erdgeschosses im
Niketempel (PARITÄT) 2.000 €

Hörschnitzeljagd 900 €

Klausur 1.790 €

Koordinierungsstelle  des Lokalen Aktionsplanes 
im Kreis Weimarer Land 20.000 €

Ehrenamtsförderung (Stadt Weimar) 1.320 €

Durch Spenden und Partnerschaften wurden folgende Mittel eingeworben:

LOTTE-Club (Mitgliedsbeiträge, Geldspenden) 19.800 €

Einnahmen aus Veranstaltungen (z .B. Zwiebelmarkt,
Plakatsponsoring, Medienpartnerschaften) 7.900 €

Die Arbeit des Trägervereins NKL „LOTTE in Weimar“ e. V.

beruhte 2012 auf einem Gesamtvolumen von      106.800 
€
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12. Schlussbemerkung:

Nur gemeinsam mit einem motivierten Team kann man erreichen, was Radio LOTTE 
gelingt, nämlich eine breite Basis für eine demokratische und tolerante 
Zivilgesellschaft zu schaffen.  Radio LOTTE entwickelt Visionen und Utopien und ist 
Vorbild für eine rege Diskursplattform, die die Entwicklung der demokratischen 
Kommunikation stets fördert und vorantreibt.
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1. Von Veränderungen und Umbrüchen 

Das Jahr 2013 stand an der Professur Experimentelles Radio in mehrfacher Hinsicht im Zeichen der 

Veränderung: sowohl in personeller Hinsicht als auch auf inhaltlicher Ebene. Zudem stand es im Zei-

chen von Kooperationen: mit Partnern aus der Wissenschaft, aus dem Rundfunk und mit Radiofesti-

vals wie dem Hörspielsommer Leipzig.  

Die Veränderungen und Ungewissheiten, die das akustische Erzählen und die Radiokunst aktuell be-

stimmen, waren nicht nur Thema vieler Diskussionen an der Professur, sondern darüber hinaus auch 

auf verschiedenen Symposien, an denen das Experimentelle Radio teilgenommen oder, die es sogar 

selbst (mit) ausgerichtet hat und sind nicht zuletzt auch Gegenstand eines internationalen For-

schungsverbundes, dem die Professur seit neuestem angehört. Ziel dieses Forschungsverbundes ist 

es, mit Medienwissenschaftlern, Radioforschern und -künstlern die aktuell sich vollziehenden Verän-

derungen innerhalb der Radiokunst mit ihren gesellschaftspolitischen, kulturellen sowie ästhetischen 

Implikationen zu untersuchen.  

Doch so sehr sich das Radio und ganz besonders die akustische Kunst in ihrer bisher dramatischsten 

Umbruchsphase befinden mag – egal, welche Erzählungen konstruiert, welche Inhalte inszeniert und 

welche Erzählweise sich im technologischen Wandel konstituiert – das Experimentelle Radio in Wei-

mar mit seinen Produktionen, seinen Studierenden und ab Wintersemester 2013/14 seinen zwei 

neuen Mitarbeitern liefert hierfür Perspektiven auf ein neues Hinhören und einen sehr lebendigen 

Ort der Diskussion und Inspiration.  

 

2. Objekt der Begierde: Die Multimediakarre 

Das Radio wieder zu jenem Einschalt-Medium zu machen, das es verdient zu sein, muss ganz und gar 

kein Anachronismus sein. Diese Idee findet ausgerechnet und vielleicht sogar gerade im digitalen 

Zeitalter immer mehr Anhänger, wenn auch zunehmend außerhalb von Opas Ohrensessel – sei es 

ganz introspektiv im zeitsouveränen mobilen Endgerät oder ganz kollektiv auf der großen Hörspiel-

wiese in Leipzig. 

Wie geschaffen für solch ein kollektives Hör- und Seh-Erlebnis ist die „Multimediakarre“: Plattenspie-

ler, Boxen, CD-Player, Mischpult und Beamer machen es möglich, die ausklappbare Design-Kiste mit 

Elektro-Motor an jedem Ort für eine Aufführung zu nutzen: auf der grünen Wiese, an einer befahre-

nen Straße, überall eben da, wo man nicht mit einem Klangerlebnis rechnen würde.  
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Die Multimediakarre zu Gast auf der Tagung Digitale Sinneskulturen in der Berliner Nalepastraße, Juli 2013 

Zum Vorpremieren-Testlauf im Sommer 2012 hatte sich die Professur eine besondere Art der Hör-

spielpräsentation ausgedacht: Einen akustischen Rundgang um das Leipziger Hörspielsommer-

Festivalgelände. „Stop! Motion“, so der Titel des Hörspielparcours, der jeweils nachmittags und 

abends zwei Spaziergänge ermöglichte, bei denen sich die Zuhörer einen Stuhl schnappten, der Mul-

timediakarre folgten – und an ungewöhnlichen Orten ebenso ungewöhnliche Hörstücke genießen 

konnten.  

Doch die ganz große Premiere erhielt die eigentliche, nun endlich vollendete große Schwester der 

„Multimediakarre“ im Sommer 2013 auf der Berliner Tagung „Digitale Sinneskulturen“. Und in all 

ihren unterschiedlichen Varianten wurde sie dort auch genutzt. Als Hingucker und multimediales 

Abspielgerät während einer Lecture-Performance, als bewegliches Hörspiel-Parcours-Mobil und als 

DJ-Pult für die abendliche Unterhaltung.  

 

3. Von Dingen, die uns stolz machen 

2012 und 2013 gab es wieder verschiedene Preise und Auszeichnungen für Produktionen, die am 

Experimentellen Radio entstanden sind und die für die Macher wichtige Türöffner für ihre berufliche 

Zukunft darstellen. 
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Tristan Vostry und Christian Udo Eichner gewannen im November 2012 die „Premiere im Netz 

2012“, eine von fünf Auszeichnungen bei den ARD Hörspieltagen. Ihr Stück über Krankheit, Sterben 

und Tod konnte die Jury des ARD Wettbewerbs überzeugen, die sich aus ARD-/Deutschlandradio-

Hörspieldramaturgen, Mitarbeitern des Zentrums für Kunst und Medientechnologie (ZKM) und der 

Hochschule für Gestaltung (HfG) zusammensetzte. Ihr Stück wurde zuvor beim Leipziger Hörspiel-

sommer als bestes Kurzhörspiel ausgezeichnet. In der Begründung der ARD-Jury hieß es: „Couragiert 

und mit viel Feingefühl behandelt „Ins Wasser“ Themen, die wohl nie an Relevanz verlieren: Nach der 

Angst vor dem Tod und der Sehnsucht nach dem Ende. Ein todkranker Mann wird in seinen letzten 

Stunden begleitet, die von aufflammender 

Lebenslust, tiefer Traurigkeit, Schuldgefüh-

len und Apathie geprägt sind. An den 

Schnittpunkten seiner stets wechselnden 

Stimmungen entspinnt sich ein innerer 

Monolog, der zwischen nüchternen Dar-

stellungen seiner Krankheit und poeti-

schen Beschreibungen der eigenen Wahr-

nehmungen oszilliert. 

(v.l.n.r.): Wolfgang Schmitz, WDR-Hörfunkdirektor, Tristan Vostry und Christian  
Udo Eichner, Gewinner der "Premiere im Netz 2012" (Bild: SWR/Peter A. Schmidt) 
 

Sein ganzes Leben lang hatte er Staudämme konstruiert, das Wasser begrenzt, schließlich findet er 

sein Ende, indem er selbst „ins Wasser“ geht und sich dem nicht zu bändigenden Meer überlässt. 

Diese überaus gelungene Erzählung bettet Tristan Vostry – der für die Regie verantwortlich ist – in 

ein fein austariertes, dichtes Sounddesign und in Akkordeon-Kompositionen ein, so dass der wech-

selhafte Weg des Protagonisten in all seinen Facetten ganz nah an den Hörer heranrückt.“ 

 

Das künstlerisch-fiktionale Hörspiel, dessen Protagonist vom Schauspieler Thomas Thieme („Das Le-

ben der Anderen“) gesprochen wurde, setzt sich auf sensible und reflektierende Weise mit dem 

Themenkomplex Krankheit, Sterben und Tod auseinander. Es verwandelt den Bereich des Wassers, 

des Meeres und besonders die Tiefen jenseits der Wasseroberfläche in ein metaphorisch-abstraktes 

Klangbild, einen vielschichtigen und assoziativen akustischen Raum, durch den sich der Mensch be-

wegt, bis sich seine Gedanken, seine Sprache, und schließlich seine ganze Existenz in ihm auflösen. 

 

Das Hörspiel erzählt, größtenteils durch inneren Monolog, die Geschichte eines schwer an Lungen-

krebs erkrankten Staudamm-Konstrukteurs. Er hat sein ganzes Leben damit verbracht, Dämme und 
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Mauern zu erbauen, um die Naturgewalt des Wassers zu bekämpfen, zu bändigen und zu kontrollie-

ren. 

 

Durch diese Auszeichnung auf den Hörspielmacher Tristan Vostry aufmerksam geworden, bot mdr 

Figaro ihm an, ein eigenes Feature für den Sender zu schreiben: „Die Fall-Studien – Anatomie einer 

Traumbewegung“ handelt von verschiedensten Traumerzählungen. Tristan Vostry sprach hierzu mit 

Bergsteigern, Fallschirmspringern, Hirnforschern und Psychologen und wagte, um ganz genau zu 

wissen wovon er spricht, sogar Fall-Versuche am eigenen Leib. Aus seinen Aufnahmen, aus den Er-

zählungen der Träumer, Stürzer und Springer, aus Literaturzitaten und wissenschaftlichen Informati-

onen baute er eine 30minütige, an uns vorbei fliegende Szenerie der Fall-Erlebnisse, die im Septem-

ber 2013 auf mdr Figaro und im Kulturradio des rbb gesendet wurde. 

 

Produktionen des Experimentellen Radios liefen ebenfalls von September bis Dezember 2013 beim 

Leipziger Sender Detektor FM. Angelaufen ist die Sendereihe „Hörkunst Labor“ mit dem Stück „MPC 

& ME“ (Radio-Edit) von Rafael Jové. Jeden letzten Sonntag im Monat sendet und rezensiert der Sen-

der dort studentische Arbeiten.  

 

Und auch Festivals präsentieren gerne eigene Programmblöcke mit Stücken vom Experimentellen 

Radio. So hat das e.Werk-Festival auf dem Gelände des ehemaligen Elektrizitätswerks der Stadt 

Weimar im Juli 2013 ein „Experimentelles-Radio-Special“ präsentiert wie auch der Leipziger Hör-

spielsommer, der unter dem Motto „Recycled und Upcycled“ einen ganzen Abend Stücken des Expe-

rimentellen Radios gewidmet hat.  

Und auch 2013 waren unter den Gewinnern des Hörspielwettbewerbs vom Leipziger Hörspielsom-

mer Studierende des Experimentellen Radios. In der Kategorie „Beste Regie“ gewannen Julia Vorke-

feld und Elena Zieser für „Schnittstelle MJ - Who is bad?“. 

Der unaufhaltsame Siegeszug des Hörspiels „Das Radio ist nicht Sibirien“ von Rafael Jové hatte, 

nachdem es auf fast allen Sendern des öffentlich-rechtlichen Rundfunks gespielt wurde, seinen vor-

läufigen Höhepunkt in einer Live-Aufführung in der altehrwürdigen Akademie der Künste in Berlin, 

als es am 8. März live gesprochen von Bernd Moss (Schauspieler am Deutschen Theater Berlin) samt 

Brechtscher Hörerbeteiligung im RBB über den Äther ging. Und der Plan ging auf: Der Protagonist des 

Hörspiels, der Tacheles redende Hagen Pollaschek löste eine Irritation ähnlichen Grades aus wie Or-

son Wells „Krieg der Welten“ als es 1938 gesendet wurde und von New York bis nach New Jersey die 

Bevölkerung in Panik versetzte – mit dem kleinen Unterschied, dass wir es im Falle von „Das Radio ist 
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nicht Sibirien“ nicht mit einer Invasion von Außerirdischen, sondern einer unmissverständlichen Ab-

rechnung über das vielerorts dauerberieselnde Kulturradio zu tun haben. „Radio Zukunft – Tage der 

Audiokunst“ hieß passenderweise auch der Kontext, in dem es aufgeführt wurde: Vier Tage Radio-

Zukunft in der Akademie der Künste im März 2013 waren wissenschaftliches Symposium und Künst-

lerwerkstatt, mit Live-Performances und Audio-Lounge und vor allen Dingen eine Bestandsaufnahme 

des Umbruchs, in dem sich die akustischen Erzählformen derzeit befinden.  

Ähnlich medienreflexiv ging es auch für Nathalie Singer, Professorin am Experimentellen Radio, An-

fang Februar 2013 bei ihren Präsentationen auf der Berliner Transmediale sowie dem sonOhr Hörfesti-

val im Kunstmuseum Bern zu. Ihr Vortrag, ein Plädoyer für das Experiment im Radio, stieß bei den Fes-

tivalteilnehmern, größtenteils aus der freien Hörspielszene, auf großes Wohlwollen. Das sonOhr Hör-

festival begreift sich als Plattform für Diskussionen und zur Präsentation von Hörspielen, Radio-

Reportagen und -Features abseits des öffentlich-rechtlichen Rundfunks.  

Und wie wäre es um die Zukunft des Radios bestellt, wenn Produktionen, die am Experimentellen 

Radio entstanden sind, nicht auch außerhalb der Sender eine Daseinsberechtigung hätten? Das Stück 

»Großvaters Haus – oder ein Winkel der Welt«, eine O-Ton-Collage über Erinnerungen an Häuser 

von Großeltern von Maria Antonia Schmidt und Elena Zieser wurde nicht nur zum internationalen 

Prix Pierre Schaeffer nominiert und vom SWR2 im November 2012 ausgestrahlt, sondern wurde 

obendrein im März 2013 in der Ausstellung „YEA – Young Erfurt Artists“ im Kunsthaus Erfurt samt 

großelterlichem Mobiliar ausgestellt. Kurz darauf lud das Thüringer Wirtschaftsministerium die zwei 

Autorinnen ein vom 7. Mai bis 14. Juni 2013 einen Großeltern-Raum nach ihren Erinnerungsideen 

einzurichten, um dort das Feature als Rauminstallation zu erleben. Manche Besucher gingen so sehr  

in der Echtheit dieser Erinnerungsinszenierung auf, dass sie beim Hören des Features sich vom mona-

tealten und fliegenübersäten Kuchen bedienten, der auf dem großmütterlich gedeckten Tisch mit 

Kaffeeservice stand.  

 

4. SINERGIA und EXPA oder die ästhetische Erforschung radiophoner Klangwelten 

Künstlerische Praxis mit wissenschaftlicher Forschung auf internationalem Niveau zusammenzubrin-

gen und beide Seiten voneinander lernen und miteinander diskutieren zu lassen – so könnte man das 

aktuelle Forschungsprojekt, an dem das Experimentelle Radio mitmischt, auf eine Formel bringen, 

doch hinter SINERGIA und EXPA steckt noch viel mehr. Zunächst soll zusammengeführt werden, was 

zusammen gehört: Das im Aufbau befindliche deutsch-schweizerische Projekt zur Erforschung der 

„Ästhetik und Politik der Radiophonie – Klangräume unter Bedingungen hybrider Medienkonstellati-
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onen“ soll mit der internationalen Forschung zur Radiophonie am Institut für Kommunikation und 

Internet-Studien (CIS) an der Technischen Universität in Zypern verbunden werden. Vom 22. bis 24. 

November 2013 kamen alle Partner in einem Symposium, das vom Experimentellen Radio in Weimar 

ausgerichtet wird, erstmalig zusammen.  

Das deutsch-schweizerische Forschungsprojekt verbindet avancierte Wissenschaft von politischer 

Relevanz mit internationalen Kooperationen im Bereich kultureller Archive. In Zusammenarbeit mit 

dem Seminar für Medienwissenschaft, dem Kompetenzzentrum für kulturelle Topographien sowie 

dem Musikwissenschaftlichen Seminar an der Universität Basel forscht die Professur Experimentelles 

Radio im deutschsprachigen Raum. Gegenstand der Untersuchung ist die sich vollziehende Verände-

rung akustischer Räume. Die Wirkungen, die die Reorganisation des Radios als Wahrnehmungs- und 

Distributionsmedium unter Bedingungen von Digitalisierung, Konvergenz und von Praktiken individu-

eller Endgeräte zeitigt, werden dabei in weiten Bereichen der auditiven Alltagskulturen virulent. Ziel 

ist es, die Konsequenzen dieser Transformation im Hinblick auf ästhetische, kulturelle und politische 

Prozesse zu erforschen. 

Mit der 2011 errichteten Onlineplattform für internationale Radiokunst sonosphere.org und der 

Sammlung EXPA mit seinen über 9.000 Hörspielen, Features und Radiokompositionen aus 100 Jahren 

Radiogeschichte, bietet das Experimentelle Radio eine für Lehre und Forschung im Bereich der Radi-

ophonie wertvolle und einmalige Ressource. Die Bereitstellung dieser und das Zusammenbringen des 

am Lehrstuhl bereits vorhandenen Netzwerks an künstlerischen und wissenschaftlichen Kooperatio-

nen im In- und Ausland mit der internationalen Radioforschung in Zypern ist Anliegen dieser neuen 

Kooperation mit den zypriotischen Partnern. 

Die Besonderheit liegt hierbei in der Verbindung einer von der Radiokunst stark geprägten Weimarer 

Forschung und Lehre mit einer internationalen, medienwissenschaftlich geprägten Radioforschung in 

Zypern, die Radiokunst als radiospezifische Kunstgattung, wie sie europaweit einzigartig am Lehrstuhl 

für Experimentelles Radio unterrichtet wird, bisher (noch) nicht als Teil der Forschung und Lehre 

einbezieht. Die zypriotische Forschergruppe wiederum ermöglicht, auch bedingt durch die enge Ver-

knüpfung mit der Radioforscher-Gruppe GRER (Groupe de Recherches et d’Études sur la Radio), einen 

für die hiesige Forschung einmaligen Einblick in den aktuellen Stand internationaler Radioforschung. 

Während des Symposiums im November 2013 wurde eine Radiobrücke zwischen den Universitäts-

sendern in Weimar und Zypern realisiert, die das Symposium live über bauhaus.fm auf der Frequenz 

106,6 MHz und via Stream übertrug und die Inhalte später als Podcast und audiovisuellen Blog zur 

Verfügung stellte. 
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Die Studierenden der Bauhaus-Universität Weimar waren nicht nur als Besucher, Diskutierende und 

Berichtende (über bauhaus.fm) ins Symposium eingebunden, sondern darüber hinaus präsentierten 

sie in einer begleitenden Ausstellung und in Performances ihre radiokünstlerischen Arbeiten und 

Zukunftsmodelle. 

 

5. Ponyhof GmbH - Schläfst du noch oder lebst du schon? 

Der Streichelzoo namens Universität ist wichtig und richtig, denn schließlich soll der kreativen Entfal-

tung eines jeden zarten Pflänzchens ja nichts im Wege stehen. Doch die Schonzeit ist für jeden Stu-

dierenden irgendwann einmal vorbei und das Leben nach dem Studium hat damit nur wenig gemein. 

Ein Semester lang, im Sommersemester 2013, zeigte sich für die Teilnehmer des Projektes Ponyhof 

GmbH die Berufswelt von ihrer ganz realen Seite. Wer hier „arbeiten“ wollte, unterwarf sich einem 

klar reglementierten System: Assessment Center, Pünktlichkeit, Loyalität, Teamgeist, Briefing- und 

Debriefing, künstlerische Just-In-Time-Produktionen und Kreativität auf Knopfdruck. Im Gegenzug 

erhielt jeder Studierende ein umfassendes individuelles Coaching, in dem gemeinsam nach individu-

ellen Lösungswegen für Fragen gesucht wurde, die sich die Teilnehmer in ihrem aktuellen (berufli-

chen) Leben stellen. Die Früchte des Projektes waren schon zum Ende des Semesters hin sichtbar: 

Einige Teilnehmer haben genau das Praktikum oder den Job bekommen, den sie sich gewünscht hat-

ten und obendrein während des Projektes eine künstlerische Radio-Arbeit realisiert. 

 

6.  Von Digitalen Sinneskulturen des Radios 

Hörfunk und Audiowelten zielen auf unsere Sinne. Das Ohr adressieren sie mit ausgeklügelten Me-

thoden, und schon lange arbeiten sie daran, mehr als nur unseren Hörsinn zu erreichen. Zwei volle 

Tage widmete sich die Tagung »Digitale Sinneskulturen des Radios« der Sinnlichkeit des Radiohörens 

- mit Vorträgen, Workshops, Installationen und Performances.  

Nathalie Singer konnte in einer Lecture-Performance »Meditation to Go – Audio to Stay« zeigen, dass 

das Bedürfnis nach dem „ganz Anderen“ immer mehrheitsfähiger wird und dies anhand hörbarer 

Produktions-Ergebnisse an ihrer Professur belegen.  

 

Vor dem Hintergrund, dass die digitale Revolution in vollem Gange ist, die Medien konvergieren und 

ihre Angebote immer multisensorieller werden, hat sie sich in ihrer Lecture-Performance der Paral-
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lelwelt dieser Tendenz von Beschleunigung und Allzeit-Verfügbarkeit gewidmet – nämlich jenem Ruf 

nach Entschleunigung und Ruhe, der sich immer breiter macht. Das Kunstmuseum Wolfsburg widme-

te 2011 eine ganze Ausstellung der „Kunst der Entschleunigung“, Bücher wie „Muße“ von Ulrich 

Schnabel finden sich auf Bestseller-Listen wieder und die Werbung hat die Meditation für ihre Kam-

pagnen schon längst entdeckt. 

 

Nathalie Singer bei ihrer Lecture-Performance »Meditation to Go – Audio to Stay« während der Tagung „Digitale Sinneskulturen des Radios“ 

vom 21.- 22. Juni 2013 in der Nalepastrasse 18-50 in Berlin 

Aber auch die „Generation Y“ begeht immer häufiger den „digitalen Selbstmord“: Es scheint, als wür-

den einige realisieren, wie zeitraubend es ist, tagein/tagaus sein Profil zu aktualisieren, Nachrichten auf 

allen sozialen Netzwerken nebst E-Mails abzurufen, zu beantworten, zu chatten und dann auch noch 

dem realen Leben folgen zu können. Wie digital wir Menschen wirklich sind und wie viel Parallelverar-

beitung wir vertragen können, welche Folgen die Allverfügbarkeit auf das Denken der neuen Generati-

on hat, war Gegenstand ihrer Lecture-Performance. Künstlerische Arbeiten vom Experimentellen Radio, 

in denen sich ihre Studierenden freiwillig einer radikalen Entschleunigungskur mit temporärer Medien-

askese unterzogen haben und Arbeiten des Studiengangs Medienkunst/Mediengestaltung (z. B eine. 

„Entschleunigungs-App“, die inzwischen über den itunes-Store vertrieben wird) konnten ihre Argumen-

te belegen.  
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Als lebenden Entschleunigungs-Beweis hatte sie ihren ehemaligen Studenten Thommy Neuwirth alias 

»The Basic Income Earth Network« mit dabei, der die Bedeutung der Langeweile für sich ent-

deckt hat und als Abschlussarbeit bei Nathalie Singer ein ganzes Musikalbum zum Thema Langeweile 

produziert hat. Außerdem konnte die Professur Experimentelles Radio auf der Tagung mit der oben 

schon beschriebenen Multimediakarre aufwarten, die zu diesem Anlass in vollendetem Finish ihren 

ersten großen Auftritt glanzvoll absolvieren konnte.  

Die Tagung „Digitale Sinneskulturen des Radios“ wurde kuratiert von Golo Föllmer, Masterstudiengang OnlineRadio, Martin-

Luther-Universität Halle/Wittenberg mit Jana Wuttke, Breitband, Deutschlandradio Kultur und Nathalie Singer, Experimen-

telles Radio, Bauhaus-Universität Weimar.  

 

7.  Zwischen Netzradio und großem Lauschangriff 

 

„Jeder ist ein Sender” – oder könnte es zumindest sein. Spätestens seit der flächendeckenden Ver-

breitung von Datenflatrates und Smartphones tragen wir die fürs eigene Internetradio benötigte 

Technik praktisch den ganzen Tag am Körper. Dennoch ziehen wir es häufig vor, uns (unter Protest) 

passiv berieseln zu lassen anstatt selbst den Inhalt zu liefern. 

 

Im Vordergrund des Fachmoduls des neuen künstlerischen Mitarbeiters Martin Hirsch stehen die 

Installation und Konfiguration verschiedener Streaming-Umgebungen. In praktischen Streaming-

Einsätzen untersucht er mit den Teilnehmern seines Fachmoduls, welche soziokulturellen und künst-

lerischen Anwendungen es für selbstgemachte Multicasts gibt und in welchem Rahmen diese am 

Experimentellen Radio genutzt werden können.  

 

8. Radiogespräche mit Altmeistern, die begeistern 

Die beliebte Veranstaltungsreihe „Radiogespräche“, bei der erfahrene Rundfunkmacher und Exper-

ten gemeinsam mit Studierenden des Experimentellen Radios diskutieren, konnte wieder renom-

mierte Gäste gewinnen, nach Weimar zu kommen. Begleitend zum Projekt „Neues Feature braucht 

das Land“ und „Dramturgie oder Die Unvollendete“ im Folgesemester waren es dieses Mal insbeson-

dere Featureautoren, die zu den Radiogesprächen eingeladen wurden. 

Der Altmeister des Features Helmut Kopetzky gab seinem Radiogespräch den schlichten Titel „Ich“, 

nicht nur weil seine Features hin und wieder von seiner Biographie handeln, sondern weil die Formen 
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der Subjektivität im Dokumentarradio ihn seit geraumer Zeit beschäftigen. Gespickt mit Erfahrungs-

berichten und Hörbeispielen aus fast 40 Jahren Autorendasein betonte er, wie wichtig es ist, das 

selbstbewusste Ich im Radiodokumentarischen einzusetzen.  

 

Renate Jurzik hat in ihrem Radiogespräch über die Veränderung der Erzählstrategien im Feature ge-

sprochen. Sie verhilft seit 27 Jahren Autoren dazu, Manuskripte zu sendefertigen Stücken werden zu 

lassen. Zunächst als langjährige Redakteurin beim Sender Freies Berlin/Rundfunk Berlin Brandenburg 

in der Hörspiel- und Featurereabteilung und seit vier Jahren als Leiterin der Redaktion Künstlerisches 

Wort im kulturradio des rbb. Jurzik versucht mit den Autoren immer wieder etwas zu probieren, das 

bisher „unerhört“ war. Gerade diese Freiheit und Offenheit ist es, die sie am Feature reizt: in der 

Themenwahl, in der Erzählstrategie und der akustischen Gestaltung. 
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„Die Leute sagen einfach nicht, was ich hören will“, so der etwas ironische Titel der Feature- und 

Hörspielautorin Marianne Weil, die ein Radiogespräch über die verschiedenen Möglichkeiten mit 

Klangmaterial aus den Rundfunk-Archiven zu arbeiten, gegeben hat und dabei die Studierenden ganz 

explizit dazu aufgerufen hat, die Rundfunk-Schätze aus ihrem Tiefschlaf zu entreißen. Denn in den 

Ton-Archiven schlummern abertausende Stunden Material mit unendlich vielen Stimmen von unend-

lich vielen verschiedenen Orten. Marianne Weil hat diese Montage-Kunst als Autorin par excellence 

erprobt. Immer wieder ist es die Rhetorik des Kalten Krieges, die sie in ihre ideologischen Figuren 

zerlegt, analysiert und neu inszeniert, nachdem 1990 die Archive der DDR zugänglich wurden. 

„Geht’s auch ohne Sex und Tod?“ ist man geneigt Featureautor Michael Lissek zu fragen, denn nicht 

selten geht es in seinen Stücken genau darum. Lissek weiß wie er Aufmerksamkeit erregen kann, 

doch das allein wäre ihm zu wenig. Zum Radiogespräch nach Weimar kam er, weil er nicht nur lei-

denschaftlich gerne selber Features macht, sondern auch ganz vorzüglich über sie sprechen und dis-

kutieren kann. Für so ziemlich alle deutschsprachigen Featureredaktionen hat er in den vergangenen 

13 Jahren produziert – Nominierungen für den Prix Europa, Prix Italia, Prix Marulic inklusive. Und um 

Sex und Tod dreht sich bei ihm tatsächlich einiges: Was Lissek dabei jedoch interessiert, ist nicht das 

Breittreten eines vermeintlichen Tabuthemas, sondern vielmehr die Einsamkeit, Verlorenheit und 

Endlichkeit der Spezies Mensch wie sie nicht deutlicher auf den Punkt gebracht werden könnte als 

beispielsweise in „Die Traurigkeit der Körper“ – einer Milieustudie über Swingerclubs und deren 

Spielregeln des sexuellen Betriebs.  
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„Akustische Kreativität - Sonic Media - SoundScape SoundDesign AudioVisuelle Komposition“ - so der 

Titel des Radiogesprächs mit Hans-Ulrich Werner, einem der vielseitigsten Klangdesigner und Klang-

forscher Deutschlands. Werner gab Einblicke in seine künstlerische Arbeit, die immer auch künstleri-

sches Forschen ist. Sein Antrieb ist eine Synthese zu schaffen, die verschiedenste Disziplinen mitei-

nander verbindet und die in ihrer intermedialen Vereinigung die Methoden des Hörens verändert. 

Akustische Kreativität, so seine allgemeine These, ist die Multiplikation vieler akustischer Materialien, 

Zeiten und Räume, in denen Klangkulturen entstehen und auch vergehen. An seiner Hochschul-

Professur in Offenburg lehrt er Audioproduktion und Sound Design sowie Akustische Kommunikati-

on/Sound Studies, AudioVisuelle Komposition und Performance.  

 

Der Autor und Regisseur Henry Bernhard hat sich in seinem Radiogespräch „Wie ein Erdbeben be-

ginnen und dann langsam steigern. Auch im Feature ist aller Anfang schwer“ darauf konzentriert, nur 

über Anfänge zu sprechen und dabei allen Studierenden gezeigt, wie schwierig es ist, in der Unter-

schiedlichkeit der Möglichkeiten, sich für einen Anfang zu entscheiden. Einen Anfang, der im besten 

Falle ein Feature hervorbringt, das von der ersten bis zur letzten Sekunde seine Hörer fesselt. Henry 

Bernhard hat als Autor in über 50 eigenen Features sich diese Anfangs-Varianten hart erarbeitet: Seit 

1990 arbeitet er fürs Radio, seitdem hat er als freier Autor für die öffentlich-rechtlichen Wortpro-

gramme der ARD (wie MDR Figaro, NDR Info, RBB radio*kultur, SWR 2, Deutschlandfunk, WDR 5, 

Deutschlandradio Kultur und SR 2) Features, Dokumentationen und Hintergrundberichte geschrie-

ben, bei etwa 60 Features Regie geführt und einige Fernseh-Dokumentationen gedreht. Im Sommer 
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2013 hat er darauf als Lehrbeauftragter einen Recherchekurs am Experimentellen Radio gegeben und 

arbeitet inzwischen als Thüringer Landeskorrespondent für den Deutschlandfunk. 

 

Featureautor Henry Bernhard während seines Radiogesprächs am 14. Mai 2013 im Glaskasten der Limona an der  

Bauhaus-Universität Weimar 

 

9. Gute Führung. Von der Arbeit mit Schauspielern 

Die Studierenden, die sich mit Hörspiel, Feature oder Film beschäftigen, kennen die Situation: Man 

braucht Leute, die den eigenen Phantasien eine Stimme oder einen Körper geben. Dafür sind zwei-

felsohne Schauspieler am besten geeignet, weil diese darin geschult sind, ihre Stimme, ihren Körper 

und vor allem ihre Phantasie optimal in den oben beschriebenen Kunstformen einzusetzen. Letztend-

lich ist aber ein Schauspieler auch nur ein Mensch. Und jeder Mensch funktioniert anders.  

 

Der Theater- und Fernsehenschauspieler Philip Oehme hat mit seinem Werkmodul „Gute Führung. 

Von der Arbeit mit Schauspielern“ den Studierenden des Experimentellen Radios und des Studien-

gangs Medienkunst/Mediengestaltung gezeigt, was man fühlt als Schauspieler, wenn man auf der 

anderen Seite- also vor dem Mikro, vor der Kamera oder auf den Brettern der Bühne steht. Welche 

Informationen der Schauspieler vom Regisseur braucht und welche Informationen der Regisseur 

allein durch Beobachtung vom Schauspieler bekommen kann, um die Zusammenarbeit zu optimieren 

war Gegenstand seines Werkmoduls. Ganz bewusst hat er seinen Kurs nicht „Regie“, sondern 
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„Schauspielführung“ genannt, denn, er wollte die Teilnehmer auf alle drei Seiten bringen. Jeder hat 

dabei die Rolle des Darstellenden (Schauspieler), des Führenden (Regisseur) und des Beschreiben-

den- (z. B. des Publikums) eingenommen Grundlagen aus dem klassischen Schauspiel- und Regiestu-

dium hat er dabei einfließen lassen. Vieles wurde durch Ausprobieren und Selbsterfahrung gelernt, 

um am Ende eine Sensibilisierung für den so leicht scheinenden, und doch immer wieder so schwieri-

gen Dialog zwischen zwei Menschen zu erzielen. 

Philipp Oehme wuchs in Leipzig auf und zog 1995 nach Dresden. Er hat Schauspielregie und Schau-

spiel an der Hochschule für Schauspielkunst „Ernst Busch“ in Berlin studiert. Nach dem Abschluss des 

Studiums war Oehme von 2007 bis 2010 Teil des Ensembles des Deutschen Nationaltheaters Wei-

mar. Seit 2010 arbeitet er als freier Schauspieler. Zu seiner Vita gehören u. a. Theaterinszenierungen 

mit den Regisseuren Dimiter Gotscheff, Johann Kresnik, Konstanze Lauterbach, Nora Schlocker oder 

Thomas Bischoff. Im Bereich Film/Fernsehen arbeitete er u. a. mit Christian Petzold, Dominik Graf 

oder Bernd Fischerauer. 

 

10. Recherchieren oder Klappe halten 

Am Anfang stand ein traumatisches Erlebnis: Sommer 1990. Der Jungreporter, bar jeder Erfahrung, 

wurde zum dreitägigen Seminar geschickt. Die Kassenzahnärztliche Vereinigung hatte geladen, nach 

Rotenburg, Hessen, also im Westen, auf ein altes Schloss. Drei Tage Hotel, Vollpension, Vorträge, 

Interviews. Der Jungreporter ließ es sich gefallen, aß, trank, schrieb mit. Wie er es gewohnt war. Die 

Kollegen kamen später, gingen früher. Ob sie nicht was verpassten? Der Jungreporter nahm alles mit, 

jeden Referenten, jeden Nachtisch, die Sauna am Abend. Zurück im Funkhaus schrieb und sprach er 

drei Beiträge. (Die Reise sollte sich schließlich gelohnt haben.) Über das Elend der Zahnärzte im Wes-

ten. Über deren schlechte Honorierung. Über dringende Reformen im Gesundheitswesen.  

Nach zwei Wochen war immer noch keiner der Beiträge gesendet und der Jungreporter etwas unge-

halten ob seines erwarteten Honorars. Langsam, zögerlich teilte ihm der väterliche Freund und Kolle-

ge mit, dass die Not der Zahnärzte doch nicht so groß sei wie im Beitrag beschrieben; dass vielleicht 

doch nicht alles so stimmen würde, wie es die netten Referenten ausgemalt hätten. Nein, der 

Jungreporter verstand nicht, noch nicht. Schließlich hatte er ja alles mitgeschrieben. Erst Jahre später 

holte ihn die Scham ein, die ihn auch heute noch regelmäßig erzittern lässt. Die Scham über so viel 

Dummheit, Naivität und Vertrauen in Lobbyisten. Der damalige Jungreporter hält sich für geheilt. 
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Jener ehemalige Jungreporter ist kein geringerer als Featureautor Henry Bernhard, der in seinem 

Kurs (mit Andreas Feddersen) „Recherchieren oder Klappe halten“ mit den Studierenden das Recher-

chieren geübt hat und dafür nach Informationen gesucht hat, die sich anderswo als gedacht finden. 

Die 12 Teilnehmer des Kurses haben tief gegraben in den Untiefen lokaler Verstrickungen und Ge-

flechte. Mit ihren Recherchen haben sie Dinge aufgedeckt, die aufzeigen, dass es hinter den geputz-

ten Fassaden Weimars und Jenas mächtig bröckelt und brodelt. Fünf umfangreiche Recherchen wur-

den im Rahmen des Kurses in kleinen Teams betrieben und am Ende des Semesters auf bauhaus.fm 

präsentiert. Dabei ging es um das neue Bauhaus-Museum, das Haus der Frau von Stein, den 

Schlachthof Jena, den Weimarer Kutscherstreit und eine bizarre Personenenzyklopädie. 

 

11. Der große Radio-Marathon 

Am Ende jedes Semesters ist es immer wieder für die Studierenden eine spannende Herausforde-

rung: 48 Stunden Radioprogramm gilt es zu gestalten und produzieren. Weitaus mehr als die vier 

Stunden Sendezeit jeden Montag im Semester. Dabei sind es natürlich die Themen und Ergebnisse 

aus den Kursen und Projekten des Experimentellen Radios, die das Programm bestimmen, aber auch 

viele Radioexperimente, die so noch nicht probiert wurden. Pünktlich zum alljährlichen Rundgang, 

der Summaery der Bauhaus-Universität Weimar, wurde vom 11. bis zum 13. Juli 2013 gesendet.  

Los ging es mit einem einstündigen Zusammenschnitt der interessantesten, lustigsten und traurigs-

ten Momente des letzten Semesters. Danach wurde die Eröffnung der Summaery aus dem Innenhof 

der Mensa live übertragen.  

Ab Mitternacht stellte das Dramaturgie-Projekt die Features und Hörspiele aus den letzten zwei Se-

mestern vor: Von Knast-Bands, Aufarbeitungen traumatischer DDR-Schulzeiten und einer Hymne an 

die verstorben geglaubte Schallplatte, war das thematische Spektrum innerhalb der produzierten 

Features breit. Die Autoren, fast alle Musiker und DJs, haben die Featureproduktionen mit einem 

Platten-Battle begleitet, das bis in die frühen Morgenstunden andauerte. 

Am Morgen des 12. Juli präsentierten die Studierenden von Andreas Feddersen ihre Semesterarbei-

ten unter dem Titel „Von orgiastischen Freuden und öffentlichem Masturbieren - Die Show“. Inspi-

ration für den Kurs war unter anderem Slavoj Žižek, der einst verlauten ließ: „Shopping wie öffentli-

ches Masturbieren.“ Kein Tag mehr, an dem man nicht schon bei der Frühstücksstulle mit einem 

„Kauf-Drei-Zahl-Zwei“-Kaufanreiz konfrontiert wird. Wie zwecklos es ist, sich diesem System zu ent-
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ziehen, wurde in der Sendung sehr lebhaft diskutiert und bekam unter anderem einen Lösungsvor-

schlag ähnlich der Idee des Künstlers Philippe Pareno mit seiner „Ästhetik der Allianz“ – eine Metho-

de, innerhalb des „Systems“ auf konstruktive Art und Weise gegen den Konsum anzugehen. Genau 

das haben die Teilnehmer des Fach-/Werkmoduls getan, allerdings auf ihre Art. In der Sendung ha-

ben sie darüber berichtet, warum tiefgekühlte Puppenbeine, abstrakte Schmerzentgrenzungen oder 

ein Klo, das zwischen Hightech und Naturillusion oszilliert, ihre Antworten auf eine Welt sind, in der 

das Second Life längst zum First Life mutiert ist.  

Anschließend stellte Thibaud Roth aus der „bauhaus.fm Kultur“ - Redaktion die brennende Frage: 

Was macht der Après-Ski eigentlich in der schneefreien Zeit? Dazu hat er sich Max Seidla eingeladen, 

einen fränkischer Künstler von dem es heißt, er besäße Charme, Charisma und Chuzpe. Eine exzellent 

moderierte Stunde Kultur-Gespräch mit gesellschaftlich relevanten First-Life-Themen waren das Er-

gebnis. 

Daraufhin wurde von Raffael Jové bis zum Abend im Rahmen einer Radiobrücke live berichtet vom 

Symposium „Limits of Control“, das an der Akademie der Bildenden Künste München stattgefunden 

hat. Thema des Symposiums war die allgegenwärtige Diskussion über den Begriff des „gläsernen 

Menschen“, die zunehmende Kontrolle und Überwachung unserer Lebenswelt und Privatsphäre – sei 

es ungewollt oder gewollt – und die damit einhergehende wachsende kommerzielle Auswertung der 

dadurch neu verfügbaren Daten. 

Nach Abschluss der Münchener Tagung wurden in der Sendung „Ponyhof GmbH“ erste Ergebnisse 

des gleichnamigen Projekts präsentiert und ein Einblick darüber gegeben, wie die Studierenden mit 

der ungewohnten Situation umgegangen sind, an einem Projekt teilzunehmen, das die spätere Be-

rufswelt simuliert. 

Performancekünstler Tommy Neuwirth hat in der Nacht neueste Früchte seines Projekts „Das welt-

weite Netzwerk für ein Bedingungsloses Grundeinkommen“ präsentiert. Jede Sendestunde hatte 

einen anderen Themenschwerpunkt: Stunde eins: „Zeit vergeht so langsam“, Stunde zwei: „Zeit ist 

Geld“ und Stunde drei: „Zeit ist Liebe“.  

Am Vormittag des letzten Sendetags wurde mit „W - Eine Stadt sucht ein Mikro“ ein interaktives 

Radio-Hörspiel von Alexander Pospischil und Ludwig Berger aufgeführt. Diese einmalige Aktion 

schickte die Hörer von bauhaus.fm ausgerüstet mit einem mobilen Radioempfänger im Weimarer 

Stadtraum auf die Suche, ein verstecktes Mikrofon zu finden.  
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Die Hörer der Sendung und die Teilnehmer, die mit dem mobilen Radioanfänger unterwegs waren, 

konnten so den spezifischen Klangraum der Stadt entdecken und anhand selbst erzeugter Geräusche 

die eigene Entfernung zum Mikrofon verifizieren. 

 
Flyer für das interaktive Radio-Hörspiel „W - Eine Stadt sucht ein Mikro“ von Alexander Pospischil und Ludwig Berger 
 

Für alle, die keinen tragbaren Radioempfänger hatten wurden 20 Miniradios verliehen, mit denen 

man sich auf diese besondere Klangreise begeben konnte.  

Eine Idee, die sich solcher Resonanz erfreute, dass das Medienkunstfestival „12. Augsburger Kunstla-

bor“ Alexander Pospischil und Ludwig Berger eingeladen hat, eine solche Klangreise für die Augsbur-

ger durch den Augsburger Stadtraum am 26. und 27. Oktober 2013 anzubieten.  

Ganz wissenschaftlich ging es in der Sendung „Meine Wissenschaft - mein Everest“ von Tina Kunath 

und Katharina Auberger zu. Zwei Geisteswissenschaftler der Bauhaus-Universität berichteten im Ge-

spräch mit den Moderatorinnen von ihren recht ungewöhnlichen Interessengebieten, wie beispiels-
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weise dem Heavy Metal in Kenia oder dem Aufspüren von historischen Ungenauigkeiten in Spielfil-

men. Darüber hinaus gaben sie Einblicke in ihre Arbeit als Forscher und den damit einhergehenden 

Herausforderungen – wissenschaftlicher und alltäglicher Natur. 

In der Sendung „Recherchieren oder Klappe halten“ wurden die Rechercheergebnisse des gleichna-

migen Kurses zum ersten Mal präsentiert. Die 12 Teilnehmer haben unter der Anleitung von Henry 

Bernhard und Andreas Feddersen tief gegraben in den Untiefen lokaler Verstrickungen und Geflech-

te. Insgesamt fünf Recherche-Ergebnisse wurden in der Sendung vorgestellt und diskutiert.  

Ab 16.00 Uhr sprachen in der Sendung „System Hans“ Nathalie Singer, Dr. Thomas Röske (Leiter der 

Sammlung Prinzhorn), Ulf Köhler (Leiter der mdr Figaro Feature-Redaktion) und Cornelia Altmann 

(Psychiaterin und Therapeutin) und Rafael Jové über dessen Abschlussarbeit, seine moralischen Be-

denken, das Ausstellen der ‚Kunst von Verrückten‘ und die (notwendigen) Grenzüberschreitungen 

der Kunst.  

Die allerletzte Stunde der 48 Stunden stand sowohl für ein Ende als auch einen Neuanfang. Andreas 

Feddersen und Mario Weise haben jeweils sechs Jahre an der Professur Experimentelles Radio als 

künstlerische Mitarbeiter verbracht und dabei zum Teil zwei Studenten-Generationen erlebt. Ein prall 

gefüllter Erfahrungsschatz, für den eine einstündige Sendung eigentlich viel zu kurz ist. Aus diesem 

Grunde haben sie lieber andere resümieren lassen und sind ein letztes Mal in ihre Dozentenrolle 

geschlüpft, um die Resümees über sich selbst mit gewohnter Direktheit und Härte zu beurteilen.  

Die Vorstellung der zwei Nachfolger, Marion Czogalla und Martin Hirsch erfolgt dann in einer bau-

haus.fm-Sendung im Wintersemester 2013/14. 

Zum Beginn des Wintersemesters 2013/2014 hat sich die Initiative allen neuen Studierenden im 

Rahmen der Bauhaus Movie Lounge in der Mensa am Park am 10. Oktober 2013 präsentiert und 

arbeitet nun hart daran, die hoch angesetzten Maßstäbe fürs Programm im besten Falle toppen zu 

können. 
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Studenten und Alumnis am Stand von Bauhaus FM im Rahmen der Movie Lounge am 10. Oktober 2013 in der Mensa am Park, Marienstraße 

15 in Weimar 

 

12. Chanson des Monats oder das Radio darf auch mal wieder Fehler machen! 

„Mehr live ausprobieren, mehr Fehler machen, mehr Happening“ so formulierte der Sänger, Theater-

regisseur und Hörspielproduzent Schorsch Kamerun seine Visionen eines Radios der Zukunft. Das 

Radio der Gegenwart wäre zu kontrolliert und bräuchte mehr Live-Experimente, äußerte er in einem 

Interview auf Deutschlandradio Kultur im März 2013. Dies war fürs Experimentelle Radio Anlass ge-

nug, ihn beim Wort zu nehmen und ihn zum Wintersemester 2013/14 nach Weimar zu holen, um 

seine Vision gemeinsam wahr werden zu lassen. Und obendrein wird es als Anlass genommen, ein 

gesamtes Projektmodul dem Live-Experiment zu widmen und dem Spannungsfeld zwischen auf Ton-

träger fixierter Radiokunst und improvisierter Bühnenperformance. Denn immerhin begann – zuge-

gebenermaßen auf Grund technischer Restriktionen – das Hörspiel im Radio Live! 

Ein Projekt, das sich an alle Musiker und Hörspielmacher sowie an alle audio-visuellen Künstler rich-

tet, die gerne in diesem Grenzbereich experimentieren – und richtet sich obendrein an alle Liebhaber 

der Reimkunst: Denn es gibt innerhalb des Seminars die Möglichkeit, als künstlerischen Output das 

„Chanson des Monats – Januar 2014“ zu konzipieren. Der Kabarettist, Autor, Komponist und neuer-
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dings auch Hörspielmacher Thomas Pigor wird im Projekt den Studierenden das Erfolgsrezept seines 

„Chanson des Monats“ verraten und ein solches mit ihnen produzieren. Diese seit 2011 regelmäßig 

für den SWR komponierten Radiostücke mit dazugehörigen Youtube-Videos behandeln jeweils hu-

morvoll-kritisch ein Thema der Zeitgeschichte und werden später auch auf anderen öffentlich-

rechtlichen Sendern ausgestrahlt.  

 

13. Zwei neue Mitarbeiter am Experimentellen Radio 

 

Mit Marion Czogalla und Martin Hirsch begrüßt die Professur Experimentelles Radio zwei neue Mit-

arbeiter, die Mario Weise und Andreas Feddersen nach sechs Jahren ablösen.  

Marion Czogalla war in so ziemlich allen Berei-

chen, die der Rundfunk und insbesondere das 

Hörspiel bereithalten, bereits aktiv. Für ver-

schiedene Hörspiele des vielfach ausgezeichne-

ten Hörspielmachers Paul Plamper hat sie 

Schnitt, Produktionsleitung, Aufnahmen oder 

auch die dramaturgische Beratung übernom-

men, bei Hörbüchern hat sie bereits Strichfas-

sungen, Dramaturgie, Regie und Schnitt in Per-

sonalunion vereint (unter anderem bei „Wir nennen es Arbeit“ von H. Friebe – S. Lobo), als Autorin 

hat sie u. a. die „Popsplits“ für RadioEins (RBB) geschrieben oder als Bloggerin beim Berliner Stadt-

magazin Tipp gearbeitet.  

 

Auch organisatorische Erfahrungen hat sie als Projektmanagerin bei verschiedenen Hörkunstveran-

staltungen sammeln können: unter anderem bei Symposien für akustische Medien beim Nordkolleg 

Rendsburg oder bei der Veranstaltungsreihe „Die Hörspielzentrale“ beim Theater Hebbel am Ufer. 

 

Das Unterrichten ist für sie kein ungewohntes Terrain: Workshops und Weiterbildungen hat sie im 

Radiobereich bereits gegeben. Studiert hat sie Nordamerikastudien und Informationswissenschaft an 

der FU Berlin. 

 

An der Professur Experimentelles Radio wird sie im Bereich Radiokunst, Soundart, Radio(inter)Aktion 

und Radiojournalismus im Kontext multimedialer Vernetzung, digitaler Technologie und internationa-

ler Medienentwicklung arbeiten. Zudem wird sie für die redaktionelle und organisatorische Betreu-
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ung der wöchentlichen Sendungen von Bauhaus FM und die Webauftritte des Experimentellen Ra-

dios zuständig sein. (experimentellesradio.de, sonosphere.org) 

 

Martin Hirsch erforscht unter dem 

Künstlernamen Deer die Schnitt-

punkte der verschiedenen Aus-

drucksformen innerhalb der elektro-

nischen Musik - schwerpunktmäßig 

bei improvisierten Live-Auftritten. 

Sein Material kommt dabei aus ganz 

unterschiedlichen Quellen: Fieldre-

cordings werden mit komplexen 

Rhythmus - Patterns und Melodien 

kombiniert. 

Das Spektrum seiner musikalischen 

Einflüsse ist groß, weshalb Martin 

Hirsch es lieber seine Zuhörer ent-

scheiden lässt, ob das, was sie von ihm hören als House, Techno oder etwas ganz anderes ist. 

Für sein Live-Setup auf Festivals und in Clubs nutzt er sowohl seinen Laptop als auch analoge Hard-

ware. Nicht selten ist er dabei mit anderen Liveact-Größen wie Schleck & Stecker (Freude am Tanzen) 

oder Dwig (Giegling), Move D, Alva Noto, Pan Sonic oder Mathias Kaden Soulphiction zu sehen.  

 

Seine Musik ist bereits auf verschiedenen Labels veröffentlicht worden, darunter Connaisseur Silent 

Jahreszeit, Neo Ouija und dem lokalen Vinyl-only Label Giegling Schallplatten. Er lebt und arbeitet in 

Weimar, von wo aus er auch das elektronische Musik-Label Neo Ouija betreibt und als freier Autor 

und Tontechniker arbeitet. Zusätzlich hat er bereits Hörspiele für den öffentlich-rechtlichen Rund-

funk koproduziert und als Ko-Produzent an Musik- und Filmprojekten mitgewirkt. 

Er hat einen Dokumentarfilm über netaudio STFU gedreht und hilft elektronische Musik-Festivals in 

ganz Europa zu organisieren. 

 

Sein Bereich innerhalb des Experimentellen Radios ist die Audioproduktion im Bereich der Radio- und 

Medienkunst. Die Sende- und Aufnahmestudios der Professur Experimentelles Radio werden ab so-

fort unter seiner Leitung sein. Auch die Organisation von Events unter Einbezug von Mehrkanalton, 
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Live-Übertragungen und Streaming sind Teil seines Aufgabenbereichs. Unterrichten wird er Einfüh-

rungen in Mikrophon-, Aufnahme-, Schnitt-, und Mischtechniken sowie Verfahren der Klangverarbei-

tung, des Masterings und der Postproduktion. 
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1. Statistik

1.1. Eingetragene Nutzer

Am 31. Dezember des Jahres 2011 waren 2.412 Nutzer in der Nutzerkartei 
eingetragen. Davon sind 1113 Frauen/Mädchen und 1.279 Männer/Jungen. Es sind 20 
Vereine/Institutionen als Nutzer 
registriert. Im Berichtsjahr haben sich 
206 Nutzer neu  registrieren lassen. 
Damit hat sich der Anzahl der neuen 
Nutzer um im Vergleich zum Jahr 
2011 (140) deut l ich um 46% 
gesteigert. Das ist ein Indikator dafür, 
dass die Nachfrage der vielfältigen 
Angebote des Offenen Hörfunk-
kanals Jena weiter steigt. 

1.2. Redaktionsgruppen

Neben den vielen Einzelpersonen, die Sendungen produzieren, arbeiteten insgesamt 
83 Redaktionsgruppen im radio okj. Im Jahr 2012 sind 23 neue Gruppen dazu 
gekommen, 19 Redaktionen haben ihre Arbeit eingestellt.

1.3. Sendevolumen

Von den angebotenen 69 Stunden Sendezeit für Erstsendungen pro Woche wurden 
durchschnittlich 66 Stunden genutzt. Das ist eine weitere Steigerung der Auslastung 

von 6 % im Vergleich zum Vorjahr (62 
Stunden). Außerdem wurden wochentags 
in der Zeit von 7 Uhr bis 9 Uhr und 11 Uhr 
bis 15 Uhr, am Samstagnachmittag und 
Sonntagnachmittag ca. 43 Stunden 
Wiederholungen pro Woche ausgestrahlt.

Es sind im Jahr 2012 insgesamt 92 
Sondersendungen zu aktuellen Themen 
oder Veranstaltungen ausgestrahlt 
worden.
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1.4. Medienpädagogische Projekte 

Die medienpädagogische Arbeit im Offenen Hörfunkkanal Jena wird für die Zielgruppe 
Kinder und Jugendliche seit 1999 ausschließlich im medienpädagogischen Angebot 
RABATZ geleistet. Es hat sich im Laufe der Projektgeschichte eine funktionierende 
Arbeitsteilung zwischen dem Sendebetrieb des Offenen Kanals und dem 
medienpädagogischen Angebot RABATZ entwickelt, die sich bewährt hat. Die 
Nachfrage der Angebote in diesem Bereich ist in den letzten Jahren ständig gestiegen. 
Daher wurden die Ressourcen des Offenen Hörfunkkanals Jena an Wochentagen in 
der Zeit zwischen 8 Uhr und 14 Uhr für das medienpädagogische Projekt reserviert. 
Die Medienpädagogik ist 
damit entsprechend ihrer 
besonderen Bedeutung 
im Offenen Kanal Jena 
verankert. RABATZ ist 
eine wesentliche Stütze 
innerhalb des Konzeptes 
des Offenen Kanals, weil 
es damit gelingt, junge 
Menschen frühzeitig an 
die praktische Medien-
arbeit heranzuführen. 
Der im medienpäda-
g o g i s c h e n A n g e b o t 
RABATZ gele is te ten 
Arbeit kommt zudem eine 
herausragende Rolle bei der öffentlichen Wahrnehmung des Offenen Kanals in der 
Stadt Jena zu. Trotz der andauernd hohen Nachfrage mussten wir die Anzahl der 
Projekte reduzieren, da die uns zur Verfügung stehenden Ressourcen nicht mehr 
ausreichen. Das betrifft insbesondere die personelle Ausstattung des Projektes, nach 
wie vor wird RABATZ nur von einer Medienpädagogin betrieben. Die hohe Belastung 
durch die vielen Projekte führt zu Überlastungssituationen, die, so sie längere Zeit 
gehäuft auftreten, zu gesundheitlichen Störungen führen können. Daher haben wir die 
Anzahl der Projekte mit Blick auf die Arbeitsfähigkeit des Projektes reduzieren müssen.

Einzelheiten zur medienpädagogischen Arbeit innerhalb des medienpädagogischen 
Angebotes RABATZ sind im Kapitel 4.2. ausgeführt.
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1.5. Praktikanten / FSJ

Die Situation beim Einsatz von Praktikanten hat sich leicht verbessert. Leider sind die 
Laufzeiten dieser Praktika sehr kurz, so dass der Umfang der vermittelten Kenntnisse 
und Fähigkeiten relativ gering ist. Die modernen Studienbedingungen lassen aber 
längere Praktika nicht zu. Damit verliert das Praktikum zwangsläufig an Wert, sowohl 
für den Studenten, als auch für uns mit Blick auf  die Belastungen des Senders durch 
die Vielzahl der Anlernphasen der Studenten.

Im Sendebetrieb des Offenen Kanals Jena 
wurden im Berichtsjahr insgesamt 16 
Praktikanten betreut, wobei schulische 
Praktika überwogen. 
Die FSJ-Stelle, in Kooperation mit dem 
Landesjugendring Thüringen betrieben, war 
mit einem Jugendlichen besetzt. 

2. Vereinsentwicklung

Der Trägerverein hat seine Funktion als stabile, verlässliche und konstruktive Basis für 
die erfolgreiche Entwicklung des Offenen Hörfunkkanals Jena wie gewohnt ausgefüllt. 
Die Anzahl der Mitglieder ist im Berichtsjahr wegen vereinzelter Austritte und eines 
Todesfalls auf  46 gesunken. Die Mitglieder leisten einen Beitrag zum Haushalt in Höhe 
von mehr als 2.500 €. 
Im Berichtsjahr wurde der Vorstand turnusmäßig neu gewählt. Jens Thomas stand 
wegen seiner familiären Situation nicht mehr als Kandidat für den Vorsitz zur 
Verfügung. Auch Ilja Sokolowski konnte nicht mehr für ein Amt im Vorstand 
kandidieren.

Der neue Vorstand setzt sich zusammen aus:

Frank Günther (Vorsitzender)
Katja Schubach (Stellvertreter)
Rainer Engelhardt (Schatzmeister)
Dietmar Ebert (Schriftführerin)
Hans-Martin Moderow (Beisitzer)
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Es gab im Jahr 2012 vier Mitgliederversammlungen. Die turnusgemäßen 
Versammlungen waren im Frühjahr und Herbst, jeweils zur Bestätigung des 
Jahresabschlusses bzw. des Haushaltsplanes. Im Juni stand die Wahl des Vorstandes 
auf der Tagesordnung und im Dezember kam der Verein zu einer weihnachtlichen 
Mitgliederversammlung zusammen,. Die Beteiligung an den Mitgliederversammlungen 
ist konstant und auf einen relativ kleinen Kreis aktiver Mitglieder beschränkt, der etwa 
ein Drittel der eingetragenen Mitglieder ausmacht. Die dabei entstehenden 
Diskussionen sind aber sehr intensiv und produktiv. Die Mehrheit der Mitglieder unter-
stützt die Arbeit des Offenen Kanals durch die regelmäßige Zahlung ihres 
Mitgliedsbeitrages.

3. Zielsetzung 2012

Die vorgenommene Ziele im Jahr 2012 waren:

a) Start eines Europaradio-Projektes
b) Aufnahme des Sendeaustauschs mit dem Lokalradio in San Marcos, der 
 Partnerstadt in Nicaragua  
c)  Kooperationsprojekt „Blickpunkt Welt“
d)  Projektträger für Jugendprojekte der DKJS "Think Big"
e)  Erweiterung der Kooperation mit dem Europaphantasien e.V.
f) Beteiligung am Zertifizierungsverfahren für den Bürgerrundfunk
g) Erweiterung der medienpädagogischen Aktivitäten
h) aktive Ausgestaltung des medienpädagogischen Netzwerkes
i) Verbesserung der finanziellen Basis
j) Realisierung weiterer Kooperationsprojekte
k) Angebot von Multimediaprojekten (Video, Foto und Internet)
l) Implementierung eines neuen Planungstools
m) Fortsetzung der Kooperation mit dem Thillm

Zur Umsetzung dieser Schwerpunkte hatten wir uns eine Reihe von Projekten 
vorgenommen: 

Zu a) 1. Erarbeitung einer Projektkonzeption
 2. Mitarbeit am Antrag
 3. Finden von Partnern in Europa
 4. Start des Projektes mit einem Teamleitertreffen

Zu b) 1. Schaffung der logistischen Voraussetzungen für den Sendungsaustausch
 2. Aufbau und Verstetigung des Kontaktes zu den Radiomachern in San Marcos
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Zu c) 1. Planung und Durchführungen von 5 Wochenprojekten mit Schwerpunkt im 
     ländlichen Raum
 2. Ressourcen zur Radioproduktion zur Verfügung stellen
 3. Schulung der Teamer
 4. Ausstrahlung der entstandenen Sendungen

Zu d) 1. Finden von Jugendprojekten
 2. Beratung der Projekte
 3. Unterstützung bei der logistischen Umsetzung
 4. Ausreichen und Abrechnen der Zuschüsse
 5. Teilnahme an bundesweiten Vernetzungstreffen
Zu e) 1. Mitarbeit an der Konzeption der Projekte
 2. Absicherung eines Workshops innerhalb der Projektwoche

Zu f) 1. Mitarbeit bei der Ausgestaltung der Kriterien für die Zertifizierung 
 2. Implementierung des Verfahrens in den Alltag
 3. Evaluation

Zu g) 1. Beibehaltung der Nutzungszeiten des medienpädagogischen Projektes 
     RABATZ von 8 Uhr bis 14 Uhr wochentags
 2. Ausweitung auf Video, Internet, Handy

Zu h) 1. Veranstaltung regelmäßiger Netzwerktreffen
 2. Gestaltung eines thematischen Inputs
 3. Definieren von Qualitätsstandards

Zu i) 1. Berechnung des realen Finanzbedarfs des Offenen Kanals Jena
 2. Beantragung entsprechend des Bedarfs

Zu j) 1. Erschließen neuer Kooperationspartner
 2. Gemeinsame Sendungen außerhalb der Studios
 3. Organisieren gemeinsamer Veranstaltungen

Zu k) 1. Schaffung der technischen Voraussetzungen für multimediale Projekte
 2. Entwicklung spezieller Fortbildungen für diesen Bereich
 3. Einbindung von Video in geplante Projekte
 4. Präsentation der Ergebnisse auf der Website

Zu l) 1. In Kooperation mit dem SRB Übernahme des dort erfolgreich eingesetzten 
     Planungstools

Zu m) 1. Redaktionelle Bearbeitung von Zeitzeugeninterviews mit dem Ziel der   
     Produktion von Hörstücken zum Einsatz im Unterricht
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4. Umsetzung der Ziele

4.1. Allgemeine Entwicklung

Das Jahr 2012 war für den Offenen Kanal Jena, die Radiomacher und die Hörer ein 
sehr abwechslungsreiches und spannendes Jahr. Es gab auf der einen Seite viele 
neue Ideen für außergewöhnliche Produktionen. Auf  der anderen Seite sind im Sender 
erste Schritte zur Verstetigung des Qualitätsentwicklungsprozesses in Gang 
gekommen. Viele bereits begonnene Kooperationen, wie z.B. mit dem PENG!-Festival, 
dem Thillm und anderen Organisationen sind erfolgreich weitergeführt worden während 
neue, temporärer hinzu gekommen sind.

Die Ausnutzung der angebotenen Sendezeit 
hat sich im Berichtsjahr noch einmal deutlich 
um 6% gesteigert. In einer durchschnittlichen 
Woche waren nur noch drei Stunden der für 
Erstsendungen möglichen Sendezeit nicht 
genutzt worden. Es entwickeln sich ständig 
neue Redaktionen (23), die mit frischen Ideen 
das Programm bereichern. Die langjährigen 
Sendungen waren ein fester Punkt im 
Programmablauf und Vorbild für die "Neuen". 

Das Programm von radio okj entwickelte sich auch im Jahr 2012 weiter. Das ist nur 
natürlich bei einem in Teilen rotierenden Radiomacherstamm. Die festen Größen im 
Programm sind die festen Sendeplätze, die an den Bedingungen und Möglichkeiten 
der Radiomacher ausgerichtet sind. Wichtige Säule im Programm am Vormittag ist das 
Campusradio. Es bespielt die Schiene zwischen 9  Uhr und 11 Uhr an Wochentagen 
mit einer Magazinsendung. Davor läuft in der Zeit von 8 Uhr bis 9 Uhr der 
„Campusradio Wecker“, eine täglich neu gemischte Stunde Musik zum Aufwachen.  
Aber auch Radiomacher wie die Gruppen um MAX-FM, das Oldie-Magazin Good-
Time-Oldies, das Seniorenbüro, Radio Trottoir, die Selbsthilfegruppen der IKOS, das 
Zono Radio, die Sendereihe Radio Speziale, das Frühstücksradio, das Kassablanca-
Radio, die Jenaer Philharmonie und viele andere haben in hervorragender Weise 
anspruchsvolles und qualitativ hochwertiges Programm produziert.

In den Monaten Juli/August wurde wieder eine tagesaktuelle Sendung zur alljährlichen 
Kulturarena innerhalb des FSJ-Projektes produziert. Von ehrenamtlichen 
Radiomachern wurden einzelne Teile, wie Konzertkritiken, Rezensionen, Umfragen, 
Interviews für diese Sendungen je nach zeitlichen Möglichkeiten zugearbeitet. 

An der Bedeutung von Kooperationen für den Erfolg des Senders hat sich auch im Jahr 
2012 nichts geändert. Kooperationen sind für die erfolgreiche Erfüllung der vielfältigen 
Aufgaben, die dem Offenen Hörfunkkanal im lokalen Umfeld zugeschrieben wurden, 
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von großem Wert. Die Breite der Aufgaben reicht von dem traditionellen 
Radioprogramm über Medienbildung, Partner in Veranstaltungen, Medienprojekten im 
Bereich Video, Lehrveranstaltungen bis hin zu Seniorenarbeit. Diese Fülle kann nur 
von qualifiziertem und motiviertem Personal in Kooperationen bewältigt werden. Daher 
wurde auch 2012 von den Mitarbeitern viel Wert auf die Pflege von Kooperationen 
gelegt. 

Der Kontakt zum Lokalradio in der Partnerstadt San Marcos gestaltete sich schwierig. 
Ein Programmaustausch kam noch nicht zustande. Das Radio San Marcos wurde 
inzwischen ans Internet angeschlossen und mit Hilfe des Offenen Kanals und MAX-FM 
konnte das Programm per Live-Stream weltweit angeboten werden.  Allerdings war der 
Kontakt zu den Akteuren Der Freiwillige, der im Rahmen seines FSJ ab September ein 
Jahr in San Marcos verbringen wird, wurde in der Radioproduktion geschult und mit 
dem nötigen Know-How für die Aufnahme eines Internet Live-Streams versehen.

Im Jahr 2012 wurden wieder Projekte im 
Bereich „Bewegtbild“ realisiert. So wurde 
i n Koopera t i on m i t dem Vere in 
„Europafantasien e.V.“ innerhalb zweier 
Ferienprojekte jeweils ein Workshop zum 
Thema "Dokumentation" angeboten. 
Dabei wurden Kinder angeleitet, eine 
mul t imedia le Dokumentat ion des 
Projektverlaufs anzufertigen. Im Ergebnis 
ist eine DVD entstanden, die sowohl das 
Projekt als auch das produzierte 
Theaterstück beinhaltet.

Die Kooperation zwischen dem Thüringer Institut für Lehrerfortbildung, Lehrplan-
entwicklung und Medien (Thillm), dem KuKuK e.V. und dem Offenen Kanal Jena wurde 
auch im Jahr 2012 mit weiteren Produktionen für das Thüringer Schulportal fortgesetzt. 
Dabei sind „Lernobjekte“, thematische Zusammenschnitte von Zeitzeugeninterviews, 
hergestellt und für die Verbreitung im Internet aufbereitet worden. Die Themenbereiche 
waren u. a. "Alltag im Nationalsozialismus 1933-1939", "Kriegsalltag 1939-1945" und 
"Alltag nach dem Zweiten Weltkrieg".

Der Vorstandswechsel vom Vorjahr hat sich Positiv auf die Entwicklung des 
Fördervereins ausgewirkt. So hat sich im Jahr 2012 die Anzahl der Vereinsmitglieder 
verdoppelt. Außerdem wurden wichtige Materialien für die Öffentlichkeitsarbeit 
entwickelt und produziert. Durch den intensiven Einsatz von Dietmar Ebert konnten 
bedeutende Persönlichkeiten des Öffentlichen Lebens für den Förderverein gewonnen 
werden. Außerdem war es dem Förderverein möglich, erstmals eine Summe zur 
Unterstützung der Arbeit des Offenen Kanals zu überweisen.
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Im Jahr 2012 wurde vom Vorstand nach langen und intensiven Beratungen 
beschlossen, dass der Verein sich nicht am Zertifizierungsverfahren der Bürgermedien 
beteiligt. Die Gründe dafür waren vielfältig, von der Unsicherheit über die weitere 
Trägerschaft des Senders nach dem Jahr 2014 bis hin zu Personalengpässen bei der 
Umsetzung des Zertifizierungsverfahrens. Außerdem war nach derzeitigem 
Erkenntnisstand nicht erkennbar, welchen Nutzen ein Zertifikat für den Sender hat. 
Zusammengefasst kam der Vorstand zu dem Schluss, dass der Aufwand des 
Verfahrens und die Abstrichen, die dadurch bei der Betreuung der Radiomacher  
gemacht werden müsste, in keinem Verhältnis zum Nutzen steht.

Zur Verbesserung der finanziellen Ausstattung wurde im Jahr 2012 erstmals ein 
Haushaltsplan für das Jahr 2013 auf der Grundlage der in Thüringen gültigen tariflichen 
Vergütung der im Offenen Kanal Jena beschäftigten Mitarbeiter aufgestellt. Dabei 
ergab sich ein Mehrbedarf  in Höhe von 60.000 €. Dieser wurde in den Antrag auf 
institutionelle Förderung an die Stadt Jena eingeschlossen und an dieser Stelle als 
Förderung beantragt. In vielen Gesprächen mit den Mitgliedern des Kulturausschusses 
wurde deutlich, dass es nicht einfach sein werde, diesen Mehrbedarf  als Zuschuss 
bewilligt zu bekommen. Das Problem sei den Politikern zwar nachvollziehbar, aber es 
sei nicht absehbar, dass die Stadt Jena für das über Jahre durch nicht bedarfsgerechte 
Förderung der Offenen Kanäle entstandene strukturelle Defizit aufkommen könne. Da 
der Haushalt der Stadt Jena erst im Jahr 2013 verabschiedet werden wird, kann dazu 
keine Aussage getroffen werden.
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Das Sendeschema der letzten Jahre hat sich bewährt. Um auch für den Hörer eine 
bestmögliche Orientierung zu ermöglichen, wurde es beibehalten.

Montag 07:00 Uhr bis 08:00 Uhr Wiederholung vom Sonntag
  08:00 Uhr bis 09:00 Uhr Campusradio Wecker
  09:00 Uhr bis 11:00 Uhr Campusradio
  11:00 Uhr bis 15:00 Uhr Wiederholung vom Samstag
  15:00 Uhr bis 22:00 Uhr Erstsendungen
  22:00 Uhr bis 24:00 Uhr Campusradio LateNight
Dienstag 07:00 Uhr bis 08:00 Uhr Wiederholung vom Vortag (bei Bedarf)
  08:00 Uhr bis 09:00 Uhr Campusradio Wecker
  09:00 Uhr bis 11:00 Uhr Campusradio
  11:00 Uhr bis 15:00 Uhr Wiederholung vom Vortag
  15:00 Uhr bis 22:00 Uhr Erstsendungen
  22:00 Uhr bis 24:00 Uhr Wiederholung Campusradio
Mittwoch 07:00 Uhr bis 08:00 Uhr Wiederholung vom Vortag (bei Bedarf)
  08:00 Uhr bis 09:00 Uhr Campusradio Wecker
  09:00 Uhr bis 11:00 Uhr Campusradio
  11:00 Uhr bis 15:00 Uhr Wiederholung vom Vortag
  15:00 Uhr bis 22:00 Uhr Erstsendungen
  22:00 Uhr bis 24:00 Uhr Wiederholung Campusradio
Donnerstag 07:00 Uhr bis 08:00 Uhr Wiederholung vom Vortag (bei Bedarf)
  08:00 Uhr bis 09:00 Uhr Campusradio Wecker
  09:00 Uhr bis 11:00 Uhr Campusradio
  11:00 Uhr bis 15:00 Uhr Wiederholung vom Vortag
  15:00 Uhr bis 22:00 Uhr Erstsendungen
  22:00 Uhr bis 24:00 Uhr Wiederholung Campusradio
Freitag  07:00 Uhr bis 08:00 Uhr Wiederholung vom Vortag (bei Bedarf)
  08:00 Uhr bis 09:00 Uhr Campusradio Wecker
  09:00 Uhr bis 11:00 Uhr Campusradio
  11:00 Uhr bis 15:00 Uhr Wiederholung vom Vortag
  15:00 Uhr bis 24:00 Uhr Erstsendungen
Samstag 10:00 Uhr bis 24:00 Uhr Erstsendungen (ab 16 Uhr Vorproduktion) 
      oder Außenübertragung)
Sonntag 10:00 Uhr bis 14:00 Uhr Erstsendung (Vorproduktion)
  14:00 Uhr bis 20:00 Uhr Wiederholungen
  20:00 Uhr bis 21:00 Uhr Erstsendung (Vorproduktion)
  21:00 Uhr bis 24:00 Uhr Wiederholungen

Im Sendekonzept spiegelt sich die gewachsene und bewährte Struktur entsprechend 
den Bedürfnissen der Nutzer und den Erwartungen der Hörer wider. Die angebotene 
Sendezeit wurde im Jahr 2012 nicht vollständig genutzt. Damit konnten trotz des hohen 
Anteils an festen Sendeplätzen (ca. 63 %) immer noch genügend freie Plätze für 
spontane Sendungen angeboten werden. Die angemeldeten Sendeplätze wurden bis 
auf wenige Ausnahmen in begründeten Fällen auch wahrgenommen. Die 
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ehrenamtlichen Radiomacher nutzten die ihnen gebotenen Möglichkeiten sehr 
gewissenhaft, bemerkenswerte Ausfälle bei der 

Die Öffnungszeiten für die Radiomacher wurden aufgrund des gestiegenen Bedarfs im 
Bereich Medienpädagogik angepasst. Die allgemeine Öffnungszeit wurde um täglich 
zwei Stunden eingeschränkt und beginnt nun 14 Uhr statt 12 Uhr.

Montag    15:00 Uhr bis 20:00 Uhr
Dienstag bis Donnerstag  14:00 Uhr bis 20:00 Uhr
Donnerstag    14:00 Uhr bis 22:00 Uhr
Freitag     14:00 Uhr bis 24:00 Uhr
Samstag    10:00 Uhr bis 16:00 Uhr

Montag bis Freitag in der Zeit von 8 Uhr bis 14 Uhr sind die Räume des Offenen 
Hörfunkkanals dem medienpädagogischen Angebot RABATZ und anderen schulischen 
Projekten vorbehalten. Die Disposition dieser Zeiten erfolgt innerhalb des 
medienpädagogischen Angebotes.

Im Jahr 2012 war auch ein trauriges Ereignis zu verzeichnen. Unser langjähriger 
Radiomacher Steffen Müller ist am 20.7.21012 mit nur 49 Jahren verstorben. Er 
hinterlässt eine Lücke im Programm, die so nicht wieder zu füllen sein wird. Seine 
humorvolle, unnachahmliche und engagierte Art und Weise seine Sendungen zu 
produzieren, wird uns sehr fehlen.

4.2 Einzelaspekte

4.2.1 Neue Sendungen / Formate

Das Programm, von ehrenamtlichen Radiomachern in ihrer Freizeit produziert, hat sich 
auch im Jahr 2012 weiter entwickelt. Festzustellen ist eine ständige Erneuerung eines 
Teils der Radio-Machenden. Es haben 19 Redaktionen ihre Arbeit eingestellt, neu dazu 
gekommen sind aber 23, was etwa einem Viertel der aktiven Redaktionen entspricht. In 
dieser Dualität von Beständigkeit und Erneuerung liegt eine Ursache für die Attraktivität 
sowohl des Programms als auch der Organisation des Offenen Kanals. Hier einige 
Beispiele: 

Neu gegründet hat sich eine Redaktion, die sich mit den vielen Fragen rund um 
Computer und digitale Kommunikation beschäftigte und regelmäßig die Sendung 
"Datenkanal" präsentierte. Hier ging es nicht nur um neue Programm und Hinweise zur 
effektiven Nutzung von Computern. Vielmehr wurden aktuelle Entwicklungen im 
Bereich digitale Kommunikation zum Thema gemacht, nicht allgemein zugängliche 
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Informationen vermittelt und eingeordnet. Die einstündige Sendung kommt komplett 
ohne Musik aus und ist interaktiv angelegt. Die Hörer können sich per Telefon oder per 
Chat direkt in die Sendung einbringen.

Sehr ambitioniert gestartet war die 
Sendereihe "Jazzbox Live". Dabei 
wurden Konzerte des Jazzclub 
International, die einmal pro Monat 
an Sonntagabenden stattfanden, live 
übertragen. Im Herbst wurde nach 
Rücksprache mit den Veranstaltern 
zu einer zeitversetzten Übertragung 
übergegangen, weil die Live-
Konzerte mit der dem Radio zur 
Verfügung stehenden Technik nicht 
optimal übertragen werden konnten. 
Eine Gruppe von Musikern hat dann 
die Mehrspuraufnahme der Konzerte 
übernommen und diese nach einer Postproduktion in deutlich besserer Qualität zur 
Ausstrahlung gebracht.
  
Im Rahmen der Koordinierung des Projektes "Think Big" der Deutschen Kinder- und 
Jugendstiftung kam es zu mehreren Radiosendungen. Dabei wurden Projekte, die 
bereist realisiert wurden, vorgestellt und Jugendliche zur Umsetzung ihrer eigenen 

Projekte angeregt. Leider sind innerhalb des 
Projektes mit Ausnahme des Formats "Finde 
Deine Szene", bei dem junge Nachwuchsbands 
sich sowohl live als auch im Radio präsentieren 
konnten, kaum neue Radioproduktionen von 
Jugendlichen entstanden, vielmehr wurden 
Musikveranstaltungen und Videoprojekte 
umgesetzt. Aus diesem Grund f iel am 
Jahresende die Entscheidung, sich nicht mehr 
an diesem Projekt zu beteiligen.

Neu im Programm war das "Kunsthof Radio". Dabei handelte es sich um eine 
Produktion, die aktuelle Projekte des Jenaer Kunsthofes vorstellte. In den Sendungen 
konnte man sehr lebendig miterleben, was im Kunsthof gerade passiert und man kam 
den beteiligten Künstlern sehr nahe.

Einen Schwerpunkt im Jahr 2012 bildeten die Sendungen zum "Peng!-Festival". 
Hierbei wurden von Künstlern der freien Szene in Jena über 4 Tage ein 
"mehrdimensionales" Kunst-Ereignis organisiert und präsentiert, das in seiner 
Einzigartigkeit schwer in Worte zu fassen ist. An vielen Punkten in der Stadt, in 
Veranstaltungsräumen aber auch im öffentlichen Raum fanden die unterschiedlichsten 
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Performances statt. Fest eingebunden in das Programm war die Übertragung 
ausgewählter Ereignisse im Radioprogramm. Dieses Festival stellte eine erhebliche 
logistische Herausforderung dar.

Als fester Bestandteil des Programm etablierte sich eine neue Sendung am 
Samstagabend. Dieser Platz war vakant geworden, da die Nutzergruppe MAX-FM seit 
einiger Zeit nicht mehr mit Übertragungen aus Clubs präsent war. Die auf  diesem Platz 
ausgestrahlte Sendung heißt "Samstagabend mit Walter" und kommt als Mischung aus 
guter "alter" und "neuer" Musik und Comedyeinlagen daher. Möglich wurde dieses 
Format, weil ein Radiomacher die Sendung im eigenen Studio produziert und per Live-
Stream in den Sender schickt.

Erfreulich war auch, dass eine Sendereihe des Jugendclubs Eastside, mit dem der 
Offene Kanal schon lange kooperiert, zustande kam. Angeleitet durch 
Medienpädagogen im Jugendclub, produzierten die Jugendlichen mehrere Sendungen 
und realisierten Live-Übertragungen von mehreren Veranstaltungen.

4.2.2 Themenschwerpunkte

Die Themenschwerpunkte im Jahr 2012 waren zum Beispiel:

 multimedieale Performance Reset 211212 
 Europäische Integration
 Weltkindertag
 Lokalgeschichte
 fremde Kulturen
 Kulturarena
 Musik
 Lokalpolitik
 Schülerradio
 politische Bildung
 Bürgerrechte
 Oberbürgermeisterwahl
 selbstbestimmtes Leben
 Kultur
 Sport
 studentisches Leben
 Literatur
 zukunftsfähige Gesellschaft

Hier einige wenige thematische Schwerpunkte und außergewöhnliche Beiträge: 

Zur festen Größe im Programm hat sich die Sendung "Exploring Europe" entwickelt. 
Diese Sendungen wurden vom Team des Europe-Directe Büros in Jena gestaltet. Das 
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Büro wird von der ÜAG (Über alle Grenzen) gGmbH betrieben und hat die Aufgabe 
Informationen über Europa an die Bürger zu bringen und Kontakte zu vermitteln. Dazu 
ist das Radioprogramm bestens geeignet. Nach den Erfahrungen der letzten Jahre hat 
sich eine feste Kooperation mit der ÜAG gGmbH entwickelt. Als ein Ergebnis der 
Kooperation wurde im Jahr 2012 die Ausrichtung eines europäischen Radiocamps 
2012/13 entwickelt, beantragt und von der EU bewilligt.

Die Sitzungen des Stadtrates wurden auch im Jahr 2012 live im Radioprogramm 
übertragen. Die Übertragungen der Sitzungen wurden im Rahmen des Formates "Live 
vor Ort" umgesetzt und 
vom FSJler technisch 
betreut. Auch die Live-
Übertragung anlässlich 
d e r W a h l d e s 
Oberbürgermeisters in 
Zusammenarbeit mit 
J e n a - T V w a r e i n 
Höhepunkt des Jahres 
2012.

Natürlich spielt Musik 
im Radioprogramm 
eine wesentliche Rolle. 
Das besondere im 
O f f enen Kana l i s t 
dabei, dass die Auswahl der Musik den einzelnen Redaktionen überlassen wird und 
kein auf eine bestimmte Zielgruppe zugeschnittenes Musikformat angeboten wird. 
Dadurch ist im Programm von radio okj eine musikalische Vielfalt zu erleben, die sonst 
nirgends hörbar ist. Das wurde von den Machern und Hörern auch 2012 wieder als 
Alleinstellungsmerkmal sehr geschätzt.

Mit dem Kunsthof  Radio ist wieder eine Sendung entstanden, in der die kulturelle 
Vielfalt der Stadt Jena erlebbar gemacht wurde. Dabei wurden die verschiedenen 
Veranstaltungen, die im Kunsthof stattgefunden haben, im Radio vorgestellt und ein 
spezielles Stück Jenaer Subkultur für eine größeres Publikum geöffnet.

Ein Schüleraustausch im Herbst, bei dem ca. 30 Schüler aus der Partnerstadt San 
Marcos, Nicaragua, für zwei Wochen in Jena waren, wurde von einer gemischten 
Redaktion begleitet und mehrere Sendungen in spanisch und deutsch produziert. Die 
Schüler haben sich innerhalb der Redaktion selbst organisiert. Unterstützt wurden sie 
von erfahrenen Schülerinnen und Schülern, die über langjährige Erfahrungen bei der 
Gestaltung von Radiosendungen im radio okj verfügen. 

Sachbericht 2012

363



4.2.3 Kooperationen

Kooperationen bestanden u. a. mit:

 Eigenbetrieb JenaKultur
 Lobdeburgschule
 Anger Gymnasium
 Otto-Schott-Gymnasium
 Kindersprachbrücke
 Theaterhaus Jena
  Hintertorperspektive
 Arbeiterwohlfahrt Jena-Weimar
 Radio Funkwerk Erfurt
  OK Nordhausen
  SRB Saalfeld
 Kindergarten Pinocchio
 Jenaplanschule
 Regelschule Winzerla
 Volkshaus Jena
 DRK Kreisverband Jena
 Landesjugendring Thüringen
 Jugendclub Eastside
 Fachhochschule Jena 
 Friedrich-Schiller-Universität Jena
 JenaPolis
  Eine Welt Netzwerk Thüringen e.V.
 Jugendclub Hugo
  Jugendclub Polaris
 Eine Welt Haus e.V.
 Bildungsservice der Stadt Jena
 Thillm
 Schulamt Jena-Stadtroda
 Seniorenbüro 55+
 Lesewettbewerb Jenaer Grundschulen: Ernst-Abbe-Bücherei, 
 Kino Cinestar Jena
 Medienpädagogisches Netzwerk Jena

Auch im Jahr 2012 war die Arbeit des Offenen Hörfunkkanals nur möglich indem viele 
Projekte im Kooperationen umgesetzt wurden. Dabei setzten die Kooperationspartner 
auf die umfangreichen Erfahrungen im Offenen Hörfunkkanal Jena und bauten diese 
auch in die von ihnen entwickelten Konzepte ein. Der Offene Hörfunkkanal und seine 
Mitarbeiter wurden bei Jugendclubs, Bi ldungseinr ichtungen, Schulen, 
Kultureinrichtungen und in der freien Szene sehr geschätzt. Die Anfragen zu 
gemeinsamen Projekten häuften sich im Jahr 2012.
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Beim medienpädagogische Netzwerk kam es im Jahr 2012 zu einer leichten 
Abschwächung der Aktivitäten. Es gibt einen Kreis vom sehr aktiven, die die jeweiligen 
Treffen vorbereiten und sich für die inhaltliche Ausgestaltung der Treffen verantwortlich 
fühlen. Daneben sind deutlich mehr Teilnehmer zwar an dem Austausch interessiert, 
bringen sich aber nicht aktiv ein. Im Berichtsjahr war die Anzahl der Treffen deutlich 
zurückgegangen. Am Prinzip wechselnden Treffpunkte hat sich aber nichts geändert.

Die Kooperation mit dem lokalen Informationsportal JenaPolis wurde auch 2012 
fortgesetzt. Wir mussten allerdings feststellen, dass die Präsenz des Links auf unseren 
Live Stream keine Auswirkungen auf die Hörerzahlen im Internet hatte. Es kamen 
praktisch keine Hörer über die Website Jenapolis auf unseren Webstream. Daran lässt 
sich erkennen, dass die Nutzer von Webseiten mit einer klaren Erwartungshaltung 
diese aufsuchen. Auf der Website von JenaPolis findet aktive Kommunikation, aber 
eben nur schriftlich statt. Die Nutzer dieser Seite haben offensichtlich keine Affinität zu 
gesprochenen Inhalten oder Radiosendungen. Das war für uns sehr überraschend. Der 
erhoffte Synergieeffekt trat nicht ein. Nach diesen Erfahrungen forcierten wir diese 
Kooperation nicht mehr. 

Im Jahr 2012 kam es zu einem Schüleraustausch mit der Partnerstadt San Marcos. Im 
Zuge dieses Projektes wurden in Kooperation mit dem Eine-Welt-Haus e.V. mehrere 
Radiosendungen produziert, die Schüler konnten in den Studios des radio okj arbeiten 
und wurden von erfahrenen Kindern aus Jena unterstützt. Dieses Projekt stellte einen 
weiteren Meilenstein auf  dem Weg zu einem kontinuierlichen Programmaustausch 
zwischen Jena und San Marcos dar.

Die Kooperation mit dem Verein Europafantasien e.V. wurde im Jahr 2012 fortgesetzt 
und ausgeweitet. In den Sommerferien wurden nun zwei Freizeiten durchgeführt. Die 

Aufgabe von radio okj war dabei die 
m e d i a l e B e g l e i t u n g d i e s e r 
F e r i e n w o r k s h o p s . A u f d e r 
Grundlage des Theaterstücks "Der 
Sommernachtstraum" von William 
Shakespeare wurde jeweils ein 
Open Air Spektakel von und mit den 
K i n d e r n i n s z e n i e r t . I n 
verschiedenen Workshops wurden 
die dazu nötigen Materialien, 
Kostüme, Requisiten und die Musik 
produziert. Ein Kinder-Dokuteam 
begleitete die Projektwoche und 

fasste die Ergebnisse in einer Dokumentation zusammen. Die Leitung des Dokuteams 
ist innerhalb der Kooperation die Aufgabe des Offenen Hörfunkkanals. Die beiden 
Freizeiten fanden in Auerstedt und Lemnitz statt.
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Mit dem Eine-Welt-Netzwerk Thüringen e.V. wurde auch 2012 die langjährige 
Kooperation im Projekt Blickpunkt Welt fortgesetzt. Es wurden vier Projekte mit 
insgesamt 75 Schülern durchgeführt. Die Verbindung von medienpädagogischer Arbeit 
mit dem thematischen Ansatz des Globalen Lernens stellte ein Bereicherung des 
Angebotsspektrums des Offenen Kanals dar. 

Die Kooperation mit der Staatlichen Berufsbildenden Schule für Gesundheit und 
Soziales im Bereich der Erzieherausbildung wurde auch 2012 fortgesetzt. Ziel der 
Kooperation ist, dass die Schüler im dritten Ausbildungsjahr den Bereich Medienkunde 
mit Fokus auf elektronische Medien im Offenen Hörfunkkanal Jena lernen. Im Jahr 
2012 wurde das Design der 
W o r k s h o p s g e ä n d e r t . 
Während der Kurs im Jahr 
2011 in den Unterrichtsablauf 
an der Schule eingebettet war 
und damit über eine längeren 
Zeitraum wöchentlich eine 
Doppelstunde abgehalten 
wurde, ist im Jahr 2012 eine 
Projektwoche durchgeführt 
worden. Diese Methode 
sch ien gee igne te r, den 
Praxisbezug des Kurses zu 
betonen. Außerdem konnte 
damit die Situation realer 
Medienprojekte für die Auszubildenden besser simuliert werden, zumal sich die Arbeit 
innerhalb des Kurses viel intensiver gestaltete. Die Projektwoche wurde in den Studios 
des Offenen Kanals durchgeführt. Es wurden drei Module angeboten: Radio, Video und 
Fotografie. Die Klasse wurde geteilt und in Kleingruppen gearbeitet. Der Nachteil 
dieser Aufteilung, dass nicht alle Schüler den gleichen Input bekommen, bzw. mit dem 
gleichen Medium arbeiten, wurde durch die Intensität der Arbeit in den Kleingruppen 
aufgehoben. Außerdem wurden täglich gemeinsame Reflexionsrunden abgehalten, in 
denen die Teilnehmer ihre Erfahrungen austauschen konnten. Am letzten Tag wurden 
die Ergebnisse vor Lehrern und Schülern präsentiert. 
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4.2.4 Das medienpädagogische Angebot RABATZ

4.2.4.1 Statistische Abrechnung

Im Jahr 2011 wurden insgesamt 64 medienpädagogische Projekte im Rahmen des 
medienpädagogischen Angebotes RABATZ durchgeführt. Es nahmen insgesamt 804 
Kinder, Schülerinnen und Schüler an Projekten und Lehrkräfte an Fortbildungen teil. 
Die Projekte teilten sich nach Einrichtungen wie folgt auf:

1. Kitas 12

2. Grundschulen 2

3. Regelschule 7

4. Gesamtschule 12

5. Gymnasium 5

6. Elternarbeit 1

7. Vereine 1

8. Lehrerfortbildung 2

9. Senioren 2

10. Sonstige 20

Gesamt 64

4.2.4.2 Rahmenbedingungen

Im Berichtsjahr 2012 fanden innerhalb des medienpädagogischen Angebotes 70 
medienpädagogische Projekte in Zusammenarbeit mit 39 Institutionen statt. Die 
Teilnehmerzahl lag in diesem Jahr bei 888 Personen, das waren 21 Erwachsene und 
867 Kinder bzw. Jugendliche. 
Die Projekte fanden größtenteils in den Studios von radio okj statt. Die Kindergärten 
veranstalteten ihre Projekte in der eigenen Einrichtung mit mindestens einem 
Besuchstag in den Studios des Offenen Kanals. Die weiterführenden Schulen führten 
Projekte mit hohen Teilnehmerzahlen durch, was neben dem erfreulichen Zulauf aber 
auch Probleme mit sich brachte, da die Räumlichkeiten des Offenen Kanals Jena für 
Schulklassen über 16 Teilnehmer nicht geeignet sind.
Das gemeinsame Nachdenken über  mögliche Veränderungen, die Suche nach neuen 
Räumen und Überlegungen zum Umbau oder Umstrukturierung führten für das 
gesamte Team zu einem hohen zusätzlichen Arbeitsaufwand. Gleichzeitig ließen die 
Gespräche aber erkennen, dass es eine große Wertschätzung des Standortes in der 
Nutzerschaft gibt, sodass der Schillerhof trotz Platzmangels, verwinkelter Räume und 
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überaus diskreter Lage identitätsbildend für das lokale Profil des Senders und auch der 
medienpädagogischen Arbeit ist. 
Unaufgefordert äußerten sich Kinder bereits schon vor der aktuellen Diskussion positiv 
und empfanden den Gegensatz zwischen denkmalgeschütztem Altbau und High Tech 
Ausstattung als besonders reizvoll. Kinder aus Lobeda benutzten zum ersten Mal im 
Leben eine Treppe aus Holz. Der Ort macht neugierig und aufgeschlossen und sorgt 
gleichzeitig auch dafür, dass Kinder sich wohlfühlen und gern auch allein einmal 
wiederkommen.

Die räumlichen und personellen Rahmenbedingungen haben sich nicht verändert. Das 
Angebot wurde von einer Medienpädagogin, Frau Dr. Eckelkamp, allein vorgehalten. In 
den Vormittagsstunden standen die Studios des Offenen Kanals dem RABATZ zur 
Verfügung.

Erweitert hat sich allerdings die Anzahl nicht ausschließlich radiogebundener Projekte 
jenseits von RABATZ. Durch Drittmittel konnten zahlreiche Video- und Photoprojekte 
durchgeführt werden, die zum Teil ebenfalls außerhalb des Offenen Kanals stattfanden.

4.2.4.3 Entwicklung der medienpädagogischen Arbeit

Die Teilnehmerzahl der medienpädagogischen Projekte ist relativ konstant geblieben. 
Das ist darauf zurückzuführen, dass zeitlichen und räumlich Ressourcen sowie der 
Personalbestand die Obergrenze seit Jahren erreicht hat. Ohne Veränderung der 
Rahmenbedingungen sind quantitative Steigerungen nicht realistisch.
So mussten diverse Projekte auf  2013 verschoben und leider auch einige abgesagt 
werden. Dabei handelte es sich jedoch in der Regel um Projekte, die auf einen 
bestimmten Termin angewiesen waren, nicht ausweichen konnten und nicht geeignet 
waren, sich durch entsprechende Beratung zu verselbstständigen.
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Im Berichtsjahr kam leider auch keine spezifische Fortbildung zustande. Das Thillm 
führte eine Praxisschulung innerhalb der Multiplikatorenausbildung in Jena durch und 
eine Schule machte von der Möglichkeit zur themenspezifischen Vertiefung Gebrauch.

Verstetigt hat sich die Zusammenarbeit mit der Psychologischen Tagesklinik, die 2012 
sogar mit mehreren Projekten vertreten war. Die differenzierte Vorgehensweise und die 
handlungsorientierte Methodik kam gerade dieser Zielgruppe sehr entgegen.

4.2.4.3.1 Projekte im Kindergarten 

Die Kindergärten waren mit 7 Ein-
richtungen, 11 Projekten und 104 
Teilnehmern  zahlreich vertreten. Die 
„Kleinen Forscher“ und die „Schatzinsel“ 
konnten als neue Kooperationspartner 
gewonnen werden. Intensiv wurde in der 
„ S c h a t z i n s e l “ u n d b e i d e n 
„Weltentdeckern“ an der sprachlichen 
Kompetenz gearbeitet, denn hier wirkten 
Fachkräfte eines städtischen Projekts 
zu r Sp rach fö rde rung m i t . E i ne 
Honorarkraft von RABATZ konnte 

ebenfalls auf diesem Gebiet probieren und experimentieren, so dass ganz neue 
Sendeformen entstanden.
Die Fremdsprachen spielten ansatzweise eine Rolle, da auch hier versucht wurde, 
Erlerntes in die Medienbausteine einzubinden.

4.2.4.3.2 Schulprojekte

Grundschulen

Die Grundschulprojekte bestanden zum größten Teil aus redaktioneller Arbeit. 
Ganzjährig traf  sich die Nordschul-Redaktion, halbjährig konnte dank zweier 
Praktikantinnen an der Westschule Radio gemacht werden, eine befristete Redaktion 
entstand – ebenfalls als Praktikumsprojekt – an der Südschule. 
Die Lobdeburgschule ist mit zwei regulären Schulprojekten vertreten, in denen Hörspiel 
und Radiojournalismus Thema waren. Die Hörspiel-Klasse gewann mit ihrem Stück 
über „Ostern in Litauen" sogar den Sonderpreis des KOMPASS. 
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Erfreulich war, dass auch ein Hörclub in den Offenen Kanal gefunden hat, um neben 
Geräuschexperimenten ein kleines Hörspiel zu vertonen. Dank eines engagierten 
Referendars konnte dieses Projekt gleichsam „nebenbei“ realisiert werden.

Weiterführende Schulen
 
Regelschulen kamen in diesem Jahr aus der näheren Umgebung der Stadt Jena, und 
hier verstetigte sich die Zusammenarbeit. Leider hat diese Regelmäßigkeit auch zur 
Folge, dass die Lehrkräfte am bewährten Programm festhielten und wenig geneigt 
waren, sich Gedanken zu neuen Formen und Themen zu machen. Die Ideen der 
Schüler bewegten sich erfahrungsgemäß stark im imitativen Bereich.
Eine Ausnahme bildete die Regelschule Stadtroda. Die neue Hauptverantwortliche für 
die Zusammenarbeit mit RABATZ setzte sich mit ihren Schülern gründlich und intensiv 
mit dem Medium Radio auseinander. Ein neu eingebundener Kollege der gleichen 
Schule konnte nach Teilnahme an zwei Fortbildungen im letzten und diesem Jahr mit 
seiner angeblich problematischen Klasse bei seinen Schülern mit großer Ermutigung 
punkten. Eine nunmehr pensionierte Lehrerin, die früher für die Projekte zuständig war, 
erschien mit der dritten Parallelklasse, die hier ebenfalls beweisen konnte, dass sie 
nicht nur „schwierig“, sondern auch kreativ sein kann.

Wichtig und erfolgreich war in diesem Jahr auch die redaktionelle Zusammenarbeit mit 
Schulen. Hier engagierte sich insbesondere die Lobdeburgschule. Die Schulredaktion 
produzierte regelmäßig Beiträge, die leider bis zum Jahresende nur im Programm von 
radio okj ausgestrahlt werden durften, aber nicht im Schulfunk der Schule, da es 
innerhalb der Schule Widerstände von verschiedenen Seiten gab. Die Redaktion 
beteiligte sich jedoch auch als Repräsentant der Schule am RABATZ-Geburtstag. Die 
intensive Öffentlichkeitsarbeit zu diesem Anlass (s.u.: Preise) verschaffte den Schülern 
jedoch Gehör bei der Schulleitung, die dann der Ausstrahlung von Beiträgen an der 
Schule zugestimmt hat.
Für einen weiteren Erfolg der Schule sorgten die drei Praktikanten aus Klassenstufe 
11. Sie absolvierten nicht nur ein sehr engagiertes Praktikum von 4 Wochen, sondern 
standen als Moderatoren und Techniker für die Geburtstagsveranstaltung zur 
Verfügung. 
Im Sinne eines Lernens durch Lehren haben sie außerdem am Ende ihres Praktikums 
eine neue Gruppe, die den Offenen Kanal kennenlernen wollte, durch eine Einführung 
in die portable Technik und den Tonschnitt angeleitet.
Eine Teilnehmerin der Redaktion wählte RABATZ und die medienpädagogische Arbeit 
am Offenen Kanal zum Thema ihrer Seminarfacharbeit. Zusammen mit 2 Mitschülern 
verfasste sie eine propädeutisch-empirische Studie über das Lernverhalten und die 
Lernerfolge von Radioteilnehmern am Beispiel von drei 6. Klassen, bei deren Projekten 
sie Beobachtungen und Umfragen durchführten. Die Ergebnisse sind 2013 zu 
erwarten.
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4.2.4.3.3 Kooperationsprojekt „Blickpunkt Welt“

Blickpunkt Welt ist als besonderes Projekt in das medienpädagogische Angebot 
RABATZ integriert. Innerhalb des Projektes werden medienpädagogische Aspekte mit 
entwicklungspolitischen Zielstellungen kombiniert. Das Angebot von BlickpunktWelt-
Schulprojektwochen richtete sich an SchülerInnen der Jahrgangsstufen 5 bis 12 an 
Gymnasien, Regelschulen, Gesamtschulen, Gemeinschaftsschulen und Freien 
Schulen in Jena und im Thüringer Raum.

Von den 4 Projektwochen fanden zwei 
in Jena und zwei in Meiningen 
(Thüringen) statt. Die Wochen verteilten 
sich auf drei Altersgruppen, 6. Klasse, 8. 
Klasse und 11.Klasse. Die 6. Klasse ist 
mit zwei Projektwochen zahlenmäßig 
stärker vertreten. 
Zwei der Projektwochen fanden an 
einem Gymnasium statt, eine an einer 
Gemeinschaftsschule (Lobdeburgschule 
Jena) und eine im Ganztagsschulzweig 
d e s H e n f l i n g - G y m n a s i u m s i n 
Meiningen. In der erreichten Zielgruppe 

sind GymnasialschülerInnen zahlenmäßig stärker vertreten.
Auch wenn der Jahrgang 6 und die Schulform Gymnasium häufiger auftrat, so kann 
man sagen, dass die anvisierte Zielgruppe sehr gut erreicht wurde.
Die Durchführung der fünftägigen BlickpunktWelt-Projektwochen an Schulen als 
Kernstück des Gesamtprojektes verliefen im Jahr 2012 erfolgreich. Es zeigte sich, dass 
das aufeinander eingespielte ReferentInnenteam alle Projektwochen auch unter 
veränderten Bedingungen sehr routiniert und in gleichbleibend hoher Qualität 
durchführen konnte. 
Der Ablauf einer Projektwoche, der in den vorherigen Jahren weitreichend ausgetestet 
worden war, bildet die Grundlage für die Durchführung aller Projektwochen in 2012. 
Angelehnt an die professionelle Medienproduktion begann die Projektwoche mit der 
Recherche. Hierfür standen entsprechend den Klassenstufen vorausgewählte kurze 
Beiträge aus Presse, Rundfunk, TV oder Internet zur Verfügung. Die SchülerInnen 
erarbeiteten in kleinen Gruppen Minibeiträge zu Teilthemen, die dann in der 
Auswertung der ganzen Klasse vorgestellt und diskutiert wurden. Auftauchende Fragen 
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zum Thema, technische oder journalistische Fragen wurden durch den der Gruppe 
zugeordneten ReferentInnen geklärt. Durch spielerische Elemente wie z.B. Quiz 
wurden wichtige Aspekte wiederholt. Ab dem dritten Tag ging es um Ideenfindung, 
Ausarbeitung, Aufnahmen und Schnitt. An den ersten beiden Tagen hat bereits das 
stattgefunden, was die SchülerInnen ab dem dritten Tag im größeren Format und mit 
einem höheren Grad an Selbständigkeit schaffen mussten. Der Abschluss jeder Woche 
war die große Präsentation vor Eltern und Bekannten.

Über die bewährte Grundstruktur der Projektwochen hinaus gab es drei grundlegende 
Veränderungen, auf die sich das Team einstellen mussten: 

 1. Ausweitung der Projektorte auf  den gesamten Thüringer Raum: Während der 
Jenaer Projektwochen fanden die ersten beiden Tage in den Räumlichkeiten der 
Schule statt. Ab dem dritten Tag wurden die Räume des EWNT für die 
Videogruppen genutzt und die Studios des Offenen Hörfunkkanals radio okj für 
die Arbeit der Audiogruppe. Bei den Projektwochen außerhalb von Jena mussten 
für alle 5 Tage die Schulräume genutzt werden. Zum jetzigen Zeitpunkt steht fest, 
dass der Bedarf  bei 5 Klassen- bzw. Vorbereitungsräumen liegt, die möglichst 
nicht so weit voneinander entfernt liegen. In der ersten Projektwoche in 
Meiningen bestand noch keine Klarheit über diese Angaben, so dass die Räume 
sehr weit auseinander lagen. Die Absprache der ReferentInnen untereinander 
während der Arbeit war dadurch sehr erschwert. Andere organisatorische 
Schwierigkeiten waren zum Beispiel, dass der Computerraum für 
Internetrecherchen nur begrenzt zur Verfügung stand, dass es nur einen 
Schlüssel für alle Räume gab, dass bestimmte Essenszeiten sehr streng 
einzuhalten waren oder dass die Schüler bis 16.00 Uhr beaufsichtigt werden 
mussten. In den Jenaer Projektwochen konnten die zeitlichen und räumlichen 
Absprachen sehr bedarfsgerecht getroffen werden, da gerade beim Filmdreh 
nicht alle Arbeitsschritte so genau planbar sind. All die erwähnten Aspekte 
erforderten eine gründlichere Vorabsprache bezüglich der Zeiten und Räume 
sowie einiger Veränderungen im Projektablauf. So war es günstig, dass es eine 
weitere Projektwoche in der gleichen Schule gab. Das Team hatte so die 
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Möglichkeit, unmittelbar auf die Erfahrungen der ersten Woche zu reagieren und 
in entsprechende Veränderungen erfolgreich umzusetzen. 

 Insgesamt war die Umstellung für die Videogruppen nicht so schwierig wie für 
den Audiobereich. Während die Räume im EWNT zu Beginn der Jenaer 
Projektwochen extra für die Videoarbeit eingeräumt wurden, konnte die 
Audiogruppe 4 vol l ausgestattete Studios mit zwei zusätzl ichen 
Internetarbeitsplätzen nutzen. So konnte parallel in sehr kleinen Gruppen 
gearbeitet werden, wodurch die Arbeit intensiver und der Output höher war. Bei 
den Tonaufnahmen im Klassenraum wurden schnell technische Grenzen erreicht, 
der Hall ist sehr störend, die Schulsprechanlage war nicht abzuschalten und das 
Hereinstürmen von Mitschülern nur schwer zu unterbinden. Es waren für den 

mobilen Einsatz zwei Laptops angeschafft 
worden, wodurch parallel immer nur zwei 
Teams arbeiten konnten. Für die anderen 
SchülerInnen mussten andere Möglichkeiten 
sinnvoller Beschäftigung geschaffen werden. 
An dieser Stelle muss das Konzept 
weiterentwickelt werden, sowohl die 
technische Ausstattung als auch der 
Arbeitsablauf muss den Bedingungen in der 
Schule angepasst werden. 

 2. Vergrößerung der Zielgruppe, Angebot ab Klasse 5: Mit den beiden 
Projektwochen in Meiningen wurden nicht nur Erfahrungen zum mobilen Einsatz 
von BlickpunktWelt gemacht sondern auch das Konzept mit 6. Klassen erprobt. 
Im Umgang mit der Kamera- und Aufnahmetechnik sowie mit den 
Schnittprogrammen gab es in dieser Jahrgangsstufe in beiden Klassen (eine 
Gymnasialklasse und eine Gesamtschulklasse) keinerlei Schwierigkeiten. Auch 
bei der Auseinandersetzung mit den Themen Wasser und Konsum & Lifestyle 
waren die SchülerInnen interessiert, verständig und diskussionsfreudig. Im 
Unterschied zu älteren Klassen waren die Schüler allerdings bei den Themen für 
ihre Medienproduktion noch viel näher an ihrer Lebenswelt. Um diese 
lebensweltnahe Perspektive in dieser Altersgruppe zu berücksichtigen, müssen in 
Zukunft die angegangenen Themen kleiner gefasst werden, um die Bearbeitung 
in der Woche möglich zu machen. Die Projektwochen verliefen insgesamt 
erfolgreich, die Beiträge beider Klassen sind sehr gelungen.

 3. Die Erweiterung des Themenangebotes: Mit der Anfrage der Lobdeburgschule 
zum Thema Medien global war das ReferentInnenteam gefordert sich auf  ein 
neues Thema vorzubereiten. Dazu wurde zur Themenerkundung ein zusätzliches 
Vorbereitungstreffen anberaumt, Material zusammengestellt und der 
Projektablauf entsprechend umgearbeitet. Hierbei gab es keine Schwierigkeiten, 
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da alle ReferentInnen sehr 
gut in entwicklungspolitische 
Themen eingearbeitet sind 
und die Diskussion über 
ak tue l l e Themen auch 
zwischen den Projektwochen 
funktioniert. Hierzu wurde 
auch e ine teamin terne 
Internetseite eingerichtet, um 
Bei t räge und Hinweise 
auszutauschen.

Die Akquise von Schulen stellt anders als in den Vorjahren kein großes Problem mehr 
dar. BlickpunktWelt ist als qualitativ hochwertiges Projekt in Jena und Umgebung 
bekannt und wird zunehmend mehr angefragt. 
Zusätzlich zu den Schulprojektwochen sollten 2012 zwei neue Projektformen 
angeboten werden, die den Freizeitbereich betreffen: Mediencamp und 
Jugendredaktion. Beide Angebote wurden öffentlich gemacht und beworben, sind aber 
dennoch nicht zustande gekommen 

4.2.4.3.4 Sonstige Projekte

Das Ferienradio war gut besucht und hatte sogar Teilnehmer, die sich für die nächsten 
Ferien gleich wieder anmeldeten. Mit gutem Wetter und bester Laune zogen die Kinder 
als rasende Reporter los, um pro Tag eine Einrichtung in der Stadt zu erkunden: 
Bibliothek, Museum, Sternwarte – viele spannende Orte waren zu besichtigen und es 
wurde deutlich, wie schwer es ist, ein gutes Interview  zu bekommen. Die Bearbeitung 
der Töne und die Auswertung machte aber eben so viel Spaß, nicht zuletzt, weil die 
Teilnehmer sich gegenseitig durch eine Menge guter Musik anspornten.

4.2.4.4 Redaktionen (ständige und temporäre)

Die Schülerredaktion „Radio Pupils Everywhere“ arbeitete nunmehr im 3. Jahr 
vierzehntägig mit zwei Teilnehmern. Die Jungen haben sich verselbstständigt und 
suchten nur noch sporadisch die Hilfe der Medienpädagogin. Sie haben sich 
problemlos und zuverlässig in die Nutzergemeinschaft des OK integriert.

Aus den Projekten der 6. Klassen fanden sich hier und dort größere und kleinere 
Gruppen, die einen Anlauf zur Verselbständigung unternahmen. Es blieb hier jedoch 
bei einzelnen Treffen im Anschluss an Projekte. Diese kleinen Privatinitiativen wurden 
nicht medienpädagogisch betreut, sondern an die Medienassistenten weitergereicht, 
von denen positive Erfahrungen mit den ehemaligen RABATZ-Kindern verlauteten.
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4.2.4.5 Fortbildung

Im Berichtsjahr fanden zwei Fortbildungen statt. Der Thillm-Workshop verlief mit 
wechselhaftem Zuspruch. Die methodischen Impulse wurden bereitwillig 
aufgenommen. Angesichts der praktischen Übungen kam es zu Diskussionen über die 
Abordnungsverfahren und die Verteilung der Medienbildung auf  Fächer und Kollegen. 
Leider bot eine nur eintägige Veranstaltung nicht das richtige Podium für strukturelle 
Diskussionen. Doch kämpft auch RABATZ als externer Bildungspartner gerade mit der 
fehlenden Motivation der Pädagogen, sobald diese von der Schulleitung für diese 
Aufgabe abgestellt wurden. Obwohl gerade unter diesen Lehrern sich ein ungemeines 
kreatives Potential bei der Entdeckung des Radios entwickelte, gab es eine Reihe von 
Personen, die sich komplett, und leider an falscher Stelle, abgrenzten.

4.2.4.6. Praktika

Zwei Praktikanten kamen aus dem Studium der Erziehungswissenschaft zu RABATZ, 
davon war eines ein freiwilliges Zusatzpraktikum, da der Student sein Pflichtprogramm 
bereits an der Lobdeburgschule absolviert hatte. Die Konstellation zweier 
Kommilitonen mit sich ergänzenden Vorerfahrungen führte zu einer überaus 
fruchtbaren Zusammenarbeit und die beiden angehenden Pädagogen waren ein 
großer Gewinn für RABATZ. Sie konnten im Anschluss als Honorarkräfte für das 
Ferienradio eingesetzt werden.

Weiterhin ergab sich nach einer Fortbildung in Kooperation mit der Staatlichen 
Berufsbildenden Schule für Gesundheit und Soziales Jena ein Praktikum für eine 
angehende Erzieherin bei RABATZ. Als zertifizierte Praxisstelle konnte ein halbjähriges 
Berufspraktikum mit anschließendem Staatsexamen betreut werden, das mit gutem 
Erfolg abgeschlossen wurde.

4.2.4.7 Ereignisse und Sondersendungen

RABATZ feierte in diesem Jahr seinen 
13. Geburtstag. Als Kooperations-
partner wurde für dieses Ereignis auf 
Grund der vielen und guten Projekte 
die Lobdeburgschule eingeladen. Da 
der Geburtstag auf ein Wochenende 
fiel, konnten die Schüler selbst 
aussuchen, an welchem von drei in 
Frage kommenden Orten außerhalb 
von Schule und radio okj die Sendung 
live ausgestrahlt werden sollte. Sie 
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entschieden sich für die Galerie Stadtspeicher, ein Gebäude im Zentrum Jenas. Dort 
fand eine zweistündige Live-Sendung im öffentlichen Raum statt. Während dieser 
Veranstaltung erhielt der Offenen Kanal Jena für das medienpädagogische Angebot 
RABATZ den Preis „Bildungsidee 2012“ der Stiftung „Ideen für die Bundesrepublik“. 
RABATZ ist einer der deutschlandweit 53 Preisträger unter 1003 Bewerbungen, und 
der einzige aus Thüringen. Ein Grundsschüler der Lobdeburgschule nahm 
stellvertretend für alle RABATZ-Teilnehmer den Pokal entgegen.

Weitere Sonderaktionen fanden auf dem Familienfest der Stadt Jena statt, wo RABATZ 
eine Video-Moderations-Aktion und einen Reporter-Wettbewerb veranstaltete. 
Außerdem fand in diesem Jahr die Abschlußveranstaltung des Wettbewerbs „Lernstatt 
Demokratie“ wieder in Jena statt. RABATZ war auch diesmal mit seinem Workshop-
Angebot dabei und erfreute sich interessierter Teilnehmer aus der ganzen 
Bundesrepublik.

4.2.4.8 Netzwerke und Kooperationspartner

Das medienpädagogische Netzwerk Jena traf sich weiterhin, jedoch in eher 
unregelmäßigen Abständen, in unterschiedlichen Einrichtungen.

Die wichtigsten Kooperationspartner des medienpädagogischen Angebotes sind:

• Jugendamt und Bildungsservice der Stadt Jena
• TLM
• Thillm
• IMAGINATA
• Schulamt Jena-Stadtroda
• Seniorenbüro 55 +
• Lesewettbewerb Jenaer Grundschulen: Ernst-Abbe-Bücherei, Thalia-Buchhandlung, 

Kino Cinestar Jena
• Schulen der Stadt Jena
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• 7 Kindertagesstätten
• 20 Schulen in Jena und Umgebung
• Psychologische Tagesklinik
• Kinderheim Friedensberg
• Staatliche Berufsbildende Schule für Gesundheit und Soziales Jena

4.2.4.9 Ausblick: Qualitätsentwicklung

Die Integration des Projektes RABATZ in die Qualitätsentwicklung des Offenen Kanals
bedeutet vor allem einen Abschied von Improvisation und Pioniergeist der Aufbaujahre. 
Auch ist es nicht möglich, sich auf  der Basis von auf  unabsehbare Zeit begrenzten 
Rahmenbedingungen und vor dem Hintergrund permanenter existentieller 
Infragestellung aufgrund des Projektstatus von RABATZ zu erweitern und zu 
vergrößern.

Qualitätsentwicklung kann für RABATZ nur bedeuten, die Arbeit so zu verstetigen, dass 
Qualität planbar wird und der Überprüfung standhält. Dies kann jedoch nicht dauerhaft 
auf der Basis idealistischer Selbstausbeutung geschehen, sondern muss durch 
langfristige Planung der Ressourcen und entsprechend der landesüblichen tariflichen 
Rahmenbedingungen abgesichert werden.

Um dem Prinzip der Offenheit zu genügen, muss weiterhin jede Organisation, die mit 
Kindern arbeitet, die Möglichkeit haben, die Angebote von RABATZ zu nutzen. Dazu 
gehören vor allem Schnupperprojekte, Kurzzeitprojekte, Hilfestellung bei 
selbstständigen Projekten und Fortbildungen. Verstetigen sollten sich auch 
exemplarische Angebote wie z.B. Redaktionen für unterschiedliche Altersgruppen in 
Schule und Freizeit. 
Daneben sollten verstärkt neue Angebote erprobt und durchgeführt werden, wie z.B: 
Freizeiten oder übergreifende redaktionelle Angebote, Aktionen (live vor Ort) zur 
öffentlichen Wahrnehmung der handlungsorientierten Arbeit mit Kindern und
Jugendlichen sowie formelle Kommunikationsangebote wie Beratungen.

Für solche Veränderungen muss Zeit einplanbar sein, was auf  Grund langfristiger 
Anfragen und Anmeldungen und Projekte mit langem Vorlauf  bislang schwierig war. Es 
ist klar, dass eine solche Veränderung der zugehenden Medienarbeit und eines 
erhöhten Zeitaufwands bedarf  und für die dadurch nicht mehr umsetzbaren Anfragen 
eine Alternative zu schaffen ist. Das kann zum Beispiel durch Beratung und 
Verselbstständigung geschehen. Dazu wird es im Jahr 2013 Gespräche und 
Überlegungen geben.
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4.2.5 Veranstaltungen / Höhepunkte

Das Jahr 2012 war geprägt von vielen außergewöhnlichen Veranstaltungen und 
Ereignissen.

E in w ich t ige r Höhepunk t im Jahr 2012 war d ie Ver längerung der 
Nutzungsgenehmigung des Offenen Kanals Jena für weitere zwei Jahre. Damit wurde 
sowohl die geleistete Arbeit der letzten Jahre von der Versammlung der TLM 
gewürdigt, aber auch die Grundlage geschaffen, diese Arbeit in den nächsten zwei 
Jahren fortzusetzen.

Als herausragendes „Radio-Ereignis“ ist die mehrdimensionale Radioskulptur „reset 
211221“ zu nennen. Diese Veranstaltung zog sich über das ganze Jahr 2012 hin. Es 
handelte sich dabei um eine Reihe von Vorträgen, Workshops, Theaterstücken und 
Radiosendungen, die sich mit der im Maya-Kalender prognostizierten Zeitenwende im 
Jahr 2012, der oft fälschlicherweise als Weltuntergang kolportiert wurde, beschäftigte 
und als Ausgangspunkt einer künstlerisch-wissenschaftlichen und medial-spirituellen 
Kooperation diente. Innerhalb des Projektes kooperierten die Fachhochschule Jena, 
das Theaterhaus, ein Imker, das Kino im Schi l lerhof, Jena TV, die 
Technikerkrankenkasse, radio okj und JenaPolis. Kernstück waren über das Jahr 
verteilte Veranstaltungen, die zum Teil im Radioprogramm übertragen wurden. Den 
Abschluss bildete eine Performance im Theaterhaus am 21.12.2012, dem Datum , an 
dem der Mayakalender endet. Das besondere an dieser Reihe war, dass sie 
konsequent auf Kommunikation ausgerichtet war und viele Bereiche des Lebens 
angerissen hat und in einen ganzheitlichen Kontext gestellt hat. Für radio okj waren 
diese Veranstaltungen eine Herausforderung und eine Genuss zugleich, da hier das 
kommunikative Potenzial des Radios neu entdeckt und auf außergewöhnliche Weise 
genutzt wurde.

Ein umfangreiches Projekt war im Jahr 2012 die Koordination des Projektes Think Big, 
das von der Deutschen Kinder und Jugendstiftung veranstaltet wurde und wird. Bei 
diesem Projekt handelte es sich um eine Förderung kreativer Projekt von 

Jugendlichen. Diese Förderung 
(maximal 400 € und Coaching und 
B e r a t u n g ) s o l l e s v o r a l l e m 
sogenannten engagementfernen 
Jugendlichen ermöglichen, eigene 
Ideen umzusetzen und in der 
Öffentlichkeit zu präsentieren. Die 
Antragstellung ist denkbar einfach und 
unkompliziert . Dabei kam dem 
Offenen Kanal Jena die Aufgabe zu, 
die Micro-Projekte zu koordinieren, die 
Ant räge zu bewer ten und d ie 
finanzielle Abwicklung zu kontrollieren. 
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Das Projekt lief  vom 1. Januar bis 31. Dezember. Insgesamt wurden 13 Micro-Projekte 
beantragt, davon konnten sieben bewilligt werden. 
Die Idee, ein solches Projekt zu übernehmen, war mit der Annahme verbunden, eine 
solche Förderung von Jugendlichen in Anbindung an den Offenen Kanal kann dazu 
führen, dass sich Jugendredaktionen initiieren lassen und diese dann langfristig 
produzieren. Diese Annahme hat sich bei nur zwei Projekten verwirklicht. Alle anderen 
Projekte hatten zwar Musik zum Thema, haben aber keinen Eingang in das Programm 
von radio okj gefunden.
Diese Erfahrungen und der mit dem Projekt verbundene erhebliche Aufwand führten zu 
der Entscheidung, im Jahr 2013 nicht noch einmal am Projekt Think Big teilzunehmen.

Ein im Rahmen von Think Big möglich 
gewordenes Projekt wurde als Workshop an 
der Jenaplanschule durchgeführt. Dabei 
sollten die Jugendlichen Filme zum Thema 
„Umwelt“ entwickeln und produzieren. 
Entstanden sind in der Projektwoche zwei 
Kurzfilme, die sich auf  ungewöhnliche 
Weise dem Thema Nahverkehr aus zwei 
unterschiedlichen Perspektiven genähert 
haben. Innerhalb der Projektwoche erhielten 
die Jugendlichen Hilfestellung bei der 
Konzeptentwicklung von der Idee zum 
Drehbuch und Einweisungen in die Kamertechnik und Bildgestaltung und natürlich die 
Postproduktion. Die Arbeiten am Film haben die Jugendlichen danach, vom Dreh bis 
zum Schnitt, komplett selbst übernommen. Zum Einsatz kam hierbei die Videotechnik 
des Offenen Kanals.

Im Programm der Open University sind die Workshops im Offenen Kanal Jena 
inzwischen eine feste Größe. Es kamen auch im Jahr 2012 wieder Studenten aus 
verschiedenen Ländern Europas nach Jena, um die Stadt, die Menschen und die 
Kultur kennenzulernen. Die zwei Gruppen blieben für eine Woche in Jena und 
studierten Land und Leute. Am Ende der Woche hatten sie die Möglichkeit, radio okj 
kennenzulernen und Grundlegendes über das Rundfunksystem in Deutschland zu 
erfahren. 

Anfang des Jahres wurde die Veranstaltungsreihe „Jazzclub International“ mit 
mehreren Konzerten an Sonntagen live im Radioprogramm übertragen. Nach 
intensiver Prüfung dieser Übertragungen musste allerdings festgestellt werden, dass 
die Qualität der Übertragungen wegen der begrenzten technischen Möglichkeiten des 
Offenen Kanals nicht den Ansprüchen der Veranstalter entsprach. Im Ergebnis 
entstand der plan, die Konzert mit Mehrspurtechnik aufzuzeichnen und sie nach einer 
Postproduktion zeitversetzt auszustrahlen. Die Aufzeichnungen und Postproduktionen 
übernahmen Musiker aus Jena. Ab Mitte des Jahres wurde nach diesem Schema 
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verfahren und so konnten die zum Teil einmaligen Konzerte in der ihnen 
angemessenen Qualität für die Radiohörer erlebbar gemacht werden.

Die Im Jahr 2011 begonnene Kooperation mit 
dem Verein Europfantasien wurde im 
B e r i c h t s j a h r a u s g e w e i t e t a u f  z w e i 
D o k u m e n t a t i o n s - Wo r k s h o p s i n d e n 
Sommerferien. Die Aufgabe war dabei, die 
Ferienprojekte „Ein Sommernachtstraum“, bei 
dem Kinder in Anlehnung an das Stück von 
William Shakespeare eine eigene Fassung 
erarbeiteten und innerhalb einer Woche 
inszenierten, medial zu dokumentieren. Die 
Projekte fanden vom 5. bis 12. August in 

Auerstedt und vom 19. bis 25. August in Lemnitz statt.Präsentiert wurden die 
Theaterstücke jeweils am letzten Tag mit einer Vorstellung an unterschiedlichen 
Spielorten des jeweiligen Dorfes. Geladen waren Eltern und Angehörige der Kinder, 
aber auch die Bewohner des Dorfes. Innerhalb des Dokumentationsworkshops haben 
in Auerstedt zwei und in Lemnitz drei 
Kinder mediales Produzieren mit Audio, 
Video und Foto gelernt. Die Aufgabe 
bestand darin, den Projektverlauf mit 
Fotos, einem Dokumentarfilm und Audio-
Interviews zu dokumentieren. Außerdem 
m u s s t e n F i l m e i n s p i e l e r f ü r d a s 
Theaterstück produziert werden, die 
während der Aufführung gezeigt wurden. 
E i n e w e i t e r e A u f g a b e w a r d i e 
Aufzeichnung der Aufführung mit drei 
Kameras. Beide Projekte waren sehr 
arbeitsintensiv aber auch interessant und die Bandbreite der vermittelten 
medienpraktischen Erfahrungen sehr umfangreich.
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Im September fand das erste Koordinationstreffen zum von der EU bewilligten Projekt 
„Europäisches Bürgerradio“ statt, veranstaltet in Kooperation von ÜAG (Über alle 
Grenzen) gGmbH und Offenem Hörfunkkanal Jena. Es trafen sich in den Studios von 
radio okj die Koordinatoren aus Frankreich, Albanien, Ungarn und Deutschland. 
Während dieses Treffens wurden vor allem die Ziele des Projektes und 
organisatorische Fragen besprochen. Die Verschiedenartigkeit der Projektpartner war 
bemerkenswert. Aus Frankreich waren Vertreter des ersten Piratenradios Europas, des 
Radio Campus Lille, anwesend. Die Partner aus Ungarn sind eine Berufsschule und 
ein Lokalradio aus Tamasi. In Albanien wird das Projekt von Mitarbeitern eines 
Soz ia l ve re ins koo rd in ie r t . D iese 
Konstellation  und die vier Sprachen 
stellen eine Herausforderung für den 
Projektablauf  dar, aber das Ziel des 
Pro jek tes i s t d ie Förderung de r 
Verständigung der Bürger in Europa und 
dami t wurde h ier schon bei den 
Teilnehmern begonnen. Das Treffen 
konnte erfolgreich abgeschlossen werden, 
e ine e rs te Rad iosendung wurde 
ausgestrahlt.  Der eigentliche Projektstart 
im Jahr 2013 ist damit gut vorbereitet.

Außerdem veranstaltete die ÜAG gGmbH in Kooperation mit dem Offenen 
Hörfunkkanal Jena  auch 2012 wieder ein Europäisches Hörspielfest für Schüler. Dabei 
wurden Produktionen von Schülern für Schüler, die sich mit dem Thema der 
europäischen Verständigung beschäftigten, während einer Veranstaltung am 29. 
November im Kino im Schillerhof präsentiert und von einer Jury ausgezeichnet. Die 
Gewinnerhörspiele wurden auch wieder im Programm von radio okj ausgestrahlt.

Der Verein Summerfugl e.V. veranstaltete seine Hörspielnacht auch im Jahr 2012 
wieder im Kassablanca. Auch dieses Fest war ein Wettbewerb, bei dem die 
Gewinnerhörspiele im Programm von radio okj ausgestrahlt wurden. Die Präsentation 
und ein als Abschluss live eingespieltes Hörspiel wurde am 11. November aus dem 
Kassablanca übertragen.
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Am 1. Dezember fand eine ganz andere Veranstaltung in Kooperation mit dem Jenaer 
Stadthistoriker statt. Es handelte sich um den vierten Tag der Stadtgeschichte zum 
Thema „Jena macht Schule“, die Geschichte der Schulen in Jena.  Dabei wurde eine 
Aufzeichnung der Vorträge, die anlässlich des Jenaer Tages der Stadtgeschichte 
gehalten wurden, angefertigt. Diese Vorträge sind später bearbeitet und im Programm 
ausgestrahlt worden. Außerdem sind die Mitschnitte der Vorträge dem Veranstalter zur  
Verfügung gestellt worden, um sie auf der Website der Stadt Jena der Öffentlichkeit 
langfristig zur Verfügung zu stellen.

Gemeinsam mit dem Jugendclub Polaris wurde ebenfalls am 1. Dezember 2012 ein 
Abschlussfest des ersten Think Big Jahres in Jena gefeiert. Beteiligt waren daran 
mehrere Nachwuchsbands, die Projekte innerhalb von Think Big realisiert hatten. Die 
Party fand im Jugendclub Polaris statt und wurde live im Radio übertragen. Es war 
gerade bei dieser Veranstaltung sehr gut zu beobachten welche Netzwerke sich um 
den Offenen Hörfunkkanal Jena gebildet haben und welch kreatives Potenzial an 
dieser Stelle gehoben werden kann.

Ein bedeutender Höhepunkt im Jahr 2012 war die Auszeichnung des Offenen 
Hörfunkkanals Jena mit seinem medienpädagogischen Angebot RABATZ als 
herausragende „Bildungsidee 2012“ im Rahmen des bundesweiten Wettbewerbs 
„Ideen für die Bildungsrepublik“. Beworben hatten sich über 1.100 Projekte. Aus diesen 
wurde 52 Preisträger ausgewählt, RABATZ ist einer davon und der einzige Preisträger 
aus Thüringen. Besonders gewürdigt wurde die Nachhaltigkeit des Angebotes, die im 
Konzept angelegt und in der Umsetzung praktiziert wird.
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4.2.6 Fortbildungen

Die Fortbildungen sind auch im Jahr 2012 wieder am Bedarf  der Radiomacher 
ausgerichtet worden. Es gab kaum Anfragen von Radiomachern nach speziellen 
Themen. Statt dessen fragten Institutionen bestimmte Workshops an. Entsprechend 
dieser Anfragen wurden die Workshops konzipiert und durchgeführt. Ein eigenes 
Fortbildungsprogramm wurde nicht aufgestellt. Im Einzelnen wurden folgende 
Fortbildungen durchgeführt:

Termin Thema Teilnehmer

6.1. Workshop Videoschnitt Heimbürgenschule Kahla 2

24.1. Workshop Videoschnitt Heimbürgenschule Kahla 2

26.3. - 30.3. Videoworkshop Jenaplanschule 14

19.6. Grundlagenworkshop Partnerkonferenz ÜAG 18

5.8. - 12.8. Dokumentationsworkshop Europafantasien 
Auerstadt

2

19.8. - 26.8. Dokumentationsworkshop Europafantasien 
Lenmitz

3

10.9. - 15.9. Grundlagenworkshop Radioproduktion 
Vorbereitungstreffen Europaradio

12

12.11. - 16.11. Radio-, Video- und Fotoworkshop SBBS 24

Zusätzlich zu diesen Workshops werden alle Nutzer, die sich neu in die Nutzerkartei 
eintragen, in einer technischen Einweisung grundsätzlich für die Radioproduktion bei 
radio okj geschult. Dabei geht es nicht nur um eine Einweisung in die Bedienung der 
Geräte zur Radioproduktion, es werden auch wesentliche Kenntnisse zur inhaltlichen 
und formalen Qualität von Radiosendungen vermittelt. Diese Schulungen durchliefen 
alle 206 neu eingetragenen Nutzer.

4.3 Technische Entwicklung

Die technische Ausstattung des Offenen Kanals Jena hat sich im Jahr 2012 nicht 
wesentlich verändert. Die zwei Studios und zwei Schnittplätze sind angemessen 
ausgestattet und in sehr gutem Zustand.
Die Software „Samplitude“ zum Schneiden und Bearbeiten von Audiomaterial hat sich 
bewährt. Sie ist sehr umfangreich und eröffnet den Nutzern gute und vielseitige 
Gestaltungsmöglichkeiten. Die grundlegende Bedienung ist aber auch schnell zu 
lernen.
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Für die Sendeabwicklung haben wir auf eigens angepasste Software aus dem 
Freeware-Bereich und eigene Entwicklungen gesetzt. Diese wurden auch 2012 
optimiert mit Blick auf die Usability und die Effizienz des Planungsaufwandes.
Im Bereich Multimedia besteht der Gerätepark aus zwei Panasonic Videokameras und  
einem Fotoapparat Canon EOS 600-D mit dem dazu gehörigen Zubehör. Der 
Videoschnitt und die Bildbearbeitung erfolgt auf einem MAC-Book Pro und der 
Software Final Cut Pro X und Adobe Photoshop. Die Kombination dieser Geräte ist 
optimal und die Bedienung der Software relativ leicht zu erlernen.

5. Öffentlichkeitsarbeit

Das Programm von radio okj wurde neben dem Erscheinen im 
Veranstaltungskalender der Tagespresse nur noch auf der 
Website von radio okj veröffentlicht. So ist es dem Hörer bei 
der doch nicht ganz einfachen Struktur des Programms 
möglich, seine Hörzeiten zu planen. Ausbaufähig ist die 
Bereitstellung weiterer Informationen zu den Sendungen. Von 
der Möglichkeit, ihre Sendungen näher zu beschreiben, 
machten leider nur sehr wenige Radiomacher Gebrauch.

Der Aufbau und die Funktionalität der Website haben sich 
bewährt. Sie wir von den Radiomachern und Radiohörern als 
Informationsquelle intensiv genutzt. Daher ergab sich keine 
Notwendigkeit von Änderungen. Der Livestream erreicht 
stabile Werte. Gegen Ende des Jahres stieg die Anzahl der 
gleichzeitigen Hörer auf  Werte zwischen 40 und 60. Diese 
Entwicklung, wenn auch erfreulich, war für uns sehr 
überraschend, da sich am Programm nichts wesentlich 
geändert hatte. 

Es wurden im Jahr 2012 wieder Anzeigen in verschiedenen Telefon- und 
Adressbüchern geschaltet, die zur Auffindbarkeit des Offenen Hörfunkkanals Jena von 
Bedeutung sind.

Die lokale Presse wurde über besondere Ereignisse im Sender regelmäßig informiert. 
Ein wesentliches Thema der Berichterstattung war die Preisverleihung für RABATZ als 
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herausragende "Bildungsidee 2012". Über dieses Ereignis wurde umfangreich in der 
Presse und im Lokalfernsehen Jena TV berichtet. 

Die Erwartungen an die Kooperation mit JenaPolis und die geegseitige Verlinkung auf 
den Websites haben sich nicht erfüllt. Es sind praktisch keine Hörer von dieser Seite 
auf den Radio-Stream gekommen. Eine Analyse dieser Erfahrungen steht noch aus. 

In Planung befand sich ein Projekt des Fördervereins zum Ankauf und zur Einrichtung 
eines mobilen Radiostudios auf  Basis einer Piaggio APE50, eines kleine dreirädrigen 
Mobils. Dieses Radio-Mobil soll zum einen als Außenstudio fungieren, und 
anderserseits durch sein Präsenz in der Stadt den radio okj bekannter machen.

6. Zusammenarbeit mit anderen Bürgersendern

Die Zusammenarbeit mit anderen Bürgersendern hat sich im Berichtsjahr aus Sicht von 
radio okj deutlich reduziert. Es kam zu Treffen im Rahmen der Veranstaltungen der 
Thüringer Landesmedieanstalt. Nach Abschluss des Qualitätsentwicklungsprozesses 
auf Landesebene gab es wenig Anlass, mit den anderen Sendern zusammen-
zukommen. 

Auf der Ebene des Programmaustauschs gab es natürlich wieder verschiedene 
Sendungen, die in mehreren Sendern ausgestrahlt wurden. Das wurde größtenteils 
von den Radiomachern selbst organisiert. Die Anzahl dieser Austauschsendungen war 
in einem Umfang, der das originäre vor Ort produzierte Programm nicht 
beeinträchtigte. Die Anfragen von Radiomachern aus anderen Sendern zur Verbreitung 
deren Programme haben aber deutlich zugenommen. Im Jahr 2012 war die Anzahl 
aber immer noch in einem vertretbaren Rahmen und hat den lokalen Charakter des 
Programms von radio okj nicht zerstört. Das Programm von radio okj wurde zu über 90 
% von Radiomachern aus dem Sendegebiet hergestellt. Die Notwendigkeit eines 
intensiveren Programmaustauschs mit dem Ziel, ungenutzte Sendezeit zu füllen, 
bestand in Jena nicht. Wie viele Nutzer aus Jena ihre Beiträge in anderen Sendern 
ausstrahlten, kann nicht genau gesagt werden, da die Nutzer eine Weitergabe ihrer 
Sendungen nicht bei uns anmelden müssen. 

7. Zusammenarbeit mit der TLM

Das Jahr 2012 stand im Zeichen der Vorbereitung der Novellierung des Thüringer 
Landesmediengesetzes. Dazu wurden die Erfahrungen aus dem Qualitäts-
entwicklungsprozess von Seiten der TLM in die Staatskanzlei kommuniziert. Leider 
mussten wir feststellen, dass nicht alle Aspekte von der TLM so weitergegeben 
wurden, wie sie nach unserem Verständnis am Ende des Qualitätsentwicklungs-
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prozesses standen. Das betrifft insbesondere die Formulierung "chancengleicher 
Zugang" im Drei-Säulen-Modell, das als Grundlage der Neuausrichtung des 
Bürgerrundfunks in Thüringen gelten soll. Innerhalb des Prozesse war immer von 
"freiem Zugang" die Rede. Klar ist, dass ein qualitativer Unterschied zwischen 
"chancengleichem Zugang" und "freiem Zugang" besteht und dass der Begriff 
"chancengleicher Zugang" weit hinter die bisherige Praxis zurückfällt und auch im 
Konflikt zum Artikel 5 Grundgesetz steht. Dass sich nach den vielen Diskussionen 
darüber davon in den Ergebnissen nichts widerfindet ist bedauerlich. 
Ebenso irritierend war die Kommunikation des neuen Bürgerrundfunkmodells seitens 
der TLM nach außen hin als "einstimmig verabschiedet". Dem ist bei weitem nicht so. 
Es handelte sich vielmehr um einen Kompromiss, der neben den Wünschen, 
Vorstellungen und Notwendigkeiten für die Ausgestaltung eines zukunftsfähigen 
Bürgerrundfunks auch die real politisch umsetzbaren Möglichkeiten in Betracht 
gezogen hat. Damit sind den Entwicklungsmöglichkeiten enge, zu enge Grenzen 
gesetzt worden, als dass das Modell zum einem wirklich großen Wurf hätte werden 
können. Aus diesen und anderen Gründen ist es wichtig zu betonen, dass das neue 
Modell ein Kompromiss ist, der natürlich Unzulänglichkeiten aufweist und 
Entwicklungsmöglichkeiten beschränkt.
Positiv zu bemerken ist, dass der Kontakt der TLM zum Offenen Kanal intensiv durch 
Martin Ritter gehalten wird. Seine Anwesenheit bei den Mitgliederversammlungen ist 
ein deutliches Zeichen für das Interesse an den Entwicklungen im Verein.
Auch positiv aufgefallen ist, dass die den Bürgerrundfunk betreffenden administrativen 
Vorgänge in der TLM sehr schnell und routiniert ablaufen. Das erleichterte die Arbeit 
vor Ort erheblich.

8. Ausblick 2013

Für das Jahr 2013 hat sich der Offene Kanal Jena umfangreiche Vorhaben auf die 
Agenda gesetzt. Es sind zum Teil Projekte, die bereits begonnen wurden. Andere 
konnten bisher nicht umgesetzt werden und wieder andere sind neu dazu gekommen.

Die Ziele für das Jahr 201 sind:

a) Durchführung Europaradio-Projektes mit zwei Radiocamps
 (Jena und Tamasi/Ungarn)
b) Fortführung des Sendeaustauschs mit dem Lokalradio in San Marcos, der 
 Partnerstadt in Nicaragua  
c)  Kooperationsprojekt „Blickpunkt Welt“
d)  Inbetriebnahme des Radio-Mobils
e)  Erweiterung der Kooperation mit der Kulturarena Jena
f) aktive Fortführung des medienpädagogischen Netzwerkes Jena
g) Aufrechterhaltung des Umfangs der medienpädagogischen Aktivitäten
h) Verbesserung der finanziellen Basis
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i) Realisierung weiterer Kooperationsprojekte
j) Angebot von Multimediaprojekten (Video, Foto und Internet)
k) Fortsetzung der Kooperation mit dem Thillm

Für die Umsetzung dieser Ziele haben wir uns folgende Projekte vorgenommen:

Zu a) 1. Durchführung zweier Radiocamps mit Teilnehmern aus Frankreich, Albanien,
     Ungarn und Deutschland
 2. nachhaltigen Kontakt zwischen den Teilnehmern initiieren

Zu b) 1. Aufbau von zuverlässigen Kommunikationsstrukturen nach San Marcos
 2. Schaffung fester Ansprechpartner in Jena und San Marcos

Zu c) 1. Planung und Durchführungen von 5 Wochenprojekten mit Schwerpunkt im 
     ländlichen Raum
 2. Ressourcen zur Radioproduktion zur Verfügung stellen
 3. Schulung der Teamer
 4. Ausstrahlung der entstandenen Sendungen

Zu d) 1. Organisation einer Finanzierung der Anschaffung durch den Förderverein
 2. Anschaffung, Umbau als Studio und Gestaltung der APE
 3. Erste Einsätze in der Stadt zur Live-Übertragung
 4. Verbesserung der öffentlichen Wahrnehmung des Senders durch      
                aufsuchende Projekte

Zu e) 1. Planung einer Kulturarena Vor-Hör-Station in der Stadt an Konzerttagen
 2. Gegenseitige Werbung mittels geeigneter Werbeträger
 3. Gestaltung von Sendungen zur Kulturarena

Zu f) 1. Veranstaltung regelmäßiger Netzwerktreffen
 2. Gestaltung eines thematischen Inputs
 3. Definieren von Qualitätsstandards

Zu g) 1. Beibehaltung der Nutzungszeiten des medienpädagogischen Projektes 
     RABATZ von 8 Uhr bis 14 Uhr wochentags
 2. Kooperationsprojekte im Bereich Video
 3. Fortsetzung der Kooperation bei der Erzieherausbildung

Zu h) 1. Berechnung des realen Finanzbedarfs des Offenen Kanals Jena
 2. Beantragung entsprechend des Bedarfs

Zu i) 1. Bestehende Kooperationen verstetigen
 2. Neue Projekte gemeinsam z.B. mit der Interessengemeinschaft Soziokultur 
     initiieren und durchführen
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Zu j) 1. Konzipierung von Multimedia-Workshops
 2. Durchführung von mindesten 2 Workshops

Zu k) 1. Produktion weiterer Hör-Bausteine für die Mediothek des Thillm

Ziele der Projekte sind:

Zu a) Das Europa-Radiocamp soll in Kooperation mit der ÜAG Jena im Jahr 2013 in 
 Jena und Tamasi (Ungarn) stattfinden. Dabei sollen die Teilnehmer aus 
 Frankreich, Albanien, Ungarn und Deutschland gemeinsam Radiosendungen 
 produzieren. Ziel ist es, die europäische Verständigung auf der Ebene der 
 Bürger zu fördern, das tiefere Kennenlernen der unterschiedlichen Kulturen zu 
 ermöglichen und einen nachhaltigen Kontakt der Teilnehmer zu befördern.

Zu b) Bereits seit 2006 arbeitet der Offene Hörfunkkanal Jena in der Projektgruppe 
 der Stadt Jena zur Gründung eines Lokalradios ins San Marcos, der
 Partnerstadt Jenas in Nicaragua mit. Das Projekt ist bereits weit fortgeschritten. 
 Der Sender startete im November 2009 mit dem Sendebetrieb. Ziel im Jahr 
 2013 Jahr ist, verlässliche Ansprechpartner für einen stabilen Sendeaustausch 
 zu finden und Strukturen zu etablieren.

Zu c) Das Projekt „Blickpunkt Welt“ hat bereits im Jahr 2009 begonnen. Es wird in 
 Trägerschaft des „Eine Welt Netzwerks Thüringen e.V.“ realisiert. Finanziert 
 wird das Projekt aus dem Bundesministerium für wirtschaftliche 
 Zusammenarbeit, dem Evangelischen Entwicklungsdienst und dem 
 Katholischen Fonds. Ziel des Projektes ist es, in insgesamt sieben 
 Wochenprojekten mit Schülern der 7. bis 9. Klassen Themen aus dem Bereich 
 der entwicklungspolitischen Bildung mit Methoden der 
 Medienkompetenzvermittlung zu kombinieren. Innerhalb der Projekte gibt es 
 theoretische Inputs zum jeweiligen Themenkreis durch die Teamer. Als Aufgabe 
 wird dann gestellt, in Kleingruppen mehrere Medienprodukte zum Thema zu 
 produzieren. Dabei durchlaufen die Schüler angeleitet die Stadien der 
 Medienproduktion wie Recherche, Konzeption, Texten, Materialsammlung, 
 Drehbuch schreiben, Drehen, Sprechen, Schnitt, Postproduktion. In 
 zwischengeschalteten Reflexionsphasen werden die Arbeitsschritte kritisch 
 beleuchtet und punktuell Strukturwissen vermittelt. Die fertigen Produktionen 
 werden in einer öffentlichen Präsentation am letzten Projekttag in der 
 Rathausdiele vorgestellt. Danach werden die Radioproduktionen im Programm 
 von radio okj ausgestrahlt, die Videoproduktionen auf der Website von 
 Blickpunkt Welt veröffentlicht.

Zu d) Bei der Reichweitenanalyse der TLM wurde festgestellt, dass der Offene Kanal 
 Jena im Sendegebiet bei den Hörern zwar bekannt, aber über UKW nur von 
 einem Bruchteil empfangen werden kann. daraus resultiert die in der Studie 
 relativ geringe Reichweite des Senders. Mit dem Projekt "Radio-Mobil" will der 
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 Sender nun regelmäßig von öffentlichen Plätzen der Stadt senden und damit 
 nicht nur hör- sondern auch sichtbar werden. Das "Radio-Mobil" bietet die 
 Möglichkeit, dieses Vorhaben mit relativ überschaubarem Aufwand 
 umzusetzen. Ziel ist es, bei den Menschen in der Stadt noch bekannter zu 
 werden und ihnen auch spontan aus ihrem Wohngebiet die Möglichkeit der 
 Gestaltung von Sendungen zu geben.

Zu e) Ziel der Kooperation mit der Kulturarena ist auch wieder die Verbesserung der 
 öffentlichen Wahrnehmung des Senders. Bisher war es nicht möglich, ein 
 Werbebanner auf dem Gelände der Kulturarena unterzubringen. Mit der 
 angestrebten Kooperation soll das nun möglich werden. Als Gegenleistung 
 steht der Offene Kanal Jena mit seinem "Radio-Mobil" auf einem Platz in der 
 Stadt. Dort sollen Hörproben der Bands, die am Abend in der Kulturarena 
 auftreten, zu hören sein.

Zu f) Das im Jahr 2010 ins Leben gerufene medienpädagogische Netzwerk soll 
 stabilisiert und inhaltlich gefüllt werden. Dazu sollen sich die einzelnen Akteure 
 in ihren Einrichtungen kennenlernen. Außerdem sollen qualitative Standards für
 medienpädagogische Projekte besprochen und festgelegt werden. Ein weiterer 
 Schwerpunkt ist die Durchführung von Kooperationsprojekten.

Zu g) Die Nachfrage nach medienpädagogischen Projekten ist nach wie vor sehr 
 hoch. Viele Anfragen müssen aus Kapazitätsgründen abgelehnt werden. Aus 
 diesem Grund bleiben die für das medienpädagogische Projekt erweiterten 
 Studiozeiten erhalten. Es soll zusätzlich überlegt werden, wie geeignete 
 Projekte mit Kooperationspartnern auch außerhalb des Offenen Kanals 
 durchgeführt werden können.

Zu h) Die Berechnung des Haushaltes für den Offenen Hörfunkkanal Jena richtete 
 sich in den vergangenen Jahren nach den Möglichkeiten der Förderung. Damit 
 konnte der eigentliche finanzielle Bedarf des Senders den Fördergebern nicht 
 kommuniziert werden. Folge dieses Vorgehens war, dass die realen Kosten für 
 das Betreiben des Senders um ca. 30 % höher lagen, als es der Haushalt 
 auswies. Dadurch wurden die Personalkosten nicht der allgemeinen tariflichen 
 Entwicklung angepasst und blieben über die Jahre bis zu 40 % hinter den 
 ortsüblichen Gehältern zurück. Die künftigen Hauhalte sollen auf Grundlage der 
 realen Kosten aufgestellt werden.

Zu i) Das Aufkommen an medienpädagogischen Projekten nimmt immer weiter zu. 
 Sie sind mit den dem Offenen Kanal Jena zur Verfügung stehenden 
 Ressourcen nicht mehr zu bewältigen. Die unter den gegeben Bedingungen 
 einzige Möglichkeit, auf den Bedarf zu reagieren ist die Realisierung von 
 Kooperationsprojekten. Dabei werden die Kontakte zu anderen Anbietern 
 medienpädagogischer Projekte vertieft und ausgebaut. Die Produktionen aus 
 den Projekten werden so Eingang in das Programm von radio okj finden.

Sachbericht 2012

389



Zu j) Die Nachfrage nach Projekten im Bereich Video hat sich in den letzten Jahren 
 deutlich erhöht. Der Offene Kanal Jena hat vereinzelt und in Kooperationen 
 Projekte umgesetzt. Dabei werden die gleichen Standards wie in 
 Radioprojekten angewendet. Leider ist es bisher nicht möglich, die Ergebnisse 
 solcher Projekte zu veröffentlichen, da die "On demand" Rechte für Musik den 
 Offenen Kanälen noch nicht zur Verfügung stehen. Erst wenn es den Offenen 
 Kanälen gestattet ist, Musik im Internet "On  demand" anzubieten, können auch 
 Videoproduktionen von Kindern und Jugendlichen veröffentlicht werden.
 
Zu k) Die Kooperation mit dem Thillm hat bereits im Jahr 2010 begonnen. Hier wurde 
 ein Themenkomplex aus Zeitzeuginterviews, die vom Verein KuKuK e.V. in den 
 1990er Jahren aufgenommen wurden, fertiggestellt. Ziel ist nun, weitere 
 Themen wie z. B. "Flucht und Vertreibung", "Zwangsarbeit in der Sowjetunion", 
 zu extrahieren und zu Hörstücken zu bearbeiten.

Zeitraum der Realisierung:

Alle Projekte sind zeitlich ungebunden und auch von äußeren Faktoren abhängig. 
Daher können sie nicht genauer eingegrenzt werden. Sie sollen im Jahr 2013 
durchgeführt werden.

Indikatoren:

Die Projekte sind erfolgreich wenn:

Zu a) die Radiocamps in Jena und Tamasi stattgefunden haben und Sendungen 
 entstanden sind,

Zu b) der Austausch von Sendungen, die „Radiobrücke San Marcos“ zustande 
 gekommen ist,

Zu c) die fünf Projektwochen durchgeführt wurden,

Zu d) das Radio-Mobil eingerichtet ist und den Betrieb aufgenommen hat,

Zu e) die Vorhörstation an den Konzerttagen mindestens drei Stunden in der Stadt 
 bereit stand und genutzt wurde und das Banner des Offenen Kanals Jena auf 
 der Kulturarena zu sehen war,

Zu f) die Netzwerktreffen regelmäßig stattgefunden haben und der Teilnehmerkreis 
 stabil geblieben ist,

Zu g) die Projektzeiten bis 14 Uhr genutzt wurden, mindestens 50 
 medienpädagogische Projekte durchgeführt worden sind und wenn mindestens 
 zwei Kooperationsprojekte stattgefunden haben,
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Zu h) der Antrag bei der Stadt eingereicht wurde und eine dauerhafte Erhöhung des 
 Zuschusses erwirkt werden konnte,

Zu i) neue Kooperationsprojekte entstehen,

Zu j)  mindestens zwei Workshops im Bereich Video angeboten worden sind,

Zu k)  die Themenkomplexe fertiggestellt sind.

9. Schlussbemerkungen

Das Jahr 2012 war in mehrerer Hinsicht ein interessantes. So hat sich durch die 
Programmfülle und Vielfalt der Sendungen wieder einmal gezeigt, dass die offene 
Organisationsform eines Offenen Kanals eine unter dem Gesichtspunkt der Beteiligung 
von Bürgern am medialen Leben effektive und wirkungsvolle Gestaltung von 
Bürgerrundfunk darstellt. Offenheit als Grundprinzip führt nach den Erfahrungen des 
Offenen Kanals Jena zu einer Vielfalt an Themen, zu einer größtmöglichen Beteiligung 
an den Sendungen und zu lokalen Informationen, über die in keinem anderen Medium 
berichtet wird. So kann eine wirkliche lokalpublizistische Ergänzung zu den anderen 
Medien stehen. Die in der politischen Diskussion im Jahr 2012 immer wieder zitierte 
Funktion der Bürgermedien als "Ausfallreserve" für das Versagen der Lokalpresse, ist 
zwar ein schöner Gedanke, aber bei näherer Betrachtung für die derzeit vorhandene 
Struktur der Bürgermedien eine Unmöglichkeit. Werden die Sender ausgestattet wie 
Redaktionen, mit ausreichend Redakteuren und festangestelltem Personal zur 
Umsetzung von Lokaljournalismus, dann wäre eine solche Aufgabe denkbar. Aber 
selbst dann bleibt die Frage: Ist das noch Bürgerrundfunk, oder eine andere Form 
öffentlich-rechtlich finanzierten Rundfunks? Die Einzigartigkeit des Bürgerrundfunks 
liegt in der Offenheit und der Beteiligung von Bürgern, die in der medialen Öffentlichkeit 
sonst nie die Chance hätten, ihre Themen zu Gehör zu bringen. Ebenso bedeutsam ist 
die lokale Anbindung der Sender. Verbindendes Element ist der Gedanke der 
Medienbildung. Diese muss, soll sie wirksam werden, allen zu Gute kommen. Wird an 
diesen beiden Grundbedingungen gerüttelt, wird der Bürgerrundfunk als Ganzes 
geschwächt. 
Alle Verantwortlichen und Macher beim Offenen Kanal Jena beobachten die 
Entwicklung der medienpolitischen Diskussion um die Novellierung des Thüringer 
Landesmediengesetzes aufmerksam und mit gewisser Sorge, aber auch mit der 
Hoffnung, dass die Praxis des Bürgerrundfunks, die sich in Thüringen sehr gut 
entwickelt hat und erfolgreich ist, nicht aufgegeben wird.

Jena, 6. September 2013
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Sachbericht des Offenen Kanal Nordhausen 2012 

Das Jahr 2012 war im Offenen Kanal Nordhausen geprägt von technischen Umstellungen im 
Sender und strukturellen Überlegungen zu einer modernen und aktuellen Programmgestaltung 
im Sinne des erarbeiteten Dreiklangs aus Zugangsoffenheit, medienpädagogischer Bildung 
und publizistischer Ergänzungsfunktion im Sendegebiet Nordhausen. Es war auch ein Jahr der 
intensivierten Kontakte zu anderen Sendern und Institutionen und Funktionsträgern in 
Nordhausen. Neben einer Vielzahl neuer Nutzer konnten wir auch wieder eine ganze Reihe 
OK-erprobter Radiomacher im Sendeplan verankern. 

Ausgewählte neue Sendungen 

Die Gesundheitssituation hat sich eher verschlechtert, berichtete Dieter Spieß, von der 3. Welt 
Initiative, in der Radiosendung „Tschernobyl Hilfe“. Die Anzahl der Schilddrüsen-
erkrankungen ist weiter gestiegen. Es ist also sehr wichtig, den Menschen dort weiter zu 
helfen und so organisiert auch in diesem Jahr Jürgen Müller gemeinsam mit der Initiative das 
Benefizkonzert „20 Jahre Hilfe aus Nordhausen“.  Hier werden Spenden für die Kinder aus 
der betroffenen Region Gomel gesammelt, um ihnen einen Aufenthalt in Nordhausen zu 
ermöglichen. Im Offenen Kanal Nordhausen spricht Sandra Witzel mit Jürgen Müller und 
Dieter Spieß über das Konzert und was vor 26 Jahren in Tschernobyl geschah.  

Die Ereignisse um die Reaktorkatastrophe im japanischen Atomkraftwerk Fukushima hat 
Silvia Haselhuhn zum Anlass genommen, eine Sendung rund um ökologische Themen und 
grüne Politik zu produzieren. Die „Grüne Stunde“ präsentierte spannende Gäste im Studio 
und am Telefon. Zu Wort kamen unter anderem der Pressesprecher von Greenpeace 
Südostthüringen, Jürgen Wolf, die Nordhäuser Kreisrätin Gisela Hartmann und die 
Umwelttechnikexpertin Anja Schreiber.  

„Manchmal werde ich gefragt, ob das ein Kampfhund an meiner Leine ist“, erklärt Katharina 
Stutika vom Nordhäuser Bulldoggenclub. Unter dem Motto „Schnaufende Giganten“ wurde 
eine Sendung produziert, in der über den Bulldoggenclub, Tierschutzarbeit und natürlich das 
Bulldoggentreffen „Schnaufende Giganten“ berichtet wurde. 

Weltweit wird gegen Gewalt an Frauen protestiert. Sandra Witzel hat sich in ihrer Sendung 
„Gewaltfrei“ mit diesem Aktionstag beschäftigt. Als Gast im Studio begrüßte sie Steffi 
Mayer, von der „Interventionsstelle gegen häusliche Gewalt“. Die Hörer erfuhren in der 
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Sendung, welche Veranstaltungen es dazu gab. Von einem Theaterstück bis zu einem Vortrag 
in der Kreisvolkshochschule war für jeden Interessierten etwas dabei.  

„Sprechstunde“ ist ein Magazin von Olaf Schulze, in dem interessante Menschen oder 
Projekte aus der Region vorgestellt werden. Außerdem soll die aufgezeichnete 
Interviewsendung noch mehr Nutzer animieren, aktiv an lokalpolitischen und -kulturellen 
Themen mitzuwirken. Unter anderem besuchten den Offenen Kanal Nordhausen der Autor 
Bodo Schwarzberg, die Bürgerinitiative „Stoppt Biogas“ und Frau Bergmann und Frau 
Tschirr vom Mehrgenerationenhaus der LIFT gGmbH. Sie stellten ihr Projekt 
„Sternschnuppe“ vor, das sich mit Demenz befasst. 

„HipHop Eimer“ – das sind zwei junge Studenten der Fachhochschule Nordhausen, die sich 
in ihrer Freizeit mit dieser Musikrichtung beschäftigen. Eigene Songs wurden auch schon 
vorgestellt.  

„Fellsache“ ist die Tierschutzsendung im Offenen Kanal Nordhausen. Dabei geht es unter 
anderem um Tierversuche, Petitionen von Tierschützern und Tierschutz im Ausland.  

Also sprach Nietzsche: „Viel von sich reden, kann auch ein Mittel sein, sich zu verbergen“...
Verbergen will sich die Sendung „Provinzgeflüster“ aber nicht, daher heißt es 120 Minuten 
fast ausschließlich Musik! Ob Post-Rock, Ambiente, experimenteller Hip-Hop, Indie-Pop 
oder Shoegaze, egal was. Hauptsache es klingt gut. Die Sendung ist ein Angebot, sich an den 
Klängen gemütlich zu Wärmen und die Seele baumeln zu lassen. 

Sondersendungen 

Bundesweit ist der Landfrauenverband mit 22 Landesverbänden, rund 430 Kreis- und mehr 
als 12.000 Ortsvereinen vertreten. Die Landfrauen in Niedersachswerfen feiern 2012 ihr 
20jähriges Bestehen. Damals wurden Backrezepte ausgetauscht, heute führen die Landfrauen 
unter anderem Gespräche mit Kommunalpolitikern und besuchen moderne Stallanlagen, 
erläutert Jutta Dettke, Vorsitzende des Ortsvereins, die Entwicklung. In der Sendung 
„Landfrauen“ geht es unter anderem um die Entstehung des Ortsvereins, die Aufgaben der 
Landfrauen und Nachwuchssorgen.  

Der Offene Kanal Nordhausen begleitete informativ und neutral die Kommunalwahlen 2012. 
In den Sendungen „Wahl kompakt“ nehmen alle Landrats- und Oberbürgermeisterkandidaten 
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Stellung zu aktuellen politischen Problemen und Entscheidungen, die vielleicht in der 
kommenden Legislaturperiode getroffen werden müssen. Prognosen, Hochrechnungen und 
Ergebnisse wurden in der Livesendung „Kommunalwahlen im Offenen Kanal Nordhausen“ 
bekanntgegeben. Die anschließenden Stichwahlen begleitete der Offene Kanal ebenfalls mit 
verschiedenen Beiträgen und einer mehrstündigen Livesendung.  

Neue Beitragsreihen 

In der neuen Beitragsreihe „Blattfraß“ stellt FSJlerin Alisa Schorrman vegane Kochrezepte 
und Produkte des Eine-Welt-Ladens vor. 

„Unter der Lupe“ heißt die Beitragsreihe des Göttinger Instituts für Demografieforschung. 
Monatlich werden politische Themen vorgestellt, Hauptanliegen dabei ist, jenseits 
wissenschaftlicher Ansätze die Bürger zu informieren.  

Im September 2012 feierte die neue Sendereihe „Märchenzeit im OKN“ Premiere. 
Musikschuldirektor Holger Niebhagen hatte sich als Märchenerzähler betätigt und stellte das 
russische Märchen „Ivas und die Hexe“ vor. Auf Initiative der Firma pro1media, deren 
Geschäftsführer Thomas Hentze ein langjähriges Vereinsmitglied im OKN ist, entstanden 
über 50 Beiträge, die ab sofort von Montag bis Freitag die jüngsten Hörer erreichen sollen. 
Prominente Nordhäuserinnen und Nordhäuser hatte der Unternehmer angesprochen, ob sie für 
diesen neuen Sendeblock ein Märchen einlesen könnten, auch TLM-Dirketor Jochen Fasco 
erklärte sich bereit und las für dieses Projekt Märchen ein.  

Zusätzlich werden von den Mitarbeitern kleine Sendebeiträge erstellt, die Neuerscheinungen 
auf dem CD- oder Büchermarkt vorstellen, den im Rahmen „Besonderer Film“ im Nordhäuser 
Kino laufenden wöchentlichen Film präsentieren oder in Serien Worte und Begriffe witzig 
erläutern („Auf ein Wort“).

Weiterführung bestehender Sendungen  

Nordhausen Bebelplatz – ist das Kulturmagazin im Offenen Kanal Nordhausen, das den 
Hörern einen Überblick gibt über die kulturellen Veranstaltungen in der Region. Dazu laden 
sich die Moderatoren Gesprächspartner aus der Region ein. 
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Im November 2012 nahmen unsere zwei Redaktionsgruppen Campusradio wieder den 
Sendebetrieb auf. Die sechs Studenten informieren über lokale Hochschulpolitik, 
Veranstaltungen an der Fachhochschule und geben Freizeittipps. Dazu zählen auch Hinweise 
und Berichte über Veranstaltungen der studentischen Vereine und Initiativen. Die Sendung 
„Campusradio“ wird immer donnerstags ausgestrahlt. 

Die Chefdramaturgin des Nordhäuser Theaters Dr. Anja Eisner stellt einmal monatlich ein 
aktuelles Stück in ihrer Reihe „Theater im Radio“ vor.

„Vereine stellen sich vor“ - Auch 2012 fanden zahlreiche Vereine den Weg in die Studios des 
Offenen Kanals Nordhausen, um dort über ihre Arbeit zu berichten. Ingrid Müller und weitere 
ehrenamtliche Mitarbeiter des Sozialverbandes stellen nun regelmäßig ihre Arbeit im Offenen 
Kanal vor.  

„Basis – das Gewerkschaftsmagazin“ gehört seit dem Jahr 2000 zu den Stammsendungen im 
OKN. Einmal im Monat erläutern Ulrich Hannemann und seine Mitarbeiter die Probleme auf 
dem Arbeitsmarkt und geben Tipps für Arbeitnehmer.  

Seit 2003 gestaltet Michael Stampniok vom Nordhäuser Geschichtsverein einmal monatlich 
eine Sendung. Unter anderem erläutert die Sendung die Reformation in Nordhausen, 
Buchkunst in mittelalterlichen Klöstern oder die Entstehung von Gemeinden im Landkreis.  

„Von Mensch zu Mensch“ wird von Manfred Strobl produziert und setzt sich mit 
zwischenmenschlichen Empfindungen und Beziehungen auseinander. Über 100 Sendungen 
sind bis heute schon entstanden. 

Den 11. Geburtstag feierte Ende Dezember 2012 die Sendung „Silvesterbowle“ mit Dirk 
Daniel und Peter Jentsch im Offenen Kanal Nordhausen. Sie blickten dabei auf das 
vergangene Jahr zurück und ließen die Höhe- aber auch Tiefpunkte noch einmal Revue 
passieren. 

Jahresrockblick -  Mario Ruß und Heiko Pfeng berichteten in einer vierstündigen Live-
Sendung über die Tops und Flops 2012 in der Musikszene. Auch für 2013 ist wieder ein 
Jahresrockblick geplant. 
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Themenschwerpunkte 2012 

Themenschwerpunkte waren im vergangenen Jahr die Themenfelder Kommunalwahl, Kultur 
und Bildung.  

Fairer Handel wurde in mehreren Sendungen thematisiert. 

Der Todestag Heinrich von Kleists führte zu mehreren Sendungen, die sich mit dem Werk des 
großen Dichters und Dramatikers beschäftigten. Herausragend hierbei war sicherlich die 
Briefbiografie, die von der Schauspielerin Cora Chilcott für den OKN produziert wurde. 

Auch die Kommunalwahl 2012 und die anschließende Stichwahl wurde vom Bürgersender 
mit mehreren ausführlichen Beiträgen begleitet. 

Durch das sechswöchige Praktikum des Russlanddeutschen Waldemar Simon wurde das 
Thema der Vertreibung dieser Volksgruppe in mehreren sehr interessanten Sendungen 
publiziert.  

Kooperationen 

2012 konnten bestehende Kooperationen gefestigt und neue Partner gefunden werden. Neben 
den seit Jahren bewährten Partnern kommen auch immer wieder neue regionale 
Vereinigungen hinzu:   

Der HORIZONT e.V. 

Das Jugendsozialwerk Nordhausen 

die Stadtverwaltung Nordhausen 

die Kreismusikschule  

die Jugendkunstschule 

das Theater Nordhausen  

der Geschichtsverein  

der Schrankenlos e.V. 
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der Jazzclub Nordhausen 

die Kreisvolkshochschule 

das Nordhäuser Frauennetzwerk  

die Fachhochschule Nordhausen  

der Sozialverband VdK  

das Nordhäuser Tierheim  

die Tschernobyl Hilfe e.V.  

der Oldtimerclub Wolkramshausen 

der Nordhäuser Bulldoggenclub 

die Interventionsstelle Nordhausen 

die Nordhäuser Arbeitsagentur 

der DGB Mittel-/Nordthüringen 

das Bildungswerk der Thüringer Wirtschaft 

das Göttinger Institut für Demografieforschung 

die Nordhäuser Wochenchronik 

die Internetzeitung nnz online 

der FSV Wacker 90 Nordhausen 

die FSG Salza 

der Theaterverein EXTEMPORÉ 

Der Offene Kanal Nordhausen beteiligte sich am bundesweiten „Girls Day“. 

Die Übernahme von Programmangeboten anderer Thüringer Bürgerradios wurde auch im 
Offenen Kanal Nordhausen fortgeführt. Die Zahl der ausgetauschten Sendungen steigt 
beständig, Übernahmen fester Sendereihen sind momentan in der Erprobung. 

Alle Offenen Kanäle in Thüringen sendeten 2012 wieder vom größten europäischen Festival 
für Folk, Roots und Weltmusik. Dazu wurde in Rudolstadt ein provisorisches Studio 
eingerichtet aus dem mehrere Stunden live übertragen wurde. Die technische Abwicklung der 
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Übertrag übernahm das Saalfelder Bürgerradio SRB. Zusätzlich entstanden diverse kürzere 
und längere Sendebeiträge im Vorfeld, die in allen Thüringer Offenen Kanälen liefen.   

Medienpädagogische Projekte 

14 Mädchen und Jungen der 2. Klasse der Grundschule in Ilfeld besuchten den Offenen Kanal 
Nordhausen und lernten den Bürgersender kennen. Im Aufnahmestudio sprachen sie Texte 
ein, stellten ihre Lieblingsmusik vor oder musizierten selbst. Einmal selbst Moderator im 
Radio sein, war der Wunsch der Kinder. Jana Winter, die Klassenlehrerin, erfüllte ihn gern. 
Gemeinsam mit Katrin Diener und Antje Heinecke plante und gestaltete sie den medialen 
Wandertag. Mario Ruß, Moderator und Produzent der Sendung „No Wave“, übernahm die 
Aufnahmen im Studio.  

11 Mädchen und Jungen der Kindergartengruppe „Tabaluga“ besuchten den Offenen Kanal 
Nordhausen. Die Kinder aus der Nordhäuser Einrichtung „Kleine Strolche“ lernten das Radio 
kennen und nahmen sogar eine eigene Sendung auf. Die Kindergärtnerinnen Regina Leue und 
Sarina Gemmrich begleiteten das Projekt. Es entstand die Sendung „Jukebox der kleinen 
Strolche“.

Girls Day im OKN -  bereits zum 8. Mal (2012) beteiligte sich der Sender am bundesweiten 
Girls Day. Jeweils zwei Schülerinnen besuchten den Offenen Kanal und produzierten 
verschiedene Beiträge. 

Im Rahmen eines Medienkundeprojektes gestalteten Schüler der Regelschule 
Niedersachswerfen unter der Leitung von Ute Peters im Offenen Kanal Nordhausen einen 
Hörfunkbeitrag mit dem Thema „Schuldetektive“.  Die Mädchen und Jungen der Klasse 6a 
führten Interviews und stellten die Regelschule vor.  

Maria Dorothea Emmelmann hat im Rahmen eines Schülerpraktikums im Offenen Kanal 
Nordhausen recherchiert, welche Möglichkeiten beispielsweise der Skatepark in der 
Rolandstadt Jugendlichen bietet und zwei erfolgreiche Nordhäuser Skateboard-Fahrer 
interviewt. In ihrer Sendung „LGS heute – und in Zukunft“ kam auch die ehemalige 
Oberbürgermeisterin Barbara Rinke zu Wort und berichtete über erste Ideen in der 
Stadtverwaltung, Nutzungsmöglichkeiten und die betriebswirtschaftliche Führung auf dem 
Petersberg.  
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Eine Reise in die Vergangenheit unternahmen 2012 die Mädchen und Jungen der Klasse 6a 
der Regelschule Harztor. Im Rahmen des Unterrichtsfaches Medienkunde gestalteten acht 
Schüler gemeinsam mit Medienassistentin Sandra Witzel im Offenen Kanal Nordhausen eine 
Radiosendung, die die Vergangenheit, Entwicklung und Zukunft der Schule im Heimatort 
beleuchtete. Zu hören waren ehemalige Lehrer, die in den 70er Jahren unterrichteten, aber 
auch die jüngste Lehrerin an der Schule beantwortete die Interviewfragen der Schüler.  

36 Mädchen und Jungen haben an zwei Projekttagen im Offenen Kanal Nordhausen vier 
Hörspiele produziert. Die Schüler der Klassen 6a und 6b der Regelschule Ellrich haben die 
Texte selbst im Unterricht erarbeitet. Im Rahmen des Medienkundeunterrichtes besuchten die 
12-jährigen Schüler den Offenen Kanal Nordhausen und produzierten unter dem Titel 
„Ellricher Allerlei“ zwei Nachrichtenshows, die Sportgeschichte „Das Trikot“ und die 
Gruselgeschichte „Die Geisterstunde“. 

Täglich begegnen uns tausend interessante Dinge im Alltag, doch wir nehmen sie nur selten 
wahr, sagt die 15-jährige Schülerpraktikantin im OKN, Luisa Thalmann. Zum Alltag gehören 
auch Gefühle, wie zum Beispiel die Liebe mit all ihren Facetten. Doch was ist eigentlich 
Liebe, was versteckt sich hinter dem Begriff? Antworten auf diese und andere Fragen 
versuchte Luisa Thalmann in ihrer zweistündigen Sendung „Liebe ein Leben lang“ zu finden. 
In Interviews kamen frisch Verliebte aber auch Ehepartner zu Wort, die sich schon vor langer 
Zeit gefunden haben, denn der Liebe begegnet man in jeder Altersgruppe. 

„Litith, Paradise Loft“ heißt ein Stück des Nordhäuser Theaterjugendclubs. In der 
gleichnamigen Radiosendung stellte Roland Winter mit den jugendlichen Darstellern das 
moderne Stück vor. In dieser Komödie ging es um Geschlechterrollen, Klischees und die 
Liebe. Dabei wurde die biblische Geschichte modern erzählt.  

2012 besuchte die 8. Klasse des evangelischen Schulzentrums Mühlhausen für mehrere 
Projekttage den Offenen Kanal Nordhausen. Gemeinsam mit ihrem Klassenlehrer Marc Pokoj 
entstanden kleine Hörspiele zu biblischen Gleichnissen. 

Auch 2012 engagierten sich die zwei Jugendredaktionen „LiLiMu“ und „Showdown“ im 
Offenen Kanal Nordhausen. Wöchentlich entstand eine Sendung in der Buchtipps, Kinotipps, 
CD Tipps und im vergangenen Jahr zum ersten Mal auch Kalenderblätter produziert wurden. 
Kontinuierlich wurde an den Kinder-Nachrichten „Was geht ab“ gearbeitet. Lokale 
Nachrichten wurden hier kindgerecht und leicht verständlich der jungen Zielgruppe näher 
gebracht.  
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Höhepunkte im Sender 

Die Thüringer Ministerin für Bundes- und Europaangelegenheiten und Chefin der Thüringer 
Staatskanzlei Marion Walsmann besuchte 2012 den OKN, um sich über die Arbeit 
vereinsgetragener Offener Kanäle zu informieren und einen Fördermittelbescheid in Höhe 
von 2.000 Euro zu übergeben. Nach einer kurzen Besichtigung des Senders nahm die 
Ministerin an einer Diskussionsrunde zu Problemen der vereinsgetragenen Offenen Kanäle 
Thüringens teil, zu der die beiden Nordhäuser Spitzenpolitiker Dr. Klaus Zeh MdL und Egon 
Primas MdL eingeladen hatten. Die beiden Politiker waren zu diesem Zeitpunkt Mitglieder 
der Versammlung der Thüringer Landesmedienanstalt.  

Der Offene Kanal Nordhausen erhielt 2012 wieder die Möglichkeit, sich auf einer eigenen 
Bühne zum Rolandsfest zu präsentieren. Neben interessanten Gesprächspartnern, wie dem 
Ex-Roland-Darsteller Peter Schwarz und dem Chef des Nordhäuser Geschichts- und
Altertumsvereins Hans-Jürgen Grönke, traten auch verschiedene Bands und natürlich auch die 
Rolandgruppe auf. Zusätzlich nahmen Vereinsmitglieder und Nutzer 2012 am großen 
Festumzug mit einem eigenen Wagen teil.  

Entwicklungsbericht Sendetechnik 

Nach 11-jährigem Sendebetrieb gab es vor allem in den Live-Studios Probleme mit den 
analogen Mischpulten „Soundcraft RM 105“. Vom Ausfall der Pegelanzeige über kratzende 
Regler bis zu defekten Netzteilen und aussetzenden Tasten reichte das Spektrum der Mängel. 
Außerdem gab es keine Möglichkeit, dass Nutzer ihre eigenen Dateien in eine Livesendung 
einbinden konnten, was sich als sehr hinderlich erwies, da sich im letzten Jahrzehnt die 
Nutzung von Tonträgern wie Kassette, CD oder MD stark zum USB-Stick mit MP3-Files 
verschoben hat. Eine Möglichkeit, eigene, externe Geräte einzubinden bestand nur über 
„Umwege“  und war auch nicht für alle Situationen geeignet bzw. führte dazu, dass  andere 
Funktionen (Aircheck) nicht benutzt werden konnten. Deshalb hatten wir uns entschlossen, 
aus den Mitteln der technischen Nachrüstung die Livestudios des OKN grundlegend 
umzubauen und an die Nutzerbedürfnisse des neuen Jahrzehnts anzupassen.  

Herzstück der neuen Studios sind die digitalen Mischpulte DHD SX/52. Für den Live-
Sendebetrieb wurde jeweils eine zweite Audioworkstation mit der im Thüringer Bürgerfunk 
weit verbreiteten Software mAirList installiert. Außerdem wurde der unkomplizierte 
Anschluss externer Geräte durch im Tisch eingelassene Buchsen möglich. Durch den neuen 
Computer bzw. die Software ist es jetzt unseren Nutzern möglich, einfach und schnell ihre 
MP3-Files in Livesendungen einzusetzen. Parallel dazu läuft die alte, aber bewährte BMS-
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Software, sodass es weiterhin möglich ist, auf Beiträge, Jingles und Musiktitel aus dem OKN-
Pool zuzugreifen. Natürlich können auch weiterhin Kassetten, CDs und MDs verwendet 
werden.  

Da aufgrund der zur Verfügung stehenden Mittel im Jahr 2011 nur Studio 1 mit der 
zusätzlichen Audioworkstation ausgestattet werden konnte, bildete sich ein Ungleichgewicht 
in der Nutzung im Verhältnis zum noch nicht erweiterten Studio 2. Durch den Einsatz von 
Lottomitteln der Thüringer Staatskanzlei und eigener Gelder konnten wir im Studio 2 
ebenfalls eine Audio-Workstation mit mAirList-Software installieren und so eine 
Gleichwertigkeit der Studios wieder herstellen. Gleichzeitig wurde dabei eine neue Server-
Datenbank aufgesetzt, auf welche die mAirList-Audio-Workstations in den Studios zugreifen 
können. Damit ist der Grundstein für einen prinzipiellen Softwarewechsel vom veralteten 
BMS-System zu mAirList gelegt.  

Im nächsten Schritt wollen wir auch das Play Out des OKN auf mAirList umstellen, was 
gerade für die Zusammenarbeit der Thüringer Bürgerfunksender von Vorteil ist. Die 
angestrebte Erweiterung des Audiomessystems musste aus finanziellen Gründen gestrichen 
bzw. verschoben werden. Neben dem neuen Play Out steht in der nächsten Zeit die 
systematische Erneuerung der zwei Schnittplätze (Mischpulte, Computer) an, die schon starke 
Verschleißerscheinungen  zeigen, da sie seit dem Jahre 2000 im Einsatz sind. 
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Statistik

Eingetragene Nutzer: 1503
Redaktionsgruppen: 45
Sendevolumen pro Woche: 48 Erstsendungen, 93 Sendungen incl. Wiederholungen
Medienpäd. Projekte: 40 mit 530 Teilnehmern
Praktikanten: 16

Vereinsentwicklung / Einrichtung

Die Anzahl der Vereinsmitglieder lag in diesem Jahr bei 61 juristischen und natürlichen Personen. Der 
Vorstand (Volker Weber – Vorsitzender, Uwe-Jens Ebert - Schatzmeister, Rolf Einecke – stellv. Vorsitzender, 
Nicole Päsler – Schriftführerin, Hubert Schlegelmilch – Beisitzer) traf sich regelmäßig einmal pro Monat, um 
sich über die laufenden Aktivitäten im Sender zu informieren und über wichtige Belange abzustimmen. 
Neben zahlreichen Aktivitäten wie Auftritten in der Öffentlichkeit und Netzwerkarbeit, oblag dem Verein in 
diesem Jahr die Beantragung der Verlängerung der Sendelizenz für weitere zwei Jahre.

Wesentliche Zielsetzungen für das Berichtsjahr

Vorbereitung auf Verlängerung der Sendelizenz
Teilnahme an verschiedenen lokalen und regionalen Veranstaltungen wie KinderKulturNacht, 
Sommergewinn, Kulturelle Energie, dem Wartburgfahrertreffen „Heimweh“
Beantragung und Durchführung Projekt Zeitensprünge
Berichterstattung zur Oberbürgermeisterwahl in Eisenach und der Landratswahl im Wartburgkreis
Planung, Beantragung und Ausführung der technischen Erweiterung/Verbesserung der Studios im 
Zuge der Lizenzverlängerung

Umsetzung der Ziele

Personal / Personalbestand

Förderung durch TLM
1 Leiter in Vollzeit
1 Medienpädagogin in Vollzeit
1 Verwaltungsmitarbeiterin in Teilzeit
1 Minijob für ca. 20 Std./Monat

Förderung durch die TLM und weitere Kooperationspartner
1 FSJ – Freiwilliges Soziales Jahr

2012 war das Wartburg-Radio Einsatzstelle für ein Freiwilliges Soziales Jahr in der Kultur. Eine anteilige 
Finanzierung des Eigenanteils wurde durch eine Förderung der Sparkassen-Kulturstiftung ermöglicht. 
Im Jahr 2012 absolvierten 17 Jugendliche ein Praktikum im Wartburg-Radio, die zum Teil das Team in der 
personellen Absicherung von laufenden medienpädagogischen Projekten und dem regulären Tagesbetrieb 
unterstützen konnten.

Technische Entwicklung

Das Wartburg-Radio verfügt über zwei Studios sowie über drei Schnittplätze, einer davon mobil, um
Außenübertragungen zu gewährleisten. Zusätzlich existieren mehrere mobile digitale Aufnahmegeräte,
um Interviews, Umfragen, Vorträge etc. aufzuzeichnen. In den letzten Jahren wurde ein
Schwerpunkt auf die Anschaffung von mobiler technischer Ausrüstung für die erhöhte Anzahl an
Live-Übertragungen von Veranstaltungen mit hohem Aufwand (z. B. Konzerte der Praetoriustage
Creuzburg, TFF Rudolstadt, Sommergewinn, Aufzeichnung von Gottesdiensten etc.) gelegt.
Im Zuge der technischen Nachrüstung wurden dem Wartburg-Radio im 4. Quartal des Berichtsjahres durch 
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die TLM zusätzlich 30.000 € Förderung zur Verfügung gestellt. Folgende Posten sollten erneuert bzw. 
ausgetauscht werden:

-

Medienpädagogik

Im Wartburg-Radio fanden im Berichtsjahr 40 medienpädagogische Projekte mit ca. 530 Personen statt. 
Einige Beispiele hierzu sind die Radiowerkstatt (wöchentl.), Zeitensprünge; Projektwochen/tage mit Abbe- ,
Elisabeth- und Luther-Gymnasium, den Regelschulen in Mihla, Geisa, Obersuhl, Eisenach, dem 
Förderzentrum Eisenach, dem Berufsbildungszentrum Palmental, Kindertagesstätten in Wutha, Sättelstädt, 
Wenigenlupnitz, Gerstungen, Richelsdorf, Untersuhl, Eisenach, der Girlsday, der Schülerfreiwilligentag, die 
KinderKulturNacht, das Sommer-Ferienradio (Mehrgenerationen), das Miteinander-Projekt (Inklusion), 
Betreuung von Seminarfacharbeiten und die Seniorenredaktion.

Die Nachfrage nach Projekten war auch 2012 sehr hoch, so dass aufgrund der Personalsituation bzw. der 
finanziellen Ausstattung im Personalhaushalt, nicht alle Projekte umgesetzt oder unterstützt werden konnten. 
Angebote beschränken sich hierbei nicht nur auf Schulen und Kindergärten, sondern auch Einrichtungen für 
Erwachsenenbildung und Senioren greifen auf das Wartburg-Radio zurück. Ebenso beschränkt sich das 
Einzugsgebiet nicht nur auf Eisenach. Der Wartburgkreis, grenznahe hessische Schulen und Kindergärten 
sowie Einrichtungen aus dem Kreis Gotha nutzen die Möglichkeiten des Wartburg-Radios. 

Im Folgenden werden einige repräsentative Projekte vorgestellt.

Der Schneemann sucht eine Frau

Was für eine Aufregung - der Schneemann ist Single und möchte 
unbedingt eine nette Frau finden. Er zieht los, um eine zu suchen und hat nur 
einen Winter lang dafür Zeit. Ob er sie wirklich findet? Die Antwort auf diese 
Fragen gaben elf Kids aus der Kindertagesstätte Bambino in Wutha-Farnroda. 
Sie haben gemeinsam mit Steve Gräßer und Franziska Klemm vom Wartburg-
Radio ihr erstes Medienprojekt gestaltet. 

Unter anderem gab es eine coole Geräusche-Ralley. Zwei Teams durften Geräusche im Kindergarten und 
auf dem Spielplatz aufnehmen und musste sie dann gegenseitig erraten. Auch über ihre Medienhelden 
haben die Kinder gesprochen. Der Höhepunkt der Projektwoche im November war die Fahrt nach Eisenach 
ins Radiostudio. Dort sprachen die kleine Medienmacher ihr Hörspiel um den liebeskranken Schneemann im 
Studio ein. 

„Können wir das noch mal machen?“

Es ist gar nicht so einfach einen Text fürs Radio zu schreiben und dann auch 
noch fehlerfrei einzusprechen. 18 Schülerinnen und Schüler der siebten Klassen 
des Förderzentrums Eisenach haben in mehreren Monaten erfahren, was alles 
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zu einer Radiosendung gehört. Und das ist nicht wenig. Geräusche sammeln, Leute befragen, selbstständig 
zu Interviewterminen fahren, einen Namen für die Sendung finden oder einen Sendeplan schreiben sind nur 
ein paar Dinge, die die jungen Reporter kennengelernt haben. Professionelle Unterstützung gab es natürlich 
vom Wartburg-Radio. Die „18 Fragezeichen“ präsentierten dann in einer kompletten Sendung ihre Beiträge. 

„Voneinander lernen - Jung & Alt im Einklang mit der Natur“

Mit dem „Ferienradio on Tour“ gehen wir raus in die Natur, packen das 
Aufnahmegerät ein oder senden von einem außergewöhnlichen Ort. 2012 
gab es eine Premiere, denn wir brachen gemeinsam mit jungen und älteren 
Radiointeressierten in den Nationalpark Hainich auf und beschäftigten uns 
mit den Themen Umweltschutz, Nachhaltigkeit und geschützte Tierarten. 
Alt und Jung machten zusammen den Nationalpark Hainich unsicher und 
fanden Wissenswertes über den Park und die Wildkatze heraus. Außerdem 
wurden Ranger befragt und Touristen interviewt. Übernachtet wurde in der 
Jugendherberge „Urwald-Life-Camp“ in Lauterbach. Dort fand auch der 
Höhepunkt unserer Ferienaktion – eine zweistündige Life-Sendung, die Kids und Senioren gemeinsam 
moderierten – statt.

Das generationsübergreifende Ferienradio wurde vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend (BMFSFJ), im Rahmen des Europäischen Jahres für Aktives Altern und der Solidarität zwischen den 
Generationen, gefördert.

Geschichte schreiben: Jugendclubs und Jugendarbeit in Eisenach

Sie springen zwischen den Zeiten - Alexander Scholz, Daniel 
Hörschelmann, Pascal Bochröder, Richard Lessing, Laura Reyer, Josefine 
Steingräber und Katharina Büchner aus Eisenach erforschen in ihrer 
Freizeit Lokalgeschichte gemeinsam mit dem Wartburg-Radio, finanziert 
von der Stiftung Demokratische Jugend. 2012 haben sie sich mit den 
Themen Jugendclubs und Jugendarbeit von 1949 bis zur Wende 
beschäftigt und die Ergebnisse beim 8. Jugendgeschichtstag in Erfurt 
präsentiert. Sie erforschten unter anderem die Geschichte der Eisenacher 
Clubs und ob spezielle Jugendkulturen in der näheren Umgebung existierten. Dazu führten sie Interviews mit 
Zeitzeugen, stöberten in alten Akten und besuchten ehemalige Jugendclubs in Eisenach und Treffurt. 
Außerdem machten sie einen Ausflug nach Erfurt und befragten dort Zeitzeugen aus der ehemaligen Blues-
und Punk-Szene der DDR. „Spannend war es auch, den Unterschied zwischen staatlicher und kirchlicher 
Jugendarbeit näher zu betrachten“, berichtete Josefine Steingräber (14) über ihre Forschungsarbeit. Für 
Richard Lessing (13) waren die Unterschiede zwischen heute und damals faszinierend: „Früher gab es in 
den Clubs coole Discos, die die Jugend selbst organisierte. Ein Schallplattenunterhalter legte auf und die 
Parties endeten schon gegen Mitternacht. Heute geht man um diese Uhrzeit gerade einmal los, wenn man 
tanzen gehen will.“ Aber auch der staatliche Einfluss in den Clubs wurde von den Jugendlichen untersucht. 

Die Interviews und Radiobeiträge wurden am 28. November beim Jugendgeschichtstag im Erfurter Landtag 
Interessierten aus ganz Thüringen vorgestellt. Die „Zeitenpringer“ erhielten erstmalig Zertifikate für ihre 
Forschungsarbeiten von Johannes Zerger, Geschäftsführer der Stiftung Demokratische Jugend. Außerdem 
ist gibt es alle produzierten Beiträge zum Nachhören: www.zeitzeugen.wartburgradio.com

Einschätzung der allgemeinen Entwicklung

Das Wartburg-Radio ist nach wie vor sehr stark in Eisenach und der Umgebung verwurzelt. Die intensive 
und umfassende Öffentlichkeitsarbeit sowie die Präsenz bei öffentlichen Events sorgt dafür, dass die „Marke“ 
Wartburg-Radio aus der Wartburgregion nicht mehr wegzudenken ist. Das Wartburg-Radio wird immer 
wieder von neuen Menschen und Gruppen sowohl als Hörer und als Radiomacher in Anspruch genommen. 
Die Verbreitung lokaler Inhalte und die Angebote in der Medienbildung spielen dabei eine wesentliche Rolle. 
Die Zusammenarbeit mit Institutionen, Bildungsträgern und Einrichtungen der unterschiedlichsten Art konnte 
weiter gefestigt und ausgebaut werden.

Ein Manko ist das eingeschränkte Ausstrahlungsgebiet, das sich, mit einigen Ausnahmen, im Wesentlichen 
auf das Stadtgebiet von Eisenach beschränkt. Mitarbeiter und Radiomacher werden immer wieder von 
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Bürgern aus der Region angesprochen, warum das Wartburg-Radio nicht auch über Eisenach hinaus zu 
empfangen ist. Der Wille zur Unterstützung (auch finanziell) richtet sich häufig auch nach der 
Empfangbarkeit des Senders, die im Wartburgkreis leider nicht gegeben ist. Eine Ausnahme bildet hier der 
Webstream, sofern der Hörer über entsprechende Endgeräte und Internetzugang verfügt.

(Livesendung zur Kinder Kultur Nacht)

Kooperationen

Die kooperative Arbeit des Offenen Hörfunkkanals Eisenach e.V. stellt einen Schwerpunkt der Ausrichtung 
des Senders dar. Die meisten Projekte und Sondersendungen / Liveübertragungen entstehen auf Grundlage 
von Kooperationen.

Eine neue Kooperation entstand mit der Sendereihe „Olle Kamellen“ – Eisenacher erzählen Geschichte.
In Anlehnung an Reuters Werk „Olle Kamellen“ startet unter gleichnamigem Titel in der Reutervilla im 
Dezember 2012 eine neue Veranstaltungsreihe des Thüringer Museum und der Förderverein Freunde des 
Thüringer Museums Eisenach in Kooperation mit dem Wartburg-Radio.

Für diese Reihe konnten engagierte Eisenacher Bürgerinnen und Bürger gewonnen werden, die 
Stadtgeschichte erlebt und mitgeschrieben haben und ihre Geschichten jeweils zu verschiedenen Themen 
erzählen. 

Der Premierengast zur ersten Gesprächsrunde war der bekannte Eisenacher Theologe Dr. Wolfgang 
Schenk. Er erzählte unter anderem über seine humorvollen Erlebnisse zwischen Lehrern und Schülern, „die 
Rühmanns Feuerzangenbowle in nichts nachstehen“ (Zitat Dr. Schenk).

Seit 2009 ist das Wartburg-Radio Einsatzstelle für ein Freiwilliges Soziales Jahr in der Kultur. Hierfür 
bestehen Kooperationen mit der LKJ-Thüringen und der Sparkassenkultur-Stiftung.

Im Folgenden sollen einige wichtige Kooperationspartner genannt werden, die das Wartburg-Radio 2012 
unterstützt haben (Auszug)

TLM
Stadt Eisenach: Jugendamt, Kulturamt, Stadtratsbüro, Büro des OB, Pressestelle, 
Sozialamt, Zentraler Dienst 
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Jugendzentren: Alte Posthalterei EA, Nordlicht EA, JC Freetime Ruhla
Christophoruswerk Erfurt
die evangelische und katholische Kirche Eisenach
Eisenacher Geschichtsverein
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend
Diakonisches Bildungsinstitut
Freiwilligen-Agentur Eisenach
Lux-Verein Ruhla
Max FM e. V.
Musikschule Blume
Sommergewinnszunft
die Schulen der Stadt Eisenach
Salzmannschule Schnepfenthal
Blumensteinschule Obersuhl
Stiftung Demokratische Jugend
Thüringer Allgemeine/TLZ/Eisenach Online/Allgemeiner Anzeiger/Radiojournal
Praetorius-Gesellschaft Creuzburg
Thüringer Museum Eisenach
Wartburgfahrer Club Eisenach
Wartburg-Sparkasse / Sparkassen Kulturstiftung
Bürgersender Thüringens

Öffentlichkeitsarbeit

Pressearbeit / Internetauftritt

Der Offene Hörfunkkanal Eisenach betreibt eine kontinuierliche und nachhaltige Öffentlichkeitsarbeit auf 
hohem qualitativem und quantitativem Niveau. Alle größeren und kleineren Ereignisse und Projekte des 
Wartburg-Radios werden auf der eigenen Internetseite wartburgradio.com und vor allem in der lokalen 
Presse benannt und vorgestellt, hier seien in erster Linie die Lokalteile der Thüringer Allgemeinen und der 
Thüringischen Landeszeitung sowie der Allgemeine Anzeiger und das Internetportal Eisenach Online 
genannt. Weiterhin wurden auch Artikel im bundesweiten Radiojournal veröffentlicht. Eine große Rolle 
spielen mittlerweile auch soziale Netzwerke wie Facebook. Auch das Wartburg-Radio besitzt ein Facebook-
Profil, auf dem News veröffentlicht werden. Zudem werden die sozialen Netzwerke während Livesendungen 
von Hörern als interaktives Beteiligungsinstrument genutzt, um sich aktiv an Sendungen zu beteiligen.
Unabhängig von der Öffentlichkeitsarbeit des Senders, betreiben einige Radiomacher bzw. Veranstalter ihre 
eigene Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, in der das Wartburg-Radio bedacht wird.

Als Werbematerialien kommen gestaltete Infobroschüren, Wandkalender oder auch Kugelschreiber, 
Aufkleber und Luftballons zum Einsatz. Das tägliche Programm des Senders kann zudem in beiden lokalen 
Tageszeitungen und auf der Internetseite wartburgradio.com nachgelesen werden. 

Veranstaltungen / Liveübertragungen / Sondersendungen

Sommergewinn@96.5

Zum elften Mal übertrug das Wartburg-Radio den großen Festumzug zum Sommergewinn am 17. März 2012 
live. Christian Kern aus Mosbach und Petra Werner aus Eisenach berichteten erneut über den Umzug live 
aus dem Eisenacher Rathaus. Nicole Päsler und Marco Fischer durften wiederum den Umzug des größten 
Frühlingsfestes Deutschlands für die Markt-Zuschauer kommentieren. 

Sondersendung zum 50. Bühnenjubiläum der „Rolling Stones“

Am 12. Juli 1962 gaben die Rolling Stones ihr erstes Konzert im Marquee Club in London. Aus Anlass des 
50. Bühnenjubiläums wurde live aus dem „Klappertopf“ in Eisenach gesendet. Die Idee zur Sendung hatte 
Gunnar Leonhard („Pirat Time“). Mit dabei waren Stones Fachmann Bernd Fischer („Bernds kleine 
Beatmusik“) sowie Uwe-Jens Ebert („Hitline 965“) und Matthias Wurmehl („Ab 40 - Die Oldie Show“).
Unter anderem gab es ein Interview mit dem Leiter des Rolling Stones Museum in Lüchow, Ulli Schröder, zu 
hören. 
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Frag noch mal nach!

Unter dem Motto „Frag noch mal nach!“ brachte das Wartburg-Radio die 
beiden OB-Kandidaten für Eisenach, Katja Wolf (DIE LINKE) und Raymond 
Walk (parteilos für CDU und BfE), vor der Stichwahl noch einmal 
zusammen an einen Tisch. Am 3. Mai 2012 stellten sich die beiden auf dem 
Eisenacher Marktplatz den Fragen der freien Journalistin Susanne Sobko, 
die diese Runde moderierte. Hauptsächlich kamen aber Eisenacher Bürger 
zu Wort, die hier nochmals die Möglichkeit hatten, beiden Kandidaten 
persönlich ihre Fragen zu stellen, um somit die Entscheidung zu 
erleichtern, für wen sie ihr Kreuz zur Stichwahl setzen sollen. 

„heimWeh...“

Am 4. August 2012 sendete das Wartburg-Radio die Morgenshow live vom 
13. internationalen Wartburgtreffen „heimWeh…“. Nicole Päsler und Marco 
Fischer waren vor Ort und unterhielten sich mit lokalen, nationalen und 
internationalen Gästen und Mitwirkenden des Wartburgtreffens. 
Eröffnet wurde das Treffen offiziell am 4. August. Ein Heimweh-Szene-
Abend am Anreisetag, Führungen „Auf den Spuren des AWE“, eine große 
Ausfahrt rund um Eisenach und eine Nachtwanderung gehörten neben vielen Gesprächen und 
Begegnungen zum Programmangebot. Mit einem „Heimweh-Frühstück“ und einer Abschlusskundgebung auf 
dem Festplatz klang das Treffen, das der Verein erstmals um einen Tag verlängerte, ab.

Zusammenarbeit mit anderen Bürgermedien

Das Wartburg-Radio war schon immer offen für neue Ideen und Kooperationen mit anderen
Bürgersendern. So gibt es seit Jahren einen regen Sendungs- und Beitragsaustausch
der Bürgerradios untereinander. Einige Sendungen wie „Barrierefrei im Äther“ von Radio Funkwerk,
„Soundcheck“ vom OK-Nordhausen oder „Max FM“ vom OKJ sind bereits fest in der Programmstruktur des 
Wartburg-Radios verankert. Im Gegenzug werden natürlich auch Sendungen des Wartburg-Radios (Jazz um 
5, 6o'clock, Miteinander, Gib niemals auf) den anderen Bürgerradios zur Erweiterung ihres Programms 
angeboten. Aber auch Kurzbeiträge mit überregionalem Bezug werden beispielsweise mit dem SRB in 
Saalfeld ausgetauscht. Auch die Gemeinschaftsproduktion zum TFF in Rudolstadt ist ein bemerkenswertes 
Beispiel von guter und unkomplizierter Zusammenarbeit, die in den nächsten Jahren fortgesetzt und 
ausgebaut werden soll.

Neben dem Programmaustausch und den gemeinsamen Thementagen fand ein regelmäßiger 
Erfahrungsaustausch mit den Leitern sowie dem technischen Personal der anderen Bürgersender statt.

Zusammenarbeit mit der TLM

Im Berichtsjahr erfolgte eine regelmäßige und unkomplizierte Kommunikation des Vereins sowie der 
Mitarbeiter des Wartburg-Radios mit der TLM. 

Die Verlängerung der Sendelizenz konnte bereits im Sommer 2012 beantragt werden, so dass die Zusage 
der TLM für einen weiteren Lizenzzeitraum bis Ende 2014 bereits im Herbst 2012 erfolgte. Somit konnten 
auch in diesem Jahr die Aufträge zur technischen Erweiterung/Erneuerung an die ausführenden Firmen 
gegeben werden.

Im Herbst wurde durch die TLM die Installation einer neuen Austauschplattform via Internet angestoßen. 
Hierdurch soll ein einfacher und unkomplizierter Austausch an Sendeinhalten, mit regionalen und 
überregionalen Inhalten, zwischen den Bürgerradios in Thüringen ermöglicht werden. 

Preise und Ehrungen für Radiomacher

- Frauenpreis der Thüringer SPD Parlamentarierinnen für Ulrike Quentel
- Yougendmedienpreis des Landesjugendring Thüringen e. V.

• In der Kategorie „Audio - Altersgruppe 14 - 17 Jahre“ mit dem Beitrag Schulstunde zu Opas
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Zeiten vom Zeitenspringerteam des Wartburg-Radios
• in der Kategorie „Audio - Altersgruppe 18 - 21 Jahre“ mit dem Beitrag „ACTA“ von Julia Bürger

- Kompetenznachweis der Thüringer Ehrenamtsstiftung für ehrenamtliches Engagement im Wartburg-
Radio für Richard Lessing und Daniel Hörschelmann

- Wettbewerb Demokratisch Handeln für Jugend und Schule mit dem Projekt Zeitensprünge – Jungsein
in vergangenen Zeiten

- Sonderpreis zum Thema „Reformation und Musik“ beim Rundfunkpreis Mitteldeutschland /
Bürgermedien mit dem Beitrag „Musik ist eine gemeinsame Sprache der Menschheit“ von Sarah
Wahnelt

- den „Sonderpreis der Thüringer Staatskanzlei“ beim KOMPASS, dem Kinder- und Jugendmedienpreis der 
TLM, für die beste Medienproduktion erhielt die Salzmannschule Schnepfenthal.

Ausblick auf das Folgejahr

Vorbereitung auf Verlängerung der Sendelizenz
Ausbau der Kooperation u. a. mit dem Lux Verein Ruhla (Festpielwoche im Juli)
Teilnahme an verschiedenen lokalen und regionalen Veranstaltungen wie KinderKulturNacht, 
Sommergewinn, Kulturelle Energie, dem Wartburgfahrertreffen „Heimweh“, 
Ausbau der Sendereihe „Olle Kamellen“
Beantragung und Durchführung Projekt Zeitensprünge
Ausführung der technischen Erweiterung/Verbesserung der Studios 
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Bericht  2012 

1. Statistik 

Radio
Eingetragene Nutzer 233
Redaktionsgruppen 2
Sendevolumen pro Woche 24 Stunden:

Musikschleife, Magazinsendungen, 
Info-Service

Medienpädagogische Projekte ca. 48 inkl. Elternabende u. Multiplikatorenschulungen
Auszubildende 1
Praktikanten 5

2. Vereinsentwicklung / Einrichtung 
a) Mitarbeiter - 5 hauptamtliche Mitarbeiter, davon: 

3 MA Förderung TLM 
2 MA über JobCenter Saalfeld 
2 Bürgerarbeit in Kooperation mit Vereinsmitglied 
2 MA Abordnung Staatl. Schulamt (20 Stunden/Woche)
1 FSJ –Stelle bis August 2012 

b) Qualifizierung 
Leiterin  - Diplompädagogin 
Medienassistent - Systemadministrator  
Medienassistent - Elektriker / Ausbilder 
Medienpädagogin - Lehrerin mit Zusatzqualifikation 
Student (FH)  - Kultur- und Medienpädagogik 

c) Ausbildung 
Die geförderte Ausbildung zum Mediengestalter Bild/Ton in 
Zusammenarbeit mit dem Ostthüringer Ausbildungsverbund (OAV) ist 
im Juli 2013 ausgelaufen.  
 Ein neuer Ausbildungsgang kann nicht mehr durchgeführt werden, da 
weitere finanzielle Mittel für die Gesamtfinanzierung nicht gesichert 
sind.

d) Praktika – insgesamt 8 Praktikanten aus folgenden Einrichtungen: 
FSJ mit Landesjugendring Thüringen e.V. 
Regelschulen Saalfeld und Umgebung 
Gymnasien Saalfeld und Umgebung 
Fachoberschule Saalfeld 

Im September 2012 konnte kein neues FSJ begonnen werden, da sich 
niemand auf diese Stelle beworben hatte.  
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e) Mitgliederentwicklung 
Stand zum  01. Januar 2012   10 jur. + 2 nat. Mitglied 
Stand zum  31. Dezember 2012 9 jur. + 2 nat. Mitglied  

f) Finanzentwicklung 
An der finanziellen Gesamtsituation des Offenen Kanal Saalfeld e.V. haben sich auch im 
Jahr 2012 keine wesentlichen Veränderungen ergeben. Die Liquidität war über den 
gesamten Berichtszeitraum sichergestellt. Ebenso konnte die projektbezogene Akquise von 
Drittmitteln und geldwerter Unterstützung weiter forciert werden. Dies wirkte insbesondere 
auf das Projekt RABATZ. Trotz aller steten Bemühungen ist es auch im Jahr 2012 nicht 
gelungen, eine Anpassung der Mitarbeiterentgelte vornehmen zu können. Hierfür ist die 
gesicherte Grundfinanzierung nicht ausreichend.  

g) Vorstandsarbeit 
Der Vorstand des Offenen Kanal Saalfeld e.V. trifft sich regelmäßig um sich zum einen über 
die aktuelle Entwicklung/Strategie durch die Mitarbeiter informieren zu lassen und zum 
anderen um hierbei die erforderlichen Unterstützungsbedarfe abzustimmen. Im Weiteren 
werden zu diesem Terminen Obliegenheiten des Vereins abgestimmt und realisiert.  

3. Wesentliche Zielsetzung für das Berichtsjahr 
Stabilisierung des SRB im Sendegebiet des Städtedreiecks 
Kontinuierliche ÖA im Kontext des Info-Services 
Initiieren von Themenprojekten zur Kommunalwahl 
Weitere Akquise von aktiven Radiomachern 

4. Umsetzung der Ziele 
Einschätzungen der allg. Entwicklungen des BM bezogen auf Bürgerbeteiligung,  
Medienkompetenzvermittlung und lokale publizistische Ergänzung, Verankerung  
vor Ort. 

Radiomacher: 233
Fortwährende Programmentwicklung mit den Radiomachern 
Ausbau des Serviceteils: Veranstaltungen, News, Polizeiberichte, Lokale 
Berichterstattung etc. -> Themendatenbank 
Radiomacherarbeit – zyklische Treffen 
Kommunalwahl der Bürgermeister und des Landrates wurde von Beginn des 
Wahlkampfes bis hin zur tatsächlichen Wahl mit einer objektiven und über alle 
demokratischen Kandidaten reichende Berichterstattung begleitet. 
Im Rahmen des Rudolstädter Tanz und Folkfestes (TFF) wurde die bewährte 
Zusammenarbeit der Thüringer Bürgermedien mit einer Livesendung weiter 
gefestigt. Als wichtige Neuerung konnte eine Bühnenpatenschaft eingegangen 
werden.  
Für die Radiomacher des SRB, aber auch für andere private 
Rundfunkanbieter wurde im Jahr 2012 ein Intensiv-Workshop zum 
gesprochenen Wort im Radio durchgeführt. Als Referent konnte bereits im 
Jahr 2011 Patrick Lynnen gewonnen werden.  
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Die internen Prozesse wurden weiter automatisiert. Dabei konnten die 
Erfahrungen aus dem EFQM-Prozess und die bisher im SRB angewendeten 
Elemente der QM-Anforderungen weiter umgesetzt werden. 
Auch konnte der Status Quo für das RABATZ-Projekt erhalten werden. Die 
Finanzierung muss für weitere Jahre gesichert werden. Das bedarf eine 
Neuregelung der Förderung. 

5.  Programmstruktur und Sendungsentwicklung 

a)  Programmstruktur 
Durch die Programmstruktur und die Automation des Sendeoutputs gelingt es, für die Hörer 
des Städtedreiecks ein ganztägiges Programm ohne Unterbrechungen zu gestalten. Wir 
senden nach dem Prinzip 24 Stunden, 365 Tage im Jahr. Dies ist umso mehr von 
Bedeutung, da das Nachtprogramm BBC World nicht mehr aufgeschaltet ist.  
Basis dessen ist die strikte Untergliederung des Outputs bereits in der Planung infolge 
inhaltlich-organisatorischer Formate: 

Infotime (Lokalnachrichten, Sportergebnisse, Veranstaltungstipps, etc.) 
Magazin (Wortbeiträge zu aktuellen Themen) 
Sendungen (Themen, Musik und Unterhaltung, etc.) 

Info- und Magazintime werden im Zwei-Stunden-Rhythmus wiederholt, sofern keine 
regulären Sendungen gebucht und freigeschaltet sind. Reguläre Sendungen haben 
wöchentliche, 14-tägliche oder monatliche Sendeplätze. 
Ist keines der vorstehenden Formate in der Sendeplanung freigeschaltet, wird aus dem 
Archivpool Musik nach dem Vorauswahl-Rotationsprinzip ausgestrahlt. 
Das Automationsverfahren im Sendeoutput erlaubt uns, in einem angemessenen Zeitrahmen 
zwischen Live-Information/-Sendung und Vorproduktion flexibel zu wechseln. Für die 
Arbeitsorganisation bedeutet dies einen hohen und gesicherten Planungsaufwand, für die 
Hörer jedoch resultiert daraus ein fast durchgehend technisch hörbares Programm. 
Die Hörbarkeit wird unter anderem unterstrichen durch eine relativ geringe 
Wiederholungsrate der Wortbeiträge, da Info- und Magazintime inhaltlich täglich aktualisiert 
werden.  
Im Zeitraum von 2009 bis 2012 sind 45 regelmäßige Sendungen auf 38 Sendeplätzen 
ausgestrahlt worden.  
Die Quote der Live-Sendungen, bezogen auf vergebene feste Sendeplätze pro Woche, 
beläuft sich auf 20 bis 25 Prozent. Diese Angabe enthält alle Signalquellen intern sowie 
extern, ist jedoch ein Durchschnittswert, da die Radiomacher mitunter nicht alle Live-
Sendetermine aus persönlichen Gründen wahrnehmen können. Die statistische Erfassung 
wird an dieser Stelle zukünftig noch differenzierter vorgenommen werden. 
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b) Sendungsentwicklung 
Die Anzahl der Sendungen hat mit dem Start des Radios eine rasante Entwicklung 
genommen. Ganzjährig vergleichbar sind die Zahlen von 2010 bis 2012. Die
Beitragsproduktionen sind relativ konstant und stehen für eine gute Auslastung des Senders. 
Während die Wiederholungen im Jahr 2010 mehr als doppelt so hoch waren, kann ab 2011 
festgestellt werden, dass Anzahl und Länge der Erstsendungen (ES) stetig zugenommen 
haben. Die zur Verfügung stehende Kerninformationszeit wurde durch das höhere 
Aufkommen an Erstsendungen nicht erweitert. Somit sank die Wiederholungsrate. 

Bezogen auf die erwähnten organisatorischen Formate stellt sich die Entwicklung im 
Gesamtergebnis wie folgt dar:   

Bei diesen Zahlen handelt es sich ausschließlich um Erstsendungen im benannten Zeitraum.  
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6. Einzelaspekte / Projekte 
  
6.1. Schwerpunkte 

6.1.1. Ausbildungsprojekte  
6.1.1.1.Handicap und Verkehr (2008 – 2012) 
Mit Hilfe einer ortsansässigen Fahrschule und einer Behindertenwerkstatt wurden über einen 
Zeitraum von 4 Jahren verschiedene Aspekte des Verhaltens im Straßenverkehr für 
Behinderte szenisch dargestellt und gefilmt. In den 3 Ausbildungsgängen sind 2 DVDs 
entstanden, bei denen die Auszubildenden ihre Kenntnisse einsetzen und vertiefen konnten. 
Dies zählt zu den abgeschlossenen Projekten, die im Juli 2012 beendet und an einen 
Kooperationspartner übergeben wurden. 

6.1.1.2.Drehmomente – Rudolstädter Vogelschießen (2008 – 2012)
Bei den Drehmomenten handelt es sich um einen täglichen Videoblog vom größten Volksfest 
in Thüringen, den der SRB gemeinsam mit dem theater-spiel-laden Rudolstadt fünf Mal in 
Folge produziert hat. So auch letztmalig im Jahr 2012. 

6.1.2. Thüringer Bürgersender - live vom Tanz- & Folkfest Rudolstadt 
An jedem ersten Juli-Wochenende findet das größte Folk-Roots-Worldmusic-Festival 
Deutschlands in Rudolstadt statt.  
Der SRB berichtet in Zusammenarbeit mit den Offenen Kanälen Thüringens live vom Tanz 
und Folkfest. Neben einer gemeinschaftlichen Berichterstattung im Vorfeld gibt es immer am 
Samstag jede Menge Weltmusik zu hören sowie erste Impressionen vom Festivalbeginn und 
Live-Interviews mit den Verantwortlichen.  

6.1.3. Sommertheater (2010-12) 
Das Sommertheater ist ein Laientheater, welches von Freiwilligen und Beschäftigten einer 
Behindertenwerkstatt jährlich in den Sommermonaten umgesetzt wird. Der SRB ist auch hier 
Medienpartner und unterstützt die Initiative in der Öffentlichkeitsarbeit mit einer 
wöchentlichen Sendung. 

6.1.4. Markt der guten Geschäfte 
Diese unentgeltliche Tauschbörse wird seit 2011 einmal im Jahr von der Stadtverwaltung 
Saalfeld und verschiedenen Partnern organisiert. Der SRB sendet live von diesem Ereignis 
und berichtet über die Umsetzung der Vereinbarungen im Nachhinein. 

6.1.5. Dia-Festival - Weltsichten 
Das Dia-Festival haben wir bereits als Fernsehsender begleitet und vor Ort berichtet. Als 
Radiosender haben wir die Möglichkeit, Live-Berichterstattung am Veranstaltungsort 
umzusetzen. Dies nutzen wir seit 2010 rege und die Organisatoren sind dem sehr 
aufgeschlossen gegenüber. 

6.1.6. Kommunalwahl 
Die Kommunalwahlen sind immer Höhepunkte in unserer Region und gleichzeitig 
Stimmungsbarometer für die Entwicklung der folgenden Jahre. Während wir als 
Fernsehsender nur bedingt live über die Kandidaten und ihre Standpunkte berichten 
konnten, hat sich dies mit dem Medium Radio grundsätzlich geändert. Wir sprechen mit den 
Kandidaten live vor Ort und kommentieren die aktuellen Auszählungsergebnisse. Diese 
Arbeitsweise hat dem SRB im Städtedreieck viel Aufmerksamkeit und Zuspruch verschafft.  
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6.1.7. Stadtfeste im Städtedreieck 
Auch Stadtfeste sind inzwischen ein unbedingtes Muss für den Lokalsender. Im Jahr 2012 ist 
es uns gelungen, das Bad Blankenburger Lavendelfest mit zu begleiten. 

6.1.8. SRB-Marathon = 24+1 Stunden live on air 
Der SRB-Marathon ist eine Idee aus dem ersten Radiomachertreffen im Dezember 2010. Es 
brauchte zwei Monate Vorbereitungszeit, Unterstützer, Akteure und Radiomacher zu 
gewinnen, um diese Idee umzusetzen. Im November 2011 war es dann so weit. In diesen 25 
Stunden Live-Sendung waren mehr als 70 Talk-Gäste in unseren Studios und es galt unter 
allen Umständen, die beiden Moderatoren wach zu halten. Hörer, Radiomacher und 
regionale Firmen hatten hier einen wesentlichen Anteil daran, dass der Bekanntheitsgrad 
des SRB sprunghaft gestiegen ist. Mit diesem Erfolg wurde 2012 die zweite Auflage dieses 
Formates produziert und die Hörer fragen bereits jetzt schon für 2013 an.

6.1.9. Ausbildungsbörse 
Der demografische Wandel hinterlässt überall seine Spuren und wenn man ihn als 
Herausforderung begreift, dann kann eine Region sehr innovativ werden. Wir für unseren 
Teil verstehen dies so und versuchen mit Angeboten das Städtedreieck zu unterstützen. 
Jährlich berichten wir ausführlich über den Berufsinfomarkt und stellen neue Berufe vor. 
Außerdem geben wir Firmen die Möglichkeit, freie Ausbildungsplätze über den SRB zu 
bewerben. 

6.1.10. Thüringenrundfahrt Bad Blankenburg 2012 
Ein Ereignis der besonderen Art war 2012 die Thüringenrundfahrt mit dem Abschnitt Bad 
Blankenburg/Schwarzatal. Dieses Live-Event haben wir natürlich auch kommentiert. Da die 
technischen Voraussetzungen leider für Bad Blankenburg immer noch suboptimal sind, 
musste die Vorort-Übertragung abgebrochen und kurzerhand ins Studio verlegt werden. 
Dank mobiler Kommunikationstechnik konnten wir trotzdem über die Ereignisse aktuell und 
unterhaltsam berichten. 

6.1.11. Ausstellungen 
Seit nunmehr fünf Jahren sind wir Medienpartner des Stadtmuseums Saalfeld. Immer wieder 
werden wir zur Unterstützung für Ausstellungen angefragt. Da dies auch stets etwas mit der 
Geschichte unserer Region zu tun hat, ist diese Kooperation für uns sehr wichtig. So 
entstanden im Berichtszeitraum mehrere Audiobeiträge für Präsentationen u. a. zu den 
Themen 

„Emil Weiske“ 2012
„Kriegskinder - Lebenswege bis heute“ 2012-2013 

6.1.12. Sport im SRB 
… ist ein wesentlicher Bestandteil in der serviceorientierten Berichterstattung des SRB. Hier 
geht es nicht nur um die Beitragsproduktion als Informationsteil des Programms, sondern 
vielmehr um die Kontaktpflege und die daraus resultierenden Themen für den Lokalsender. 
Neben Spielansetzungen und –ergebnissen zum Wochenende wird auch auf regionale 
Sportereignisse besonders eingegangen. Als Anreiz für die sportinteressierten Hörer stellen 
uns die Vereine ab und zu Freikarten für Einzelspiele zum Verlosen zur Verfügung. 
Der HSV Bad Blankenburg ist einer der aktivsten Handballvereine in der mitteldeutschen 
Oberliga. Jeder sportliche Wettkampf des Teams wird durch die Vereinsverantwortlichen im 
SRB angekündigt und kommentiert. Live-Übertragungen einzelner Spiele haben wir ebenfalls 
realisiert. Jedoch stellen immer wieder die Übertragungsmodalitäten vor Ort ein Hindernis 
dar. 

Bis 2012 haben wir im Zwei-Jahres-Rhythmus die Deutschen Junioren-Fechtmeisterschaften 
begleitet. Direktübertragung auf Videoleinwände während der Wettkämpfe und 
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Berichterstattung mit Organisatoren und Gewinnern brachten dem SRB weitere Hörer und
Unterstützer. 

Im Winter sind für unsere Region die Schneewerte in den Höhenlagen interessant. Für einen 
Kurztrip zum Rodeln, Langlauf oder zur Abfahrt ist der Nachbarlandkreis Sonneberg schnell 
erreichbar. 

Und so wird alljährlich die Rubrik „SRB im Schnee“ produziert mit dem Fokus auf aktuelle 
Informationen von den Loipen und Abfahrtsangeboten in der unmittelbar angrenzenden 
Bergregion. Das interessiert die Hörer und nützt dem Nahtourismus. 

6.1.13. Polit-Talk 
Seit Beginn der Diskussionsrunden beider Regionalverbände von CDU und SPD ist der SRB 
bestrebt, diese Veranstaltungen als Mitschnitte den Hörern des Städtedreiecks zur 
Verfügung zu stellen. Die Themen sind breit gefächert, vorrangig geprägt durch aktuell-
politische Aspekte. 

Das Heidecksburger Schlossgespräch (CDU) und der Saalfelder Dialog (SPD) haben sich 
als politische Themenabende etabliert. 

6.1.14. SRB-AfterWorkParty 
Am letzten Mittwoch im Monat veranstaltet der SRB mit zwei Radiomachern und einem 
regionalen Unternehmer die SRB-AfterWorkParty. Je nach Jahreszeit oder Aktualität steht 
diese unter einem Thema, zu dem entweder Live-Musiker oder Künstler und andere Gäste 
vor Ort eingeladen sind. Ziel dieser Veranstaltungsreihe ist, den Lokalsender bei der 
Zielgruppe „Unternehmer und Selbstständige“ bekannt zu machen. Der SRB überträgt für 
zwei Stunden dieses Event, aber vor Ort wird natürlich noch viel länger gechillt. 
Veranstaltungsort ist eine Eventhalle in Rudolstadt/Schwarza. 

6.2. Kooperationen 

Die Kooperationen konnten im Berichtsjahr z. T. vertieft werden, in dem neue 
gemeinsame Projekte konzipiert wurden 

Sabelschule Saalfeld 
Sportakademie des LSB Thüringen e.V., Bad Blankenburg 
Partnerschaftsverein, Verschönerungsverein ... 
Landesverband der Gehörlosen Thüringen e.V. 
Lebenshilfewerk Ilmenau/Rudolstadt e.V. 
Evangelische Stiftung Diakonie Christopherushof 
Evangelisch-Lutherische Kirchgemeinden Saalfeld 
Theater-Spiel-Laden Rudolstadt 
Kleinkunstbühne Rudolstadt 
Saale – Galerie (Kunstgalerie) 
Stadtmuseum Saalfeld 
Ostthüringer Ausbildungsverbund Jena e.V. 
Friedrich-Ebert-Stiftung, Landesbüro Thüringen 
Konrad-Adenauer-Stiftung 
Stadtverwaltung Saalfeld 
Stadtverwaltung Rudolstadt 
Stadtverwaltung Bad Blankenburg 
Marcus-Verlag 
Landratsamt Saalfeld-Rudolstadt 
Staatliches Schulamt Rudolstadt 
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6.3. Medienpädagogische Projekte 

In 2012 wurden mehr als 40 medienpädagogische Projekte 
realisiert. Neben der Anstellung eines Medienpädagogen konnten 
zwei Lehrerinnen mit insgesamt 20 Wochenstunden in 
Abordnung gewonnen werden. 

Die Kooperation mit dem 
Schulamt konnte auch in 

diesem Berichtsjahr erfolgreich fortgesetzt 
werden und somit die MP wieder 
kontinuierlich angeboten werden.  
Die gemeinsame Steuergruppe für 
Medienpädagogik/Medienkompetenz im 
Landkreis Saalfeld-Rudolstadt hat 
regelmäßig beraten, um die Entwicklung 
medienpädagogischer Angebote zu 
koordinieren und dem Bedarf anzupassen. 
Finanziell wurde das RABATZ-Projekt im Jahr 2012 durch den Lokalen 
Aktionsplan der Stadt Saalfeld unterstützt. 

Detaillierte Informationen zum Projekt finden sich im Ergebnisbericht 2012. 

7. Technische Entwicklung 

Der Bereich Technik und EDV ist derzeit großen Veränderungen unterworfen. Neue Geräte 
und verändertes (Medien-) Nutzungsverhalten betreffen auch die Arbeit im Bürgerradio. 
Darauf wollen wir uns einstellen. Zunehmende Bedeutung bekommt ebenso die 
Zugangsoffenheit im Bereich der genutzten Software. 

7.1. OpenSource-Software als Baustein der Zugangsoffenheit im Bürgerfunk und der 
Medienpädagogik 

Seit der Neuübertragung des Nutzungsrechtes auf den SRB als Bürgerradio wurden 
verschiedene Bereiche Schritt für Schritt in OpenSource-Systeme überführt, so z. B. die 
Infrastruktur aus Servern und Firewall, aber auch Computerarbeitsplätze. Die gewonnenen 
Erfahrungen sollen zukünftig genutzt werden, um dem medienpädagogischen 
Bildungsauftrag gerecht zu werden. Das OpenSource-Konzept ermöglicht die Nutzung 
hochwertiger Software auf der Grundlage freier Lizenzen. Weiterhin ist die Nutzung oft 
kostenfrei möglich, sodass es Kindern und Jugendlichen vereinfacht wird, mit solcher
Software auch auf eigenen Geräten weiter zu arbeiten. Konkret wird der Einsatz von freien 
Audiobearbeitungsprogrammen auf freien Betriebssystemen intensiviert. 
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7.2. ardour, audacity auf ubuntu

Die Nutzung des OpenSource-Betriebssystems ubuntu-Linux erhöht nach den bisherigen 
Erfahrungen die Sicherheit beim Einsatz in offenen Einrichtungen wie Bürgerradios. Dies 
wird auch vom Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnologie bestätigt. Im SRB 
werden dazu Schulungen und Weiterbildungsveranstaltungen zur entsprechenden 
Medienbildung angeboten. Im Office-Bereich soll der Einsatz von LibreOffice verstärkt 
werden, um so auch der Forderung der Koordinierungs- und Beratungsstelle der 
Bundesregierung für Informationstechnik nachzukommen, die den Einsatz des freien 
Dokumentenstandards für öffentliche Einrichtungen empfiehlt. 

7.3. Weiterentwicklung von Admin-SRB

Die Nutzung von OpenSource-Systemen ermöglichte eine umfangreiche Sendeabwicklungs- 
und Verwaltungssoftware zu schaffen. Sie ist ein wichtiger Baustein, um Routinearbeiten zu 
reduzieren und damit die “Inhalteproduktion” zu befördern. Diese soll unter anderem nach 
statistischen Aspekten weiterentwickelt und an neue Bedürfnisse angepasst werden. 

Crossmediale Ausrichtung 
Die vernetzte Nutzung verschiedener Medien gewinnt sowohl bei Radiomachern wie auch 
bei Radiohörern größere Bedeutung. 

Dem Rechnung zu tragen wird unsere Aufgabe in den nächsten Jahren sein. Konkret 
bedeutet dies die aktive Einbeziehung und Nutzung der Möglichkeiten sozialer Netzwerke 
sowie die Erweiterung der Nutzung auf mobilen Geräten. 

Die Nutzung aller Ressourcen steht in regelmäßigen Abständen auf dem Prüfstand. Das 
betrifft die Auslastung der Räume und Technik wie auch die Effizienz der Mitarbeitereinsätze. 
In zyklischen Gesprächen greift die Leitung bereichsbezogene Aspekte auf, die einer 
Veränderung unterliegen oder ihr zugeführt werden müssen. Auch bewährte Standards wie 
Registrierung oder Verleihverfahren werden kurz besprochen. 
Die Gespräche finden themenorientiert monatlich, übersichtsorientiert quartalsweise sowie
abrechnungsrelevant jährlich statt.

8. Öffentlichkeitsarbeit  
(Pressearbeit, Veranstaltungen, Internetauftritt (Zugriffsdaten))

Wir nutzen die Webseite nach wie vor regelmäßig für die eigene Dokumentation.
In der Google-Analyse lässt sich seit Jahren feststellen, dass die SRB-Webseite sehr gut 
besucht ist und neue wie auch beständige User verzeichnen kann. Das Nachhören von 
Magazinbeiträgen ist für unsere Hörer der wichtigste Service. 
Seit 2012 ist der SRB-Podcast auch bei einem lokalen Verlag eingebunden. 

An Hand der folgenden Grafiken ist dargestellt, welchen Benutzungsgrad die Webseite 
www.srb.fm und der Streamingdienst im Jahr 2012 erreicht haben. In diesem Jahr wird 
zusätzlich ein Vergleich zu den Nutzungswegen dargestellt. Es ist zu erkennen, dass die 
mobile Nutzung des Web-Dienstes deutlich unter den Erwartungen liegt. Hier wären 
Vergleichszahlen aus anderen Einrichtungen ein guter Gradmesser.  
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Homepage www.srb.fm 

Streaming 

Die Angaben enthalten nur die vom SRB vollständig selbst betriebenen Web-Angebote.  

Ein Abbild der Nutzeraktivitäten aus den sozialen Netzwerken – im Schwerpunkt 
www.facebook.de – ist gegenwärtig noch nicht in dem gewünschten Umfange möglich.  
Das soziale Netzwerk Facebook wird von uns als zusätzlicher Signalverbreitungs- und 
Informationsweg genutzt. Der Schwerpunkt liegt außerdem darauf, Webangebote sinnvoll zu 
verknüpfen, um die größtmögliche Wirkung zu erzielen. 
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9. Zusammenarbeit mit anderen Bürgermedien 

Die Zusammenarbeit mit den anderen Bürgermedien in Thüringen wurde auch im Jahr 2012 
auf dem bisherig guten Niveau weitergeführt. Dies ist nicht zuletzt den gesamten Aktivitäten 
rund um den EFQM-Prozess, aber auch den verstetigten Aktivitäten wie zum Beispiel die 
gemeinsame Sendung vom TFF Rudolstadt zu verdanken.  
Das gemeinsam mit der TLM angedachte Vorhaben der Harmonisierung der 
Verwaltungsabläufe in den einzelnen Bürgermedien konnte auch im Jahr 2012 nicht 
umgesetzt werden. 

10. Zusammenarbeit mit TLM  
     (Kontakte, Kommunikation, Unterstützung, Kritik, Anregungen) 

Die Zusammenarbeit mit den jeweiligen Bereichen der TLM hat sich in dem Berichtszeitraum 
positiv gestaltet. Als bedeutender Einschnitt in der qualitativen und quantitativen Arbeit ist 
der Ausfall von Frau Judith Zeidler zu bewerten. Frau Zeidler hat für alle Thüringer 
Bürgermedien eine hervorragende Arbeit geleistet.  

Für die kommenden Jahre wäre zu wünschen, dass das vom Bereich Finanzen angedachte 
Verfahren der Vor-Ort-Verwendungsnachweisprüfung umgesetzt wird. Dies hätte nach 
unserer Auffassung eine erhebliche Verminderung des Verwaltungsaufwandes zur Folge.  

11. Ausblick auf Folgejahr  
            (Zielsetzungen)

Für das Jahr 2013 hat sich der SRB folgende Schwerpunktziele gesetzt: 

Kommunale Finanzen, klamme Kassen und der KFA werden Jahresthemen sein. In 
Absprache mit den Radiomachern wird eine Themenreihe mit verantwortlichen 
Lokalpolitikern und Bürgern initiiert. 
Auch die Livesendung zum Rudolstädter Tanz- und Folkfest (TFF) wird wieder 
gemeinsam mit den Thüringer Kollegen umgesetzt. Neben der Bühnenpatenschaft 
wird außerdem die Sendezeit auf mehrere Tage ausgeweitet.  
Intensive Arbeit am EFQM-Modell für den Thüringer Bürgerrundfunk; so z. B. die 
Erarbeitung des Leitbildes, Intensivierung der Kooperationen im Bereich Technik 
Beantragung der Verlängerung des Übertragungszeitraumes bis 2015 
Weitere Verankerung des RABATZ-Projektes im lokalen Umfeld und somit finanzielle 
Absicherung. 

Mathias Moersch 
Vorstandsvorsitzender 
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1. Allgemeines 
Der hsf studentenradio e. V. ist ein gemeinnütziger Verein, welcher sich an Studierende und Mitarbei-

ter der Technischen Universität sowie an die Einwohner der Stadt Ilmenau richtet. Mit dem Sen-

destart als Betriebsfunk der Fachschule für Elektrotechnik und Maschinenbau Ilmenau im Mai 1950 

gilt der hsf als das älteste deutschsprachige Hochschulradio. 

Der Verein zählt 36 aktive und damit stimmberechtigte Mitglieder und etwa 120 Fördermitglieder. 

Um der Problematik sinkender Mitgliedszahlen in studentischen Vereinen entgegenzuwirken, hat der 

Verein wie im Jahr zuvor durch eine hohe Präsenz auf dem Campus während der Erstiwoche ver-

sucht, neue Mitglieder zu werben. Besonders die täglichen Außensendungen aus der Mensa und 

Infostände bei Stadtrallye und Kickelhahnbesteigung zeigen hier Wirkung. An die Mitgliederwerbung 

schließt sich ein Schulungswochenende an, an dem wir unserem Neueinsteigern praxisnah den Ra-

dioalltag zeigen und sie einen Eindruck von unserem Vereinsleben bekommen können. 

Während der Vorlesungszeit finden zweiwöchentlich unsere Vereinsversammlungen statt, in denen 

anstehende Veranstaltungen, vereinsinterne Angelegenheiten, wie Umbauten und neue Anschaffun-

gen sowie die Aufnahme neuer Mitglieder besprochen werden. 

2. Inhalt und Programm 
Zu Beginn eines jeden Semesters wird ein neuer Sendeplan entwickelt und an die personellen Res-

sourcen angepasst. Der Schwerpunkt liegt jedes Jahr auf dem Abendprogramm.  

Der wöchentliche Sendungsinhalt wird zu Beginn der Woche von allen Redakteuren und Musikredak-

teuren bei der Programmkonferenz gemeinsam besprochen. Die Musikredaktion hält wöchentlich 

eine Abhörkonferenz ab, in der gemeinsam die neuste Musik bewertet wird. Zusätzlich wird die 

Vergabe von Interviews, Sonderprogrammpunkten sowie Inhalt und Durchführung der musikredakti-

onellen Sendungen besprochen. 

Seit 2012 enthält unser Sendeplan neue Formate, die der kulturellen Vielfalt auf dem Campus zu-

gutekommen. Dabei stellen Vereine und Clubs in deutsch- und englischsprachigen Sendungen den 

Studenten und Stadtbewohnern ihre Aktivitäten und ihre ehrenamtliche Arbeit vor und vermitteln 

ihre tolerante Einstellung zu kulturellen und gesellschaftlichen Differenzen. 
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2.1 Sendeplan Sommersemester 2012 
Sendeumfang: 22 h pro Woche, davon 5 h Wiederholungen 
18 Sendeformate (9 redaktionell, 8 musikredaktionell)  
neue Formate: Gut und Glänzend, Festivalsommer, Free Music, StuRadio 

Zeit Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

7:00 - 8:00 Kaffesatz 
(Radio F.R.E.I.) 

Kaffesatz 
(Radio F.R.E.I.) 

BBC / Radio Eins Kaffesatz 
(Radio F.R.E.I.) 

Kaffesatz 
(Radio F.R.E.I.) 8:00 - 9:00 

Morgengrauen 
9:00 - 10:00 V.I.P. 

(Radio F.R.E.I.) 
V.I.P. 

(Radio F.R.E.I.) 
V.I.P. 

(Radio F.R.E.I.) 
V.I.P. 

(Radio F.R.E.I.) 10:00 - 11:00 BBC World Service (UKW) 
Radio Eins (Campus Kabel) 11:00 - 19:00                 

19:00 - 19:05 DLF Nachrichten DLF Nachrichten DLF Nachrichten DLF Nachrichten DLF Nachrichten 

20:00 - 21:00 Infominutes Campuscharts Gut und Glänzend Gutbucket 

hsf Vinyl 

Radio Inter-
national 

(WH) 21:00 - 22:00 Sport frei! Universum Himmelblau 

Free Music Radio Inter-
national 

StuRadio Gossip 
Girls 

21:00 - 22:00 Cinema Festivalsommer 

hsf Special Hutzebutz / 
Radiokonzert 

22:00 - 23:00 Gut und Glän-
zend (WH) Infominutes (WH) Universum 

(WH) 
Himmelblau 

(WH) 

  in jeder ungeraden Kalenderwoche Hutzebutz: 20.4., 18.5., 15.6. 

  in jeder geraden Kalenderwoche Radiokonzert: 4.5., 1.6., 29.6. 

 

2.2 Sendeplan Wintersemester 2012/13 
Sendeumfang: 22 h pro Woche, davon 4 h Wiederholungen 
21 Sendeformate (13 redaktionell, 7 musikredaktionell)  
neue Formate: hsf Mikrowelle, Orbit, BD-Radio, bc-Radio 

Zeit Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

8:00 - 9:00 

Campusradio Jena Campusradio Jena 
Morgengrauen 

Campusradio Jena Campusradio Jena 9:00 - 10:00 

10:00 - 11:00 Campusradio Jena 

11:00 - 13:00 Radio F.R.E.I. Radio F.R.E.I. Radio F.R.E.I. Radio F.R.E.I. Radio F.R.E.I. 

13:00 - 19:00 Radio Funkwerk Radio Funkwerk Radio Funkwerk Radio Funkwerk Radio Funkwerk 

19:00 - 19:05 DLF Nachrichten DLF Nachrichten DLF Nachrichten DLF Nachrichten DLF Nachrichten 

20:00 - 21:00 Campuscharts Gut und Glänzend Cinema 
hsf Special 

hsf Vinyl 

Radio Inter-
national 

(WH) 21:00 - 22:00 Sport frei! Universum Himmelblau 
Free Music Radio Inter-

national 
21:00 - 22:00 Infominutes Orbit Gossip Girls StuRadio hsf Mikro-

welle Hutzebutz / 
Radiokonzert 

22:00 - 23:00 Universum 
(WH) 

Himmelblau 
(WH) Infominutes (WH) BD-Radio BC-Radio Gutbucket 

  in jeder ungeraden Kalenderwoche Hutzebutz: 19.10., 02.11., 16.11., 30.11. 

  in jeder geraden Kalenderwoche Radiokonzert: 14.12., 25.01. 
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2.3 Sendebeschreibungen 

bc-Radio 

Ebenso bunt wie die Café-Gemeinde ist auch die Zuhörerschaft der bc-Radiosendung. Themen und 

Musik bieten daher besonders vielfältige Gestaltungsmöglichkeiten, welche es auszunutzen gilt. Die 

Sendung soll den Zuhörer über das aktuelle Geschehen in bc-Studentencafé und bc-Club informieren. 

Hauptschwerpunkte der Sendung sind daher Wochenaus- und Wochenrückblick, ein Gewinnspiel mit 

lustigen Fragen und tollen Preisen sowie die Studiotalkrunde. Im Rahmen des Wochenrückblicks prä-

sentieren die Moderatoren von Club und Café nacheinander die Highlights der letzten beiden Wo-

chen. Im Wochenausblick geben die Moderatoren Veranstaltungen, Neuerungen, Änderungen bezüg-

lich des Cafés oder Clubs bekannt. Die Hörer erfahren dadurch vorab zum Beispiel von Preisänderun-

gen, Sonderöffnungen oder neuen Getränken. Die Studiotalkrunde dient der Auflockerung. Hier wird 

zu einem bestimmten Thema diskutiert und verschiedene Sichtweisen werden beleuchtet. 

BD-Radio 

Das BD-Radio dient der Information der Stadtbewohnenden und der Studierenden über die Aktivitä-

ten des BD CLUBs. Dabei geht es aber keineswegs um Werbung, sondern um die Information, wie 

Ehrenamtsarbeit auf dem Campus aussehen kann, welche neue Musik in den Clubs aktuell ist, aber 

auch Rätselspaß. In Verbindung mit dem bc-Radio soll den Zuhörenden die unterschiedlichen Kon-

zepte der Clubs nahe gebracht werden und über die kulturelle Diversität auf dem Campus informiert 

werden. 

CampusCharts 

Wir präsentieren die aktuelle Lieblingsmusik. Unter www.campuscharts.de kann man mitentschei-

den, was wir und 13 weitere Campusradios in ganz Deutschland spielen. Jede Woche können zwi-

schen 11 Platzierungen und 8 Neuvorstellungen ausgewählt und somit die Musikauswahl der nächs-

ten Woche bestimmt werden.  

Cinema 

Jede Woche werden die neusten Filme im Kino genau vorgestellt und bewertet, die aktuellen Film-

charts präsentiert und ein Filmtipp aus dem TV-Programm ausgesprochen. Weiterhin arbeiten wir 

sehr eng mit dem studentischen Hochschulfilmclub Ilmenau e.V. zusammen. Musikalisch wird die 

Sendung durch die Lieder von den Soundtracks der aktuellen Filme, aber auch Filmmusikklassikern 

gestaltet. 
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Festivalsommer 

Mit den warmen, sonnendurchfluteten Tagen kehren auch jede Menge Festivals zurück ins Bewusst-

sein aller Musikverrückten. Wir tragen dem Rechnung und informieren im Vorfeld über die Musik-

Act‘s diverser Festivals in ganz Deutschland und auch in der Umgebung von Ilmenau und sind nach 

Möglichkeit auch selbst auf den Veranstaltungen zugegen, um live von dort zu berichten und Inter-

views zu führen. Sofern uns das Wetter keinen Strich durch die Rechnung macht, werden wir im 

Sommersemester auch endlich den Schritt raus aus unserem stickigem hsf-Keller und rauf auf die 

Mensa-Wiese wagen und live mitten im Grünen dem Festivalsommer huldigen. 

free music 

Im Rahmen dieser Sendung werden unseren Hörern Titel bekannter und (noch) unbekannter Künstler 

und Bands vorgestellt, die frei im Internet downloadbar sind. Dafür werden nach der Sendung sämtli-

che Quellen der gespielten Musik auf unserer Homepage veröffentlicht. Die Sendung wird breit an-

genommen und ist vor allem bei unseren Stream-Hörern sehr beliebt. 

Gossip Girls 

Die Sendung Gossip Girls, als Boulevardmagazin, beschäftigt sich mit Glanz, Glamour, Klatsch und 

Tratsch in Ilmenau, um Ilmenau und vor allem auch um Ilmenau herum. Es wird nach Herzenslust 

über aktuelle Geschehnisse und Gerüchte diskutiert. Neben dem ganzen Gossip, gibt es Trends, Ge-

sundheit und alle heißen Themen im Leben direkt ins Wohnzimmer. 

Gutbucket 

Gutbucket  – ungewöhnlicher Name, ungewöhnliche Sendung. Diese Sendung stellt eine Art Kon-

trastprogramm zu unseren anderen musikredaktionellen Formaten dar. Nicht Indie, Alternative oder 

Britpop wird hier gespielt, sondern Jazz, Blues, Funk und Folk. 

Gut und Glänzend 

Das Format Gut und Glänzend vereint die beiden hsf-Sendungsurgesteine Musicminutes und HeadZ 

und hält somit für unsere Hörerschaft alles rund um das Thema Musik bereit. So wählen unsere Mo-

deratoren aus den zahlreichen analogen und digitalen Bemusterungen, welche uns wöchentlich er-

reichen, die interessantesten Titel aus und stellen diese angereichert mit vielen Informationen über 

die Künstler und deren aktuelles Werk unseren Hörern vor. Weitere Rubriken sind Konzerthinweise, 

mit besonderem Augenmerk auf Veranstaltungen in der näheren Region und allgemeine Musiknews. 

Himmelblau 

Mit Himmelblau haben wir nun seit einem Jahr endlich eine Sendung in unserem Programm, die sich 

verstärkt mit allen Neuigkeiten, Geschehnissen und Veranstaltungen im Ilm-Kreis abseits des Uni-
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Alltags beschäftigt. Ein besonderes Highlight war dabei die Ausrichtung und Live-Übertragung einer 

Podiumsdiskussion im Rahmen der Bürgermeisterwahlen im April 2012. 

Hutzebutz 

In dieser Sendung dreht sich alles um elektronische Musik in ihrer gesamten Bandbreite. Damit wer-

den die Studenten auf den bevorstehenden Party-Abend vorbereitet. 

Infominutes 

Die Sendung Infominutes läuft seit vielen Semestern und wird auch von den Studenten der TU 

Ilmenau positiv angenommen. Dazu trägt vor allem bei, dass unsere wichtigste redaktionelle Sen-

dung über alle Belange und Neuigkeiten der TU Ilmenau berichtet. Aber natürlich werden auch das 

Stadtgeschehen und politische Ereignisse von Ilmenau unter die Lupe genommen. 

hsf Mikrowelle 

Die Dienstagabendshow mit Hintergründen zu aktuellen Themen aus Politik, Wirtschaft und vielem 

mehr. Feste Programmpunkte sind die Internationale in verschiedenen Sprachen, ein Zitat der Woche 

und eine Schweigeminute zu aktuellen Themen. Ansonsten ist das Format sehr frei von inhaltlichen 

Zwängen. 

hsf Special 

Das hsf Special  ist ein Format ohne festen Sendungsmacher, wird dementsprechend jede Woche neu 

vergeben und hat demzufolge wiederum stets ein anderes redaktionelles oder musikredaktionelles 

Thema. Ziel ist es u. a. geplante Hörspiele, Talkrunden zu besonderen Anlässen etc. in diesen Sende-

platz zu integrieren. Musikredaktionell sind Vorspiele, also die nähere Beleuchtung themen- oder 

genrespezifischer Musik, und Mix-Tapes externer DJs denkbar. 

hsf Vinyl 

hsf vinyl bietet verschiedenen DJs, egal ob Newcomer oder Profi, eine Plattform, um ihr Können au-

ßerhalb eines Clubs unter Beweis zu stellen. Kulturell betrachtet spiegelt die Sendung den Sound der 

Thüringer Clubkultur wider.  

Morgengrauen 

Im Morgengrauen gibt es die Campusveranstaltungen der nächsten Woche, Informationen des Tages, 

unnützes Wissen, Überlebenstipps und die News Deutschlands und der Welt für euren perfekten 

Start. Musikalisch begleitet von „Frei-Schnauze-Musik“ werden die Hörer durch den Morgen beglei-

tet. 
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Orbit 

Der Mond umreist die Erde auf seiner Umlaufbahn, dem Orbit. So wie der Mond nur die Erde um-

kreist, kreisen unsere Gedanken eine Stunde lang  um ein Thema, musikalisch beleuchtet. Alles kann 

als Thema für die Sendung herhalten, Tiere, Städte, Instrumente, Genrezweige. Wir machen uns auf 

die Suche nach den besten, schlechtesten und absurdesten Songs, die in das Thema passen.  

Radiokonzert  

Zweimal im Semester veranstaltet der hsf ein kleines, sehr privates Konzert mit, noch nur regional 

bekannten, Bands. Je nach Bandgröße wird direkt in den Studios des hsf gespielt, in ein Medienstudio 

der Universität oder auch schon mal in einen der Studentenclubs auf dem Campus gewechselt. Zwi-

schen den Liedern geben die Bands Interviews und erzählen über ihre Musik. Das ganze wird natür-

lich live im Radio übertragen und dank einer Kooperation mit dem Ressort Streaming der For-

schungsgemeinschaft für elektronische Medien e. V. auch als Live-Videostream zur Verfügung ge-

stellt.  

Radio International 

Bei Radio International handelt es sich um eine Kooperation mit dem ISWI e. V. Unsere Moderatoren 

begrüßen in jeder Sendung ausländische Kommilitonen als Gäste, und diskutieren mit diesen zumeist 

auf Englisch über kulturelle Gepflogenheiten, politische Entwicklungen und allerlei Probleme im stu-

dentischen Alltag. Die musikalische Untermalung der Sendung wird dabei sehr stark von den mitge-

brachten Titeln der ausländischen Studierenden geprägt. Wir wurden vom ISWI e. V. aufgrund der 

starken Nachfrage gebeten, den Studierenden die einzelnen Sendungen als Podcasts anzubieten, 

haben uns jedoch entschieden, es zunächst einmal mit einer Wiederholung der aufgezeichneten 

Sendung am frühen Freitagabend zu versuchen. Das Konzept wurde zum Wettbewerb Miteinander 

Studieren 2011/2012 des Freistaats Thüringen eingereicht und mit 1.000,- € prämiert. 

Sport frei! 

Die Sendung Sport frei! soll die Zuhörer über das aktuelle Geschehen in der Welt des Sports informie-

ren. Dabei wird Fußball genauso ein Thema sein wie Eishockey, Volleyball, Schwimmen usw. Wir be-

mühen uns, live über Sportereignisse aus der Region zu berichten und Interviews mit den Sportlern 

vor Ort zu führen. 

StuRadio 

Diese Sendung ist eine Kooperation mit dem Studentenrat der TU Ilmenau, welche dem Gremium 

zukünftig die Möglichkeit bieten soll, ausführlicher über aktuelle Entscheidungen und Beschlüsse zu 

informieren. Inhaltlich wird das StuRadio also gemeinsam vom Studentenrat und dem hsf getragen. 
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Universum 

In „hsf Universum“ kommen Persönlichkeiten aus dem Umfeld der Universität und des studentischen 

Lebens zu Wort. Ziel der Sendung ist es, Vereine und Organisationen an der Universität sowie deren 

Engagement bekannt zu machen. Dazu werden die Gäste passend zu aktuellen Themen eingeladen 

(studentische Events, Kongresse, wichtige wissenschaftliche Veröffentlichungen, Jubiläen etc.) und 

live interviewt. Dies können Vereinsmitglieder sein, aber auch Professoren und Mitglieder von Gre-

mien und Verwaltung. Die Gäste haben bei uns die Möglichkeit, eigene mitgebrachte Musik zu spie-

len, sodass die Sendung eine persönliche Note erhält. 

3. Veranstaltungen 

3.1 Sommersemester 2012 
Es ist bereits zu einer guten Tradition geworden, dass der hsf studentenradio e. V. dem DGB bei der 

Durchführung seiner Veranstaltungen zum Tag der Arbeit am 1. Mai in Ilmenau zur Seite steht. Auch 

im Sommersemester 2012 stellten wir dafür Beschallungstechnik, Techniker und Moderatoren zur 

Verfügung. Es fanden unter anderem wieder ein Politikerstammtisch und eine Podiumsdiskussion 

statt.  

Im Jahr 2012 beteiligte sich der hsf wieder an der Kinderkultmesse in Erfurt. Die Kinder hatten die 

Möglichkeit, mit Reportergeräten Passanten zu interviewen, zu moderieren, Sendetechnik zu erkun-

den und mit Lötkolben Holzbrettchen zu gestalten.  Während der ganzen Zeit beschallte der hsf 

ebenfalls seinen eigenen Stand und die Stände der TU Ilmenau. 

Am Tag der offenen Tür der Technischen Universität Ilmenau präsentierte sich der hsf potentiellen 

Studienanfängern, beschallte Veranstaltungen und stellte Moderatoren.  

Der hsf durch Beschallung und Moderatoren der Veranstaltungen des Bergfest e.V., den Bierathlon, 

das Seifenkistenrennen, das Entenrennen und das Sportfest während der Bergfestwoche.  

Aus Anlass der Kommunalwahl 2012 organisierten wir gemeinsam mit dem Studierendenbeirat am 

11. April eine Podiumsdiskussion mit den Kandidaten für den Posten des Oberbürgermeisters. Diese 

Veranstaltung betreuten wir technisch, sowohl mit Beschallung, als auch mit einer Übertragung. 

Während des Wahlkampfes schalteten wir eine spezielle Website zum Thema, auf der die Bürger 

Fragen an die Kandidaten stellen konnten. Die Resonanz des Publikums zu diesem Projekt war posi-

tiv. Gäste waren Oberbürgermeister Gerd-Michael Seeber (CDU), Kay Tischer (SPD) und Dr. Daniel 

Schultheiß (Wahlbündnis für Ilmenau). 
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Podiumsdiskussion zur Kommunalwahl 2012 

3.2 Wintersemester 2012/13 
Anlässlich der Ersti-Woche, der Einführungswoche für Studienanfänger, betreute der hsf einige Events. 

So waren wir zum Beispiel mit einem Stand bei der Stadt-Ralley und täglich mit einem Infostand in der 

Mensa vertreten. Außerdem übernahm der hsf die Beschallung des Sportfestes, der Kickelhahnwande-

rung und des ISWI-Grillens. 

Unterstützung erhielt auch der Ilmenauer Studentenclub e. V. bei der Durchführung des traditionsrei-

chen Wettrödelns am 17. November. Der hsf beschallte hier die Bobbahn mit seiner 100 V Tonanla-

ge. Auch nahm der hsf mit einem männlichen und einem weiblichen Team erfolgreich an dem Wett-

bewerb teil.  

Am Nikolaus fand ein vom Studierendenrat der TU Ilmenau organisierter Vereinachtsmarkt statt, also 

eine Verbindung von Vereinsabend und Weihnachtsmarkt. Der hsf beteiligte sich daran durch Be-

schallung der Veranstaltung und einen Informationsstand zum Werben neuer Mitglieder. 
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4. Projekte 
Mit Schülerinnen der Goetheschule haben wir ein Schülerradio produziert, eine zweistündige Radio-

sendung. Die Kinder wurden vorab zur Radioarbeit geschult. In kleinen Gruppen wurden Beiträge 

produziert. So wurde beispielsweise ein Interview mit der jungen Buchautorin Antonia Kraus und ein 

Quiz mit Passanten zu Ilmenauer Sehenswürdigkeiten durchgeführt. In der Abschlusssendung wur-

den die Beiträge gespielt und die Sendung wurde komplett von den Schülerinnen moderiert. 

In einem Workshop mit der Grund- und Regelschule Ludwig Bechstein, Arnstadt wurde im Rahmen 

des Modellprojektes Kreative Schule mit einer Gruppe Schülern und Schülerinnen ein Radiobeitrag 

über die Projekttage produziert. Dabei wurden O-Töne von den Schülern, Projektgruppenleitern und 

dem Bürgermeister von Arnstadt gesammelt. Aus dieser Arbeit ist ein ca. 20-minütiger Beitrag ent-

standen. 

Seit Herbst 2012 fanden in den Räumen des hsf umfassende Umbau- und Sanierungsarbeiten statt, 

damit die Räume des Vereins alle notwendigen Brandschutzanforderungen erfüllen. Das Studenten-

werk Thüringen stellt uns seitdem zwei zusätzliche Räume zur Verfügung, die wir als Konferenzraum 

und Techniklager nutzen. Im Zuge des Brandschutzumbaus erneuerten wir die Strom-, IT- und Audio-

infrastruktur und werden noch umfangreiche Veränderungen an der Server- und Sendetechnik vor-

nehmen. 

5. Ausblick 
Im Sommersemester 2013 findet wieder das traditionelle Sonderprogramm ISWIradio im Rahmen 

der International Student Week Ilmenau statt. Während des Festivals wird von den Vereinsmitglie-

dern ein 24h-Programm gestaltet. Dieses Projekt erlaubt unseren Mitgliedern, Erfahrungen mit ei-

nem „Radio-Dauerbetrieb“ zu machen. Im Sinne der ISWI werden dabei Programme für ein internati-

onales Publikum gestaltet und dazu deutsche und englische Sendungen produziert.  

Das Studentenwerk Thüringen ermöglicht uns, an einem Austausch mit Radio Campus Amiens aus 

Frankreich teilzunehmen. In der Zeit der ISWI 2013 empfängt der hsf die Gäste aus Frankreich. Ende 

September werden Mitglieder vom hsf nach Amiens reisen. Der Verein verspricht sich durch den 

Austausch viele neue Erfahrungen und Freundschaften. 

Zukünftig soll eine noch engere Kooperation und damit auch eine stärkere Integration des hsf stu-

dentenradio e. V. in die Lehre der Medienstudiengänge des Instituts für Medien- und Kommunikati-

onswissenschaft (IfMK) erfolgen. Zum einen soll es die Möglichkeit geben, ein Medienprojekt oder 

Bachelorarbeiten im hsf durchführen zu können. Zum anderen sind Lehrveranstaltungen im Rahmen 
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eines Praxisseminars angedacht, in denen die Studenten redaktionelle Arbeiten für eine Sendung 

übernehmen sollen.  

Im Praxisseminar könnten unter Anleitung und Aufsicht der Mitglieder vom hsf studentenradio e. V. 

Live-Sendungen produziert und in einer regelmäßigen Schulungssendung ausgestrahlt werden. Diese 

Kooperation soll den Studenten erste praktische Erfahrungen in der Radioproduktion, insbesondere 

der journalistischen Komponente, näher bringen. Der hsf verspricht sich von den Veranstaltungen 

erhöhte Einschaltquoten, neue Mitglieder und ein allgemein vergrößertes Interesse am Radio. 
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